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1 Willkommen  

 

MAXQDA 11 ist ein leistungsstarkes Programm für die professionelle sozialwissenschaft-

lich orientierte Datenanalyse ® ideal für Forschende aus den Sozialwissenschaften, den 

Erziehungswissenschaften, der Ökonomie, den Geisteswissenschaften und für viele an-

dere, die in ihrem beruflichen Alltag Texte und Dokumente verwalten und systematisch 

auswerten wollen. 

MAXQDA 11 ist Resultat einer mehr als zwanzigjährigen kontinuierlichen Entwicklungs-

arbeit: Im Jahr 1989 erschien das Programm MAX für DOS, 1994 winMAX als erste 

Windows-Version und 2001 die erste Version von MAXQDA. Das vorliegende Programm 

MAXQDA 11 baut auf dieser Tradition auf. MAXQDA 1 war, als es 2001 erschien, ein 

völlig neues Programm, in dem keine einzige Zeile des Programmcodes aus der Vorgän-

gerversion winMAX übernommen war. Trotzdem war MAXQDA all denjenigen, die mit 

den Vorgängerversionen gearbeitet haben, sofort vertraut, denn die grundsätzlichen 

Ideen und Elemente der Programmsteuerung wurden beibehalten und konsequent wei-

terentwickelt. 

MAXQDA 11 ist die konsequente Weiterentwicklung von MAXQDA 10 ® das Programm 

enthält eine Vielzahl von kleinen und größeren Neuerungen. Eine Zusammenstellung 

aller Änderungen und Neuerungen finden Sie auf der Webseite www.maxqda.de. 

Diese Hilfedatei gibt einen detaillierten Überblick über die Funktionen von MAXQDA. Sie 

eignet sich weniger für den schnellen Einstieg, es ist entlang der Funktionen und Fea-

tures des Programms aufgebaut und folgt nicht der Logik des Erlernens der Handha-

bung von MAXQDA. Die speziell der sozialwissenschaftlichen Methodik gewidmeten 

Abschnitte früherer Handbücher sind in erheblich erweiterter Form als eigenständiges 

Buch erschienen (Kuckartz, Udo:  Einführung in die computergestützte Analyse qualita-

tiver Daten« 3. Auflage. Wiesbaden, 2009, VS-Verlag). Falls Sie sich allgemein über die 

Methoden qualitativer Datenanalyse informieren wollen und an speziellen Auswer-

tungsmethoden interessiert sind, sei Ihnen dieses Buch als Lektüre empfohlen. Ferner 

möchten wir Sie auf das Buch  Os_jgr_rgtc B_rcl_l_jwqc8 amknsrcpecqrđrxr« fcp_sqec+

geben von Udo Kuckartz, Heiko Grunenberg und Thorsten Dresing (Wiesbaden, 2. Auf-

lage, VS-Verlag, 2007) hinweisen. Das Buch enthält zahlreiche Beiträge rund um die 

qualitative Datenanalyse. 

Jährlich finden MAXQDA-?luclbcpimldcpclxcl slrcp bck Rgrcj  A?OB® Computer-

gestützte Analyse qualir_rgtcp B_rcl« gl K_p`spe qr_rr. Informationen über vergangene 

und zukünftige Konferenzen erhalten Sie über die Webseite www.caqd.de. 

Falls Sie Programmfehler entdecken oder unerwartete Schwierigkeiten mit einzelnen 

Funktionen haben, scheuen Sie sich nicht, den Support zu kontaktieren. Wir sind stets 

bestrebt, MAXQDA zu verbessern und Fehler zu beheben, doch benötigen wir hierzu 

Ihre Unterstützung. Wenn Sie sich über Programmneuheiten und Updates informieren 

wollen, schauen Sie doch ab und zu mal auf die MAXQDA-Webseite: www.maxqda.de. 

http://www.maxqda.de/
http://www.caqd.de/
http://www.maxqda.de/
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2 Die MAX QDA-Oberfläche und die Menüs  

2.1 Programmstart   

Wenn Sie MAXQDA starten, erscheint zunächst das MAXQDA-Logo und dann folgender 

Willkommensdialog, der Ihnen einen direkten Zugriff auf die zahlreichen Anleitungen 

und Hilfen für die Bedienung von MAXQDA sowie die Beispielprojekte ermöglicht. 

 

Der schnelle Einstieg in MAXQDA: Direktzugriff auf Tutorials, Anleitungen, Hilfen, Beispielprojekte 

MAX QDA Online -Tutorials  ® öffnet die Übersicht der Online-Tutorials auf der MAX-

QDA-Homepage (Internetverbindung notwendig!). 

MAX QDA Video -Tutorials  ® öffnet die Übersicht der Video-Tutorials auf der MAX-

QDA-Homepage (Internetverbindung notwendig!). 

MAX QDA Einführung  ® öffnet eine PDF-Datei, die Ihnen alle Grundfunktionen von 

MAXQDA übersichtlich erläutert. 

MAX QDA Hilfe  ® öffnet die Hilfe-Datei, die Sie durchsuchen und als Nachschlagewerk 

für einzelne Funktionen verwenden können. 

Beispiele öffnen  ® listet die bei der Installation mitgelieferten Beispielprojekte zu MAX-

QDA auf, mit denen Sie die Funktionen von MAXQDA intensiv erkunden können. Kli-

cken Sie erst auf ein Projekt aus der Liste  und dann auf OK, um das ausgewählte 

Beispielprojekt zu öffnen. 

 

Nach einem Klick auf Weiter  erscheint das folgende Start- und Anmeldefenster. Falls Sie 

Beispiele öffnen  gewählt haben, erscheint das Startfenster unmittelbar. 
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Start- und Anmeldefenster: Neue Projekte anlegen oder vorhandene Projekte öffnen 

In das Feld Benutzer  sollten Sie Ihren Namen eintragen, so wird dann während der ge-

samten Sitzung mit MAXQDA bei allem, was sie machen, sei es nun Dokumente impor-

tieren, Segmente codieren oder Memos schreiben, Ihr Name als Signatur benutzt. Dieses 

Benutzersystem ist natürlich besonders praktisch, wenn Sie in einem Team arbeiten. Es 

lässt sich dann leicht nachvollziehen, wer welche Arbeiten gemacht hat. 

Wenn Sie ein Neues Projekt erstellen und öffnen  möchten, klicken Sie auf OK. Wäh-

len Sie ansonsten die Option Vorhande nes Projekt öffnen . Im unteren Fensterbereich 

suchen Sie entweder eins der zuletzt geöffneten Projekte aus oder klicken direkt auf 

OK, um ein anderes Projekt zu öffnen. 

Projektdateien von MAXQDA 11 tragen die Endung MX5 ® wenn in Ihrem Computersys-

tem die Dateiendungen ausgeblendet sind, erkennen Sie die Dateien am MAXQDA-

Qwk`mj slb _k B_rcgrwn  MAXQDA 11-B_rcgcl«, Gl b_q cpqrcjjrc mbcpgeöffnete Projekt 

können Sie nun Ihr Datenmaterial (wie etwa Interviewtranskripte, Berichte als PDF-

Dateien oder Videosequenzen) als so genannte Dokumente importieren.  

Wichtig:  Von Ihren Projektdateien sollten Sie regelmäßig ein Backup erstellen, am bes-

ten auch auf externe Speichermedien, so dass Sie im Fall eines Defekts Ihrer Festplatte 

keine böse Überraschung erleben. Auch sollten Sie nicht alle Backups am gleichen Ort 

aufbewahren. 

Hinweis:  MAXQDA 11 ist abwärtskompatibel und zum Teil auch aufwärtskompatibel, 

das heißt Sie können Projekte der Vorgängerversionen importieren sowie MAXQDA 11-

Projekte als MAXQDA 10-Projekte abspeichern (Projekt > Kopie des Projekts spei-

chern unter ). 
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2.2 Die MAX QDA-Oberfläche  und die vier Hauptfenster  

Nach dem Öffnen eines vorhandenen oder neuen Projektes erscheint das MAXQDA-

Interface. Dieses ist prinzipiell so aufgebaut, wie Sie es von Windows-Programmen ge-

wohnt sind: 

Ç In der Titelleiste steht der vollständige Dateiname inkl. der Pfadangabe des aktuell 

geöffneten Projektes.  

Ç Unterhalb der Menüleiste befinden sich standardmäßig verschiedene Symbolleisten, 

die einen schnellen Zugriff auf häufig benutzte Programmfunktionen ermöglichen. 

Ç Am unteren Rand des Bildschirms finden Sie zudem eine Statusleiste. 

Den größten Teil der Arbeitsfläche nehmen die vier Hauptfenster von MAXQDA ein: 

 

Die vier Hauptfenster von MAXQDA 

Diese vier Hauptfenster haben folgende Funktionen: 

Ç Die  Jgqrc bcp Bmiskclrc« enthält eine Übersicht über alle Texte, Bilder und Media-

Dateien Ihres Projektes. Hier sammelt sich ihr gesamtes Material und kann dort opti-

onal in verschiedene Dokumentgruppen (Ordner) sortiert werden. 

Ç Die  Jgqrc bcp Ambcq«enthält das Kategoriensystem mit den bisher erstellten Codes 

und Subcodes, den Code-Memos sowie die Anzahl der zugeordneten Codings. 

Ç Gk  Dokument-Browser« ugpb hcucgjq cgl Bmiskclr _sq bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc«

angezeigt und kann bearbeitet werden, d.h. hier können Sie Textstellen und 

Bildsegmente markieren, Codes zuordnen oder Memos anheften. Auch Geo-Links 

ucpbcl gk  Bmiskclr-@pmuqcp« _lecxcger, 

Ç Die  Jgqrc bcp Ambgleq« ist ein Resultatsfenster: Hier können Sie sich eine Auswahl 

von codierten Segmenten anzeigen lassen (Retrieval). 

Kleine Symbolleiste in den Fenstern  

Alle vier Hauptfenster besitzen jeweils oben eine kleine Symbolleiste, in der häufig be-

nutzte Funktionen schnell zugänglich sind. Führt man die Maus über ein Symbol, er-

scheint ein Tooltip mit einer kurzen Beschreibung. 

Funktionen, die es in mehreren Fenstern gibt, haben jeweils gleiche Symbole, wie bei-

spielsweise 

  druckt den Inhalt des Fensters 
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  exportiert den Inhalt des Fensters  

  erlaubt die Kontextsuche im betreffenden Fenster 

  löst das Fenster aus, etwa um es auf einem zweiten Monitor zu platzieren 

  vergrößert das Fenster auf maximale Größe 

  schließt das Fenster 

 

Kleine Symbolleiste innerhalb eines Fensters 

Die Hauptfenster ein- und ausschalten  

Alle vier Fenster lassen sich auf verschiedene Art und Weise und getrennt voneinander 

an- und ausschalten, so dass Sie jeweils das Bildschirmarrangement wählen können, das 

für Ihre Arbeit optimal ist: 

1. Können Sie die vier Fenster über die Menüoption Fenster an- und ausschalten. 

 

Die vier Hauptfenster per Menü an- und ausschalten 

2. Können Sie die in der Qwk`mjjcgqrc  MAXQDA-Standard« befindlichen Icons zum An- 

und Ausschalten verwenden: . 

3. Können Sie das in den jeweiligen Fenstern in der rechten oberen Ecke lokalisierten 

Symbol  nutzen, um das Fenster zu schließen. Dort finden Sie auch eine Schaltflä-

che zum Maximieren des Fensters, d.h. zum Vergrößern auf die volle Bildschirmgrö-

ße. 

Hinweis : Sie können alle Fenster einzeln an- oder ausschalten, ein Fenster muss aber 

mindestens geöffnet sein, d.h. es es nicht möglich, alle vier Fenster gleichzeitig auszu-

schalten. 
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Oberfläche optimal arrangieren: Fensterbreite anpassen  

Wie sich die Arbeit mit MAXQDA gestaltet, ist natürlich von der Größe und der Auflö-

sung des Bildschirms abhängig. Ein Arbeiten mit Bildschirmauflösungen unterhalb von 

1.024 x 768 ist nicht empfehlenswert.  

Das Verhältnis der Größen der vier Fenster zueinander kann beliebig und stufenlos ver-

schoben werden. Dazu werden einfach die Fensterbegrenzungslinien mit gedrückter 

linker Maustaste verschoben. 

 

Fensterbreiten und -höhen durch klicken und bewegen der Maus verändern 

Oberfläche optimal arrangieren: Breite der Visualisierungsspalten anpassen  

Das Verhältnis der Größe des Dokumentbereichs und des Visualisierungsbereichs lässt 

sich ebenfalls beeinflussen, hierzu muss der Spaltentrenner unterhalb der Titelzeile des 

Fensters mit der gedrückten linken Maustaste entsprechend verschoben werden. 

 

Breite der Visualisierungsspalte anpassen 

Ob die Namen der zugeordneten Codes sichtbar sind oder nicht, kann von der Benutze-

rin bzw. dem Benutzer bestimmt werden. Dazu wird an eine beliebige (leere) Stelle des 

Visualisierungsbereichs mit der rechten Maustaste hinein geklickt. Es erscheint ein Dia-

logfeld, in dem man bestimmen kann, ob der Titel des Codes sichtbar sein soll. 
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Oberfläche optimal arrangieren: Das Zwei -Spalten- und das Drei -Spalten-Layout  

MAXQDA 11 verwendet standardmäßig ein Drei-Spalten-Layout, welches das Breitbild-

format moderner Bildschirme besser ausnutzt als die traditionelle Vier-Fenster-Dar-

stellung, die seit langem für MAXQDA charakterisrgqaf gqr, Kgrfgjdc bcq  Qapccl-Layout-

K_l_ecpq« jùqqr qgaf npm`jckjmq gl bgc rp_bgrgmlcjjc B_pqrcjjsle bcp tgcp Dclqrcp skqaf_j+

ten. Diese ist für Bildschirme mit Normalformat angemessen. 

Um den Screen-Layout-Manager aufzurufen, klicken Sie entweder 

1. im Menü auf den Eintrag Fenster > Screen-Layout -Manager  oder  

2. auf das Icon  in der Hauptsymbolleiste. 

Der Screen-Layout-Manager erlaubt es, zwischen vier möglichen Varianten zu wählen. 

 

Der Screen-Layout-Manager 

Oben links: Das neue Standard-Layout in drei Spajrcl, Bcp  Bmiskclr-@pmuqcp« `c+

dglbcr qgaf gl bcp Kgrrc slb bgc  Jgqrc bcp Ambgleq« gl bcp bpgrrcl Qn_jrc e_lx pcafrq, 

Oben rechts:  Alternatives Drei-Spalten-Layout mit der  Liste der Dokumente« und der 

 Jgqrc bcp Ambcq« auf der rechten Seite. 

Unten links:  Das klassisches Zwei-Spalten-Layout mit bcp  Liste der Dokumente« und 

bcp  Jgqrc bcp Ambcq«auf der linken Seite. 

Unten rechts:  Alternatives Zwei-Spalten Layout mit der  Liste der Dokumente« und der 

 Jgqrc bcp Ambcq« auf der rechten Seite. 

Hinweis:  Bei Bildschirmen, die weniger als 1.280 Punkte breit sind, verwendet MAX-

QDA standardmäßig das Zwei-Spalten-Layout. 

Oberfläche optimal arrangieren: Kleine Bildschirme  

Zum Codieren von Dokumenten ist es bei schmalen oder nicht sehr hohen Bildschirmen 

häufig ratsam, nur mit den Fenstern  Jgqrc bcp Ambcq« und  Bmiskclr-@pmuqcp« zu 

arbeiten. Falls die Größe des Dokumentfensters nicht ausreicht, kann man dieses auf 

Kosten des Fensters  Jgqrc bcp Ambcq« nach links verschieben und vergrößern. 
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Optimaler Bildschirmaufbau beim Codieren auf kleinen Bildschirmen 

Ähnliches empfiehlt sich für das das Wiederfinden von codierten Segmenten, das so 

ecl_llrc  Pcrpgct_j«. Häufig wird das Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« dazu nicht benö-

tigt und kann ausgeblendet werden. 

Mitunter wi ll man nicht nur die codierte Passage lesen, sondern auch die Einbettung in 

den Kontext nachvollziehen. Dies geht am einfachsten, wenn die Fenster  Jgqrc bcp

Ambgleq« und  Bmiskclr-@pmuqcp« nebeneinander platziert werden. Klickt man dann 

auf die Herkunftsangabe vor dem Segment, wird der umgebende Kontext gleich in das 

nebenan befindliche Fenster geladen. 

Es existieren noch eine Reihe von Aufgabenstellungen, für die solche speziellen Fenster-

Arrangements sinnvoll sind: Zum Beispiel kann es bei selektiven Retrievals anhand der 

Werte von Variablen sehr nützlich sein, im linken Fenster die  Jgqrc bcp Bmiskclrc« zu 

laden, um verfolgen zu können, welche Dokumente aktuell selektiert sind und ins rechte 

Fenster die  Jgqrc bcp Ambgleq« zu laden, um so unmittelbar die Ergebnisse zu überprü-

fen. 

Die vier Hauptfenster können nicht nur unabhängig voneinander ein- und ausgeschaltet 

werden, sie können bei Bedarf auch durch das Anklicken des entsprechenden Symbols 

in der rechten oberen Fensterecke auf Vollbild vergrößert werden. Das ist beispielsweise 

sehr nützlich, wenn man das Kategoriensystem neu organisieren will und dafür den Bild-

schirm komplett zur Verfügung haben möchte. 
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Kategoriensystem in Vollbilddarstellung 

Im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp«, das außer dem Dokument auch die Absatz-Numme-

rierung und Spalten zum Anzeigen der Memos und der Codierungen enthält, besteht 

die Möglichkeit, die Visualisierung der Codierungen sowohl links als auch rechts vom 

Dokument anzuzeigen. Will man die Art dieser Anzeige verändern, muss man die Visua-

lisierungsspalte einfach mit der Maus bei gedrückter linker Maustaste vor oder hinter 

den Text ziehen. 

2.3 Die Hauptmenü -Leiste 

Die Hauptmenü-Leiste enthält folgende Einträge: 

 

Das Hauptmenü 

Im Einzelnen erfüllen die verschiedenen Menüs folgende Aufgaben: 

Menü  Projekt « 

Wenn Sie die Menüoption Projekt  wählen, können Sie ein Projekt öffnen, das in Arbeit 

befindliche Projekt speichern oder als Kopie speichern. 

Weiterhin können verschiedene Export- und Druckfunktionen aufgerufen werden. Diese 

ermöglichen u.a. den Ausdruck der  Jgqrc bcp Bmiskclrc«, der  Jgqrc bcp Ambcq«, der 

 Jgqrc bcp Ambgleq« und des aktuell geöffneten Dokumentes (Fenster  Bmiskclr-

@pmuqcp«).  

Weitere Optionen erlauben es, den Benutzer zu wechseln und die Benutzerverwaltung 

einzuschalten 

Im Menüpunkt Optionen  können Sie verschiedene Optionen für MAXQDA einstellen. 
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Menü  Bearbeiten « 

In diesem Menü finden Sie wie in Windows-Programmen üblich die Optionen Aus-

schneiden, Kopieren  und Einfügen , die sich alle auf die Handhabung der Windows-

Zwischenablage beziehen. Ferner können Sie mittels Textänderungen r ückgängig  und 

Alle  Textänderungen  rückgängig  Änderungen, die Sie während eines Edit-Vorganges 

im  Bmiskclr-@pmuqcp« vorgenommen haben, rückgängig machen. 

Menü  Dokumente « 

Hier können Sie eine neue Dokumentgruppe oder ein neues Tabellen- oder Textdoku-

ment erstellen sowie vorhandene Dokumente importieren. Spezielle Funktionen erlau-

ben den Import strukturierter Textformen. 

Das im  Bmiskclr-@pmuqcp« angezeigtee Dokument kann man drucken oder exportie-

ren; Texte lassen sich in Tabellen umwandeln. Die Übersicht der im Projekt vorhandenen 

Links kann aufgerufen werden. 

Menü  Codes« 

In diesem Menü finden Sie solche Funktionen, die sich auf Codes beziehen. Diese kön-

nen teilweise auch aus den Kontextmenüs innerhalb des Fensters  Jgqrc bcp Ambcq« auf-

gerufen werden. 

Die verfügbaren Optionen erlauben es, einen neuen Code zu definieren, eine Häufig-

keitsauswertung der Codes zu erstellen oder einen kompletten Index aller Zuordnungen 

von Codes zu Dokumentsegmenten anzufertigen. 

Weitere Funktionen gestatten es, die  Jgqrc bcp Ambcq« zu drucken, den Codebaum zu 

exportieren bzw. zu importieren. Die  Jgqrc bcp Ambgleq« kann gedruckt oder exportiert 

werden. 

Kclđ  Qskk_pwq« 

Dieser neue Menüpunkt von MAXQDA 11 erlaubt es Ihnen, Zusammenfassungen von 

codierten Segmenten zu erstellen und diese übersichtlich in so genannten Grid-Tabellen 

ausgeben zu lassen. Bei den Summarys handelt es sich gewissermaßen um eine neue 

Analyseebene, die über die Daten gelegt wird.  

Menü  Memos« 

Bgc ugafrgeqrc Kclđmnrgml bgcqcp Epsnnc & Kckm K_l_ecp«' `pgler cglc r_`cjj_pgqafc

Übersicht über alle Memos des Projektes. Das Blättern in den Memos ist ebenso möglich 

wie die Suche in den verschiedenen Feldern eines Memos. 

Ferner bietet das Menü verschiedene Selektionsmöglichkeiten zur Auswahl an: nur die 

Memos des geöffneten Textes, nur die Memos des derzeitigen Benutzers u.ä.. Sie haben 

xsbck Xsepgdd _sd Gfpc  dpcgcl Kckmq«* bgc icglck M`hcir glMAXQDA zugeordnet 

sind. 

Menü  Variab len«  

Über das Variablen-Menü haben Sie Zugriff auf die Dokument- und Codevariablen, 

können diese bearbeiten und im Dateneditor die Werte einzelner Variablen nachschla-
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gen, eingeben und editieren. Zudem lassen ich Variablendaten importieren und expor-

tieren.  

Darüber hinaus haben Sie Zugriff auf die neuen Statistik- und Grafikfunktionen von 

MAXQDA 11, die Sie sowohl für Dokument- als auch für Codevariablen anfordern kön-

nen. 

Menü  Analyse« 

Dieses sehr umfangreiche Menü fasst Optionen rund um die lexikalische Suche und das 

Retrieval, also das Wiederfinden von codierten Segmenten, zusammen. 

Sie können in den Textdokumenten sowie in den Memos und den codierten Textseg-

menten eine lexikalische Suche durchführen. Die Suchfunktion gestattet es, nach be-

stimmten Worten oder Zeichenketten bzw. deren Kombination zu suchen. Die Doku-

mente, in denen gesucht werden soll, können nach verschiedenen Kriterien selektiert 

werden. Die Funktion beinhaltet unterschiedliche Ausgabemöglichkeiten ® u.a. 

Keyword-in-Context ® und ermöglicht auch die automatische Codierung von Fundstel-

len.Die meisten Funktionen dieses Menüs beziehen sich auf das Retrieval. Man kann 

unterschiedliche Kombinationsmodi für Codes auswählen, u.a. Mengenoperatoren, logi-

sche Kombinationen und Operatoren der Nähe bzw. Ferne. Zudem kann die Reihenfolge 

der Codings im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« gewählt werden, die Optionen für den Ge-

wichtungsfilter sind wählbar sowie für die Einbeziehung oder Nicht-Einbeziehung von 

Subkategorien in das Retrieval. 

In diesem Menü finden Sie auch die Funktionen zur Überprüfung von Intercoder-

Übereinstimmungen. 

Kclđ  Kgvcb Kcrfmbq« 

In diesem Menü sind verschiedene Funktionen zur Kombination von qualitativen und 

quantiativen Daten, von Text und Variablen zusammengefasst. Die Logische Aktivierung 

via Variablen dient dazu, aufgrund von Variablenwerten bestimmte Text- bzw. Doku-

mentgruppen zusammenzustellen und das Retrieval auf diese Gruppe zu beschränken. 

Die  Qcekclr-K_rpgv«und die  Ipcsxr_`cjjcl« sind Darstellungsformen, die einen Zu-

sammenhang zwischen den codierten Textstellen und ausgewählten Variablen oder Va-

riablenkategorien herstellen. Ähnliches tut die  Typologietabelle«*die Prozentanteile 

und/oder Mittelwerte und Standardabweichungen für qualitativ gebildete Typologien 

berechnet. Die lcsc  Imldgesp_rgmlqr_`cjjc« glMAXQDA 11 stellt dar, wie häufig 

Code-Kombinationen in ausgewählten Dokumenten vorkommen. 

Menü  Visual Tools« 

Dieses Menü erlaubt die Auswahl zwischen sieben verschiedenen Möglichkeiten zur Vi-

sualisierung:  MAXMaps«, das Tool zum qualitativen Modeling, finden Sie hier ebenso 

wie den  Ambc-Matrix-@pmuqcp«* bcl  Ambc-Relations-@pmuqcp« slb b_q  Bmiskcl+

ten-Tcpejcgafqbg_ep_kk«, Das Rmmj  Bmiskclr-Nmprp_gr« `cxgcft sich immer nur auf 

einen einzigen Text, d.h. es lässt sich nur _squùfjcl* ucll gk Dclqrcp  Jgqrc bcp Bmis+

kclrc« cglDokument ausgewählt ist, ansonsten wird sie in hellgrau angezeigt. Die wei-

rcpcl Rmmjq  Ambcjglc« slb  Ipcsxr_`cjjcl« j_qqcl qgaf lsp _squùfjcl* ucll kglbcq+

tens ein Code aktiviert ist. 
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Menü  Fenster« 

Hier lassen sich die vier Hauptfenster von MAXQDA öffnen und schließen. Zudem kön-

nen Sie hier den Screen-Layout-Manager aufrufen, um die vier Hauptfenster von MAX-

QDA für Ihre Arbeit optimal zu arrangieren. 

Menü  MAXDictio « (optional)  

Dieser Menüpunkt ist nur sichtbar, wenn das Programmmodul  MAXDictio« installiert 

ist. MAXDictio ist ein Add-on, das eine Reihe von Funktionen quantitativer Inhaltsanalyse 

enthält, z.B. Worthäufigkeiten sowie diktionärsbasierte Codierung. 

Menü  Qwk`mjjcgqrcl« 

Die Symbolleisten von MAXQDA lassen sich hier getrennt voneinander an- und ausschal-

ten. Nach dem Anschalten können die Symbolleisten frei auf dem Bildschirm platziert 

werden. Nach dem Schließen und erneuten Öffnen erschienen die Symbolleisten an dem 

Platz, an dem sie zuletzt angezeigt wurden. 

Menü  Hilfe « & =«' 

Hier finden Sie die Einführung in MAXQDA im PDF-Format, die Sie möglicherweise aus-

drucken wollen. Ferner diese ausführliche Hilfe sowie den Link auf die Online- und Vi-

deo-Tutorials, die Ihnen einen schnellen Einstieg in MAXQDA ermöglichen. Sie können 

nach einem kostenlosen Update für Ihre installierte MAXQDA-Version im Internet su-

chen und dieses ggf. herunterladen. Ebenso können Sie die Sammlung von Tipps durch-

blättern, sich die zahlreichen Tastenkürzel zur vereinfachten Bedienung sowie Informati-

onen zur installierten Version und der Lizenz anzeigen lassen. 

2.4 Die Symbolleisten  

Die Hauptsymbolleiste von MAXQDA fcgôr  MAXQDA Qr_lb_pb« slbsollte immer 

sichtbar sein. Sie enthält Icons, die den schnellen Zugriff auf häufig genutzte Programm-

funktionen ermöglichen. Standardmäßig befindet sich die Symbolleiste direkt unterhalb 

des Hauptmenüs: 

 

Qwk`mjjcgqrc  MAXQDA Qr_lb_pb« 

Die Icons haben folgende Bedeutung: 
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Übersicht über die Buttons der Standard-Symbolleiste 

Außer der Haupt-Qwk`mjjcgqrc & MAXQDA Qr_lb_pb«' `cqgrxrMAXQDA sieben weitere 

Symbolleisten, die Sie über das Menü Symbolleisten  ein- und ausblenden können. 

 

B_q Kclđ  Qwk`mjjcgqrcl« 

Die Qwk`mjjcgqrc  Ambgcpcl« dient zum Codieren und Verlinken von Text- und Bildab-

schnitten und zum An- bzw. Ausschalten des Edit-Modus. 

 

Symbolleiste  Codieren« 
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Die Qwk`mjjcgqrc  Bmiskclr-L_tge_rgml« dient zum Navigieren in PDF-Dokumenten 

und zum Zoomen (Vergrößern und Verkleinern) des in den  Bmiskclr-@pmuqcp« gela-

denen Dokuments. 

 

Symbolleiste  Dokument-Navigation« 

Die Qwk`mjjcgqrc  Kcbg_ Nj_wcp« ermöglicht es, mit den Texten verbundene Audio- 

und Videodateien abzuspielen und Zeitmarken zu erzeugen. 

 

Symbolleiste  Media Player« 

Die Symbollegqrc  D_p`-Ambgcpcl« enthält fünf Icons, mit deren Hilfe Sie die Farbe für 

das Farbcodieren von markierten Textstellen auswählen können. 

 

Qwk`mjjcgqrc  D_p`-Codieren« 

Die Qwk`mjjcgqrc  Tgqs_j Rmmjq« enthält sieben verschiedene Symbole zur Auswahl des 

Mapping Tools MAXMaps sowie der von MAXQDA angebotenen Visualisierungsfunkti-

mlcl  Code-Matrix-@pmuqcp«*  Ambc-Relations-@pmuqcp«*  Bmiskclrcl-Vergleichsdia-

ep_kk«*  Bmiskclr-Nmprp_gr«*  Ambcjglc« slb  Ipcsxr_`cjjc«, 

 

Symbolleiste  Visual Tools« 

Die Qwk`mjjcgqrc  K?VBgargm« ermöglicht den schnellen Zugriff auf Funktionen des 

Add-ons MAXDictio zur quantitativen, diktionärsbasierten Inhaltsanalyse. Sie wird nur 

angezeigt, wenn das AddOn MAXDictio installiert ist. 

 

Symbolleiste  MAXDictio« 

Schließlich ermöglicht die Qwk`mjjcgqrc  Qnp_afclu_fj«, zwischen zahlreichen Spra-

chen für die Oberfläche zu wählen. 

 

Symbolleiste  Sprachenwahl« 

Symbolleisten auf dem Bildschirm platzieren  

Alle Symbolleisten können, wie in Windows-Programmen üblich, beliebig auf dem Bild-

schirm verschoben werden. Klicken Sie hierzu auf die vier Punkte am linken Rand einer 

Symbolleiste bzw. auf den Titel einer freischwebenden Symbolleiste und platzieren Sie 

die Symbolleiste an der gewünschten Position. 
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Symbolleisten verschieben 

2.5 Die Kontextmenüs und die Symbolleiste im Fenster  Jgqrc

bcp Bmiskclrc«  

Neben der Steuerung durch die verschiedenen Menüs, die über die Menüzeile zugäng-

lich sind, sieht MAXQDA die Steuerung durch eine Symbolleiste und durch Kontextme-

nüs in den jeweiligen Fenstern vor. Im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« sind die Funktio-

nen konzentriert, die sich auf die Handhabung der Dokumente beziehen. 

2.5.1 Symbolleiste  

In der Symbolleiste in der Kopfzeile des Fensters  Jgqrc bcp Bmiskclrc« lassen sich fol-

gende häufig benötigte Funktionen anklicken: 

  Aktivierungen  zurücksetzen  ® hebt die aktuelle Aktivierung auf 

  Dokumente einfügen  ® ermöglicht das Einfügen von Texten, PDF-Dateien, Tabel-

len, Bildern sowie Media-Dateien ins Projekt 

  Neue Dokumentgruppe  ® erzeugt eine neue Dokumentgruppe direkt oberhalb 

der Dokumentgruppe, die am weitesten oben steht 

  Aktivieren via Dokumentenv ariablen  ® ermöglicht die Aktivierung von Doku-

menten abhängig von deren Variablenwerten 

  Aktivieren durch Farbauswahl  ® ermöglicht die Aktivierung von Dokumenten 

abhängig von deren Farbattribut. 

  Kontext -Suche ermöglicht die Suche nach einzelnen Dokumenten 

  Fenster auslösen 

  Fenster vergrößern  

  Fenster ausblenden  

2.5.2 Dokumentgruppen und Dokumente  

Um die Dokumente besser organisieren zu können, lassen sich  Dokumentgruppen« 

einrichten, denen die einzelnen Dokumente dann zugeordnet werden können. Seit 

MAXQDA 10 ist die Definition von Dokumentgruppen aber nicht mehr zwingend erfor-

derlich. Man kann auch alle Dokumente dem Hauptordner, d.h. der Wurzel der  Jgqrc

bcp Bmiskclrc« zuordnen. 
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Für bestimmte Analyseaufgaben können Dokumente aus unterschiedlichen Dokument-

gruppen oder dem Hauptordner zusammengestellt werden. Diese temporären Zusam-

menstellungen von Dokumenten heißen in MAXQDA  Dokumentsets«. 

Beispiel: In einer Interviewstudie über Kindergärten, in der sowohl die Erzieherinnen, 

die Leiterinnen der Einrichtungen wie die Eltern interviewt werden, wäre es sinnvoll, drei 

Dokumentgruppen zu bilden. Die Gesamtheit aller Interviewtranskripte dieser drei Do-

kumentgruppen wird in einem gemeinsamen Textkorpus verwaltet, dieses heißt in MAX-

QDA  Npmhcir«,Das Projekt könntc k_l  Kindergartenstudie« lcllcl, Cq uđpbc b_ll

gl bpcg Bmiskclrepsnncl slrcprcgjr* lùkjgaf bgc Bmiskclrepsnnc  Jcgrcpgllcl«* bgc

Bmiskclrepsnnc  Cpxgcfcpgllcl« slb bgc Bmiskclrepsnnc  Cjrcpl«, 

Im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« können also drei Ebenen unterschieden werden, auf 

denen jeweils ein Kontextmenü verfügbar ist: 

Ç die Ebene des Projektes 

Ç die Ebene der Dokumentgruppe bzw. der Dokumentgruppen 

Ç die Ebene der einzelnen Dokumente 

 

Drei Ebenen im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

2.5.3 Die oberste Ebene  

Die hierarchisch höchste Ebene stellt die Ebene des Projektes dar. Wenn Sie ein neues 

Projekt erzeugt haben, ist das Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« jccp `gq _sd bgc Xcgjc  Bm+

iskclrc«, Bck Umpr  Bmiskclrc« gqr cgl Gaml tmp_lecqrcjjr b_q cglcl ecqafjmqqclcl

Karteikasten symbolisiert. 

Bspaf ?lijgaicl bgcqcp  Uspxcj« bcqBaums mit der rechten Maustaste wird folgendes 

Kontextmenü geöffnet: 
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Kontextmenü der oberen Ebene im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

Das Menü umfasst folgende Funktionen: 

Alle Dokumente aktivieren  ® Mit diesem Befehl werden alle Dokumente des geöffne-

ten Projektes aktiviert. 

Alle Dokumente deaktivieren  ® Mit diesem Befehl werden alle Dokumente des geöff-

neten Projektes deaktiviert. 

Aktivieren via Dokumentvariablen ® Diese Funktion ermöglicht, auf der Basis der 

vorhandenen Dokumentvariablen logische Bedingungen zu formulieren und Do-

kumente aufgrund dieser Bedingungen zu selektieren. 

Aktivierung invertieren ® Dreht den Aktivierungszustand gewissermaßen um, d.h. 

aktivierte Dokumente werden deaktiviert und bislang nicht aktivierte Dokumente 

werden aktiviert. Diese Option ist besonders nützlich im Kontext der logischen 

Aktivierung, denn so lässt sich jeweils ohne Umstände die Kontrastgruppe bilden. 

----------------------------- 

Memo  ® Erlaubt es, ein Projektmemo zu erstellen, d.h. ein Memo, das sich auf das ge-

samte Projekt bezieht. 

----------------------------- 

Übersicht Codings  ® Alle Codierungen des Projektes werden in Tabellenform aufgelis-

tet. 

Übersicht Memos  ® Alle Memos des Projektes werden in Tabellenform aufgelistet. 
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Übersicht Variablen  ® Die Matrix der Dokumentvariablen des Projektes wird in der Da-

tenansicht präsentiert. 

Übersicht Links  ® Tabellarische Übersicht über alle Links des Projektes wird präsentiert. 

Wortwolke  ® Erstellt eine TagCloud der am häufigsten in den Dokumenten des Projek-

tes benutzten Wörter. 

----------------------------- 

Neue Dokumentgruppe  ® Mit dieser Funktion wird eine neue Dokumentgruppe defi-

niert. 

Dokumentgruppen s ortieren  ® Bewirkt eine alphabetische Sortierung der Dokument-

gruppen nach ihrem Namen in aufsteigender Reihenfolge. 

Dokumentgruppen absteigend s ortieren  ® Bewirkt eine alphabetische Sortierung der 

Dokumentgruppen nach ihrem Namen in absteigender Reihenfolge. 

----------------------------- 

Dokument erstellen  ® Fügt ein neues leeres Dokument mit einem Default-Namen in 

die Liste ein. Gleichzeitig wird das Dokument geöffnet und es kann mit dem Eintippen 

des Dokumentes begonnen werden. 

Dokumente einfügen  ® Eins oder mehrere neue Dokumente können importiert wer-

den. Diese ucpbcl bcp m`cpqrcl C`clc & Wurzel«' xsecmpblcr, L_af ?lijgaicl bgcqcp

Funktion wird ein üblicher Windows-Dialog zum Datei öffnen gestartet. Das Dokument 

wird im Listenfeld ausgewählt, dann wird die Schaltfläche Datei Öffnen  angeklickt. Die 

einzulesenden Dokumente können in den Textformaten TXT-, RTF-, DOC/X-, im PDF-

Format oder in den Bildformaten JPG, GIF, TIF und PNG formatiert sein. Auch Media-

Dateien lassen sich hier auswählen, werden jedoch aufgrund ihrer Größe nicht in die 

Projektdatei importiert, sondern extern gespeichert und zu einem Textdokument zuge-

ordnet. 

Import strukturierter Dokumente (Preprozessor)  ® Diese Option dient dem Import 

vorab codierter Texte mit Hilfe des MAXQDA Preprozessors. 

Import von Dokumenten aus Tabelle  ® Diese Option dient dem Import vorab codier-

ter Texte in Tabellenstruktur etwa aus einer Excel-Tabelle. 

Import bibliographischer Daten  ® Diese Option dient dem Import von bibliographi-

schen Angaben, die im RIS-Format vorliegen. 

Audio -/Videodatei transkribi eren  ® Mit dieser Option lässt sich eine Audio- oder Vi-

deodatei importieren, die dann innerhalb von MAXQDA transkribiert (verschriftlicht) 

wird. Als Dokumentname wird zunächst der Dateiname der Mediadatei übernommen. 

----------------------------- 

Teamwork  Export  ® Exportiert alle Codings, Memos und Variablen des Projektes. 

Teamwork Import  ® Importiert alle Codings, Memos und Variablen eines anderen Pro-

jektes. 

----------------------------- 
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MAXDictio -Codiertool  ® Ruft das Codiertool von MAXDictio auf (wird nur angezeigt, 

wenn das Add-on MAXDictio installiert ist). 

2.5.4 Die mittlere Ebene: die Dokumentgruppe  

Ein Projekt kann aus beliebig vielen Dokumentgruppen bestehen. Auf der Ebene der 

Dokumentgruppe ist wiederum ein Kontextmenü verfügbar, das sich nur auf die ausge-

wählte, d.h. angeklickte, Dokumentgruppe bezieht. Wenn man also Operationen mit 

einer bestimmten Dokumentgruppe durchführen möchte, wird diese einfach mit der 

rechten Maustaste angeklickt. 

 

Kontextmenü der mittleren Ebene (Dokumentgruppe) im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

Hier sind die verschiedenen Optionen für eine Dokumentgruppe: 

Alle Dokumente aktivieren  ® Mit diesem Befehl werden alle Dokumente der Doku-

mentgruppe aktiviert. 

Alle Dokumente deaktivieren  ® Mit diesem Befehl werden alle Dokumente der Do-

kumentgruppe deaktiviert. 

Dokumente s ortieren  ® Bewirkt eine alphabetische Sortierung der Dokumente inner-

halb dieser Dokumentgruppe. 

Dokumente absteigend sortieren  ® Bewirkt eine absteigend alphabetische Sortierung 

der Dokumente innerhalb dieser Dokumentgruppe. 

----------------------------- 

Memo  ® Erlaubt es, ein Memo zu erstellen, das sich auf die ausgewählte Dokument-

gruppe bezieht. 
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----------------------------- 

Dokument erstellen  ® Fügt ein neues leeres Dokument mit einem Standard-Namen in 

die Liste ein. Gleichzeitig wird das Dokument geöffnet und es kann mit dem Eintippen 

des Dokumentes begonnen werden. 

Dokumente einfügen  ® Ein oder mehrere neue Dokumente können importiert wer-

den. Diese werden der angeklickten Dokumentgruppe zugeordnet. Nach Anklicken die-

ser Funktion wird ein üblicher Windows-Dialog zum Datei öffnen gestartet. Das Doku-

ment wird im Listenfeld ausgewählt, dann wird die Schaltfläche Datei Öffnen  ange-

klickt. Die einzulesenden Dokumente können in den Textformaten TXT-, RTF-, DOC/X-, 

im PDF-Format oder in den Bildformaten JPG, GIF, TIF und PNG formatiert sein. Auch 

Media-Dateien lassen sich hier auswählen, werden jedoch aufgrund ihrer Größe nicht in 

die Projektdatei importiert, sondern extern gespeichert und zu einem Textdokument 

zugeordnet. 

Import strukturierter Dokumente (Preprozessor)  ® Diese Option dient dem Import 

vorab codierter Texte mit Hilfe des MAXQDA Preprozessors. 

Audio -/Videodatei transkribieren  ® Mit dieser Option lässt sich eine Audio- oder Vi-

deodatei importieren, die dann innerhalb von MAXQDA transkribiert (verschriftlicht) 

wird. Als Dokumentname wird zunächst der Dateiname der Mediadatei übernommen. 

----------------------------- 

Dokumentgruppe löschen ® Mit diesem Befehl werden alle zu einer Dokumentgruppe 

gehörenden Dokumente, ihre Codierungen, Memos und die zugehörigen Variablenwer-

te mit einem Schlag gelöscht. MAXQDA führt den Löschvorgang nur dann aus, wenn 

Sie die Löschung bestätigen. 

Dokumentgruppe umbenennen  ® Ermöglicht es, der Dokumentgruppe einen anderen 

Namen zu geben. 

----------------------------- 

Übersicht Codings  ® Alle Codierungen dieser Dokumentgruppe werden in Tabellen-

form aufgelistet. 

Übersicht Memos  ® Alle Memos dieser Dokumentgruppe werden in Tabellenform auf-

gelistet. 

Übersicht Variablen  ® Die Matrix der Dokumentvariablen dieser Dokumentgruppe wird 

präsentiert. 

Übersicht Links  ® Tabellarische Übersicht über alle Links von Dokumenten dieser Do-

kumentgruppe. 

Wortwolke  ® Erstellt eine TagCloud der am häufigsten in den Dokumenten dieser Do-

kumentgruppe benutzten Wörter. 

----------------------------- 

Teamwork Export  ® Exportiert alle Codings, Memos und Variablen dieser Dokument-

gruppe. 



Die MAXQDA-Oberfläche und die Menüs 28 

Teamwork Import  ® Importiert Codings, Memos und Variablen für diese Dokument-

gruppe. 

----------------------------- 

MAXDictio -Codiertool  ® Ruft das Codiertool von MAXDictio auf (wird nur angezeigt, 

wenn das Add-on MAXDictio installiert ist). 

----------------------------- 

Hinweis : Dokumentsets werden im Prinzip wie Dokumentgruppen behandelt. Sie sind 

temporäre Zusammenstellungen von Dokumenten, d.h. sie enthalten nicht die Doku-

mente selbst, sondern nur Verweise auf Dokumente. Die verfügbaren Optionen des 

Kontextmenüs von Dokumentsets enthalten im Unterschied zum Kontextmenü bei den 

Dokumentgruppen keine Optionen zum Einlesen von Dokumenten. 

2.5.5 Die untere Ebene: das einzelne Dokument  

Auch auf der Ebene des einzelnen Dokumentes ist ein Kontextmenü verfügbar, das eine 

Reihe von Befehlen enthält, um Operationen mit dem ausgewählten Dokument durch-

zuführen. 

 

Kontextmenü der untersten Ebene (Dokument) im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

Die Funktionen dieses Kontextmenüs im Einzelnen: 

Aktivieren  ® Das angeklickte Dokument wird aktiviert bzw. falls es bereits aktiviert ist, 

wird die Aktivierung aufgehoben. 
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Dokument öffnen  ® Das Dokument wird geöffnet und in den  Dokument-Browser« 

geladen. In der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« wird das jeweils geöffnete Dokument durch ein 

besonderes Symbol (Dokument mit Stift) kenntlich gemacht. 

Dokument in neuem Tab öffnen  ® Das Dokument wird in einem neuen Tab des  Do-

kument-Browsers« geöffnet. In der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« wird das aktuell angezeigte 

Dokument durch ein besonderes Symbol (Dokument mit Stift) kenntlich gemacht. 

Dokument -Memo  ® Erstellt ein Memo für dieses Dokument 

Farbattribut  ® Erlaubt es, einem Dokument eine Farbe zuzuordnen 

----------------------------- 

Dokument löschen  ® Das Dokument und alle zugehörigen Daten (Memos, Codings, 

Variablenwerte) werden gelöscht. MAXQDA führt den Löschvorgang nur dann aus, 

wenn Sie die Löschung bestätigen. 

Dokument umbenen nen  ® Der Name des Dokumentes kann modifiziert werden. 

Dokument exportieren ® Das ausgewählte Dokument wird exportiert und an einem 

Ort Ihrer Wahl gespeichert. 

----------------------------- 

Übersicht Codings  ® In einer Tabelle wird eine Aufstellung aller codierten Segmente 

dieses Dokumentes präsentiert. 

Übersicht Memos  ® In einer Tabelle wird eine Aufstellung aller Memos dieses Doku-

mentes präsentiert. 

Übersicht Variablen  ® In einer Tabelle wird eine Aufstellung der Variablen dieses Do-

kumentes präsentiert. Es können Variablenwerte eingegeben bzw. verändert werden. 

Übersicht Links  ® Tabellarische Übersicht über alle Links dieses Dokumentes. 

Dokument -Portrait ® Visuelle Darstellung der Codierungen eines Dokumentes, wobei 

die Grafik die Farbattribute der zugeordneten Codes enthält. Der Umfang codierter 

Segmente dient als Gewichtungsfaktor, so dass größere Segmente auch entsprechend 

mehr Platz in der Grafik einnehmen. 

Codeline  ® Visuelle Darstellung der Codierungen eines bestimmten Dokumentes. Es 

wird eine Matrix  Codes x Textabschnitte (Paragraphen)« erstellt, in der sofort erkenn-

bar ist, an welcher Stelle eines Dokumentes welche Codes zugeordnet sind. 

Wortwolke  ® Erstellt eine TagCloud der am häufigsten in diesem Text benutzten Wör-

ter. 

----------------------------- 

Teamwork Export  ® Alle zu diesem Dokument gehörenden Codings, Memos und Vari-

ablen werden in eine Exportdatei geschrieben. Diese Datei lässt sich an einem anderen 

PC wieder importieren. Die Funktion ermöglicht die Arbeit im Team und das arbeitsteili-

ge Bearbeiten von Dokumenten. 

Teamwork  ® Dies ist die komplementäre Funktion zum Teamwork Export. Eine zuvor 

erstellte Export-Datei wird importiert. 
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----------------------------- 

MAXDictio -Codiertool  ® Ruft das Codiertool von MAXDictio auf (wird nur angezeigt, 

wenn das Add-on MAXDictio installiert ist). 

-----------------------------Eigenschaften  ® Hier lassen sich Eigenschaften des betreffenden 

Dokumentes definieren, z.B. ob das Dokument schreibgeschützt sein soll. In diesem Fall 

kann das Dokument in MAXQDA nicht editiert werden. Hier kann auch eine Media-

Datei mit dem Dokument verlinkt werden, z.B. um parallel zum verschriftlichten Inter-

view auch einen Zugriff auf die Original-Audiodatei zu haben oder um diese direkt zu 

codieren. 

2.6 Die Kontextmenüs und die Symbolleiste im Fenster 

 Bmiskclr-@pmuqcp«  

2.6.1 Symbolleiste  

Der  Bmiskclr-@pmuqcp« ist das zentrale Arbeitsfenster von MAXQDA: Hier codieren 

Sie Text- und Bildstellen, schreiben Memos, verlinken Text- und Bildstellen miteinander, 

fügen externe Links ein und anderes mehr. Die meisten im  Bmiskclr-@pmuqcp« ver-

fügbaren Funktionen werden im Kontextmenü zur Verfügung gestellt, dass Sie wie üb-

lich durch Klicken der rechten Maustaste aufrufen. In der Symbolleiste in der Kopfzeile 

des Fensters lassen sich folgende häufig benötigte Funktionen anklicken: 

  Dokument  drucken  ® erlaubt es, das im Fenster sichtbare Dokument, teilweise 

auch mit Memos und Codierungen zu drucken 

  Dokument exportieren  ® speichert das geöffneten Dokument an einem Ort Ihrer 

Wahl ab 

  Auswahl angezeigter Codierstreifen ® gestattet eine Auswahl zu treffen, welche 

Codierungen in der Codierspalte visualisiert werden 

  Kontext -Suche ® ermöglicht die Suche im geöffneten Dokument 

  Fenster auslösen 

  Fenster vergrößern  

  Fenster ausblenden  

2.6.2 Tab-Darstellung  

Mit der Version 10 wurde die Tab-Darstellung im  Bmiskclr-@pmuqcp« eingeführt. Die-

se ermöglicht ein schnelles Hin- und Herschalten zwischen verschiedenen Dokumenten. 

Voraussetzung ist, dass die Dokumente auch tatsächlich in verschiedenen Tabs geöffnet 

werden. Hierzu wird das Dokument entweder mit Umschalttaste + Doppelklick  oder 

über die Option Dokument in neuem Tab öffnen  im Kontextmenü eines Dokuments 

geöffnet. 
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Sobald die Tab-Funktion auf diese Weise aktiviert wird, erscheint unterhalb der Symbol-

leiste des  Dokument-Browsers« eine Tab-Leiste mit den Namen der verschiedenen ge-

öffneten Dokumente. Einfaches Anklicken wechselt nun von einem Text zum anderen. 

Die Tabs lassen sich getrennt voneinander wieder schließen. 

Mit der Funktion Dokument öffnen  wird ein Dokument in den aktuell aktiven Tab ge-

laden. 

2.6.3 Kontextmenü  

Wenn Sie einen Text- oder Bildabschnitt im  Bmiskclr-@pmuqcp« markiert haben und 

die rechte Maustaste drücken, öffnet sich das Kontextmenü mit einer Vielzahl von Funk-

tionen. 

 

Kontextmenü eines markierten Dokumentes im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« 

Die meisten der Funktionen des Kontextmenüs sind selbst erklärend ® sie werden hier 

trotzdem noch einmal kurz dargestellt. 

Hinweis:  In PDF- und Bild-Dokumenten sind einige der Funktionen, wie etwa Aus-

schneiden und Einfügen nicht verfügbar, da es sich um nicht veränderbare Dateiformate 

handelt. Auch bei Tabellendokumenten sind nicht alle Funktionen verfügbar. 

Textänderungen rückgängig  ® Wirkt nur im Edit-Modus: Die letzte Änderung des Tex-

tes wird rückgängig gemacht. 

Alle  Textänderungen  rückgängig  ® Wirkt nur im Edit-Modus: Alle seit dem Anschal-

ten des Edit-Modus gemachten Änderungen des Textes werden rückgängig gemacht. 

----------------------------- 

Ausschneiden  ® Gleiche Funktionalität wie bspw. in Word: Der markierte Text wird 

ausgeschnitten. 
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Kopieren  ® Gleiche Funktionalität wie bspw. in Word: Der markierte Text wird in die 

Windows-Zwischenablage kopiert. 

Einfügen  ® Gleiche Funktionalität wie bspw. in Word: Der Inhalt der Zwischenablage 

wird eingefügt. 

----------------------------- 

Suche nach markiertem Text  ® Öffnet die lexikalische Suche, mit der Sie nach dem 

markierten Text im gesamten Projekt oder Teilen davon suchen können. 

Zugeordnete Codes anzeigen  ® Zeigt die Codes an, die der aktuellen Stelle bzw. einer 

der Stellen der Markierung zugeordnet sind. 

----------------------------- 

Absatz nach x Zeichen einfügen  ® Stellt eine feste Anzahl von Zeichen pro Zeile ein 

und behandelt jede Zeile als Paragraph. Da diese Funktion eine Veränderung des Textes 

bewirkt, ist das Einschalten des Edit-Modus notwendig. Schreibgeschützte Texte können 

nicht mit dieser Funktion bearbeitet werden. Ggf. ist das Aufheben des Schreibschutzes 

erforderlich. 

----------------------------- 

Codieren mit neuem Code  ® Markierter Text- bzw. Bildausschnitt wird mit neuem 

Code codiert. 

Codieren Invivo  ® Der markierte Text wird mit einem neuen Code codiert, der automa-

tisch den Namen des markierten Textes erhält. 

Ambgcpcl kgr  vyz« ® Markierter Text- `xu, @gjb_sqqaflgrr ugpb kgr bck Ambc  xyz«*

d.h. dem zuletzt benutzten Code, codiert. 

Codieren mit aktivierten Codes  ® Markierter Text- bzw. Bildausschnitt wird mit allen 

derzeit aktivierten Codes codiert. 

----------------------------- 

Dokument -Link einfügen  ® Setzt einen Anker für einen Dokument-Link, d.h. das Ver-

knüpfen von zwei Textstellen bzw. Bildausschnitten. 

Externen Link einfügen  ® Dateidialog zum Einfügen eines externen Links wird geöff-

net. 

Web-Link einfügen  ® Ermöglicht das Einfügen eines Links auf eine Internetseite. 

Geo-Link einfügen  ® Es wird eine Geo-Referenz eingefügt und ein Dateidialog zum 

Verlinken einer KML-Datei geöffnet. 

Link entfernen  ® Ein an dieser Stelle vorhandener Link wird entfernt. 

----------------------------- 

Geo-Link-Leiste anzeigen  ® Neben dem Dokument wird ähnlich wie für Memos eine 

Spalte eingefügt, in der die Geo-Links durch ein Symbol angezeigt werden. 

Emoticodes anzeigen ® Öffnet ein Fenster mit Emoticons, mit denen Sie markierte 

Segmente codieren können. 



Bgc Imlrcvrkclđq slb bgc Qwk`mjjcgqrc gk Dclqrcp  Jgqrc bcp Ambcq« 

 

33 

----------------------------- 

Memo einfügen  ® An dieser Stelle des Dokuments wird ein Memo erzeugt. 

2.7 Die Kontextmenüs und die Symbolleiste im Fenster  Jgqrc

bcp Ambcq«  

2.7.1 Symbolleiste  

In der Symbolleiste in der Kopfzeile des Fensters  Jgqrc bcp Ambcq« lassen sich folgende 

häufig benötigte Funktionen anklicken: 

  Aktivierung en zurücksetzen  ® hebt die aktuelle Aktivierung der Codes auf 

  Neuen Code einfügen  ® ermöglicht, einen neuen Code im Codesystem zu ergän-

zen 

  emoticode -Ansicht ein/aus  ® reduziert die Ansicht der Codes auf die emoticodes 

  Code-Browser  ® wechselt in eine andere Ansicht von Codesystem und Code-

Memos, die für die Vorab-Eingabe von vielen neuen Codes sinnvoll sein kann 

  Ansicht we chseln ® schaltet hin und her zwischen der Baumansicht (wie im 

Windows-Explorer) und der tabellarischen Ansicht des Codesystems 

  Aktivieren via Codevariablen  ® ermöglicht die Aktivierung von Codes abhängig 

von deren Variablenwerten 

  Aktivieren durch Farbauswahl ® ermöglicht die Aktivierung von Codes abhängig 

von deren Farbattribut. 

  Kontext -Suche ® ermöglicht die Kontextsuche nach einzelnen Codes 

  Fenster auslösen 

  Fenster vergrößern  

  Fenster ausblenden  

2.7.2 Die oberste Ebene im Codesystem 

Zu Beginn der Arbeit mit MAXQDA ist das Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« bis auf die Zeile 

 Ambcqwqrck« slb b_q xsecfċpgec Qwk`mj jccp, Bgcq pcnpùqclrgcpr os_qg bgc Uspxcj bcq

I_rcempgclqwqrckq, Ucll Qgc _sd bgcqcq Qwk`mj `xu, _sd b_q Umpr  Ambcqwqrck« ijg+

cken, erscheint ein Kontextmenü, mit dem Sie auf der obersten Ebene des Codesystems 

agieren können. Da die meisten auswählbaren Funktionen nur Sinn für ein nicht-leeres 

Codesystem haben, sind in der folgenden Abbildung bereits einige Codes enthalten. 



Die MAXQDA-Oberfläche und die Menüs 34 

 

Kontextmenü der obersten Ebene im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« 

Dieses Menü offeriert folgende Funktionen: 

Alle Codes aktivieren  ® Alle Codes des Codesystems werden zugleich aktiviert. 

Alle Codes deaktivieren  ® Alle Codes des Codesystems werden zugleich deaktiviert. 

Aktivieren  via Codevariable n ® Die Codevariablen, z.B. die Sprecher bei Gruppendis-

kussionen, werden für die Aktivierung genutzt 

Aktivierung i nvertieren  ® Der Aktivierungszustand wird quasi umgedreht. Aktivierte 

Dokumente werden deaktiviert und bisher nicht aktivierte Dokumente werden aktiviert. 

Codes mit Subcodes aktivieren  ® Ist diese Funktion eingeschaltet, werden die Sub-

codes immer gleichzeitig mit ihrem Obercode aktiviert bzw. deaktiviert. 

----------------------------- 

Übersicht Codings  ® Eine Tabelle mit allen Codings des Projektes wird angezeigt. 

Übersicht v erknüpfte Memos  ® Alle Memos, die Verknüpfungen mit einem Code be-

sitzen, werden angezeigt. 

Statistik für Subcodes  ® Ruft die Statistik- und Grafik-Funktionen auf, mit deren Hilfe 

Häufigkeitstabellen sowie Diagramme zur Anzahl der Codierungen erzeugt werden 

können. 

Code Alias Tabelle ® Öffnet eine tabellarische Ansicht, in der alle Code Alias Namen 

für den Smart Publisher gelistet sind. Sie können die Alias Namen direkt in der Tabelle 

eingeben oder anpassen. 

----------------------------- 

Neuen Code erstellen  ® Ein neuer Code wird in die Liste des Codes eingefügt. Diese 

Funktion lässt sich auch mit der Tastenkombination Alt+N aufrufen. 
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Codes sortieren  ® Es wird eine alphabetische Sortierung der Codes auf der obersten 

Hierarchieebene vorgenommen. 

----------------------------- 

Codesystem exportieren  ® Die  Jgqrc bcp Ambcq« wird exportiert und als Datei gespei-

chert. 

Codesystem importieren  ® Eine gespeicherte Liste von Codes wird importiert; Voraus-

setzung ist, dass die Liste mithilfe der Funktion Codesystem exportieren im entsprechen-

den Format von MAXQDA erstellt wurde. 

----------------------------- 

Aktivierung laden  ® Von einer zuvor von MAXQDA erstellten Datei wird ein Aktivie-

rungszustand der Codes importiert. 

Aktivierung s peichern  ® Der derzeitige Aktivierungszustand der Codes wird in einer 

Datei gespeichert, die jederzeit später wieder geladen werden kann, um einen bestimm-

ten Aktivierungszustand herzustellen. 

----------------------------- 

Codieren mit aktivierten Codes  ® Der aktuell markierte Text- oder Bildausschnitt bzw. 

Video- oder Audioclip wird mit allen aktivierten Codes gleichzeitig codiert. 

2.7.3 Die untere Ebene: einzelne Codes und Subcodes  

Auf der Ebene der einzelnen Codes und Subcodes existiert ebenfalls ein Kontextmenü, 

mit dem sich an Ort und Stelle auf diesen Code bezogene Funktionen aufrufen lassen: 
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Kontextmenü auf der Ebene der Codes 

Folgende Befehle können Sie auswählen: 

Aktivieren/Deaktivieren  ® Der Code wird aktiviert bzw. falls er aktiviert ist, wird er 

deaktiviert. Wenn der Code Subcodes besitzt, werden diese nur dann gleichzeitig akti-

viert/deaktiviert, wenn die entsprechende Option in der folgenden Zeile gewählt ist. 

Wird die gleichzeitige Aktivierung von bestimmten Untercodes nicht gewünscht, so 

können diese gesondert wieder deaktiviert werden. 

Codes mit Subcodes aktivieren ® Es geschieht genau dies: Mit jedem Obercode wer-

den auch die Subcodes aktiviert. 

----------------------------- 

Codieren ® Mit diesem Befehl wird der Code dem derzeit markierten Abschnitt des ge-

öffneten Dokumentes im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« oder dem Audio-/Videoclip im 

 Ksjrgkcbg_-@pmuqcp«zugewiesen. 

Farbattribut  ® Dem Code lässt sich eine Farbe zuordnen. 

Code-Memo  ® Zu dem ausgewählten Code wird ein Memo eingegeben. 
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In Dok-Variable transformieren  ® In der Datenmatrix wird eine Dokumentvariable 

gleichen Namens wie dieser Code als numerische Variable erstellt. Die Codehäufigkeiten 

jedes Dokumentes werden in die jeweiligen Zellen der Spalte dieser Matrix eingetragen. 

In kategoriale Dok-Variable transformieren  ® Diese Funktion arbeitete nur für Codes 

mit Subcodes auf einer Folgeebene. In der Datenmatrix wird eine Dokumentvariable 

gleichen Namens wie dieser Code als Stringvariable erstellt. Der beim Dokument am 

häufigsten angetroffene Subcode wird als Kategorienwert für jedes Dokument in die 

jeweiligen Zellen der Spalte dieser Matrix eingetragen. 

Überschneidungen  ® Alle Codes, die sich mit diesem Code überschneiden, werden in 

einer Pop-up-Liste dargestellt, wobei die Codes mit den häufigsten Überschneidungen 

die Liste anführen. Ein Klick auf einen Eintrag in der Liste listet die entsprechenden Seg-

kclrc kgr ñ`cpqaflcgbslecl gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq«, 

----------------------------- 

Code(s) löschen ® Der betreffende Code wird nach Bestätigung gelöscht. Wenn ein 

Code gelöscht wird, werden auch alle zugehörigen Codierungen gelöscht. Sind zu ei-

nem Code Subcodes vorhanden, dann werden auch diese gelöscht. Das Löschen von 

Codes im Codesystem kann man sich wie das Absägen von Ästen eines Baumes vorstel-

len: Alle an einem Code befestigten Verzweigungen, die Subcodes und Subcodes der 

Subcodes werden entfernt. In der alternativen Ansicht des Codesystems als Tabelle kön-

nen auch mehrere Codes gleichzeitig gelöscht werden. 

Code umbenennen  ® Mit diesem Befehl lässt sich der Name eines Codes modifizieren. 

Code Alias für Smart Publisher  ® Hier können Sie einen alternativen Namen für den 

Code angeben, der beim Export mithilfe des Smart Publishers verwendet wird. Der 

Smart Publisher erzeugt einen fertig layouteten Bericht von ausgewählten codierten 

Segmenten. 

Subcodes kopieren  ® Mit diesem Befehl lassen sich die Subcodes eines Codes als Struk-

tur kopieren, um sie anschließend bei einem anderen Code einfügen zu können. 

Codings kopieren  ® Die zu diesem Code vorhandenen Codings können zu einem ande-

ren Code hin kopiert werden. Nach Anklicken dieser Funktion muss der Mauszeiger zum 

Zielcode hin bewegt und dieser mit der rechten Maustaste angeklickt werden. Nun er-

scheint im Kontextmenü eine weitere Option Ambgleq tml ¡ cgldđecl. Wählen Sie 

diese, um die Codings tatsächlich an ihren Zielort zu kopieren. 

Codings verschieben  ® Die zu diesem Code vorhandenen Codings können zu einem 

anderen Code hin verschoben werden. Nach Anklicken dieser Funktion muss der Maus-

zeiger zum Zielcode hin bewegt und dieser angeklickt werden. Nun erscheint im Kon-

textmenü eine weitere Option Codings tml ¡ tcpqafgc`cl. Bevor die Codings endgül-

tig verschoben werden, informiert MAXQDA noch einmal über den Verschiebungsweg 

und verlangt eine Bestätigung des Benutzers. 

----------------------------- 

Übersicht Codings  ® Eine Tabelle mit allen codierten Segmenten dieses Codes wird 

angezeigt. Diese Funktion gibt einen Überblick über die Text- und Bildstellen, denen der 

ausgewählte Code zugewiesen worden ist. 
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Übersicht v erknüpfte Memos  ® Alle Memos, die Verknüpfungen mit diesem Code 

besitzen, werden angezeigt. 

Übersicht Codevariablen  ® Ruft den Dateneditor der Codevariablen für die Subcodes 

eines Codes auf. 

Übersicht Dokumente  ® Öffnet eine Tabelle, in der die Dokumente aufgelistet sind, in 

denen der Code vergeben wurde. 

Codevariablen importieren  ® Erlaubt das Importieren von Codevariablen für die Sub-

codes des angeklickten Codes. 

----------------------------- 

Neuer Code  ® Zu dem ausgewählten Code wird ein neuer Untercode hinzugefügt. 

Subcodes sortieren  ® Es wird eine alphabetische Sortierung der Subcodes auf dieser 

Hierarchieebene vorgenommen. 

----------------------------- 

Code zu Codefavoriten  ® Der ausgewählte Code wird in das Fenster der  Codefavori-

ten« aufgenommen, das ein Schnellcodierverfahren für wenige ausgewählte Codes er-

möglicht. 

2.8 Das Kontextmenü und die Symbolleiste im Fenster  Jgqrc

bcp Ambgleq«  

2.8.1 Symbolleiste  

In der Symbolleiste in der Kopfzeile des Fensters  Jgqrc bcp Ambgleq«lassen sich folgen-

de häufig benötigte Funktionen anklicken: 

  In tabellarisch e Ansicht umschalten ® Schaltet zwischen einer Listenansicht und 

einer tabellarischen Ansicht um. 

  Liste der Codings  drucken  ® Die angezeigten Segmente werden gedruckt, wobei 

die Herkunftsangaben der Segmente mit ausgegeben werden. 

  Als Excel-Tabelle  anzeigen  ® Eine Tabelle im XLS/X-Format wird erstellt und mit 

dem Programm angezeigt, das diesem Format zugeordnet ist. 

  Als HTML-Tabelle  anzeigen  ® Eine HTML-Tabelle der Codings mit 

Herkunftsangaben wird erstellt und mit dem eingestellten Standardbrowser angezeigt. 

  Liste der Codings exportieren  ® Die angezeigten Segmente lassen sich als 

Fließtext im RTF-Format oder als Tabelle im XLS/X- oder HTML-Format exportieren. 

Wahlweise können zu Codings gehörige Memos sowie ausgewählte Tooltip-Variablen 

mit ausgegeben werden. 

  Übersicht Codings  ® Ruft eine tabellarische Ansicht der Codings auf, die in einem 

eigenen Fenster dargestellt wird. 



B_q Imlrcvrkclđ slb bgc Qwk`mjjcgqrc gk Dclqrcp  Jgqrc bcp Ambgleq« 

 

39 

  Codings codieren  ®  Alle codierten Segmente, die sich aktuell im Fenster  Jgqrc bcp

Ambgleq«befinden, können mit einem vorhandenen Code zusätzlich codiert werden. 

  Codings mit neuem Code codieren  ®  Alle codierten Segmente, die sich aktuell 

im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq«befinden, können mit einem neuen Code zusätzlich co-

diert werden. 

  Kontext -Suche ® Ermöglicht die Suche innerhalb der angezeigten codierten Text-

stellen. 

  Fenster auslösen 

  Fenster vergrößern  

  Fenster ausblenden  

2.8.2 Kontextmenü  

Alle codierten Segmente der aktivierten Dokumente, die mit dem bzw. den aktivierten 

Codes codiert wurden, werden in dem Resultatsfenster  Jgqrc bcp Ambgleq« angezeigt. 

In der linken Spalte vor dem jeweiligen Segment erscheint eine Infobox mit der Her-

kunftsangabe, d.h. MAXQDA gibt an, aus welchem Dokument das Segment stammt, 

welche Absätze das Segment umfasst und welcher Code zugeordnet ist. 

 

Wenn Sie in diese Infobox klicken, wird das Ursprungsdokument in das Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« 

geladen. 

Wenn Sie den Mauszeiger in das Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« bewegen und mit der 

rechten Maustaste an eine beliebige Stelle in den grauen Sektor im linken Bereich hin-

einklicken, also nicht auf eine Infobox, erscheint ein Kontextmenü. 

Sie können in diesem Pop-up Fenster eine Reihe von Einstellungen vornehmen, die all-

gemeine Auswirkungen auf das Retrieval haben. So lässt sich beispielsweise bestimmen, 

in welcher Reihenfolge die Codings im Fenster gelistet werden und in welcher Weise die 

aktivierten Codes miteinander verknüpft werden. 

Die Sortierreihenfolge der Codings kann sich entweder nach Dokumenten (also nach der 

Reihenfolge in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc«), nach dem Codesystem (also nach der Rei-

henfolge in der  Jgqrc bcp Ambcq«) oder nach dem Gewicht der Codings richten. Im ers-

ten Fall wird das Dokumentsytem so wie es in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« dargestellt ist, 

von oben nach unten durchlaufen. Im zweiten Fall geschieht das gleiche mit dem Code-

system. Bei der dritten Variante werden die Codings nach ihrem Gewicht geordnet. 

Klickt man die Funktion Retrieval  Tool für Codings  an, kann zwischen neun verschie-

denen Möglichkeiten der Verknüpfung von Codes gewählt werden. Die Auswahl reicht 

von der Überschneidung bis hin zu relativ komplexen Kombinationsmodi. 
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Kontextmenü im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« öffnen 

Im Einzelnen gibt es folgende Auswahlmöglichkeiten: 

Retrieval Tool für Codings  ® Öffnet das Retrieval Tool, mit dessen Hilfe sich zahlreiche 

Optionen für das Retrieval einstellen lassen.  

----------------------------- 

Sortiert nach Dokumenten  ® Die Segmente im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« werden in 

der Reihenfolge der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« sortiert. 

Sortiert nach Codesystem  ® Die Segmente im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« werden in 

der Reihenfolge des Codesystems gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq«sortiert. 

Sortiert nach Gewicht  ® Die Segmente im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« werden in der 

Reihenfolge ihres jeweils zugeordneten Gewichts sortiert. 

----------------------------- 

Subcodes einbeziehen  ® Bei allen Verknüpfungsfunktionen werden die Subcodes in 

das Retrieval einbezogen. 

Gewichtsfilter anwende n ® Es werden nur die codierten Segmente ausgegeben, die 

eine gewünschte Gewichtung aufweisen. 

Gewichtsfilter bearbeiten  ® Hier lässt sich die gewünschte Spannweite der Gewich-

tungen einstellen. 

----------------------------- 

Übersicht Codings  ® Ruft eine tabellarische Ansicht der Codings auf, die in einem 

eigenen Fenster dargestellt wird. 

Codings codiere n ® Alle codierten Segmente, die sich aktuell im Fenster  Jgqrc bcp

Ambgleq«befinden, können mit einem vorhandenen Code zusätzlich codiert werden. 
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2.9 Die Statusleiste 

Am unteren Rand der MAXQDA-Arbeitsfläche befindet sich die Statusleiste. Dort erhal-

ten Sie auf einen Blick eine Reihe von Informationen über den aktuellen Zustand von 

MAXQDA, z.B. die Anzahl der aktivierten Dokumente und Codes sowie die für diese 

Selektion vorhandenen codierten Segmente, die derzeit ausgewählte Retrieval-Option 

u.a.. 

 

Statusleiste am unteren Bildschirmrand 

  Aktivierte Dokumente ® Anzahl der aktuell aktivierten Dokumente 

  Aktivierte Codes ® Anzahl der aktuell aktivierten Codes 

  Codierte Segmente ® Anzahl der codierten Segmente, die aufgrund des durchge-

dđfprcl Pcrpgct_jq _irscjj gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« ecjgqrcr qglb, 

  Standardgewicht ® Zeigt das aktuelle Standardgewicht an, mit dem jedes neu co-

dierte Segment versehen wird. Das Symbol ist interaktiv! Doppelklicken Sie auf das 

Symbol, um das Standardgewicht anzupassen. 

  Subcodes ® Zeigt den aktuellen Status des Retrievals an: Ist auf der Figur ein X zu 

sehen, werden die Subcodes nicht mit in das Retrieval einbezogen; ist das X nicht zu 

sehen, werden sie einbezogen. Das Symbol ist interaktiv! Doppelklicken Sie auf das 

Symbol, um die Berücksichtigung der Subcodes ein- und auszuschalten. 

  Gewicht ® Zeigt den aktuellen Status des Retrievals an: Ist auf dem Symbol ein X zu 

sehen, ist der Gewichtsfilter ausgeschaltet und es werden alle Segmente unabhängig 

tml gfpck Ecugafr gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« npùqclrgcpr9 gqr _sd bck Qwk`mj b_q V

nicht zu sehen, dann ist der Gewichtsfilter aktiv und es werden nur die Segmente ange-

zeigt, welche die Bedingung des Filters erfüllen. Das Symbol ist interaktiv! Doppelkli-

cken Sie auf das Symbol , um den Gewichtsfilter ein- und auszuschalten. 

  Sortierreihenfolge ® Xcger bgc Pcgfcldmjec bcp Ambgleq gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq«

an, die nach Dokumentsystem, Codesystem oder nach Gewicht sortiert sein können. 

Das Symbol ist interaktiv! Doppelklicken Sie auf das Symbol , um zwischen den ver-

schiedenen Sortiermöglichkeiten umzuschalten. 

  Retrieval Tool für Codings ® Zeigt den gewählten Modus des Retrievals an, etwa 

 Cgld_afcq Pcrpgct_j« mbcp  ñ`cpqaflcgbsle«, B_q Qwk`mj gqr glrcp_irgtDoppelkli-

cken Sie auf das Symbol , um das Retrieval Tool für Codings aufzurufen. 
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  Aktuelle Seite ® Zeigt bei PDF-Dokumenten die aktuelle Seitenzahl der Ansicht im 

 Bmiskclr-@pmuqcp« slb bgc Ecq_krx_fj bcp Qcgrcl _l, @cg _jjcl _lbcpcl Bmiskclr+

_prcl gqr bgc Qcgrclx_fj imlqr_lr `cg  /«, B_q Qwk`mj gqr glrcp_irgtDoppelklicken Sie 

auf das Symbol , um eine Seitenzahl zu öffnen. 
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3 Handhabung der Tabellen in MAX QDA  

3.1 Die Symbolleiste in Tabellen  

MAXQDA enthält an vielen Stellen des Programms Tabellen, die in ähnlicher Weise ge-

handhabt werden wie Arbeitsblätter im Tabellenkalkulationsprogramm Excel. Alle Über-

sichten besitzen unterhalb der Titelzeile eine Symbolleiste, in der häufig benutzte Funk-

tionen sofort zugänglich sind. 

Die Übersichten enthalten je nach ihrer Funktionalität unterschiedliche Icons. Einige 

Symbole sind aber in allen Fenstern verfügbar: 

  Als Excel-Tabelle  anzeigen  ® Stellt den Tabelleninhalt als Excel-Tabelle dar. Diese 

ist nicht mehr mit MAXQDA verbunden, kann aber sowohl gespeichert als auch ge-

druckt werden. 

  Als HTML-Tabelle  anzeigen ® Stellt den Inhalt der Tabelle als HTML-Tabelle dar. 

Diese kann gedruckt oder gespeichert werden, ist aber nicht mehr mit der MAXQDA-

Projektdatei verbunden. 

  Exportieren  ® Speichert den Tabelleninhalt im Format XLS/X, HTML oder TXT (Ta-

bulator getrennt) am gewünschten Speicherort und öffnet die exportierte Datei. Auch 

diese exportierte Datei ist nicht mehr mit der MAXQDA-Projektdatei verbunden. 

  Fenster schließen 

3.2 Tabellenhandhabung  

Die Handhabung der Tabellen geschieht ähnlich wie in Excel oder anderen Tabellenkal-

kulationsprogrammen. Betrachten wir das folgende Beispiel, nämlich die Tabellendar-

stellung der Dokumentvariablen in MAXQDA: 

 

Tabellendarstellung am Beispiel der Dokumentvariablen 
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Die Kopfzeile der Tabelle enthält die Variablennamen, wobei die internen Variablen von 

MAXQDA & Qwqrckdcjbcp«' bmpr xsp Slrcpqafcgbsle kgr qafu_pxcp Qafpgdr b_pecqrcjjr

sind: 

Ç Dokumentgruppe  ® der Name der Dokumentgruppe, in dem sich das Dokument 

befindet 

Ç Dokument name ® der Name des Dokuments 

Ç Erstellt am  ® das Importdatum des Dokuments 

Ç Autor  ® der Nutzer, der dieses Dokument in MAXQDA importiert hat 

Ç Bytes ® Größe des Dokuments in Byte 

Ç Anzahl Codings  ® die Anzahl der für dieses Dokument vorhandenen Codierungen 

Ç Anzahl Memos  ® die Anzahl der in diesem Dokument vergebenen Memos 

Die Spaltenbreite der Variablenspalten in der Tabelle lässt sich verändern, wenn man die 

Spaltentrenner in der Kopfzeile entsprechend bei gedrückter linker Maustaste ver-

schiebt. Ein Doppelklick auf den Spaltentrenner hinter dem Variablennamen stellt die 

Spalte auf optimale Breite ein, also entsprechend der maximal von einem Wert in dieser 

Spalte beanspruchten Platz. 

 

Spaltenbreite und Spaltenpositionen anpassen 

Es ist sehr einfach, die Spalten zu verschieben und so ihre Reihenfolge im sichtbaren 

Bereich zu verändern. Dazu klickt man den gewünschten Variablennamen in der Kopf-

zeile der Tabelle an und zieht die Spalte mit gedrückter linker Maustaste einfach an die 

gewünschte Position. 

Wenn man einen Variablennamen in der Kopfzeile mit der rechten Maustaste an-

klickt , erscheint das Kontextmenü für diese Spalte. Dort findet man u.a. eine Option 

namens Ausblenden , mit der sich diese Spalte ausblenden lässt. Über den Eintrag 

Spaltenauswahl  lassen sich ggf. ausgeblendete Spalten wieder einblenden. 

Tipp : Tabellen können recht einfach sortiert werden, indem die Spalte, welche die Sor-

tierung bestimmen soll, angeklickt wird. 
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Tabelle sortieren  

Tabellen können in aufsteigender oder absteigender Reihenfolge sortiert werden. Beim 

ersten Klicken auf die Spalte wird in aufsteigender Reihenfolge sortiert, erneutes Klicken 

bewirkt absteigende Sortierreihenfolge. An einem kleinen Dreieck links neben dem Vari-

ablennamen kann man ersehen, welches Sortiermerkmal aktuell eingestellt ist und wel-

ches die Sortierreihenfolge ist. 

Hinweis : Tabellen in MAXQDA besitzen editierbare (blaue) und nicht-editierbare 

(schwarze) Spalten. Die systeminternen Spalten von MAXQDA können nicht editiert 

werden. Wer also etwa einen Dokumentnamen verändern will, muss dies im Fenster 

 Jgqrc bcp Bmiskclrc« tun, und wer die Zuordnung eines Dokumentes zu einer Doku-

mentgruppe verändern will, muss das Dokument ® ebenfalls im Fenster  Jgqrc bcp Bm+

iskclrc« ® mit der Maus per Drag & Drop in eine andere Dokumentgruppe verschie-

ben. 

In die editierbaren Bereiche der Tabelle lassen sich Werte eingeben, indem die entspre-

chende Zelle mit einem Doppelklick angeklickt wird. 

Inhalte der Tabellen lassen sich markieren und in die Windows-Zwischenablage kopie-

ren. Die Auswahl einzelner Zeilen, mehrerer Zeilen oder eines Tabellenbereichs geschieht 

wie in Excel bzw. wie im Windows-Explorer: Einzelne Zeilen der Tabelle werden einfach 

angeklickt, mehrere Zeilen werden bei gedrückter Strg-Taste mit der Maus ausgewählt 

und ein Tabellenbereich durch Markieren desselben bei gedrückter Shift -Taste. Die mar-

kierten Bereiche werden in allen Tabellen von MAXQDA farblich hervorgehoben, meist 

in gelber Farbe. 

In allen Tabellenspalten kann nach bestimmten Werten gesucht werden. Dazu ist die 

interessierende Spalte mit der rechten Maustaste anzukl icken  und die Option Su-

chen auszuwählen. In Stringfeldern wird beginnend mit dem ersten Zeichen gesucht. 

Wenn man ein bestimmtes Wort oder eine Zeichenkombination sucht, die sich nicht zu 

Beginn des Strings befindet, muss man vor dem Suchstring das Sternzegafcl  (« cglec+

ben. 

Alle Übersichten in MAXQDA besitzen Kontextmenüs, die wie üblich mit der rechten 

Maustaste aufgerufen werden. Die Zahl der Optionen, die im Pop-up-Menü erscheinen, 

ist je nach Übersicht unterschiedlich. Meistens gibt es die Möglichkeit, die selektierte 

Einheit zu löschen, z.B. ein Coding oder ein Memo. In der  Übersicht Codings« kann 

man zudem die Gewichtung eines Segmentes ändern. Die meisten Optionen enthält das 

Übersichtsfenster der Dokumentvariablen: 
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Kontextmenü im Dokumentvariablen-Fenster 

3.3 Die zweigeteilte Tabelle  Übersicht Ambgleq« 

Die  Übersicht Codings« unterscheidet sich bspw. von der  Übersicht Variablen« 

dadurch, dass sie zweigeteilt ist. Der untere Bereich wird genau so gehandhabt wie in 

den anderen Tabellen. Der obere Bereich dient als Detailansicht. Hier wird das unten 

angeklickte Coding, also etwa der Text- oder Bildabschnitt selbst, dargestellt. 
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4 Die Dokumente  und die  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

4.1 Generelles zu Dokumenten in MAX QDA 

Sie können in MAXQDA  

Ç alle Text-Dokumente im Format DOC/X, RTF und TXT importieren, ohne dass Sie be-

sondere Vorbereitungen treffen müsste, es sei denn, Sie wollen bestimmte Funktio-

nen von MAXQDA später nutzen oder ein bestimmtes Aussehen des Dokumentes er-

reichen, 

Ç DOC/X- und RTF-Dokumente mit einer bestimmten Struktur importieren, zum Bei-

spiel Formulare, 

Ç PDF-Dokumente importieren, 

Ç Tabellendokumente im XLS/X-Format importieren, 

Ç Bilder und Grafiken in den Formaten JPG, GIF, TIF und PNG importieren, 

Ç Audio- und Videodateien verwalten, um sie synchron mit Verschriftlichungen zu ana-

lysieren oder um sie selbst zu codieren, 

Ç Text- und Tabellendokumente neu erstellen, die man dann über die Tastatur eingibt, 

Ç einen leeren Text erstellen, in dem man über die Windows-Zwischenablage aus an-

deren Anwendungen Inhalte einfügt. 

Wichtig : DOC/X-Dokumente können nur importiert werden, wenn auf dem betreffen-

den PC oder Laptop Microsoft Office (für Windows!) 2003 oder neuer installiert ist. Falls 

nicht, können Sie Ihre Dateien zunächst im RTF-Format abspeichern und anschließend 

einlesen. 

Alle Text- und Tabellen-Dokumente können nach dem Import in MAXQDA editiert wer-

den, d.h. Sie können Fehler verbessern, Textteile löschen oder hinzufügen. Dies ist auch 

dann möglich, wenn bereits Codierungen und/oder Memos vorhanden sind. MAXQDA 

verlangt also nicht, dass die Dokumente den Status von Dokumenten haben, an denen 

sich während der Auswertung nichts mehr verändert. PDF-Dokumente, Bilder und Medi-

a-Dateien sind in MAXQDA nicht editierbar. 

4.2 Externe Dateien   

Generell werden alle Dokumente beim Import auch in die jeweilige MAXQDA-

Projektdatei importiert, d.h. die ursprüngliche Datei bleibt an ihrem Platz. Sie können 

mit der Ursprungsdatei machen, was Sie wollen, die Datei verändern oder auch löschen. 

Dies hat keine Auswirkungen auf das importierte Dokument, denn MAXQDA hat nun 

die volle Kontrolle über das importierte Dokument. Dieses Speicherkonzept hat große 

Vorteile gegenüber anderer QDA-Software, in der nur mit Links auf die Dokumente ge-
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arbeitet wird und die sogenannten Npgkùpb_rcgcl qrùlbge ecdùfpbcr qglb*  tml _sôcl«

verändert zu werden. 

Seit MAXQDA 10 ist es möglich, Primärdaten in Form von Audio- oder Videodateien mit 

den Transkripten synchron zu verbinden, auch sind PDF- und Bilddateien als Dokumente 

xsjùqqge, B_kgr gqr b_q Imlxcnr  Cgl Npmhcir ; cglc B_rcg« lgafr kcfp dđp hcbcl ?lucl+

dungsfall optimal: Wenn man viele Mediadateien und/oder große PDF- und Bilddateien 

hätte, würde die Projektdatei riesig groß, die Programmausführung würde verlangsamt 

und der einfache Austausch von Projektdateien wäre kaum mehr möglich, weder über 

das Netz noch via DVD. 

Seit MAXQDA 10 werden deshalb importierte PDF- und Bilddateien ab einer bestimmten 

Größe (Voreinstellung 5 MB) nicht mehr in der Projektdatei, sondern in einem externen 

Ordner gespeichert. Für Sie als Benutzerin oder Benutzer bleibt die Handhabung der 

Dokumente im Programm gleich, auch die Icons von PDF-Dokumenten und Bildern se-

hen gleich aus wie bei Dateien, die in das Projekt importiert wurden. 

Der Schwellenwert für die Dateigröße lässt sich im Menü Projekt > Optionen  einstel-

len. Dort lässt sich auch der Speicherort für extern abgelegte Dateien, die sogenannten 

 Cvrcpl_jq«* `cqrgkkcl, Ucll k_l cq fgcp `cg bcl Tmpcglqrcllungen belässt, d.h. der 

einstellbare Pfad für die Externals nicht geändert wurde, werden für die Sicherung von 

externen Dateien standardmäßig folgende Orte verwendet: 

Ç bei portabler Installation: [Installationsverzeichnis]\MAXQDA_Externals 

Ç bei normaler Installation: [Eigene Dokumente]]\MAXQDA_Externals 

Hinweis:  Die Auswahl des Externals-Ordners gilt global für alle Ihre Projekte. Wenn Sie 

die Externals in einem projektspezifischen Ordner sammeln wollen, sollten Sie für den 

Zeitraum der Arbeit an einem Projekt diesen spezifischen Ordner für die Externals ein-

stellen. Es kann jedoch durchaus sinnvoll sein, mit einem globalen Ordner zu arbeiten, 

um aus mehreren Projekten auf die gleichen externen Dateien zugreifen zu können. Dies 

ist auch der Grund dafür, dass beim Löschen eines Dokuments die zugehörige Mediada-

tei nicht (ohne Nachfrage) gelöscht wird. Die gleiche Datei könnte ja noch mit anderen 

Dokumenten verbunden sein. 

Was passiert nun genau, wenn man eine PDF- mbcp @gjbb_rcg gl bgc  Jgqrc bcp Bmiskcl+

rc« gmportieren will, und diese Datei größer als das eingestellte Maximum ist? 

1. In die  Liste der Dokumente« wird genauso ein Eintrag für diese Datei eingefügt wie 

dies bei einer kleineren Datei der Fall wäre. 

2. Der Eintrag erhält ein PDF- oder Bilddateiensymbol, ist also äußerlich nicht von einer 

importierten und im MAXQDA-Projekt gespeicherten Datei zu unterscheiden. 

3. Die Datei wird in den Ordner  MAXQDA_Externals« kopiert bzw. in den im Options-

menü von Ihnen angegebenen Ordner. Die Ursprungsdatei bleibt an ihrem Platz. 

Was passiert bei der Verknüpfung einer Mediadatei (Audio- oder Video) mit einem Do-

iskclr _sq bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc«= 

1. Der Speicherort der Originaldatei wird im Eigenschaftsmenü des Dokuments gespei-

chert. 
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2. Eine Mediadatei wird nie in das MAXQDA-Projekt importiert, auch dann nicht, wenn 

sie kleiner als das unter Projekt > Optionen  voreingestellte Wert ist.  

3. Die Mediadatei wird stattdessen in den Ordner  MAXQDA_Externals« kopiert bzw. in 

den im Optionsmenü von Ihnen angegebenen Ordner. Die Ursprungsdatei bleibt an 

ihrem Platz. 

4. Beim Import eines Textes, das Zeitmarken enthält, durchsucht MAXQDA zudem den 

Text nach Zeitmarken, erstellt eine Zeitmarkentabelle und synchronisiert den Text mit 

der Audio- bzw. Videodatei. 

Was wird benutzt ® Originaldatei oder Kopie? 

MAXQDA sucht immer zuerst nach der Originaldatei, d.h. bei einer Mediadatei nach der 

Datei, die im Eigenschaftsmenü eines Dokuments unter Mediadatei angegeben ist. Wird 

diese nicht gefunden, so wird auf die Datei gleichen Namens im External-Ordner zu-

rückgegriffen. Dann wird diese Datei geladen. Das bedeutet also, dass die Originaldatei 

entfernt werden kann, ohne die Funktion von MAXQDA zu berühren. 

Vorsicht bei mehrfacher Verwendung des gleichen Dateinamens!  

Prinzipiell besteht die Möglichkeit, zwei Dokumente gleichen Namens, z.B.  Glrcptgcu

/«, in die  Liste der Dokumente« von MAXQDA zu importieren. Handelt es sich um Da-

teien, die größer als das voreingestellte Maximum sind, so werden sie in den External-

Ordner kopiert. Bei gleichem Namen überschreibt die neuere Datei die alte. 

Was passiert, wenn bei einem existierenden Projekt, das bereits externe Dateien besitzt, 

die Angabe für den External-Ordner geändert wird? 

In diesem Fall fragt MAXQDA, ob die bisher im Ordner MAXQDA_Externals befindlichen 

Dateien in diesen neuen Ordner verschoben werden sollen. Das Verschieben erfolgt 

nach Bestätigung durch den Benutzer. Da es sich um eine globale Einstellung im zentra-

len Optionsmenü handelt, werden nicht nur die Dateien des geöffneten Projektes, son-

dern alle Dateien aus dem bisherigen Ordner in den neuen Ordner verschoben. 

Was passiert, wenn ein Projekt mit externen Dateien zwischen zwei MAXQDA-

Installationen ausgetauscht werden soll? 

Um Dateien zwischen Teamkolleginnen und -kollegen auszutauschen, gehen Sie folgen-

dermaßen vor: 

1. Versenden Sie das MAXQDA-Projekt, also die MX5-Datei. 

2. Bündeln Sie alle Externals mittels der Menüoption  Externe Dateien bündeln« zu-

sammen. MAXQDA fasst dann alle im voreingestellten External-Ordner befindliche 

Dateien in einem Zip-Archiv zusammen, und zwar nur die zum Projekt gehörenden 

Dateien. Das Zip-?pafgt cpfùjr bcl L_kcl  npmhcirl_kc,kv5,xgn« slb ugpbim glei-

chen Ordner wie die Projektdatei gespeichert. 

3. Verschicken Sie auch diese Datei. 

Vorgehensweise am Migrationsort: 

1. Öffnen Sie zunächst die zugemailte MX5-Projektdatei.  
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2. Wählen Sie dann Projekt > Gebündelte Dateien entpacken  und wählen Sie im 

Windows-Dateidialog das Zip-Archiv aus. MAXQDA entpackt nun die im Zip-Archiv 

zusammengefassten externen Dateien in den voreingestellten External-Ordner. 

In den Eigenschaften der Dokumente wird ® sofern sie mit einer Mediadatei verbunden 

sind ® der jeweilige Speicherort der Originaldatei eingetragen. Wenn sich an diesem Ort 

keine Datei gleichen Namens befindet, wird beim Öffnen des Dokuments die Kopie aus 

dem External-Ordner geladen. 

Vorsicht: Der im Optionsmenü (Projekt > Optionen ) eingestellte Speicherort für Exter-

nals gilt global, d.h. für alle ihre Projekte. Sie können auch projektspezifische Speicheror-

te wählen, dies erfordert aber große Disziplin beim Arbeiten. Wählen Sie in diesem Fall 

von vornherein, d.h. bei der Erzeugung des neuen Projekts, einen spezifischen External-

Ordner für ihr Projekt. Nun gilt der Ort für alle Projekte, d.h. beim Öffnen anderer Pro-

jekte müssen Sie als erstes wieder den für dieses Projekt gültigen Speicherort wählen. 

 

Globale Optionen von MAXQDA 

4.3 Unicode  

MAXQDA 10 war die erste QDA-Software, die durchgängig Unicode unterstützte und es 

damit möglich macht, nicht nur Dokumente bspw. in japanischer, kyrillischer oder arabi-

scher Sprache zu bearbeiten, sondern ebenso auch mit Codes und Variablen in diesen 
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Sprachen zu arbeiten. Die Unterstützung von Unicode bezieht sich auf alle Funktionen 

von MAXQDA. 

Unterschiedliche Länder, unterschiedliche Sprachen, unterschiedliche Schriften ® dies 

alles macht so lange kein Problem, wie man sich im Sprachraum Amerikas und der Eu-

ropäischen Union aufhält. Aber, was passiert, wenn man chinesische oder russische Tex-

te analysieren will? Schon MAXQDA 1 und die Umstellung vom TXT-Format auf das RTF-

Format machte es möglich, auch Texte in griechischer, russischer oder gar arabischer 

Sprache zu bearbeiten. Dies betraf aber nur den  Bmiskclr-@pmuqcp«, d.h. den impor-

tierten Text, während die Codes nur in westlichen Zeichensätzen sein konnten. Dies galt 

auch für die Textsuche oder das In-Vivo-Codieren. Darüber hinaus bot MAXQDA 2 

schon eine besondere Unterstützung für einige wenige Sprachen (arabisch, griechisch 

und kyrillisch). Hier konnte auch das Codesystem Codes in den genannten Sprachen 

beinhalten. 

Schon mit MAXQDA 2007 wurde der Schritt zu Unicode vollzogen. Unicode ist ein in-

ternationaler Standard, in dem ® jedenfalls als Zielperspektive ® für alle bekannten Spra-

chen und Schriftsysteme ein Standard festgelegt wird. Unicode macht es möglich, im 

gleichen Text mit unterschiedlichen Zeichensätzen zu arbeiten, d.h. der Text kann eine 

Passage in Englisch, eine in Russisch und eine möglicherweise in Chinesisch enthalten. 

Möglich wird dies, weil Unicode anders als herkömmliche Computer-Zeichensysteme 

wie ASCII oder ISO Latin mehr als nur 128 bzw. 256 Zeichen umfasst. In MAXQDA kön-

lcl _saf Ambcq slb T_pg_`jcll_kcl _sq qmjafcl  dpckbcl« Xcgafclqùrxcl `cqrcfcl

und auch das In-Vivo-Codieren und die Textsuche funktionieren mit diesen Zeichen. 

4.4 Allgemeines zum RTF- und DOC/X-Format  

Texte können zwar auch mit MAXQDA erstellt werden, doch wird man in den meisten 

Fällen ® z.B. bei der Transkription von Interviews ® die Texte mit einem Textverarbei-

tungsprogramm oder einem Texteditor erfassen. Es ist gleichgültig, welches Textverar-

beitungsprogramm man hierzu verwendet, Hauptsache ist, dass das Programm Texte in 

Form von RTF- oder DOC/X-Dateien speichern kann und dies ist eigentlich fast immer 

der Fall. 

Bei der Texterfassung sind durch die erweiterten Möglichkeiten des RTF- und DOC/X-

Formates den Nutzern und Nutzerinnen kaum mehr Beschränkungen auferlegt. Bei der 

Transkription von Interviews oder Feldnotizen muss man natürlich zunächst ein geeigne-

tes Transkriptionssystem auswählen bzw. Transkriptionsregeln bestimmen. 

Einfache Systeme sehen bspw. aus wie das folgende von Hoffmann-Riem benutzte:  
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Zeichen Bedeutung  

.. kurze Pause 

... mittlere Pause 

.... lange Pause 

...... Auslassung 

/eh/ Planungspausen 

/ehm/  

((Ereignis)) nichtsprachliche Handlungen, z. B. ((Schweigen))((zeigt auf ein 

Bild)) 

((lachend)) Begleiterscheinungen des Sprechens (die Charakterisierung steht 

vor den entsprechenden Stellen) 

sicher auffällige Betonung, auch Lautstärke 

s i c h e r gedehntes Sprechen 

( ) unverständlich 

(so schrecklich?) nicht mehr genau verständlich, vermuteter Wortlaut 

 

Das RTF- bzw. DOC/X-Format erlaubt die Übernahme der meisten Transkriptionssyste-

me, so dass in dieser Hinsicht keine sonderlichen Überlegungen notwendig sind. Überle-

gen muss man hingegen, ob man bestimmte Teile des Textes als Texteinheiten behan-

deln will. Wenn das der Fall ist, sollte man solche Einheiten als jeweils eigene Absätze 

formatieren, also jeweils mit der Return-Taste beenden. MAXQDA ist dann später in der 

Lage diese Absätze automatisch zu codieren. 

Die wesentlichen Punkte beim Textimport sind:  

Ç Es bleiben alle Textauszeichnungen wie Fettdruck, Kursivdruck etc. erhalten. 

Ç Alle Schriftarten und Schriftgrößen werden übernommen. 

Ç Auch Absatzformatierungen wie bspw. linker und rechter Einzug bleiben erhalten, 

der Zeilenabstand jedoch nicht unbedingt. 

Ç Der Text kann Tabellen, Fotos, Grafiken u.ä. enthalten. 

Ç MAXQDA unterstützt Windows OLE, d.h. es können auch Audiodateien, Power-

point-Folien, Hyperlinks oder Videodateien in die Datei eingebettet sein. Ein späteres 

Doppelklicken startet die jeweilige Anwendung, vorausgesetzt, sie ist auch auf dem 

PC installiert. Ob MAXQDA Objekte wie z.B. Grafiken importiert oder beim Einlesen 

überspringen soll, lässt sich unter Projekt > Optionen  einstellen. 

Besonders sei auf die Bearbeitung von Tabellen hingewiesen: Tabellen, die aus Word 

stammen und deren Tabellenzellen mehrere Zeilen beinhalten, waren bislang nur 

schlecht mit MAXQDA zu bearbeiten. Dies hat sich mit der Version 10 verändert, MAX-

QDA kann seitdem problemlos solche Tabellen bearbeiten und es können auch Textpas-
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sagen in den Zellen der Tabelle codiert werden. Tabellen können allerdings innerhalb 

von MAXQDA nicht mehr in ihrer Größe verändert werden. 

4.5 In den Text eingebettete Objekte  

MAXQDA unterstützt OLE (Object linking and embedding), d.h. in die RTF-Datei können 

Objekte eingebettet werden, z.B. Excel-Arbeitsblätter, Formel-Editor-Objekte, Power-

point-Folien oder auch Grafiken und Fotos. Die Verbindung zwischen solchen Objekten 

und der Anwendung, in der sie erstellt wurden, bleibt erhalten. 

Prinzipiell haben Sie zwei Möglichkeiten, die wir im Folgenden anhand einer Power-

point-Folie erläutern. 

Erste Variante  

Markieren Sie eine Folie in Powerpoint &x,@, gl bcp ?lqgafr  Dmjgclqmprgcpsle«'und ko-

pieren Sie diese in die Zwischenablage. Wenn Sie die Folie dann mittels Strg+V in einen 

MAXQDA-Text einfügen, wird die Folie im  Dokument-Browser« angezeigt. Wenn Sie 

auf die Folie doppelklicken, öffnet sich Powerpoint und sie können ® falls Sie wollen ® 

Veränderungen an der Folie vornehmen. Für MAXQDA stellt die Folie ein Objekt dar, das 

Sie auch als Ganzes codieren können, allerdings sind Sie nicht in der Lage nur eine ein-

zelne Zeile der Folie zu codieren. Je nachdem, um was es sich für ein Objekt handelt, 

kann das Codieren sehr viel Speicherplatz kosten, d.h. man sollte sich vorher sehr genau 

überlegen, ob man solche Objekte codiert. 

Zweite Variante  

Es wird nur ein Link auf ein Objekt erzeugt. Dies funktioniert wie ein Hyperlink in einem 

Web-Browser: Durch die Darstellung (Link blau unterstrichen) kann man sofort erken-

nen, wo sich ein Link befindet. Führt man die Maus über den Link erscheint im Tooltip 

der entsprechende Name der verlinkten Datei. Klickt man auf den Link wird die entspre-

chende Anwendung mit dieser Datei gestartet, also wenn es eine Audiodatei ist, wird 

der voreingestellte Mediaplayer gestartet, eine PPT-Datei startet Powerpoint und eine 

JPG-Datei Photoshop bzw. das voreingestellte Grafikprogramm. Welche Anwendung 

gestartet wird, hängt von den Windows-Voreinstellungen an Ihrem PC ab. Es wird also 

immer genau das Programm gestartet, das Sie auch normalerweise für die entsprechen-

den Dateitypen nutzen. 

Bei der zweiten Variante spielt die Größe der verlinkten Dateien überhaupt keine Rolle. 

Anders sieht es bei der ersten Variante aus, die zu sehr großen Dateien führen kann. Es 

sollte beachtet werden, dass MAXQDA als Analyseprogramm für die qualitative Text- 

und Inhaltsanalyse entwickelt worden ist, also so konzipiert ist, dass eine optimale Ver-

arbeitung einer überschaubaren Anzahl von Dokumenten stattfinden kann. MAXQDA ist 

kein Multimedia-Programm und erst recht kein Bildarchivierungsprogramm, in welchem 

Sie Gigabytes von Fotos importieren und archivieren könnten. 
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4.6 In den Text eingebettete Hyperlinks  

Was ein Hyperlink ist und was passiert, wenn man diesen anklickt, weiß heute ® dank 

der Verbreitung des Internets ® fast jedes Kind. In MAXQDA importierte Dateien können 

Hyperlinks enthalten. Klickt man sie an, wird die zugehörige Webseite bzw. HTML-Datei 

in den voreingestellten Browser geladen. 

Hyperlinks bestehen immer aus zwei Bestandteilen: der Oberfläche ® das kann ein But-

ton, ein Bild oder auch ein Text sein ® und der Angabe der URL, d.h. der Ortsbezeich-

nung der Datei, das kann beispielsweise eine WWW-Adresse sein. Wenn man die Maus 

über einen Link bewegt, erscheint die URL im Tooltip. Sie ist also normalerweise auf den 

ersten Blick nicht sichtbar. 

 

Hyperlink in einem Text 

Will man in MAXQDA mit Fotos oder Objekten arbeiten, die sehr viel Speicherplatz be-

nötigen, kann es hilfreich sein, diese nicht in die Projektdatei zu importieren, sondern 

mit externen Links zu arbeiten, d.h. die Fotos und Objekte sind fest mit MAXQDA ver-

knüpft, können auch codiert werden und lassen sich beim Retrieval wiederfinden, aber 

sie belasten nicht die Projektgröße, weil sie außerhalb des Projektes gespeichert werden. 

Seit MAXQDA 10 kann man Bilder auch als Bildobjekte in die  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

importieren und außerhalb des MAXQDA-Projekts speichern. Limits für die Dateigröße, 

ab der Bilder extern gespeichert werden, lassen sich unter Projekt > Optionen  einstel-

len. 

4.7 Dokumente in MAX QDA importieren  

Dateien in MAXQDA zu importieren, ist intuitiv und einfach: Man markiert einen oder 

mehrere Dokumente im Windows-Explorer und zieht sie einfach mit der Maus in die 

 Jgqrc bcp Bmiskclrc« hinein. Sie werden dann auf der höchsten Ebene, gleich unter-

halb des Wortes  Dokumente« eingefügt. In der folgenden Abbildung sieht man, dass 

fünf  Dokumente  @./ H_l«* @.2 Maria«usw. eingefügt wurden. 
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Anzeige von fünf Dokumenten in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc«nach dem Import  

Bewegt man die Maus auf einen Dokumentnamen, erscheint nach kurzer Wartezeit ein 

Tooltip, der Informationen über die Größe des Dokuments, den Autor (d.h. den Nutzer, 

der das Dokument importiert hat), das Datum des Imports, die Anzahl der Codings und 

Memos enthält. 

Achtung : Falls eine Datei noch von einem anderen Programm, etwa von Word, geöff-

net ist, findet ggf. kein Import statt, sondern es erscheint eine Fehlermeldung. Schließen 

Sie möglichst die zu importierenden Dateien, bevor Sie sie in MAXQDA importieren. 

Dokumente in Dokumentgruppen anordnen  

Mehr als dieses Hineinziehen der Dokumente aus dem Explorer in MAXQDA muss man 

nicht tun, man kann sofort mit der Auswertung der Dokumente beginnen. Häufig wird 

man es aber ® ähnlich wie bei der Handhabung der Festplatte auf dem Computer ® vor-

ziehen, etwas Ordnung zu schaffen und die Dokumente verschiedenen Ordnern zuzu-

weisen. Solche Ordner heißen in MAXQDA  Bmiskclrepsnncl«, Qgc dslirgmlgcren im 

Prinzip wie Ordner im Windows-Explorer, d.h. man kann ihnen einen beliebigen Namen 

zuordnen, wobei der Name auch aus mehreren Wörtern bestehen kann. Die Zahl der 

Dokumentgruppen ist in MAXQDA nicht beschränkt. Am besten wählt man für Doku-

mentgruppen aussagekräftige Namen. MAXQDA schlägt zunächst immer einen Namen 

tmp* xslùafqr  Epsnnc /«* b_ll  Epsnnc 0«*  Epsnnc 1« squ, 

 

Neue Dokumentgruppen werden zunächst automatisch benannt 

Auch das Importieren in bestimmte Dokumentgruppen kann mit Hilfe von Drag & Drop 

geschehen. Man bewegt die Datei vom Windows-Explorer bei gedrückter linker Maus-

taste zu der Dokumentgruppe hin, der man sie zuordnen will und lässt sie dort fallen. Es 

lässt sich sofort erkennen, dass ein Dokument eingefügt wurde, denn der Dateiname 
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wird als Dokumentname übernommen und erscheint zuoberst in der gewählten Doku-

mentgruppe. 

Tipp:  Um die Dokumente eines ganzen Ordners in MAXQDA zu importieren, ziehen Sie 

den Ordner aus dem Windows-Cvnjmpcp _sd bgc Uspxcj gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc«, 

MAXQDA legt daraufhin eine neue Dokumentgruppe mit dem gleichen Namen des 

Windows-Ordners an und importiert in diesen alle von MAXQDA importierbaren Doku-

mente. 

Alternativ zum Drag & Drop stehen Ihnen folgende alternative Möglichkeiten zur Verfü-

gung, um ein Dokument in MAXQDA einzufügen:  

Ç Sie klicken auf eine Dokumentgruppe und anschließend auf den Button Dokumente 

einfügen  .  

Ç Oder Sie betätigen die Tastenkombination Strg+Shift+ T (einfügen auf der obersten 

Ebene) oder Alt+ T (einfügen in die ausgewählte Dokumentgruppe) betätigen. 

Ç Oder Sie klicken die Dokumentgruppe, der das Dokument zugeordnet werden soll, 

mit der rechten Maustaste an. Aus dem Kontextmenü wählen Sie dann Dokumente 

einfügen . 

 

Dokument einfügen mit Hilfe des Kontextmenüs einer Dokumentgruppe 

Es öffnet sich daraufhin ein Windows-Dateidialog, in dem Sie die einzufügende Datei 

auswählen. 

Beim Einfügen übernimmt MAXQDA den Dateinamen als Dokumentname, er kann spä-

ter nach Belieben verändert werden. Wenn Sie gleichzeitig mehrere Dokumente aus 

dem gleichen Ordner nach MAXQDA importieren möchten, können Sie diese im 

Windows-Dateidialog nacheinander bei gedrückter Strg-Taste mit der Maus anklicken. 

Die Zuordnung zu Dokumentgruppen ist jederzeit veränderbar, indem man in der  Jgqrc

bcp Bmiskclrc« das Dokumentsymbol mit der Maus anklickt  und bei gedrückter 

linker Maustaste dorthin bewegt, wo man das Dokument zuordnen will , d.h. 
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man muss sich nicht schon beim Import des Dokuments verbindlich festlegen, zu wel-

cher Dokumentgruppe es zugeordnet werden soll. 

Hinweis : Seit MAXQDA 10 ist es nicht zwingend erforderlich, dass mindestens eine Do-

kumentgruppe erstellt wird. MAXQDA verhält sich in Bezug auf Dokumentgruppen ähn-

lich wie der Windows-Explorer. Man kann Ordner bzw. Dokumentgruppen zur besseren 

Organisation erstellen, aber man muss es nicht, Dokumente können auch auf der obers-

ten Ebene eingefügt werden. Die Zuordnung von Dokumenten und Dokumentgruppen 

kann ohnehin später nach Belieben verändert werden. 

4.8 Dokumente zur Bearbeitung öffnen und editieren  

Dass eine Datei erfolgreich importiert wurde, erkennen Sie zunächst nur daran, dass der 

Dateiname in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« erscheint, das Dokument selbst ist aber (noch) 

nicht zu sehen. Um ein Dokument bearbeiten zu können, muss es geöffnet werden, 

man kann entweder 

Ç im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« auf den Dokumentnamen doppelklicken  oder 

Ç den Dokumentnamen mit der rechten Maustaste anklicken  und im Kontextme-

nü dieses Dokuments die Option Dokument ö ffnen  wählen. 

Daraufhin erscheint das Dokument im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« und das Symbol 

vor dem Dokumentnamen verändert sich, es erscheint jetzt zusätzlich ein horizontal da-

rauf liegender Stift. 

 

Symbol vor einem geöffneten Dokument 

Nun können Sie im  Bmiskclr-Browqcp« damit beginnen, das Dokument zu bearbei-

ten, d.h. Sie können Textpassagen und Bildausschnitte codieren, Memos anheften, Text-

stellen miteinander verlinken, externe Links einfügen oder Textstellen editieren, zum 

Beispiel um Tippfehler zu verbessern oder neue Abschnitte einzufügen. Im  Bmiskclr-

@pmuqcp« stehen zwei Bearbeitungsmodi zur Verfügung: 

Ç Der  Codier-Modus« dient dazu, Text- oder Bildabschnitte zu codieren, Links inner-

halb oder außerhalb der MAXQDA-Dokumente zu setzen und Memos zu schreiben. 

Ç Der  Edit-Modus« erlaubt es, Textdokumente im RTF- und DOC/X-Format zu editie-

ren, d.h. ggf. zu modifizieren und Teile zu ergänzen oder zu löschen. 

Standardmäßig ist nach dem Öffnen des Dokuments immer der Codier-Modus aktiviert. 

Um den Edit-Modus einzuschalten, klicken Sie wie in der Abbildung unten gezeigt auf 

das Symbol Edit -Modus  in der Codierleiste. Im Edit-Modus stehen Ihnen auch die aus 

Word bekannten Funktionen zur Auswahl von Schriftart und -größe, Fettdruck und Un-

terstreichen sowie zur Wahl der Schriftfarbe zur Verfügung. Auch können Sie die Aus-

richtung der Absätze bestimmen: linksbündig, rechtsbündig oder zentriert. 
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Edit-Modus ein-/ausschalten 

Hinweis : Dokumente, die im Edit-Modus geöffnet sind, werden automatisch auf Nach-

frage zwischengespeichert. Unter Projekt > Optionen  können Sie das Zeitintervall hier-

für festlegen, standardmäßig sind 15 Minuten eingestellt. Der editierte Text wird auto-

matisch gespeichert, wenn Sie wieder in den Codier-Modus wechseln oder MAXQDA 

schließen.  

 

Zeit für das automatische Zwischenspeichern im Edit-Modus festlegen 

Im Edit-Modus besteht die Möglichkeit, Arbeitsschritte rückgängig zu machen. Dies 

funktioniert in der vom Programm Word bekannten Weise. Wenn Sie bspw. eine Text-

passage löschen oder neu einfügen, dann können Sie alle diese Arbeitsschritte ggf. auch 

wieder ungeschehen machen. Dies geschieht dadurch, dass Sie entweder mit der rech-

ten Maustaste das Kontextmenü im  Bmiskclr-@pmuqcp«aufrufen und dort die Option 

Textänderungen r ückgängig  auswählen oder Sie gehen über das MAXQDA-

Hauptmenü und wählen Bearbeiten > Textänderungen r ückgängig . 

Alternativ können Sie ® solange Sie sich noch im Edit-Modus befinden ® auch auf das 

 in der  Edit-Symbolleiste« anklicken. 

Durch mehrmaliges Rückgängig hintereinander machen Sie Schritt für Schritt Ihre Ände-

rungen rückgängig. Alternativ können Sie auch mittels der Option Alle  Textänderun-

gen Rückgängig  mit einem Schlag alle Veränderungen rückgängig machen, die seit 

dem letzten Einschalten des Edit-Modus vorgenommen wurden. 

Wichtig : Ein Rückgängig ist nur so lange möglich, wie Sie sich im Edit-Modus befinden. 

Sobald Sie vom Edit-Modus in den Codier-Modus umschalten oder einen anderen Text 

öffnen, wird der aktuelle Text gespeichert und alle vorgenommenen Änderungen wer-

den dauerhaft gespeichert. 

Xs hcbck Bmiskclr ecfċpr cgl B_rclq_rx tml T_pg_`jcl & Dokumentvariablel«', @cgk

Import eines Dokuments wird gleichzeitig für jedes Dokument eine Art Karteikarte ange-

legt, ganz ähnlich wie bei Ihrem ersten Besuch bei einem Arzt, bei dem Sie nie zuvor 

gewesen sind. Wenn gleichzeitig mit dem Importieren ein solcher Datensatz von Variab-
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len erzeugt wird, dann werden dort zuerst nur einige interne Variablen von MAXQDA 

gespeichert.  

Sie wollen wissen, welche Variablen? Dann klicken Sie im Kontextmenü des Dokuments 

auf Übersicht Variablen * sk bgcqc glrcplcl T_pg_`jcl & Qwqrckdcjbcp«' xs qcfcl, Slrcp

anderem werden hier die Größe des Dokumentes in Byte, Datum und Uhrzeit des Im-

ports und der Benutzername (Autor) festgehalten. In den Spalten Anzahl Codings  und 

Anzahl Memos  wird später einmal die Anzahl der für dieses Dokument vorhandenen 

codierten Segmente und Memos festgehalten werden. 

 

 Übersicht Variablen« für ein frisch importiertes Dokument 

Diese Informationen erscheinen auch als Tooltip, wenn Sie die Maus in der  Jgqrc bcp

Bmiskclrc« über einen Dokumentnamen führen und einen Moment dort verweilen. 

4.9 Neue Texte in MAX QDA erstellen  

Um einen Text in MAXQDA ohne Zuhilfenahme eines Textverarbeitungsprogramms ein-

zugeben, muss zunächst entschieden werden, _sd ucjafcp C`clc gl bcp  Jgqrc bcp Bm+

iskclrc« bcp Rcvr cglecdđer ucpbcl qmjj. Wenn Sie dies entschieden haben, wählen Sie 

aus dem Kontextmenü einer Dokumentgruppe oder auf der obersten Ebene der  Jgqrc

bcp Bmiskclrc« die Option Dokument erstellen . Alternativ können Sie diese Funktion 

auch im Menü Dokumente > Dokument erstellen  mbcp `cg dmisqqgcprcp  Jgqrc bcp Bm+

iskclrc« kgr bcp R_qrclimk`gl_rgml Qrpe)Raufrufen. 

 

Dokument erstellen mit Hilfe des Kontextmenüs einer Dokumentgruppe 
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Es erscheint daraufhin das folgende Dialogfeld, das Sie mit OK bestätigen können, da 

bgc ?squ_fj  Rcvr-Bmiskclr« `cpcgrq qr_lb_pbkùôge cglecqrcjjr gqr, 

 

Text-Dokument in MAXQDA erstellen 

MAXQDA eg`r bck lcscl Rcvr _srmk_rgqaf cglcl L_kcl  Bmiskclr ll«* um`cg ll

eine laufende Nummer ist. Natürlich können Sie den Namen später verändern. Bei der 

Funktion Dokument erstellen  wechselt MAXQDA automatisch in den Edit-Modus und 

Sie können im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« mit der Texteingabe beginnen. 

Um das Speichern des neu eingegebenen Dokumentes brauchen Sie sich ähnlich wie 

beim Editieren vorhandener Dokumente nicht zu kümmern, dies geschieht automatisch, 

wenn Sie wieder in den Codier-Modus wechseln oder einen anderen Text in das Fenster 

 Bmiskclr-@pmuqcp« laden. 

4.10 Farbattribut zu einem Dokument zuordnen   

Jedem Dokument kann ein Farbattribut zugeordnet werden. Dieses Farbattribut wird bei 

allen Übersichten verwendet und auch in MAXMaps dem Dokument als Farbe zugeord-

net. 

Die Auswahl erfolgt mittels der Menüoption Farbattribut  aus dem Kontextmenü bei 

dem betreffenden Dokument. Es erscheint ein Dialog, in dem die im Projekt bereits ver-

wendeten Farben aufgelistet sind. Standardfarben, die z.B. für das Farb-Codieren einge-

qcrxr ucpbcl* qglb xsqùrxjgaf kgr cglck L_kcl ecicllxcgaflcr & EPñL«', 
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Auswahl des Farbattributs 

Es stehen nahezu unendliche viele Farben zur Verfügung. Im Prinzip können Sie jede 

beliebige Farbe selbst mischen, doch ist eine gewisse Selbstbeschränkung durchaus 

sinnvoll. 

In den Übersichtstabellen von MAXQDA werden die Farbattribute der Dokumente nor-

malerweise in der ersten Spalte gelistet. Da jede Spalte der Tabelle als Sortierkriterium 

benutzt werden kann, lässt sich also jede Übersicht nach Farben sortieren, d.h. Doku-

mente mit der gleichen Farbe werden unabhängig von der Dokumentgruppe, der sie 

zugeordnet sind, hintereinander aufgeführt. 

4.11 Erstellen von Dokumentset s  

MAXQDA erlaubt es, temporäre Zusammenstellungen von Dokumenten als Dokuments-

et zu speichern. Der Unterschied zu den Dokumentgruppen besteht darin, dass jedes 

Dokument nur einer einzigen Dokumentgruppe zugeordnet sein kann, aber Mitglied in 
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beliebig vielen Dokumentsets sein kann. Dokumentsets enthalten nur Pointer (Verweise) 

auf die Dokumente, so dass das Entfernen eines Dokumentes aus einem Set keine wei-

teren Folgen hat. Würde man hingegen ein Dokument aus einer Dokumentgruppe ent-

fernen, so würde das Dokument inklusive all seiner Codierungen und Memos endgültig 

und unwiederbringlich aus dem Projekt gelöscht, also ein sehr folgenreicher Vorgang. 

Dokumentsets werden mittels des Mechanismus der Aktivierung gebildet. Ein Dokument 

kann man aktivieren, indem man es mit der rechten Maustaste anklickt  und aus dem 

Kontextmenü die Option Aktivieren  auswählt. Ein Pfeil vor dem Dokument-Icon sowie 

die dann rote Farbe des Icons machen den Zustand der Aktivierung sichtbar.  

Tipp: Einfacher und schneller funktioniert die Aktivierung, indem die Strg-Taste ge-

drückt wird  und dann nacheinander alle gewünschten Dokumente mit der linke n 

Maustaste angeklickt werden . Auf diese Weise können Sie auch eine gesamte Doku-

mentgruppe aktivieren. 

Sind auf diese Weise die gewünschten Dokumente ausgewählt, muss noch das Set ge-

bildet werden, und zwar so: 

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste die Zeile Sets im unteren Bereich des Fensters 

 Jgqrc bcp Bmiskclrc« an. 

2. Wählen Sie Neues Set. 

MAXQDA cpqrcjjr b_p_sdfgl cgl lcscq Qcr kgr bck L_kcl  Qcr /« und ordnet alle akti-

vierten Dokumente diesem Set zu. Sie können den Namen mit der rechten Maustas-

te anklicken  und im Kontextmenü Set umbenennen  wählen, um einen aussagefähi-

geren Namen zu wählen. Sets werden behandelt wie Dokumentgruppen, d.h. Sie kön-

nen beispielsweise alle Dokumente eines Sets gleichzeitig aktivieren. Auch stehen alle 

Übersichtsoptionen der Dokumentgruppen (Codings, Memos, Variablen, Links) zur Ver-

fügung. 

Dokumente können jederzeit aus einem Set wieder entfernt werden. Zwischen den ver-

schiedenen Sets lassen sich die Dokumente einfach mittels Drag & Drop verschieben. 

Solche Dokumentsets sind sehr praktisch, wenn man eine Auswahl von Dokumenten 

gesondert analysieren möchte. Man kann dann jeweils mit einem Mausklick alle Doku-

mente des Sets aktivieren und benötigt keine komplizierte Auswahl über die Logische 

Aktivierung mithilfe der Dokumentvariablen. Dokumentsets sind auch ein Hilfsmittel, um 

das Resultat einer relativ komplexen logischen Aktivierung zu speichern. 

4.12 Dokumente umbenennen und lösch en 

Dokumentgruppen, Dokumentsets und einzelne Dokumente können jederzeit umbe-

nannt werden. Eine entsprechende Funktion steht im jeweiligen Kontextmenü zur Ver-

fügung. Man sollte es vermeiden, den gleichen Dokumentnamen mehrmals zu verwen-

den. Prinzipiell ist dies zwar möglich, aber dies trägt gewiss eher zur Verwirrung bei. 

Das Kontextmenü von Dokumenten enthält auch die Option Dokument löschen , durch 

die das Dokument einschließlich aller darauf bezogenen Codierungen, Memos, Variab-
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len und Links gelöscht wird. Ein irrtümliches Löschen lässt sich nicht rückgängig machen, 

schon allein deshalb sollte man eine regelmäßige Datensicherung vornehmen. Im Kon-

textmenü einer Dokumentgruppe steht Ihnen auch die Option Dokumentgruppe lö-

schen zur Verfügung, um alle Dokumente einer Dokumentgruppe auf einen Schlag zu 

löschen. 

4.13 Dokumente verschieben und sortieren  

Qgc iċllcl bgc Pcgfcldmjec bcp Bmiskclrc gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« `cjgc`ge _l+

passen. Klicken und ziehen Sie ein Dokument zum Beispiel an die gewünschte Position. 

Um mehrere Dokumente auf einmal zu verschieben, aktivieren Sie diese Dokumente 

zunächst, indem Sie die Strg-Taste gedrückt halten und anschließend die gewünschten 

Dokumente anklicken. Klicken Sie nun mit der rechten Maustaste auf eine Dokument-

gruppe und wählen Sie den Eintrag Aktiv.  Dokumente hierhin verschieben . 

 

Alle aktivierten Dokumente auf einmal in eine Dokumentgruppe verschieben 

Um die Dokumente einer Dokumentgruppe zu sortieren, wählen Sie aus dem Kontext-

menü der Dokumentgruppe Dokument e sortieren . MAXQDA sortiert die Dokumente 

nach aufsteigender Reihenfolge ihrer Namen von A ® Z. Um die Dokumente in abstei-

gender Reihenfolge von Z ® A zu sortieren, wählen Sie entsprechend Dokumente ab-

steigend sortieren . 

Um die Dokumentgruppen nach Ihren Namen zu sortieren, klicken Sie mit der rechten 

Maustaste auf die Wurzel der Dokumente und wählen Dokumentgruppen sortieren  

für eine Sortierung von A ® Z oder Dokumentgruppen absteigend sortieren  für die 

umgekehrte Reihenfolge. 

Hinweis : Häufig arbeitet man mit Dokumenten oder Dokumentgruppen, deren Namen 

aus Zahlen bestehen oder deren Namen Zahlen enthalten, z.B. Interview 1, Interview 2, 

Interview 3. Bei mehr als zehn Dokumenten bzw. Dokumentgruppen empfiehlt es sich, 

für deren Bezeichnung durchgängig zweistellige Zahlen zu verwenden, damit die Do-

kumente entsprechend der Zahlenreihenfolge sortiert werden, z.B. Interview01, Inter-

view02, ..., Interview48. Bei mehr als 100 Dokumenten bzw. Dokumentgruppen sollten 

dementsprechend dreistellige Bezeichnungen verwendet werden, z.B. Interview001, 

Interview002 etc. 
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4.14 Textformatierung: Absatz nach x Zeichen einfügen   

Mitunter ist es erwünscht, bei Texten mit einer festen Zeilenstruktur und Zeilennumme-

rierungen anstelle von Fließtext mit fester Absatznummerierung zu arbeiten. 

Um dies zu erreichen, ist in MAXQDA eine Funktion implementiert, um die Breite eines 

Textes zu fixieren. Man startet diese Formatierungsfunktion, in dem man den betreffen-

den Text in den  Bmiskclr-@pmuqcp« lädt und den Edit-Modus einschaltet, das Kon-

textmenü mit der rechten Maustaste aufruft und die Option Absatz nach x Zeichen 

einfügen  auswählt. Im dann folgenden Dialogfenster lässt sich die gewünschte Breite 

des Textes in Zeichen einstellen, z.B. 40 Zeichen, 50 Zeichen etc. Diese Art der Formatie-

rung ist nur für einfache Texte verfügbar, die keine Objekte wie Fotos, Tabellen oder 

externe Links enthalten. 

Resultat der Funktion ist, das jede Zeile eine Zeilennummer erhält, es folgen der Text mit 

der Anzahl der voreingestellten Zeichen sowie eine von MAXQDA eingefügte Absatz-

marke.  

Achtung : Eine mit der Funktion Absatz nach x Zeichen einfügen  vorgenommene 

Umformatierung des Textes lässt sich nur so lange rückgängig machen, wie Sie sich im 

Edit-Modus befinden. Sobald Sie den Edit-Modus beenden oder ein anderes Dokument 

öffnen, wird die neue Zeilenstruktur dauerhaft fixiert. 

4.15 Das Eigenschaftsfenster von Dokumenten   

Ucll Qgc kgr bcp pcafrcl K_sqr_qrc _sd cgl Bmiskclr gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc«

mbcp cglc Xcgjc gk  B_rclcbgrmp« ijgaicl* cpqafcglr dmjeclbcq Dclqrcp* b_q Qgc đ`cp bgc

Eigenschaften des angeklickten Dokumentes informiert. 

 

Eigenschaftsfenster für Dokumente 

Schreibgeschützt  Wenn diese Option gesetzt ist, können am Dokument keine Ände-

rungen in MAXQDA im Edit-Modus vorgenommen werden. Bei PDF-Dokumenten ist 

dies standardmäßig der Fall. 
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Extern  gespeichert  Ist das Häkchen gesetzt, wurde das Dokument nicht in die MAX-

QDA-Projektdatei importiert, sondern ist im eingestellten Ordner für Externals gespei-

chert. In diesem Fall wird unter Original -Speicherort  zusätzlich der Dateiname des Do-

kuments angegeben. 

Um ein extern gespeichertes Dokument nachträglich in die MAXQDA-Projektdatei zu 

importieren, klicken Sie auf den Button Externes Dokument einbetten . 

Media -Datei  Wenn Sie ein Dokument mit einer Audio- oder Videodatei verknüpfen 

wollen, müssen Sie in dieser Zeile die entsprechende Datei auswählen. 

Externe Links Klicken Sie auf die drei Punkte in eine Zeile für die externen Links, um 

einen Verweis auf eine Datei anzulegen, die von Ihrem Computer aus erreichbar ist und 

z.B. zusätzliche Informationen über die interviewte Person oder ein Bild enthält. 
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5 Strukturierte Texte importieren   

5.1 Was sind strukturierte Texte?  

In vielen Fällen ist es wünschenswert, Texte zu importieren, die bereits entsprechend 

ihrer Struktur vorcodiert sind. Beispiele hierfür sind: 

Ç Formulare: Hier möchte man die entsprechenden Abschnitte gleich entsprechend 

codieren. 

Ç Ergebnisse aus Literaturrecherchen: Wünschenswert ist es hier, Autor, Titel, Abstract 

etc. automatisch zu codieren. 

Ç Antworttexte auf offene Fragen z.B. in Interviews in der Sozialforschung: Hier möch-

te man von vornherein die Antworten bestimmten Fragen zuordnen. 

Die Problemstellung ist jeweils ähnlich, bereits vor der eigentlichen Analyse steht fest, 

dass bestimmte Textabschnitte zu bestimmten Formularfeldern o.ä. gehören und man 

möchte sich die Arbeit ersparen, dies jeweils manuell bei jedem Text zu codieren. 

Typisch ist etwa die in der Sozialforschung häufig anzutreffende Aufgabe, in einem Fra-

gebogen enthaltene offene Fragen auszuwerten. Antworttexte auf offene Fragen unter-

scheiden sich ganz erheblich von einem kleinen Sample von narrativen Interviews oder 

einer Sammlung von Beobachtungsprotokollen: Man hat es mit vergleichsweise vielen, 

aber relativ kurzen Texten zu tun. Während eine durchschnittliche qualitative Studie eine 

Stichprobengröße von vielleicht 20 bis 80 Interviews hat, sind es hier gleich mehrere 

hundert Probanden, deren Texte auszuwerten sind. In manchen Fällen sind es vielleicht 

sogar 1.000 Personen und mehr. Schon angesichts der großen Zahl erweist sich die übli-

che Einleseprozedur in MAXQDA als eher unpraktisch, denn um etwa 200 Texte einzule-

sen, müsste man 200 Dateien erstellen und anschließend einlesen. Eine durchaus zeit-

raubende Angelegenheit! 

Eine weitere Differenz zu qualitativen Daten üblicher Art betrifft die mögliche Vorab-

Zuordnung von Antworttexten zu bestimmten Fragen. Angenommen, in einem Frage-

bogen seien drei offene Fragen enthalten und man wolle nun diese Texte eingeben, 

dann wäre es natürlich sehr praktisch, wenn man die Antworttexte von vornherein den 

Fragen zuordnen könnte und nicht erst nach dem Einlesen diese Zuordnung mit der Co-

dier-Funktion von MAXQDA vornehmen müsste. Sehr nützlich wäre auch die Möglich-

keit zur Vorab-Zuordnung von Codes bei der Auswertung von Gruppendiskussionen und 

Fokusgruppen. Wenn sich die Sprecher bereits bei der Transkription vorcodieren lassen, 

kann viel Arbeit gespart werden. MAXQDA bietet drei alternative Möglichkeiten, solche 

Vorabcodierungen zu erzeugen.  

Ç Erstens offeriert der Text-Preprozessor eine komfortable Lösung, um die genannten 

Eingabeproblem zu bewältigen.  

Ç Als zweite Variante besteht die Möglichkeit strukturierte Texte in tabellarischer Form, 

einer Excel-Tabelle ähnlich, einzulesen. 
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Ç Und drittens erlaubt MAXQDA das Einlesen von bibliographischen Daten, die im RIS-

Format vorliegen. 

5.2 Import strukturierter Texte mit dem Text -Preprozessor  

Die erste wichtige Arbeitserleichterung, die durch den Preprozessor geschaffen wird, 

betrifft die Möglichkeit, viele Texte hintereinander in die gleiche Datei einzugeben. Dazu 

ist folgende Syntax einzuhalten: 

#TEXTtextname 

hier folgt der erste Text 

... 

#TEXTtextname 

hier folgt der zweite Text 

... 

#TEXTtextname 

... 

Eingabe von Texten über den Preprozessor 

Jeder Text muss mit einem Identifikator  !RCVR« `cegllcl* xugqafcl ! slb RCVR b_pd

kein Leerzeichen sein und das Schlüsselwort TEXT ist groß zu schreiben. 

Hinter diesem Identifikator kann ein Textname angegeben werden. Verzichtet man da-

rauf, dann erzeugt MAXQDA selbständig einen Textnamen, und zwar in der gleichen 

Weise wie beim Erstellen eines Textes in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc«: Der Text erhält den 

L_kcl  Rcvr ll«* um`cg ll dđp bgc qcosclrgcjjc Lskkcp bcq Rcvrcq gl bcp Jgqrc bcp

Bmiskclrc« steht. Diese Eigenschaft der automatischen Nummerierung kann man sich 

zunutze machen, wenn man die offenen Fragen einer teilstandardisierten Studie eingibt. 

Die Texte müssen dann nur noch in der Reihenfolge der SPSS-Datei der standardisierten 

Daten eingegeben werden. Man erspart sich damit die explizite Eingabe von Textnamen. 

Für den Textnamen gelten die gleichen Regeln, die auch sonst in MAXQDA gelten. Der 

Name darf aus beliebigen Zeichen bestehen ® auch Leerzeichen sind erlaubt. Der Text-

name darf bei Eingabe über den Preprozessor maximal 32 Zeichen lang sein. Wenn er 

länger ist, schneidet MAXQDA automatisch alle Zeichen nach dem 32. Zeichen ab. 

Wenn der Text später in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« von MAXQDA erscheint, lässt sich 

der Textname auch noch auf die ansonsten erlaubten 64 Zeichen erweitern. 

Was passiert nun, wenn man irrtümlich den gleichen Textnamen zweimal angibt? Nun, 

dies ist nicht weiter tragisch: Der betroffene Text wird trotzdem eingelesen und man 

muss im Nachhinein die Namen so verändern, dass man die Texte unterscheiden kann. 

Besser ist es allerdings, wenn man von vornherein Textnamen wählt, die sich unterschei-

den. Auch bei Benutzung des Preprozessors fügt MAXQDA die Texte jeweils von oben in 

die zu einer Dokumentgruppe gehörende Liste ein. Dies führt dazu, dass die Texte, die 

in der Eingabedatei am Ende stehen, nach dem Import als erste in der  Jgqrc bcp Bmis+

kclrc« erscheinen. 
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Ein Anwendungsbeispiel  

Im Rahmen einer Befragung wurden Probanden aufgefordert, Ihre Vision über das Le-

ben im Jahre 2020 stichwortartig aufzuschreiben. Die Antworten wurden transkribiert 

und in einer Word-Datei hintereinander eingegeben. 

Die Word-Eingabedatei sieht auszugsweise folgendermaßen aus: 

#TEXT 1(26,m,kk,led) 

- Computervernetzung gehört zum Alltag, Kommunikation über den gesamten Erdball wird problemlos 

möglich sein und keiner denkt mehr darüber nach, da es selbstverständlich geworden ist 

- Ich werde dann in Südafrika auf einer Farm leben, Kinder und möglicherweise Enkelkinder haben, die 

irgendwo auf der Welt leben werden 

- Ich kann mit meinen Freunden und Verwandten und möglichen Kollegen ständig kommunizieren und 

diese besuchen, wann immer es mir möglich ist, da auch das Fliegen schneller gehen wird, die Welt wird 

kleiner 

- Umweltprobleme sind dann hoffentlich keine mehr 

- Arbeit wird anders definiert sein, vielleicht macht dann jeder das, wozu er sich bemüßigt und befähigt 

qgcfr* b_q Jc`cl iċllrc b_bspaf cpfc`jgaf _leclcfkcp ucpbcl* tgcjjcgafr ugpb  Qr_p Rpci« cgl Qrđai

weit verwirklicht sein 

- Krankheiten, wie bspw. AIDS werden an ihrer Schärfe verlieren. 

- Insgesamt eine ziemlich optimistische Zukunftsversion! 

 

#TEXT 2(34,w,2k,ver) 

Der Individualverkehr wurde in den Großstädten verboten. Statt dessen gleiten Kabinen durch die Stra-

ßen ® Fußgängerzonen. 

Als ich aufgestanden bin zeigt mir im Bad ein Display an, wieviel Wasser ich heute verbrauchen darf. 

Meine Mutter hat sich einfrieren lassen, um nicht sterben zu müssen und will 2050 wieder aufgetaut 

werden. 

.. 

Auszug der Word-Datei 

Hinter dem Identifikator #TEXT ist jeweils eine Textnummer angegeben. Die Datei be-

ginnt hier mit der Textnummer 1. Dieses ist aber keineswegs zwingend, man könnte 

auch mit irgendeiner Textnummer beginnen. Dahinter folgen hier einige Kurzangaben 

zur Person, die auf diese Weise mit in den MAXQDA-Textnamen aufgenommen werden. 

L_afbck bgcqc B_rcg slrcp bck L_kcl  TGQG0.2.« _jq PRD- oder als DOC/X-Datei ge-

speichert wurde, wird sie über die Menüoption Dokumente > I mport strukturierter 

Dokumente (Preprozessor)  zur gewünschten Dokumentgruppe eingelesen. Alternativ 

können Sie auch im Kontextmenü einer Dokumentgruppe oder der Wurzel der Doku-

mente die gleichnamige Auswahl treffen. 



Import strukturierter Texte mit dem Text-Preprozessor 

 

69 

 

?sdpsd bcp Dslirgml  Gknmpr qrpsirspgcprcp Bmiskclrc &Preprozessor)« für eine Dokumentgruppe 

Nach dem erfolgreichen Import stehen die Texte alle im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

zur Verfügung. Die Liste enthält als Dokumentnamen die zuvor in der Datei hinter dem 

Identifikator #TEXT angegebenen Bezeichnungen. Im obigen Beispiel besteht der Doku-

mentname nur aus einer Textnummer und den in Klammern angegebenen persönlichen 

Daten. 

 

Texte nach dem Import durch den Preprozessor 

Textabschnitte vorcodieren beim Einlesen  

Auf diese Weise lässt sich eine Vielzahl von Einlesevorgängen erheblich abkürzen. Der 

Preprozessor kann aber noch mehr! In den meisten Fällen hat man es, wenn man Ant-

worttexte auf offene Fragen bearbeiten will, nicht nur mit einer einzigen, sondern mit 

mehreren Fragen zu tun. Bei der Übertragung der Fragebögen auf den Computer wäre 

es nun äußerst praktisch, wenn gleich bei der Eingabe festgehalten würde, welcher 

Antworttext zu welcher Frage gehört. Auch dies ist mit dem Preprozessor möglich. Da-

bei ist folgende Eingabesyntax vorgeschrieben: 

Tmp bck ?lrumprrcvr _sd bgc cpqrc mddclc Dp_ec ksqq b_q Qafjđqqcjumpr  !AMBC« cgl+

gegeben werden. Dahinter kann man einen beliebigen Code nach den Regeln von 

MAXQDA cglec`cl* x,@,  Dp_ec /« mbcp cglcl clrqnpcafclbcl Ispxrcvr* x,@, lsp  /«,

Bcp ?lrumprrcvr kgr bck b_xsecfċpgecl Ambc ugpb _lqafjgcôclb kgr  !CLBAMBC«

geschlossen. 
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#TEXTtextname 

#CODEfrage1 

hier folgt der Text zu Frage 1 

#ENDCODE 

#CODEfrage2 

hier folgt der Text zu Frage 2 

#ENDCODE 

#TEXTtextname 

.. 

hier folgt der zweite Text nach dem gleichen Schema 

.. 

#TEXTtextname 

.... 

hier folgt der dritte Text nach dem gleichen Schema 

.. 

Eingabe von Schlüsselwörtern 

Achtung : Wichtig ist, dass zwischen dem Zeichen # und dem Wort CODE kein Leerzei-

chen ist ® Großschreibung bcq Umprcq  AMBC«ist Vorschrift. 

Um beim Eintippen Fehler zu vermeiden, empfiehlt sich folgende Vorgehensweise: Zu-

lùafqr ugpb qr_rr  AMBCDp_ec/« lspein eindeutiges Kürzel ® x,@,  ¼/«® als Platzhalter 

eingegeben und dieses wird später mit der Word-Funktion Ersetzen (im Menü Bearbei-

ten' gl  !AMBCDp_ec /« skecu_lbcjr, Bgcqcp Rpgai cpqn_pr Xcgr slb tcpkcgbcr Dcfjcp 

Es ist auch möglich, im Preprozessor direkt einen Subcode zuzuweisen, dabei ist folgen-

de Syntax einzuhalten: 

#CODEcodename\subcodename 

Es ist also der gesamte Pfadname anzugeben, zwischen Code und Subcode ist ein Back-

slash einzufügen. Für alle Codes und Subcodes gilt, dass zunächst geprüft wird, ob sie 

bereits in der  Jgqrc bcp Ambcq« vorhanden sind. falls nicht, wird der Code bzw. der 

Subcode neu in die  Jgqrc bcp Ambcq« eingefügt. 

Wichtig : Doppelcodierungen von Textabschnitten sind mit dem Preprozessor nicht 

möglich, d.h. es kann jeweils nur ein Code zugewiesen werden. Sobald eine neue Zeile 

#CODE auftaucht, wird die vorausgehende Codierung automatisch abgeschlossen. 

Nicht nur ganze Absätze lassen sich mithilfe des Preprozessors beim Einelsen automa-

tisch vorcodieren, sondern auch beliebige Textausschnitte, wie das folgende Beispiel 

zeigt: 

#TEXTtextname 

Hier steht ein Text und ab #CODECode 1\Untercode 1#hier beginnt die Codierung. Im nächsten Satz 

endet sie#ENDCODE# mittendrin. 

#CODECode 2 

Hier steht ein weiterer Text. Die Codierung endet hier#ENDCODE# mitten im Text. 

¡ 

Eingabe von Schlüsselwörtern zur Codierung von beliebigen Textabschnitten 
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Für die Verwendung der Schlüsselwörter zur Vorabcodierung von beliebigen Textstellen 

gelten folgende Regeln: 

Ç Stehen die Schlüsselwörter #CODE und #ENDCODE alleine in einer Zeile, benötigen 

sie kein # am Ende. Stehen sie innerhalb eines Textes oder am Ende einer Textzeile, 

müssen die Schlüsselwörter mit # abgeschlossen werden. 

Ç Verschachtelungen von Codierungen sind nicht möglich. Sobald ein neuer #Code#-

Befehl vor einem #ENDCODE#-Befehl kommt, wird die vorhergehende Codierung 

automatisch geschlossen. 

Vor dem Import eines Textes mit dem Preprozessor fragt MAXQDA, ob die Zeilen mit 

 !AMBC« `cgk Gknmprerhalten bleiben sollen. Dies ist in der Regel zu verneinen. 

5.3 Import strukturierter Texte aus Tabelle   

Über die Menüfunktion Dokumente > Import von Dokumenten aus Tabelle  kann 

MAXQDA strukturierte Dokumente aus einer Tabelle einlesen, wobei die einzelnen Ta-

bellenzellen automatisch codiert werden. Zusätzlich können Variablenwerte den einzel-

nen Texten zugewiesen werden. Dies ist insbesondere für den Import von Datensätzen 

einer (Online-)Befragung mit standardisierten und offenen Antworten hilfreich. 

Hinweis : Die Tabelle kann als EXCEL-Datei im XLS/X-Format oder als Textdatei (Tab-

stopp-getrennt) vorliegen. 

Jede Zeile dieser Datei muss einem Dokument entsprechen, jede Spalte einem Code und 

jede Zelle einem zu codierenden Segment. Die erste Zeile enthält die Schlüsselworte 

 Dokumentgruppe« slb  Dokumentname« slb b_ll bgc L_kcl bcp Ambcq* kgr bclcl

die Dokumente der betreffenden Spalte codiert werden sollen. Spalten mit Variablen 

cpf_jrcl xsp Icllxcgaflsle cgl  "« tmp_lecqrcjjr, 

Beispiel 

Dokumentgruppe  Dokumentnam e Frage 1 Frage 2 $Variable  

Gruppe 1 T1 Hier steht ein Text Hier steht ein Text Variablenwert 

Gruppe 1 T2 Hier steht ein Text Hier steht ein Text Variablenwert 

 

Beim Import passiert folgendes: 

1. Bgc Bmiskclrc  Epsnnc /-r/« slb  Epsnnc /-r0« ucpbcl cglecdđer* b,f, cq ugpb® 

sofern sie nicht bereits existiert ® cglc Bmiskclrepsnnc l_kclq  Epsnnc /« cp+

xcser, Bmpr ucpbcl bgc Bmiskclrc  r/« slb  r0« cglecdđer, @cpcgrq tmpf_lbclc

Texte unter einer Dokumentgruppe werden ignoriert. 

2. ?jjc gl bcp Qn_jrc  Dp_ec/« qrcfclbcl Rcvrqcekclrc ucpbcl kgr bck Ambc  Dp_ec

/«* b,f, bcp Qn_jrclđ`cpqafpgdr* ambgcpr, D_jjq cq lmaf icglcl Ambc kgr bck L_kcl

 Dp_ec /« eg`r* ugpb cp gl bcp Jgqrc bcp Ambcq« neu erzeugt. 
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3. Die Doiskclrc cpf_jrcl bcl hcucgjgecl T_pg_`jclucpr bcp Qn_jrc  "T_pg_`jc« xsec+

ordnet. Sollte die Variable noch nicht bestehen, wird sie erzeugt. Bereits bestehende 

Variableneinträge zu existierenden Dokumenten werden aktualisiert. 

5.4 Import bibliographischer Daten  aus Endnote & Co.   

MAXQDA 11 bietet die Möglichkeit, bibliographische Daten aus Programmen zur Litera-

turverwaltung wie bspw. Endnote, Citavi und Zotero zu importieren. Solche Programme 

werden vor allem im wissenschaftlichen Bereich bei der Literaturarbeit eingesetzt, d.h. 

sie dienen primär der Verwaltung von Literaturangaben und der Erstellung von Literatur-

listen und unterstützen die Erstellung von wissenschaftlichen Texten. Ähnlich wie MAX-

QDA arbeiten die Programme zur Literaturverwaltung mit Projekten, d.h. Containern, 

die alle gesammelten bibliographischen Informationen enthalten. Die Einheiten der Pro-

jekte bestehen aus Literaturangaben (Autor/in, Titel etc.), die teilweise auch Links auf 

Webseiten und weiterführende Informationen enthalten. 

MAXQDA kann mit allen Programmen zur Literaturverwaltung kooperieren, die in der 

Lage sind, ihre Literaturdatenbanken im RIS-Format, einem Standardformat für biblio-

graphische Angaben, zu exportieren. Bei RIS-Dateien handelt es sich um TXT-Dateien, in 

denen alle exportierten Literatureinträge hintereinander gelistet sind. Die RIS-Dateien 

clrf_jrcl qmecl_llrc  R_eq«* bgc _sq xucg @safqr_`cl `cqrcfcl slb _l bgc qgaf hcucgjq

die zugehörigen Informationen anschließen. Wichtige Tags sind zum Beispiel: 

TY ® Typ der Literaturangabe, leitet immer einen neuen Eintrag ein 

ID ® eine eindeutige Identifikationsnummer des Eintrags 

AU ® Autor/in 

TI ® Titel 

PY ® Veröffentlichungsdatum 

ER ® muss am Ende stehen und schließt einen Eintrag ab 

Eine detaillierte Beschreibung aller Tags des RIS-Formates findet sich bei Wikipedia unter 

http://de.wikipedia.org/wiki/RIS_(Dateiformat). Eine Quellenangabe im RIS-Format sieht 

beispielsweise so aus: 

TY  - BOOK 

AU  - McLuhan, Marshall 

AU  - Fiore, Quentin 

TI  - The medium is the message 

PY  - 1967 

CY  - New York 

PB  - Bantam Books 

ER  - 

http://de.wikipedia.org/wiki/RIS_(Dateiformat)
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Aufruf der Funktion  

Um eine RIS-Datei zu importieren, wählen Sie im Menü den Eintrag Dokumente >  Im-

port bibliographischer Daten . Daraufhin erscheint ein Auswahldialog, der nur Dateien 

mit den Endungen RIS oder TXT auflistet. Wählen Sie hier eine entsprechende Datei aus 

und bestätigen Sie Ihre Wahl mit OK. 

Import und automatische Vorab -Codierung  

Beim Import geschieht folgendes: 

Ç Cq ugpb cglc lcsc Bmiskclrepsnnc _lecjcer* bgc kgr  PGQ]« `cegllr slb sk bcl

Namen der Import-Datei ergänzt wird. 

Ç Alle Literatureinträge der RIS-Datei werden als jeweils einzelnes Dokument zu der 

neu erstellten Dokumentgruppe hinzugefügt; die Reihenfolge der Einträge bleibt da-

bei erhalten. Die importierten Dokumente ucpbcl gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« kgr

einem Buch symbolisiert. 

Ç Der Dokumentname wird nach folgendem Schema zusammengesetzt:  

<Erste/r Autor/in> - <Jahr> - <ID>. Leepc Dcjbcp qglb bspaf cgl  =« ecicllxcgaflcr, 

Ç Die neu erstellten Dokumente enthalten die Informationen, die rechts neben den 

Tags aufgelistet sind. Die Tags selbst werden nicht importiert. 

Ç Gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« ugpb cgl lcscp M`cpambc  PGQ« cpqrcjjr* bcp als Untercodes 

alle Tags enthält, die im RIS-B_rcgdmpk_r bcdglgcpr qglb* x,@,  RW® Type of refe-

pclac«, 

Ç Beim Import werden alle Dokumente automatisch vorab codiert, indem jeder Absatz 

mit dem zugehörigen Tag-Code codiert wird. 

Ç Eine Anzeige informiert über den Fortschritt des Importvorgangs. 
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RIS-Datei nach dem Import in MAXQDA 

Übernahme ausgewählter Informationen als Variablen  

Folgende Variablen werden beim Import bibliographischer Daten automatisch über-

nommen, und zwar zu jedem neu erstellten Dokument. 

Ç TY (Art der Referenz) ® String 

Ç AU (Erste/r Autor/in) ® String 

Ç TI (Titel) ® String 

Ç ID (Identifikationsnummer) ® Integer 

Ç PY (Veröffentlichungsjahr) ® Integer 

Die Variablen werden als Systemvariablen angelegt und lassen sich vom Benutzer nicht 

ändern. 

 

Übernommene Variablenwerte zu jedem Dokument 
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Arbeit mit bibliographischen Daten in MAX QDA 

Nach dem Import und der automatischen Vorab-Codierung stehen die bibliographischen 

Daten wie normale Texte in MAXQDA zur Verfügung. Das bedeutet, sie lassen sich 

durchsuchen, codieren, verlinken, editieren und mit Memos versehen und stehen für 

weitere Analysen zur Verfügung. Natürlich können auch die Visual Tools und alle ande-

ren Funktionen wie z.B. die Grafik- und Statistik-Funktionen hierauf angewendet wer-

den. Durch die automatische Vorabcodierung können beispielsweise nur Dokumente 

eines bestimmten Typs ausgewählt und ausgewertet werden, etwa nur Zeitschriftenbei-

träge oder Sammelbandbeiträge. 

Export bibliographischer Daten im RIS -Format  

Aus einem MAXQDA-Projekt lassen sich bibliographische Angabe im RIS-Format expor-

tieren, um sie beispielsweise in ein Programm zur Literaturverwaltung zu importieren. 

Die Exportfunktion können Sie im Menü über Projekt > Reports & Export > Biblio-

graphische Daten im RIS -Format  aufrufen. 

Nachdem Sie einen Speicherort angegeben haben, werden alle Dokumente des Projek-

rcq* bgc `g`jgmep_nfgqafc B_rcl clrf_jrcl slb b_fcp bspaf b_q Qwk`mj  @saf« ecicll+

zeichnet sind, in eine RIS-Datei (Codierung: UTF-8) exportiert. 
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6 Links: Dokument -Links, extern e Links, Web- und 

Geo-Links 

6.1 Links in MAX QDA 

MAXQDA unterscheidet vier Arten von Links: 

1. Dokument-Links stellen Verbindungen zwischen zwei Text- oder Bildstellen her. Z.B. 

möchte man zwei Aussagen eines Befragten kontrastieren und verlinkt sie miteinan-

der. Oder zwei Personen haben über den gleichen Sachverhalt Aussagen gemacht 

und man möchte diese direkt miteinander verbinden, so dass man leicht von einer 

Aussage zur anderen springen kann. 

2. Externe Links stellen Verbindungen zwischen einer Text- oder Bildstelle und einer Da-

tei außerhalb des aktuellen MAXQDA-Projektes her, also bspw. zu einem Bild, einem 

Dokument, einer Ton- oder Bildaufzeichnung etc. 

3. Web-Links stellen Verbindungen zwischen einer Text- oder Bildstelle und einer Inter-

netseite her. Ein Klicken auf die Text- bzw. Bildstelle bewirken einen direkten Aufruf 

der entsprechenden Internetseite im standardmäßig eingestellten Internetbrowser. 

4. Geo-Links stellen Verbindungen zwischen einer Text- oder Bildstelle und einem Ort 

auf diesem Globus her, wobei die GPS-Koordinaten zugrunde gelegt werden und die 

Anzeige in Google Earth oder einem anderen Programm zur Anzeige von Geodaten 

erfolgt. 

Das Setzen (und ggf. Löschen) von Links erfolgt innerhalb des  Bmiskclr-Browsers« 

von MAXQDA oder beim Arbeiten mit MAXMaps, dem Modeler von MAXQDA, mit des-

sen Hilfe sich interaktive visuelle Darstellungen von Daten, Konzepten und Zusammen-

hangsmodellen erstellen lassen. 

Die vier verschiedenen Typen von Links werden in der  Übersicht Links« durch unter-

schiedliche Symbole dargestellt. 

6.2 Dokument -Links  

Mit Hilfe von  Dokument-Links« ist es möglich, zwei Stellen von Dokumenten miteinan-

der zu verbinden, beispielsweise zwei Textstellen von Texten einer Dokumentgruppe. 

Dokument-Links sind also interne Links, sie verbinden nur Stellen innerhalb eines MAX-

QDA-Projektes. Diese Links haben die gleiche Funktion und lassen sich auf die gleiche 

Weise nutzen wie Hyperlinks bei Webseiten. Sie verbinden zwei Punkte miteinander, 

einen Ankerpunkt und einen Zielpunkt. Sobald man bei einem existierenden Link auf 

einen Ankerpunkt klickt wird der zugehörige Zielpunkt geladen. In MAXQDA sind diese 

Links wechselseitig, d.h. sie führen nicht nur irgendwo hin, sondern auch wieder zurück. 

Klickt man auf den Zielpunkt gelangt man wieder zurück auf den Startpunkt des Doku-

ment-Links. 
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Bei den Dokument-Links in MAXQDA können sich die beiden miteinander verlinkten 

Textstellen sowohl im gleichen Dokument als auch in zwei verschiedenen Dokumenten 

befinden. Um einen Dokumentlink einzufügen, muss die erste Textstelle, der Anker-

punkt, zunächst im  Bmiskclr-@pmuqcp« markiert werden. Die kleinste Einheit zum 

Markieren ist dabei ein einzelnes Zeichen, üblicherweise wird man aber mindestens ein 

Wort markieren. 

Beim Verlinken zweier Text- oder Bildstellen geht man folgendermaßen vor: 

1. Zunächst muss man den Dokument-Link an der ersten Text- oder Bildstelle verankern, 

indem man die Ankerstelle mit der Maus  markiert. Nun kann man entweder aus 

dem Kontextmenü (rechte Maustaste) die Option Dokument -Link einfügen  wählen, 

das Tastenkürzel Strg+L eingeben oder auf das blaue Symbol Link  setzen in der 

Qwk`mjjcgqrc  Ambgcpcl«klicken. Die Darstellung der markierten Stelle verändert sich 

jetzt, sie erscheint blau unterstrichen. 

 

Quickbutton, um einen Dokument-Link zu setzen 

2. Nun kann man den Zielpunkt des Dokument-Links auswählen, entweder indem man 

im gleichen Dokument bis zur gewünschten Stelle scrollt oder indem man, sofern es 

sich um eine Stelle aus einem anderen Dokument handelt, dieses zunächst öffnet und 

an die gewünschte Stelle positioniert. Der Zielpunkt wird nun ebenfalls mit der 

Maus markiert. Erneut hat man die Wahl, ob man nur ein Zeichen ein Wort oder 

mehrere Wörter markiert. 

3. Erneutes Klicken auf das Symbol Dokument -Links gl bcp Qwk`mjjcgqrc  Ambgcpcl«

bewirkt, dass der Link hergestellt wird, d.h. die beiden Textstellen miteinander ver-

bunden werden. 

Wenn man nach dem ersten Schritt feststellt, dass man den Link doch nicht setzen 

möchte bzw. dass man eine falsche Ankerstelle gewählt hat, kann man durch Klicken 

auf das Symbol Letzten Link löschen , den eingefügten Ankerpunkt wieder löschen. 

 

Quickbutton, um letzten Dokument-Link zu entfernen 

Dokument-Links lassen sich bei Texten im  Bmiskclr-@pmuqcp« daran erkennen, dass 

der Text in blauer Farbe erscheint und unterstrichen ist. Sobald man die Maus auf den 

Link bewegt, erscheint im Tooltip die Information über die hiermit verlinkte Textstelle 

sowie der Text, welcher beim Setzen des Links markiert wurde. 
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Blau unterstrichener Dokument-Link mit Quick-Info 

Diese Tooltip-Anzeige des mit einer Textstelle verlinkten Textes lässt es manchmal rat-

sam erscheinen, den Link nicht nur an einem einzelnen Wort, sondern an einem ganzen 

Satz oder Abschnitt zu verankern. Um von einem Dokument-Link im  Bmiskclr-

@pmuqcp« zu der damit verbundenen Stelle zu springen, klickt man einfach auf den Do-

kument-Link. Sogleich wird das Dokument, das den Zielpunkt beinhaltet, geladen und 

genau an der Stelle des Links positioniert. 

Um einen Dokument-Link zu entfernen, klicken Sie den betreffenden Link mit der rech-

ten Maustaste an und wählen aus dem Kontextmenü den Eintrag Link entfernen . 

6.3 Externe Links  

Slrcp  cvrcplck Jgli« ugpb cgl Jgli tml cglcp `cqrgkkrcl Qrcjjc cglcq Bmiskclrq xs

einer Stelle außerhalb des MAXQDA-Projekts verstanden, also bspw. von einer Stelle 

eines Interviews, in dem auf eine bestimmte Person Bezug genommen wird, zu einer 

Bilddatei, welche die betreffende Person abbildet. 

Externe Links lassen sich einfügen, indem die gewünschte Stelle im Dokument mit der 

Maus selektiert wird und dann nach einem Klick auf die rechte Maustaste aus dem Kon-

textmenü die Option Externen Link einfügen  gewählt wird. Anschließend ist im 

Windows-Dateidialog nur noch die entsprechende Datei auszuwählen. Diese kann sich 

sowohl auf der Festplatte des eigenen Computers befinden als auch auf einem entfern-

ten Speicherort im Netz. 

Externe Links sind in gleicher Weise wie Dokument-Links daran zu erkennen, dass sie 

durch blaue Schriftfarbe und Unterstrich hervorgehoben werden. Führt man die Maus 

über den externen Link, erscheint der Name der verlinkten Datei (inklusive des komplet-

ten Pfadnamens) im Tooltip. Durch einen Klick auf den Link wird die mit der verlinkten 

Datei verbundene Anwendung gestartet. Bei einer verlinkten Bilddatei im JPG-Format 

sieht man bspw. die Windows-Bildanzeige mit dem gewünschten Foto oder falls JPG-

Dateien mit einer anderen Software verknüpft sind, wird diese gestartet. 

6.4 Web-Links  

Unter einem Web-Link wird in MAXQDA der Link auf eine bestimmte Webseite verstan-

den. Einen solchen Link erzeugt man folgendermaßen: 
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1. Im Dokument die betreffende Stelle mit der Maus markieren. 

2. Im Kontextmenü Web-Link einfügen  wählen. 

Es erscheint daraufhin ein Eingabefeld, in das Sie eine Webadresse eingeben können. 

 

Eingabefeld für einen Web-Link 

Hinweis:  Wenn sich in der Windows-Zwischenablage ein Web-Link befindet, wird dieser 

automatisch von MAXQDA in das Eingabefeld übernommen. 

Genau wie bei einem externen Link sehen Sie im Tooltip eine Angabe über die verlinkte 

Webseite und ein einfacher Klick zeigt die Webseite in Ihrem Standard-Browser an. 

6.5 Geo-Links  

Mit Google Earth und anderen geografischen Programmen wie Google Maps ist es 

möglich geworden, jeden beliebigen Punkt auf diesem Planeten mittels eindeutiger Ko-

ordinaten anzusteuern. Unter einem Geo-Link oder einer Geo-Referenz wird die Verbin-

dung eines Elements von MAXQDA mit einem bestimmten Ort auf diesem Globus ver-

standen. So kann etwa für einen Befragten eine Geo-Referenz zu seiner Wohnung bzw. 

zum Wohnhaus verweisen. In einer Studie über Kindertagesstätten, lassen sich die ge-

nauen Standorte der Kitas auf einer Karte festhalten. 

Mit Hilfe von Geo-Linking ist es also möglich, den Raumbezug von sozialwissenschaftli-

chen Forschungsdaten herzustellen. Die Nutzung von Geo-Referenz-Tools, prototypisch 

Google Earth, in Kombination mit Software für qualitative Datenanalyse ist noch relativ 

neu. Einer der ersten Forscher, der diese Technik angewandt hat, war Cesar Cisneros, 

Professor im Bereich Soziologie der Universitaria Autonoma Metropolitan Iztapalapa, 

Mexico. Im Zuge eines Forschungsprojekts in Südamerika nutzte er im Jahr 2006 erst-

mals Georeferenzen in einem MAXQDA-Projekt. Er verwendete dabei die Funktion der 

externen Links. In MAXQDA stehen eigene Geo-Links zur Verfügung, die auch geson-

dert in einer Spalte neben dem Dokument angezeigt werden. Um einen Geo-Link zu 

erzeugen, gehen Sie so vor: 

1. Im ersten Schritt speichern Sie Ihren gewünschten Ort bzw. Ihre Orte als Datei(en)mit 

Hilfe der Menüoption Datei > Speichern  in Google Earth. Die von Google Earth er-

stellten Dateien erhalten _srmk_rgqaf bgc B_rcgcpeùlxsle «KML¬, 

2. In MAXQDA wird nun der gewünschte Textabschnitt oder Bildausschnitt wie üblich 

mit der Maus markiert, anschließend mit der rechten Maustaste angeklickt und aus 

dem dann erscheinenden Kontextmenü die Option Geo-Link einfügen  gewählt. 

Jetzt muss nur noch die richtige KML-Datei im Dateidialog ausgewählt werden und 

schon ist die Verbindung hergestellt.  
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Die KML-Datei enthält u.a. die Koordinaten des verlinkten Ortes und alle zum Start von 

Google Earth notwendigen Informationen. Wann immer Sie später auf diesen Link in 

MAXQDA klicken, wird Google Earth sofort diesen Ort auf dem Erdball ansteuern. 

Sobald Sie die Maus über den Geo-Link bewegen, erscheinen der Ortsname und dessen 

Koordinaten (Längengrad und Breitengrad) im Tooltip. Genau dies ist in der folgenden 

Bildschirmabbildung ersichtlich. Es ist ein Geo-Link mit dem Namen des Interviewten 

 H_l«verknüpft worden und dieser Geo-Link führt xsk Mpr  Schloß 1, K_p`spe«, des-

sen Koordinaten ebenfalls angezeigt werden.  

Wenn Sie im Kontextmenü des Dokuments die Option Geo-Link-Leiste anzeigen  wäh-

len, fügt MAXQDA links neben der Spalte der Paragraphenanzeige noch eine weitere 

Spalte ein, in der das Vorhandensein von Geo-Links durch einen grünen Ball symbolisiert 

werden. Auf diese Weise lassen sich die Geo-Referenzen gut von anderen Links unter-

scheiden. 

 

Das Symboj  epđlcp @_jj¬ xcger cglcl Ecm-Link an 

Hinweis : Eine Kopie der KML-Datei wird im MAXQDA-Ordner für Externals gespeichert, 

d.h. die KML-Datei wird nicht in das MAXQDA-Projekt selbst importiert. Das Speichern 

in diesem Ordner erleichtert es, das gesamte Projekt mit allen zugehörigen KML-Dateien 

an die anderen Mitglieder des Forschungsteams weiterzugeben. Bei der Datensicherung 

ist nicht nur das MAXQDA-Projekt, sondern auch dieser Ordner zu sichern. Die Kopie 

der KML-Datei sollte nicht von ihrem Platz im MAXQDA-Ordner für Externals gelöscht 

werden, weil ansonsten die Geo-Link-Informationen verloren gehen können.  

Sollte beim Anlegen des Geo-Links im Externals-Ordner eine KML-Datei gleichen Na-

mens bereits existieren, fragt MAXQDA nach, ob die Datei überschrieben werden soll. 

Die KML-Datei ist eine Datei im XML-Format. Sie kann im Windows Internet Explorer 

angezeigt werden ® oder auch mit jeder anderen Software, die XML-Dateien darstellen 

kann. 

Segmente, die einen Geo-Link besitzen, können selbstverständlich wie alle anderen 

Segmente auch mit einer oder mehreren Kategorien des Codesystems codiert werden. 

In den MAXQDA Link-Übersichten, die auf vielen Ebenen (Projekt, Dokumentgruppe, 

Dokumente) verfügbar sind, lassen sich Geo-Links leicht wiederfinden. In der ersten 

Spalte der Übersichten wird das Vorhandensein eines Geo-Links ® ähnlich wie im  Bm+

kument-@pmuqcp«® durch einen grünen Ball symbolisiert. Wenn man den Spaltenkopf 

dieser Spalte anklickt, wird die gesamte Spalte nach den Symbolen sortiert, so dass es 

möglich ist, alle Geo-Links hintereinander gelistet zu bekommen. 
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Anzeige von Geo-Links durch das Symbol  grüner @_jj¬ glbcp  ñ`cpqgafr Jgliq«  

Einfügen von  Geo-Links als Stand-alone -Objekte in MAXMaps  

Geo-Links lassen sich auch in MAXMaps einfügen. Wenn man auf der freien Arbeitsflä-

che an einer beliebigen Stelle mit der rechten Maustaste klickt, erscheint ein Kontext-

menü mit einer Option Geo-Link einfügen . Nach Wahl der Option muss man anschlie-

ßend im Dateidialog die gewünschte KML-Datei auswählen. 

Die Arbeitsfläche von MAXMaps sieht dann folgendermaßen aus: 

 

Ein neu eingefügter Geo-Link in MAXMaps 

Der von Google Earth stammende Dateiname wird automatisch als Label in MAXMaps 

übernommen. Natürlich lässt sich dieser ® meist sehr lange ® Dateiname durch eine aus-

sagekräftigere Bezeichnung ersetzen. 

Der so eingefügte Geo-Link kann im Weiteren wie jedes andere Objekt in der MAXMaps 

Arbeitsfläche gehandhabt werden: Man kann ein anderes Symbol oder Bild wählen, die 

Darstellung verkleinern oder vergrößern und anderes mehr. 
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Ein Geo-Link im Kontext anderer Objekte in MAXMaps 

Einfügen eines freien Objekt s mit Geo -Link -Attribut in MAXMaps  

In MAXMaps kann man auch zunächst ein freies Objekt in die Arbeitsfläche einfügen 

und dieses dann mit einem Geo-Link verknüpfen. Die folgende Abbildung zeigt ein sol-

ches freies Objekt. Klickt man das Objekt an, erscheint ein Rahmen und in der oberen 

rechten Ecke b_q Qwk`mj  `j_scp @_jj«* bspaf b_q icllrjgaf eck_afr ugpb* b_qq b_qfreie 

Objekt einen Geo-Link besitzt. 

Sobald man die Maus nun über das Qwk`mj  `j_scp @_jj« fgluce bewegt, erscheinen 

der Name des Geo-Links sowie dessen Koordinaten. Doppelklickt man auf dieses Sym-

bol, wird Google Earth gestartet und fokussiert auf die entsprechende Location. 

 

Ein freies Objekt mit Geo-Link 

Geo-Linking für Codes, Texte, Memos und  codierte Segmente in MAXMaps  

Auch alle in MAXMaps verwendbaren MAXQDA-Objekte können mit einer geographi-

schen Referenz in Google Earth verbunden werden. Genau wie bei den freien Objekten 

erscheint gl bcp m`cpcl pcafrcl Caic gkkcp cgl Qwk`mj & `j_scp @_jj«'* ucll cgl Ecm-
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Link mit dem Objekt verbunden ist. Sobald man auf dieses Symbol doppelklickt, wird 

Google Earth gestartet und fokussiert auf die entsprechende Location. 

Geo-Links als Hot Spots in MAXMaps  

Eine weitere interessante Möglichkeit besteht darin, einen Geo-Link als Hot Spot in eine 

Map einzufügen. Dies lässt sich bewerkstelligen, indem man einen Geo-Link in die Ar-

beitsfläche via rechte Maustaste einfügt. Als erstes sollte man dann das Label des einge-

fügten Geo-Links löschen, das üblicherweise aus dem meist sehr langen Dateinamen 

besteht. Im Menü Eigenschaften  gilt es dann, die Option Bild sichtbar  auszuschalten, 

d.h. das Häkchen der Checkbox zu ent fernen . Wenn man das Eigenschaftsmenü 

schließt, ist der Geo-Link zwar nicht mehr sichtbar, funktioniert aber weiterhin, d.h. ein 

Doppelklick an diese Stelle bewirkt, dass Google Earth startet und zu der verlinkten Lo-

cation geht. 

Diese Art des unsichtbaren Hot Spots ist besonders dann nützlich, wenn man mit Bildern 

bzw. einem Hintergrundbild arbeitet und den Hot Spot dann an die gewünschte Stelle 

platzieren kann. 

 

Einen Geo-Link unsichtbar machen und als Hot Spot benutzen 

Ein Hintergrundbild in  MAXMaps in Kombination mit Geo -Links nutzen  

Google Earth erlaubt es, jedes angezeigte Bild als JPG-Datei zu sichern. Dazu ist in 

Google Earth die Menüoption Datei > Sichern > Bild speichern  oder die Tastenkombi-

nation Alt +S erforderlich. Das Bild wird im JPG-Format gespeichert. Dieses kann dann 

als Hintergrundbild von MAXMaps importiert werden. 

Unsichtbare Hot Spots sowie alle Arten von MAXQDA-Objekten wie bspw. Dokumente, 

Codes, Memos etc. können dann in die Map mit dem betreffenden Hintergrundbild ein-

gefügt werden. 
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6.6 Übersicht über Links  

Dokument-Links, in der Praxis die häufigste Form von Links, sind zwar im  Bmiskclr-

@pmuqcp« gut erkennbar, dennoch lässt sich dann, wenn man viele Textstellen miteinan-

der verlinkt hat, nur relativ schwer ein Überblick über die Links eines Dokuments gewin-

nen. Mit Hilfe einer übersichtlichen Tabelle geht dies wesentlich besser. Die  Übersicht 

Links«-Funktion von MAXQDA funktioniert ähnlich wie die anderen Übersichten von 

MAXQDA, also bspw. die Übersicht über die Codings.  

Um die Übersicht aufzurufen, wählen Sie aus dem Kontextmenü eines einzelnen Doku-

ments, einer Dokumentgruppe, eines Dokumentset oder auf der Wurzel der Dokumente 

den Eintrag Übersicht Links . Die Übersicht enthält nur die Links, die sich auf der ge-

wählten Ebene befinden. 

Die Link-Übersicht hat folgenden Aufbau: 

Ankerpunkt, Absatz, Vorschau / Zielpunkt, Absatz, Vorschau 

Dokument-Links sind nicht-hierarchischer Natur, d.h. Ankerpunkt und Zielpunkt sind 

gleichberechtigt, die Dokument-Links haben keine bestimmte Richtung, sie werden des-

halb durch einen Doppelpfeil symbolisiert. Die Übersicht über alle Links eines Dokuments 

listet alle Start- oder Zielpunkte der Links auf, d.h. wenn beide Punkte innerhalb des 

gleichen Dokuments liegen, dann taucht dieser Link in der Tabelle zweimal auf, einmal 

erscheint der Startpunkt in der ersten Spalte der Tabelle und das andere mal der Ziel-

punkt. 

 

Dslirgml  ñ`cpqgafr Jgliq« dđp cgl Npmhcir 

In der Link-Übersicht lassen sich die vier Link-Typen von MAXQDA (Dokument-Links, 

externe Links, Web- und Geo-Links) sofort an den unterschiedlichen Symbolen erken-

nen, die in der ersten Spalte der Tabelle dargestellt werden: 

  der bi-direktionale Pfeil symbolisiert Dokument-Links 

  der rote, nach rechts oben gerichtete Pfeil symbolisiert externe Links und Web-

Links 

  der grüne Ball symbolisiert Geo-Links 

Mit der Link-Übersicht kann man in der gleichen Weise arbeiten wie mit den anderen 

Tabellen in MAXQDA: Man kann nach einzelnen Spalten aufsteigend und absteigend 

sortieren, z.B. nach dem Link-Typ. Das Klicken auf einen Link bewirkt, dass an die ent-
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sprechende Stelle ins Dokument gesprungen wird und diese Stelle im  Bmiskclr-

@pmuqcp« erscheint. In der Symbolleiste der Link-Übersicht sind mehrere Funktionen über 

Symbole direkt zugänglich: 

  Als Excel-Tabelle anzeigen  ® Eine Tabelle aller bzw. der ausgewählten Links im 

XLS/X-Format wird erstellt und mit dem Programm angezeigt, das diesem Format zuge-

ordnet ist. 

  Als HTML-Tabelle anzeigen  ® Eine HTML-Tabelle aller bzw. der ausgewählten 

Links wird erstellt und mit dem eingestellten Standardbrowser angezeigt. 

  Exportieren  ® Ermöglicht den Export im Format XLS/X, HTML oder TXT (Tabulator 

getrennt). 
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7 Codes und wie man codiert  

7.1 Über Codes und das Codieren in MAX QDA 

Eine der Kernfunktionen von MAXQDA ist das Codieren von Teilen (Segmenten) eines 

Dokuments. Unter Codieren versteht man dabei die Zuordnung von einem oder mehre-

ren Codes zu einem solchen Segment, welches zuvor im  Bmiskclr-@pmuqcp« mit der 

Maus markiert wird. Durch dieses Codieren wird bspw. eine systematische Inhaltsanalyse 

ermöglicht. 

Was ist unter einem  Code« zu verstehen? Aus Bibliotheken kennt jeder den Schlag-

wortkatalog und sozialwissenschaftlichen Forscherinnen und Forschern ist der Begriff 

 I_rcempgc«nicht zuletzt aus der Inhaltsanalyse wohl vertraut. Weitere Synonyme sind 

 Stichwort« oder  Label«. Was sich hinter einem Code verbirgt, hängt von der Aufga-

benstellung und der konkreten Situation ab. In jedem Fall ist ein Code ein Hilfsmittel, 

um Textinhalte zu kennzeichnen, möglicherweise zu klassifizieren und so leichter wieder 

finden zu können. Codes schaffen Ordnung, das kann man sich am Beispiel des Schlag-

wortkatalogs verdeutlichen: Er hilft einem, das thematisch richtige Buch zu finden, gibt 

gleichzeitig auch einen Überblick, zu welchen Themen die Bibliothek viele oder wenige 

Bücher besitzt. Wie nützlich ein solcher Katalog ist, hängt natürlich von der Differen-

ziertheit und Brauchbarkeit der gewählten Systematik und von der Güte der Verschlag-

wortung ab. 

Technisch gesprochen ist ein Code in MAXQDA ein String mit bis zu 64 Zeichen. Codes 

sind wie Karteikästen, die Karteikarten enthalten, auf denen Textpassagen (oder Bildtei-

le) aufgeklebt sind und auf denen oben eine Kategorienbezeichnung steht. Der Name 

eines Codes ähnelt also einem Label, das als Karteireiter fungiert. Dieses Label kann man 

problemlos ändern, ohne dass die Struktur des Karteikastens und der hinter den Kartei-

reitern eingereihten Karteikarten dadurch tangiert würde. 

7.2 Bgc  Jgqrc bcp Ambcq« 

Codes können in eine hierarchische Struktur gebracht werden, d.h. sie können mehrere 

Subcodes besitzen und die Subcodes wiederum Subcodes. 

Das Codesystem, also alle im Verlauf der Arbeit definierten Codes, wird von MAXQDA 

als logische Struktur im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« dargestellt. 

Zu Beginn der Arbeit ist das Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« noch leer, mit Ausnahme der Zei-

le  Ambcqystem« und eines vorangestellten grünen Symbols. Klickt man mit der rechten 

Maustaste auf das Symbol oder den Begriff  Ambcqystem«* öffnet sich ein Kontextme-

nü, mit dem man das Codesystem managen und unterschiedliche Formen des Codierens 

praktizieren kann. 

Das Codesystem von MAXQDA hat folgende Charakteristika: 
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Ç Ein Code ist ein String mit maximal 64 Zeichen, der aus einem oder mehreren Wör-

tern bestehen kann, Leerzeichen und Sonderzeichen sind erlaubt, mit Ausnahme des 

Backslashs  \«. 

Ç Die Anzahl der Codes (und Subcodes), die in der  Jgqrc bcp Ambcq« verwaltet werden 

können, ist nicht beschränkt. 

Ç Es kann eine hierarchische Struktur mit bis zu 10 Ebenen aufgebaut werden. 

Ç Jedem Code kann eine spezielle Farbe zugeordnet werden. 

Ç Jeder Code besitzt eine Identifikationsnummer. 

Ç Eine Sonderrolle nehmen die sogenannten Farb-Codes ein, die wie farbige Markier-

stifte wirken: Sie färben das Dokument ein und ordnen gleichzeitig den Namen der 

Farbe als Code zu. 

Ç Eine weitere Sonderrolle nehmen emoticodes ein, bei denen statt eines Codesymbols 

ein Emoticon oder ein Symbol im Codesystem mit einem vordefinierten, aber verän-

derbaren Namen erscheint. 

Das Arbeiten mit den codierten Segmenten (d.h. Text- oder Bildteilen) und mit einem 

Kategoriensystem gehört zu den zentralen Arbeiten im Prozess der computergestützten 

Text- und Inhaltsanalyse. Es ist eine Arbeit, die bei der Nutzung von QDA-Software in 

der Regel nicht automatisch geschieht, sondern ® oft durchaus mühevoll und Zeit kon-

sumierend ® von den Nutzerinnen und Nutzern ausgeführt wird. MAXQDA erleichtert 

die systematische Analyse durch das Werkzeug eines hierarchischen Codesystems. Die-

ses Codesystem ist als Baumstruktur immer sichtbar, so dass es leicht möglich ist, sich 

einen Überblick über das bislang geschaffene Kategorienwerkzeug zu verschaffen. Ge-

rade bei umfangreichen Kategoriensystemen kann es dabei sehr hilfreich sein, die Un-

terkategorien auszublenden, um so einen besseren Überblick zu gewinnen. 

  

Subcodes ausblenden 
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Das Klicken auf das +-Symbol bewirkt, dass die Subcodes wieder im Codebaum erschei-

nen. 

Hinweis : In MAXQDA können die Codes in der  Jgqrc bcp Ambcq« nach Belieben mittels 

Drag & Drop, d.h. mit gedrückter linker Maustaste, verschoben und gruppiert werden. 

Um einen Code zu einem Subcodes eines anderen Codes zu machen, wird er mit ge-

drückter linker Maustaste auf diesen Code bewegt und dort fallen gelassen. Wenn Sie 

cglcl Ambc xugqafcl xucg _lbcpcl Ambcq  d_jjcl j_qqcl«* ugpb cp xugqafcl bcl `cgbcl

Codes eingefügt. 

Es ist also einfach, das Kategoriensystem in eine solche Reihenfolge zu bringen, die der 

eigenen Arbeitsweise optimal angepasst ist. Häufig werden beim Codieren von Text die 

Kategorien in einer bestimmten Reihenfolge durchlaufen, was sich beispielsweise bei 

einer Argumentationsanalyse anbietet. Die Möglichkeit, die Codes in eine selbst be-

stimmte Reihenfolge zu bringen, macht es bei einem geschickten Arrangement der 

Codes leicht zu verhindern, dass beim Codieren immer im Kategoriensystem hin- und 

her gesprungen werden muss. 

Tipp:  Mit Hilfe des visuellen Tools MAXMaps lässt sich auch eine netzwerkartige Struk-

tur von Codes aufbauen und zur Codierung benutzen, d.h. man kann auch Segmente 

eines Dokuments markieren und in eine solche Netzwerk-Map hinein codieren. 

Die Symbolleist e in der  Jgqrc bcp Ambcq« 

In der Symbolleiste in der Kopfzeile des Fensters  Jgqrc bcp Ambcq« lassen sich folgende 

häufig benötigte Funktionen anklicken: 

  Aktivierungen zurücksetzen  ® hebt die aktuelle Aktivierung der Codes auf 

  Neuen Code einfügen  ® ermöglicht, einen neuen Code im Codesystem zu ergän-

zen 

  emoticode -Ansicht ein/aus  ® `jclbcr bgc ckmrgambcq gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« cgl

oder aus 

  Code-Browser  ® wechselt in eine andere Ansicht von Codesystem und Code-

Memos, die für die Vorab-Eingabe von vielen neuen Codes sinnvoll sein kann 

  Ansicht wechseln  ® schaltet hin und her zwischen der Baumansicht (wie im 

Windows-Explorer) und der tabellarischen Ansicht des Codesystems 

  Aktivieren via Codevariablen  ® ermöglicht die Aktivierung von Codes abhängig 

von deren Variablenwerten 

  Aktivieren durch Farbauswahl ® ermöglicht die Aktivierung von Codes abhängig 

von deren Farbattribut. 

  Kontext -Suche ® ermöglicht die Kontextsuche nach einzelnen Codes 

  Fenster auslösen 
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  Fenster vergrößern  

  Fenster ausblenden  

Zur Handhabung des Codesystems stehen neben den Icons in der Symbolleiste zwei Ar-

ten von Kontextmenüs zur Verfügung, ein Kontextmenü auf der allerobersten Ebene des 

Codesystems sowie Kontextmenüs auf der Ebene der einzelnen Codes. 

7.3 Einen neuen Code erzeugen  

B_q gk Dclqrcp m`cl qrcfclbc Umpr  Ambcqwqrck« slb b_q tmp bgcqck qrcfclbc Qwk+

bol stellen die Wurzel des Codebaumes dar. Das nach und nach aufgebaute Kategorien-

system nimmt von hier aus seinen Ausgangspunkt. 

Um einen Code auf der obersten Ebene einzufügen, bestehen drei Möglichkeiten: 

1. Die einfachste Möglichkeit besteht darin, auf das Symbol Neuen Code einfügen  

in der Symbolleiste der  Jgqrc bcp Ambcq« zu klicken. 

 

Neuen Code mithilfe des Iconq gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« cpqrcjjcl 

2. ?jrcpl_rgt fgcpxs i_ll k_l b_q Umpr  Ambcswqrck«* b_q qgaf xsm`cpqr gk Dclqrcp

 Jgqrc bcp Ambcq« befindet, mit der rechten Maustaste anklicken ® natürlich muss das 

Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« hierzu geöffnet sein. Aus dem Kontextmenü wird die Opti-

on Neuen Code einfügen  gewählt. 
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Neuen Code mithilfe des Kontextmenüs einfügen 

3. Als dritte Alternative zu diesen beiden Wegen besteht die Möglichkeit, das Tasten-

kürzel Alt+ N zu verwenden.  

Gleichgültig welchen Weg man wählt, es erscheint immer folgendes Dialogfeld zur 

Codedefinition: 

  

Dialogfenster zur Eingabe eines neuen Codes 

In das Textfeld im oberen Teil des Fensters gibt man die Bezeichnung des neuen Codes 

ein. Darunter kann man dem Code ein Farbattribut zuordnen. Das entsprechende Aus-

wahlfenster erlaubt es nahezu unbegrenzt viele benutzerdefinierte Farben zu erzeugen. 
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Subcodes einfügen  

Wenn wir nun untergeordnete Codes, so genannte Subcodes, definieren wollen, muss 

der übergeordnete mit der rechten Maustaste angeklickt werden und aus dem Kon-

textmenü die Auswahl Neuen Code erstellen  gewählt werden. Auch hier gibt es die 

Möglichkeit, mittels des Tastaturkürzels Alt+ N oder mittels des Icons  in der Symbol-

leiste einen neuen Code zu erzeugen.  

Setzt man bei der Definition von Subambcq gl bck Imlrpmjjiùqrafcl  Tcpcp`cl« cgl

Häkchen, so wird die Farbe des Obercodes diesem neu definierten Subcode vererbt. In 

b_q Rcvrdcjb  Ambc-Kckm« i_ll k_l cglcl Imkkclr_p xs bgcqck Ambc cglec`cl*

bspw. die Definition des Codes. Nach Schließen des Dialogfeldes kann man ® sofern 

k_l cru_q gl b_q Dcjb  Ambc-Kckm« cglecec`cl f_r ® neben dem neu definierten 

Code das Symbol für ein Code-Memo erkennen. 

Hinweis : Neu definierte Codes werden im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« immer von oben in 

das Kategoriensystem eingeführt. Dies gilt auf allen Ebenen der Hierarchie. 

7.4 Codes und Subcodes mit dem Code -Browser erzeugen   

Der Code-Browser bietet die schnellste Möglichkeit um ein gesamtes Codesystem inkl. 

Subcodes zu erzeugen. Aufgerufen wird diese Funktion mit einem Symbol in der Sym-

bolleiste des Fensters  Jgqrc bcp Ambcq«. 

 

Code-Browser aufrufen 

Im linken Fenster werden alle bereits definierten Codes angezeigt. In das leere Dialog-

feld können Sie Ihre Codes nacheinander eintippen und anschließend durch Klicken der 

Schaltfläche Einfügen  oder durch Betätigen der Return/Enter -Taste den neuen Code 

in die  Jgqrc bcp Ambcq« einfügen. 
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Eingabemaske  Code-Browser« 

Subcodes einfügen funktioniert ebenfalls sehr einfach: Wählen Sie links mit der Maus 

den gewünschten Obercode aus. Durch Anklicken wird er in das Dialogfeld oben im 

Code-Browser bewegt. Nun geben Sie zunächst einen @_aiqj_qf & \«' cgl slb b_ll bcl

Namen des Subcodes. Auf Apple-Tastaturen ist der Backslash nicht immer enthalten, er 

wird mit Alt+Strg+ß  erzeugt. 

Schließen Sie jede Definition eines Codes wieder durch Anklicken von Einfügen  oder 

Return/Enter  ab. 

Wenn Sie wollen, können Sie bei jedem neuen Code gleich ein Memo mit der Definition 

des Codes oder mit eigenen Anmerkungen verfassen. 

7.5 Wie man codiert   

Die Zuordnung von Codes zu Textsegmenten oder Bildausschnitten wird in MAXQDA als 

 Ambgeren« `cxcgaflcr, 

 

Die Symbolleiste Codieren 

Zu einem Dokument bzw. Dokumentabschnitt können praktisch beliebig viele Codes 

zugeordnet werden, auch das technische Limit für die Zahl der codierten Segmente pro 
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Dokument ist so hoch, das es keine praktische Bedeutung hat. Code-Zuordnungen kön-

nen sich beliebig überlappen oder ineinander verschachtelt sein. 

Das zu codierende Segment auswählen  

Das Codieren kann auf unterschiedliche Weise erfolgen, in jedem Fall muss zuerst im 

 Bmiskclr-@pmuqcp«eine Textpassage des geöffneten Textes bzw. ein Ausschnitt des 

geöffneten Bildes mit der Maus ausgewählt werden. Damit ist beispielsweise folgende 

Ausgangssituation in einem Text geschaffen: 

 

Eine Textpassage wurde gk  Bmiskclr-@pmuqcp«markiert 

Hinweis : Die kleinste Einheit für die Zuordnung von Codes in einem Text ist ein Zeichen. 

In den meisten Fällen wird man aber wohl mindestens ein Wort als kleinste Einheit des 

Codierens wählen. Zum Codieren dient speziell die Symbolleiste  Codieren«, die ggf. 

erst über das Menü Symbolleisten  angeschaltet werden muss. 

In einem PDF kann entweder der Text markiert oder ein Bildausschnitt markiert werden: 
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Markierter Text (oben) und markiertes Bildsegment (unten) in einem PDF 

Verschiedene Codiervarianten  

MAXQDA stellt nun zahlreiche Varianten für das Codieren zur Verfügung: 

1. Klassisches Codieren per Drag & Drop: Einem ausgewählten Textsegment oder Bild-

ausschnitt wird ein Code mit der Maus zugewiesen. 

2. Klassisches Codieren per Kontextmenü: Einem ausgewählten Textsegment oder Bild-

ausschnitt wird ein Code kgrfgjdc bcq Imlrcvrkclđq gk  Bmiskclr-@pmuqcp« zuge-

wiesen. 

3. Freies Codieren per Tastenkürzel: Im Stil der Grounded Theory wird einem Segment 

ein neuer (freier) Code zugeordnet. 

4. In-Vivo-Codieren: Ein im Text vorkommender (besonders aussagekräftiger) Begriff 

wird als Code definiert, ins Codesystem übernommen und die Textstelle wird gleich-

zeitig diesem Code zugeordnet. 

5. Codieren mit ausgewähltem Code in der Quickliste: Dokumente werden gezielt auf 

das Vorkommen eines oder mehrerer vorab ausgewählter Codes durchgearbeitet und 

ggf. codiert. 
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6. Codieren mittels Farbmarker: Analog xsp rp_bgrgmlcjjcl  amknsrcpjmqcl« _l_jwqgcpcl+

den Textlektüre, können Textstellen farbig markiert und nach der farblichen Zuwei-

sung codiert werden (Gelb, Rot, Grün, Blau, Violett). 

7. Codieren mit mehreren Codes gleichzeitig: Ein Segment wird mit mehreren, zuvor 

aktivierten Codes codiert. 

8. Codieren mittels der Codefavoriten: Ausgewählte Codes werden in einem Extra-

Fenster bereit gestellt, um gezielt mit bestimmten Codes zu codieren. 

9. Codieren mittels MAXMaps: Markierte Segmente werden mit der Maus auf ausge-

wählte Codes gezogen, die beliebig auf einer Map angeordnet sind. 

10. Codieren mit Emoticons und Symbolen: Einem markierten Segment wird ein Symbol 

zugeordnet, z.B. ein Emoticon oder ein Symbol. 

Hinweis zum Codieren, ganz gleich mit welcher Funktion : MAXQDA achtet darauf, 

dass der gleiche Code nicht mehrmals der gleichen Textstelle zugeordnet wird. Auch 

Überlappungen von Segmenten mit dem gleichen Code sind nicht möglich. Wenn ein 

Segment erneut mit dem gleichen Code codiert wird und sich die Größe unterscheidet ® 

sei das neue Segment nun größer oder kleiner ® korrigiert MAXQDA die Segmentgröße 

automatisch auf die neu gewählte. 

Im Folgenden wird detailliert beschrieben, wie die verschiedenen Codiervarianten ge-

handhabt werden. Die meisten der beschriebenen Funktionen stehen auch im Kontext-

menü zur Verfügung, das erscheint, sobald man im Bereich des markierten Segmentes 

einen rechten Mausklick ausführt. 

1. Klassisches Codieren per Drag & Drop  

Sie bewegen die Maus in den Bereich des markierten Segments, drücken die linke Maus-

taste und bewegen die Maus bei gedrückter Maustaste in die  Jgqrc bcp Ambcq« zum 

gewünschten Code. Dort lassen Sie die Maustaste los und lassen das markierte Segment 

gewissermaßen fallen.  

Alternativ können Sie auch genau umgekehrt verfahren, d.h. den gewünschten Code 

mit der Maus zum markierten Segment hin ziehen.  

Tipp:  Das gleiche Segment kann auch hintereinander mehreren Codes zugeordnet wer-

den. 

2. Klassisches Codieren per  Imlrcvrkclđ gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« 

Sie klicken mit der rechten Maustaste auf den gewünschten Code gl bcp  Jgqrc bcp

Ambcq« slb uùfjcl gm Kontextmenü die Option Codieren . 
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Ncp Imlrcvrkclđ gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« ambgcpcl 

3. Freies Codieren per  Tastenkürzel  

Wenn Sie ein markiertes Segment mit einem Code versehen wollen, der bisher nicht in 

der  Jgqrc bcp Ambcq« existiert, können Sie das Tastenkürzel Strg+W  benutzen. Ein Dia-

logfenster öffnet sich und Sie können den Namen des neuen Codes eintippen. Der neue 

Code wird dann ganz oben in die  Jgqrc bcp Ambcq« auf oberster Ebene eingefügt. Bei 

Bedarf können Sie diesen Code dann später innerhalb des Codesystems per Drag & 

Drop verschieben, z.B. zum Subcode eines anderen Codes machen. 

4. Codieren  mit ausgewähltem Code in der Quickliste  

Bgc Qwk`mjjcgqrc  Ambgcpcl« cpkċejgafr cglcl qaflcjjcl Xsepgdd _sd Dslirgmlcl* bgc

beim Codieren besonders häufig benutzt werden. In der Symbolleiste befindet sich 

rechts neben dem Edit-@srrml bgc qmecl_llrc  Osgaijgqrc bcp Ambcq«, Gmmer dann, 

wenn Qgc cglcl Ambc gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« _lijgaicl mbcp ucllein Codiervorgang 

stattfindet, wird der betreffende Code oben in diese Quickliste eingefügt. Klickt man auf 

die direkt rechts neben der Quickliste befindliche Schaltfläche Codieren  so wird der 

im Fenster angezeigte Code dem markierten Segment zugeordnet. Dies ermöglicht es, 

ein Dokument auf das Vorkommen eines bestimmten Codes hin durchzusehen und ent-

sprechende Stellen gleich zu codieren, ohne dass man jeweils erneut einen Code aus-

wählen muss.  

Alternativ können Sie das Tastenkürzel Strg+Q verwenden. 

5. Codieren mit mehreren Codes gleichzeitig  

Aktivieren Sie zunächst im Codesystem die Codes, die Sie einem markierten Segment 

zuordnen wollen. Klicken Sie dann im Bereich des markierten Segments mit der rechten 

Maustaste und wählen Sie die Option Codieren mit Selektion . 

6. In-Vivo-Codieren  

Eine weitere Möglichkeit des Codierens ist durch die Möglichkeit des so genannten In-

Vivo-Codierens gegeben. Wird beispielsweise daq Umpr  Np_vgqqafmai«in einem Text 

markiert und anschließend der in der Symbolleiste jmi_jgqgcprc @srrml  Gl-Vivo-Ambgcpcl«

_lecijgair* b_ll ugpb b_q Umpr  Np_vgqqafmai« lcs gl bgc Jgqrc bcp Ambcq« eingefügt 

und die markierte Textstelle gleichzeitig mit eben diesem Wort codiert. 
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Codieren per Quickliste und In-Vivo-Codieren 

In-Vivo-Codieren kann ebenfalls mittels der Tastenkombination Strg+I erfolgen. Wenn 

Sie eine Textpassage und nicht nur das betreffende Wort selbst mit einem In-Vivo-Code 

codieren wollen, führen Sie zunächst das In-Vivo-Codieren des betreffenden Wortes 

durch. Danach markieren Sie die gewünschte Textpassage, die das Wort enthält, in den 

gewünschten Grenzen und klicken auf den Quickbutton Codieren  (nicht erneut In-Vivo-

Codieren!). MAXQDA erweitert daraufhin automatisch das codierte Segment. 

Hinweis: Die weiteren Codierverfahren mittels Farbmarker, MAXMaps, Codefavoriten 

und emoticodes sind in jeweils eigenen Abschnitten erläutert. 

7.6 Codieren mittels Farbmarker   

Nicht immer weiß man schon zu Beginn der Arbeit, welche Codes man benutzen will. In 

diesem Fall bietet sich eine Technik an, die man auch beim sorgfältigen Lesen von Bü-

chern verwendet: Man streicht solche Textstellen, die einem besonders wichtig erschei-

nen, mit einem Textmarker an. Dabei gibt es gewöhnlich Textmarker in verschiedenen 

Farben und häufig wird man verschiedene Farben für verschiedene Arten von Hervorhe-

bungen verwenden. 

Genau diese Funktionalität offeriert MAXQDA mit dem  D_p`-Ambgcpcl«. Damit Sie 

überhaupt Markierstifte benutzen können, ist es zunächst notwendig die entsprechende 

Symbolleiste über die Menü-Funktion Symbolleisten > Farb -Codieren  einzublenden. 

Diese Symbolleiste enthält fünf  Farbmarkierqrgdrc«8 

 

Qwk`mjjcgqrc  D_p`-Ambgcpcl« mit den fünf Farboptionen 

Um einen Textabschnitt einzufärben, gehen Sie ganz ähnlich vor wie beim Markieren 

eines Textes in einem Buch: Sie markieren mit der Maus den Textabschnitt und klicken 

dann auf eine der fünf möglichen Farben. Daraufhin ändert der Text seine Farbe, aber 

nicht nur das, er wird auch mit der entsprechenden Farbe codiert. Dies können Sie am 

Codierstreifen in der Codierspalte neben dem Text erkennen. 
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?jq  GRÜN« ambgcprcp Rcvr 

Funktional geht das Farb-Codieren also über das handwerkliche Markieren mit Textmar-

kern hinaus, denn der Text wird eben nicht nur eingefärbt, sondern gleichzeitig auch 

codiert. Dadurch kann man später eine Zusammenstellung von allen Textpassagen erhal-

ten, die bspw. mit dem grünen Stift markiert worden sind und dann nur mit diesen be-

sonders wichtigen Abschnitten weiterarbeiten. Sie können dann z.B. grob codierte Seg-

mente gezielt auf ausgewählte Codes verteilen, indem Sie sich mithilfe der Aktivierungs-

funktion nur die farbig codierten Textstellen Ihrer Texte im Fenster  Jgqrcbcp Ambgleq« 

anzeigen lassen. 

Wenn man eine mit dem Farb-Codieren vorgenommene Codierung später löscht, wird 

lgafr lsp bgc Ambcxsmpblsle clrdcplr* qmlbcpl cq ugpb _saf bcp Rcvr  clrdùp`r«* b,f,

die farbige Unterlegung gk  Bmiskclr-@pmuqcp«rückgängig gemacht. 

Gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« ucpbcl D_p`-Codes durch besondere Symbole gekennzeichnet: 

 

Symbol für einen Farb-Ambc gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« 

Hinweis:  Farb-Codes lassen sich nicht umbenennen. 

7.7 Codieren mittels MAXMaps  

Gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« iċllcl Qgc cglhierarchisch gegliedertes Codesystem erstellen, 

das im Grunde eine festgelegte Baumstruktur aufweist, die kaum Querbezüge unter den 

einzelnen Subcodes erlaubt. In manchen Fällen besteht jedoch der Wunsch mit einem 

nicht-hierarchischen Codesystem zu arbeiten, das netzwerkartige Bezüge erlaubt und in 

einer Flächenstruktur organisiert ist. 

Diese Möglichkeit steht Ihnen in MAXMaps, dem Tool zum Visual-Modeling in MAX-

QDA, zur Verfügung: Klicken Sie im Menü Visual Tools auf den Eintrag MAXMaps  um 

das Tool zu starten und erstellen Sie eine neue Map. In diese Map fügen Sie nun z.B. per 

Drag & Drop oder per Alt+Doppelklick  eine Auswahl an Codes ein, mit denen Sie co-
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dieren möchten. Arrangieren Sie die Codes in der Map, wie es Ihren Vorstellungen ent-

spricht, bei Bedarf können Sie natürlich auch Linien zwischen den Codes ergänzen oder 

freie Symbole und Bilder in die Map ergänzen. 

Das Codieren geschieht nun sehr einfach: Ziehen Sie ein markiertes Segment per Drag & 

Drop auf einen Code in der Map. 

 

Codieren durch Drag & Drop auf einen Code in einer Map 

7.8 Codieren mit Hilfe der Codefavoriten  

Wenn man mit einem sehr umfangreichen Kategoriensystem arbeitet, kann das Codie-

pcl cru_q skqrùlbjgaf ucpbcl* ucgj k_l gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« fglund her scrollen 

muss, um den gewünschten Code zu finden. Zwar bietet das Codieren mittels der 

 Osgaijgqrc bcp Ambcq« kċejgafcpucgqc cglc Jċqsle* _`cp bgcq egjr lsp dđp bcl m`cpqrcl*

im Fenster sichtbaren Code. Will man mit einem Codierdurchgang möglicherweise meh-

rere Codes gleichzeitig im Zugriff haben oder zwischen mehreren Subcodes wählen 

können, wird es etwas umständlicher, weil jeweils die Quickliste aufgeklappt werden 

muss. In diesem Fall ist die Option, mittels einer gesonderten Liste der Codefavoriten zu 

codieren, die optimale Lösung. 

Wie geschieht dies nun? Wählen Sie zunächst im Codesystem die Codes aus, die Sie in 

einer gesonderten Liste der Favoriten zusammenfassen wollen, und klicken Sie im Kon-

textmenü auf die Option Code in Codefavoriten aufneh men . Sobald Sie den ersten 

Code dort hinein befördert haben, erscheint diese Liste als ein frei verschiebbares Fens-

ter. Wählen Sie dann auf die gleiche Weise all die Codes aus, die Sie für Ihr weiteres 

Codieren benötigen. 
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Tipp:  Sie können Codes auch per Dr_e $ Bpmn _sq bcp  Jgqrc bcp Ambcq« gl b_q Dclqrcp

 Ambcd_tmpgrcl« xgcfcl, 

 

Die Liste der Codefavoriten 

Nun kann das Codieren starten: Markieren Sie wie üblich das gewünschte Textsegment 

und klicken Sie einfach auf den gewünschten Code in Ihrer selbst zusammen gestellten 

Liste der Favoriten. Das war schon alles. Sie können sofort in der Codierspalte vor dem 

Text erkennen, dass die gewünschte Codierung vorgenommen worden ist. 

Wenn Sie einen Code wieder aus der Liste entfernen wollen, klicken Sie die links vor 

bck Ambc `cdglbjgafc Afcai`mv _l slb ijgaicl _lqafjgcôclb _sd b_q Qwk`mj  v« kgr

der Bezeichnung Markierte Codes entfernen . 

Wenn Sie den Codierdurchgang beendet haben, schließen Sie einfach das Favoriten-

Fenster wieder. Das Fenster können Sie jederzeit über den Menüeintrag Codes > 

Codefavoriten  öffnen. 

7.9 Emoticode : Codieren mit Emoticons und Symbolen   

Bgc Dslirgml  ckmrgambc« cpkċejgafrIhnen, Emoticons und Symbole zu Text- und 

Bildsegmenten sowie zu Audio- und Videoclips zuzuordnen. Dabei kann prinzipiell über 

bgc ejcgafc Dslirgml_jgrùr tcpdđer ucpbcl ugc `cgk  lmpk_jcl Ambgcpcl«8 ?jjc Dslirgm+

nen des herkömmlichen Codierens werden unterstützt, d.h. die Emoticons und Symbole 

werden auch in den Übersichts-Tabellen der codierten Segmente und in Visualisierungen 

wie beispielsweise dem DokumentPortrait dargestellt. 

Emoticons 

MAXQDA enthält 310 Emoticons und Symbole, die in verschiedenen thematischen 

Gruppen organisiert sind. Durch Smartphones sind die Emoji-Symbole weithin bekannt. 

Sie umfassen wesentlich mehr Symbole als lediglich verschiedene Arten von Smileys. Zu 

jedem Emoticon-Symbol gehört eine verbale Bezeichnung, welche als Codenamen die-

nen. 

Das emoticode -Fenster aufrufen  

Ähnlich wie beim Farb-Codieren, wo Segmente wie mit einem Textmarker farbig mar-

kiert werden können, muss die emoticode-Funktion zunächst angeschaltet werden. 

Hierzu können Sie in einen Text oder ein Bild im  Bmiskclr-@pmuqcp«mit der rechten 

Maustaste anklicken und den Eintrag Emoticodes anzeigen  wählen. Einfacher ist es 

meist, den entsprechenden Button in der Codierleiste zu benutzen: 
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emoticode-Funktion einschalten 

Hinweis:  Bei einer Bildschirmauflösung von 1.024 x 768, wie sie beispielsweise von 

Beamern häufig verwendet wird, verkleinert sich das emoticode-Symbol nach einem 

Neustart von MAXQDA zu einem Smiley. 

Nach dem Aufruf erscheint das Fenster mit der Sammlung der Emoticons auf dem Bild-

schirm und kann dort beliebig verschoben werden. 

 

B_q Dclqrcp  ckmrgambc« 

Hinweis:  Mit jedem emoticode-Symbol ist eine kurze Bezeichnung verbunden. Diese 

wird sichtbar, wenn man die Maus im emoticode-Auswahlfenster über ein Emoticon 

hinweg bewegt. Sie wird nach dem Codieren als Codename im Codesystem gelistet. 

Wenn mehr Symbole in einer thematischen Rubrik enthalten sind, als bei der gewählten 

Fenstergröße Platz haben, können Sie sich mithilfe der blauen Pfeile am unteren Rand 

zwischen allen Symbolen einer Rubrik hin und her schalten. 

Wenn Sie auf das Icon mit der Uhr klicken, zeigt MAXQDA Ihnen die zuletzt verwende-

rcl Qwk`mjc _l, Xsbck iċllcl Qgc cglgec fùsdge `clsrxrc Qwk`mjc xs bcl  ckmrgambc-

D_tmpgrcl« fglxsdđecl,Klicken Sie hierzu mit der rechten Maustaste auf ein Sym-

bol  und wählen Sie Zu Favoriten hinzufügen . Das Symbol erscheint nun zusätzlich in 

der 2. Rubrik von links, die als Symbol den Stern trägt. Auf die gleiche Art und Weise 

können Sie ein Symbol aus den Favoriten entfernen. 
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Symbole zu den Favoriten hinzufügen und entfernen 

Tipp:  Sie können die Sortierung der Symbole in den Favoriten per Drag & Drop beliebig 

anpassen. 

Optionen für das emoticode -Fenster 

Sowohl die Größe des Fensters als auch der Symbole lässt sich anpassen. Klicken Sie 

hierzu auf den Button Optionen   im Kopf des Fensters. 

 

Optionen für das emoticode-Fenster 

Codieren mit Emoticons  

Das Codieren von Segmenten mit Emoticons geschieht genau wie beim Farbcodieren 

und beim Codieren mit der Toolbar, indem ein beliebiges Segment im  Dokument-

@pmuqcp« oder  Multimedia-Browser« markiert wird und anschließend auf das ge-

wünschte Emoticon im emoticode-Fenster geklickt wird. Wenn das Emoticon bereits im 

Codesystem vorhanden ist, dann ist auch der umgekehrte Weg möglich, d.h. das mar-

kierte Segment lässt sich wie gewohnt mit der Maus auf den Code ziehen ® oder der 

Code auf das Segment. 

Anzeige der  Ambgcpsle gk  Bmiskclr-@pmuqcp« 

Gk  Bmiskclr-@pmuqcp«erscheint anstelle des normalen Codesymbols das ausgewählte 

Emoticon in der Mitte des Codierstreifens. Alle Codierungen mit Emoticons erhalten als 

Codefarbe die Standardfarbe (grün), die Zuordnung einer anderen Farbe ist nicht mög-

lich.  
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Codierstreifen mit emoticodc gk  Bmiskclr-@pmuqcp« 

Im Auswahlfenster für die anzuzeigenden Codierstreifen (das Sie mit rechtem Mausklick 

in den Visualisierungsbereich aufrufen) können Sie die Codierstreifen mit Emoticons im 

 Bmiskclr-@pmuqcp« ein- und ausblenden. 

 

Auswahl, ob Codierstreifen für die Emoticodes angezeigt werden sollen 

emoticodes gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« 

Im Codesystem wird bei normaler Anzeige als Baumstruktur anstelle des üblichen Code-

symbols das Emoticon angezeigt. Die Anzeige von Codes im Codesystem kann nach 

Wunsch auf emoticodes beschränkt werden ® dazu dient der entsprechende Button in 

der Symbolleiste des Fensters. 
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?lxcgec tml Ckmrgambcq gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« 

Die Abbildung zeigt die emoticode-Qwk`mjc  lachend«*  ?sec« slb  Krankenwagen«

im Codesystem. Die Bezeichnungen sind genau wie Codenamen veränderbar und kön-

nen jederzeit durch eine andere Bezeichnung ersetzt werden. 

Emoticons in bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« slb gl bcp  Übersicht Codings« 

Emoticons ersetzen an den meisten Stellen das Codesymbol für Codes und so findet sich 

das Emoticon beispielsweise auch in der gelb-`j_scl Oscjjcl_le_`c gk Dclqrcp  Jgqrc

bcp Ambgleq«, ?saf gl r_`cjj_pgqafcl ?lqgafrcl ugpb gl bcp cpqrcl Qn_jrc bcp  ñ`cpqgafr

Ambgleq«* gl bcp cpqrcl Qn_jrc _lqrcjjc bcp Ipcgqc dđp bgc Ambcd_p`cl dargestellt und die 

ganze Tabelle lässt sich nach den Emoticons sortieren. 

       

Emoticons in der  Jgqrc bcp Ambgleq« slb gl bcp r_`cjj_pgqafcl  ñ`cpqgafr Ambgleq« 

Emoticons in MAXMaps und den Visual Tools  

Statt des Codesymbols wird in MAXMaps beim Einfügen von Emoticodes das jeweilige 

Emoticon-Symbol angezeigt. Im Code-Matrix-Browser, dem Code-Relations-Browser und 

in der Codeline wird ebenfalls statt des Codesymbols das Emoticon angezeigt. 

Das Dokumentenvergleichsdiagramm symbolisiert in komprimierter Form die Anteile von 

Codes pro Paragraph für jedes für die Darstellung ausgewählte Dokument. Verwendet 

werden dabei die Codefarben, nicht die Emoticons. 

Im Dokument-Portrait wird statt der Codefarben das Emoticon visualisiert. Bei Überlap-

pungen von Codierslecl jùqqr qgaf kgrfgjdc bcp Dslirgml  Kgqafcl« cglc Kgqafd_p`c

darstellen. Bei emoticodes wird hierfür die Farbe grün verwendet. 
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7.10 Farbattribut zuordnen   

Jedem Code oder Subcode kann ein Farbattribut zugeordnet werden. Dieses Farbattri-

but wird bei der Visualisierung von Codierungen im  Bmiskclr-@pmuqcp« und bei den 

Visualisierungstools von MAXQDA verwendet: Im  Bmiskclr-@pmuqcp« werden die Co-

dierstreifen von Codes jeweils in der zugeordneten Farbe dargestellt. Das macht es 

leicht, Segmente optisch zu identifizieren, die zu diesem Code gehören. 

 

Verschiedenfarbige Codierstreifen 

Auch im Codesystem ist das Farbattribut sichtbar, so dass sofort ersichtlich ist, zu wel-

cher Farbkategorie ein Code gehört. Wenn man ein Farbattribut gewählt hat, wird die-

ses in dem vor jedem Code abgebildeten Symbol in der rechten unteren Ecke abgebil-

det. 

 

Verschiedenfarbige Codes 

Schließlich kann man das Farbattribut auch als eine Art Kategorie zur Sortierung der 

verschiedenen in MAXQDA verfügbaren tabellarischen Übersichten über die codierten 

Segmente benutzen. In der Übersicht über die Codings lässt sich das Farbattribut als 

Sortierkriterium benutzen, so dass man alle Codings, denen das gleiche Farbattribut zu-

geordnet ist, zusammenstellen kann. 
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Farbattribut in der ersten Spalte bcp  Übersicht Codings« 

Eine wichtige Rolle spielt das Farbattribut auch in allen Visual Tools von MAXQDA, z.B. 

wird das Dokument-Portrait als Bild der Farbattribute der codierten Segmente codiert. 

Welche Farbattribute man wie zuordnen sollte, hängt von der Art der analysierten Daten 

ab. Eine Psychologin oder ein Psychologe wird vielleicht die Farben entsprechend emoti-

onaler Wertigkeiten wählen und aggressive Äußerungen möglicherweise mit Rottönen 

versehen. Bei thematischen Analysen bietet es sich an, bestimmte Themengruppen mit 

den gleichen oder ähnlichen Farben zu assoziieren. Bei der Auswertung von Fokusgrup-

pen ist es sinnvoll, jedem Sprecher eine bestimmte Farbe zuzuordnen. 

7.11 ?lxcgec bcp Ambcfùsdgeicgrcl gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« 

Ob für einen bestimmten Code überhaupt codierte Segmente vorhanden sind, lässt sich 

aus der  Jgqrc bcp Ambcq« entnehmen, denn hinter jedem Code ist in der Häufig-

keitsspalte verzeichnet, wie viele Segmente hierzu insgesamt vorhanden sind. Gehören 

Sie zu denjenigen, die ausschließlich qualitativ arbeiten und sich durch Zahlenangaben 

eher gestört fühlen? Dann können Sie im Menü Projekt > Optionen  die Anzeige der 

Häufigkeit der Codierungen unterdrücken. 

In der folgenden Abbildung qrcfr x,@, fglrcp bck Ambc  WP - Größte Weltproble-

me\Ijgk_« bgc X_fj5. Dies bedeutet, dass bislang in allen Dokumenten insgesamt 5 

Segmente mit dieser Kategorie codiert worden sind. 

 

Information über die Anzahl codierte Segmente 

Achtung 8 Ucll gl Gfpcp  Jgqrc bcp Ambcq« icglcAnzeige der Anzahl der codierten 

Segmente erfolgt, ist vermutlich unter dem Menüpunkt Projekt > Optionen  die Unter-

drückung der Anzeige eingestellt. 



Tgqs_jgqgcpsle tml Ambgcpslecl gk  Bmiskcnt-@pmuqcp« 
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Ucll Qgc bgc Slrcpambcq xs cglck Ambc  cglij_nncl«* glbck Qgc _sd b_q Njsq-Zeichen 

vor dem Code klicken, dann werden die Codehäufigkeiten der Subcodes zu den Häufig-

keiten des Obercodes hinzugezählt. MAXQDA stellt bei einem eingeklappten Code also 

dar wie viele Segmente mit diesem Code inkl. all seiner Untercodes codiert worden sind. 

Wenn Sie unter Projekt > Optionen  die Einstellung Subcodes in der Liste der Codes 

aufsummieren  deaktivieren, gibt MAXQDA nur die Codehäufigkeit des Obercodes 

wieder. 

7.12 Visualisierung von Codierungen im  Bmiskclr-@pmuqcp«  

Sobald man auf eine der beschriebenen Arten eine Textpassage oder ein Bildsegment 

codiert hat, erscheint im  Bmiskclr-@pmuqcp« direkt auf Höhe des Segments eine Visu-

alisierung der vorgenommenen Codierung. Diese Visualisierungen werden auch als 

 Ambgcpqrpcgdcl«bezeichnet. Sie zeigen an, wo etwas codiert worden ist. Sie können die 

Visualisierungsspalte sowohl links wie rechts neben das Dokument platzieren. Dazu 

muss lediglich der Spaltenkopf mit der Maus von links nach rechts (und umgekehrt) ge-

zogen werden. 

Die Breite der Visualisierungsspalte lässt sich einstellen, indem der Spaltentrenner mit 

der Maus verschoben wird. Der Text wird dann entsprechend im  Bmiskclr-@pmuqcp« 

verschoben. Ein Doppelklick auf den Spaltentrenner bewirkt, dass die optimale Spalten-

breite errechnet und eingestellt wird. Bei sehr vielen, sich überlappenden Codierungen, 

kann diese Anzeige allerdings auch unpraktisch sein, weil das Dokument selbst auf diese 

Weise vielleicht arg zusammengedrängt wird. 

 

Visualisierung der Codierung links neben dem Dokument 

Man kann wählen, ob die Codenamen ständig in der Visualisierungsspalte sichtbar sein 

sollen oder nicht. Dazu klickt man mit der rechten Maustaste an eine leere graue Stelle 

im Visualisierungsbereich des  Dokument-Browsers« und wählt im Pop-up-Menü 

Codename sichtbar . 

In jedem Fall kann man den zugeordneten Codenamen sehen, wenn die Maus über den 

Codierstreifen bewegt wird. Dann erscheint ein Tooltip, der nicht nur den vollständigen 

Codenamen und den Wert der Gewichtungsvariablen enthält, sondern auch den Autor 

der Codierung und das Entstehungsdatum anzeigt. 
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Tooltip an der Visualisierung der Codierung 

Dieser Tooltip enthält immer den vollständigen Codenamen, also mit eventuellem Ober-

code. Die ständige Anzeige neben dem Codierstreifen hingegen ist auf die Anzeige der 

slrcpcl Ambcc`clc `cqafpùlir* b,f, tml cglck Ambc  WP ® Größte Weltproble-

me\Globalisierung« ugpb lsp ,,.Globalisierung« _lecxcger, B_qq cq qgaf `cg cglck _lec+

zeigten Code um einen Subcode handelt, lässt sich an den vorangestellten Punkten er-

kennen. 

Wenn man sehr viele Codierungen hat, die sich wechselseitig überlappen, ist es mög-

licherweise schwer zu erkennen, welcher Codename zu welchem Codiersteifen gehört. 

Dies lässt sich aber sofort erkennen, wenn man mit der Maus über einen Codierstreifen 

fährt. In diesem Augenblick wird nämlich der Codename heller dargestellt und die Zu-

ordnung sofort sichtbar.  

Häufig besteht der Wunsch zu eruieren, welche Codes einem bestimmten Text- oder 

Bildausschnitt zugeordnet sind. Um dies zu bewerkstelligen, markieren Sie ein Textseg-

ment oder einen Bildausschnitt und wählen im Kontextmenü den Eintrag Zugeordnete 

Codes anzeigen . 

 

Dslirgml  Xsecmpblcrc Ambcq _lxcgecl« gk Imlrcvrkclđ cglcq k_pigcprcl Rcvrcq 

Es erscheint daraufhin ein Auswahlmenü, in dem alle zugeordneten Codes gelistet sind. 

Ijgaicl Qgc _sd cglcl Cglrp_e gl bcp Jgqrc* sk bcl Ambc gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« xs k_p+

kieren. 



?squ_fj _lecxcgercp Ambgcpqrpcgdcl gk  Bmiskclr-@pmuqcp« 
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Liste der zu einem Segment zugeordneten Codes 

7.13 Auswahl angezeigter  Codierstreifen  gk  Bmiskclr-

@pmuqcp« 

Wenn man mit der rechten Maustaste an eine leere graue Stelle in der Visualisierungs-

spalte klickt erscheint folgendes Auswahlmenü für die Visualisierungsanzeige: 

 

Auswahlmenü für die Visualisierungsanzeige 

Hier lassen sich eine Reihe von Selektionen vornehmen, Qgc iċllcl ¡ 

Ç die Visualisierung auf die aktivierten Codes beschränken, 

Ç die Visualisierung auf die Codierungen ausgewählter Benutzer beschränken, 

Ç eine oder mehrere Farben auswählen; es werden dann nur die Codes angezeigt, die 

die gewählten Farbattribute besitzen, 

Ç wählen, ob Codierungen nur als Codierstreifen dargestellt werden sollen, oder ob 

zusätzlich in Text-Dokumenten der codierte Text mit der Codefarbe hinterlegt wer-

den soll, 
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Ç wählen, ob der Codename angezeigt werden soll oder nicht, 

Ç auswählen, ob auch Autor und Entstehungsdatum der Codierungen im Tooltip an-

gezeigt werden, 

Ç die emoticodes ein- und ausblenden sowie 

Ç in Bildern die codierten Bereiche permanent anzeigen lassen. 

Die Möglichkeit zum gezielten Ausblenden ist besonders zum kooperativen Codieren 

bzw. zum Training von Codierern hilfreich. Man kann eine Referenzcodierung vorneh-

men und ausblenden und dann später die vorgenommenen Codierungen damit verglei-

chen. 

Seit Version 10 besteht die Möglichkeit, Codierungen so darzustellen, dass der codierte 

Text mit der Codefarbe unterlegt wird. Diese Anzeigeoption macht natürlich nur Sinn, 

wenn es keine Überlappungen von Codierungen gibt. Treten solche auf, wird eine 

Mischfarbe angezeigt, die aber nur schwer zu interpretieren ist. 

7.14 Codierungen löschen : Rückgängig -Funktion  

Codierungen lassen sich auch an Ort und Stelle der Codierung löschen: Mit der rechten 

Maustaste wird das kleine Quadrat in der Mitte des betreffenden Codierstreifens ange-

klickt. Bei Auswahl von Löschen und anschließender Bestätigung, wird die Codierung 

wieder entfernt. 

Nun mag es manchmal etwas umständlich sein, die Codierungen an Ort und Stelle zu 

löschen. In der Symbolleiste Codieren ist eine Liste der zuletzt vorgenommenen Codie-

rungen zugänglich. Alle dort aufgeführten Codierungen lassen sich rückgängig machen, 

indem man sie einfach in der aufgeklappten Liste anklickt. 

 

Rückgängig-Liste in der Symbolleiste  Codieren« 

Hinweis : Die zuletzt vorgenommene Codierung erscheint zuoberst in der Liste. 

Es kann beispielsweise vorkommen, dass durch die Funktion Codings verschieben  eine 

größere Anzahl von Codierungen auf einen Schlag von einem Code zum anderen ver-

schoben wurde. Desgleichen kann es im Kontext der lexikalischen Suche vorkommen, 

dass bei der automatischen Codierung eine große Zahl von Fundstellen automatisch co-

diert wurde. Hier können möglicherweise durch einen einzigen Codierbefehl Hunderte 

von Codierungen vorgenommen worden sein. Diese können dann auch auf einen 

Schlag wieder rückgängig gemacht werden. 
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Eine weitere Möglichkeit zum Löschen von Codierungen ist im Fenster  Jgqrc bcp

Ambgleq« verfügbar: Rechtsklicken Sie auf die gelbe Infobox und wählen Sie Löschen, 

um die Codierung zu löschen 

Hinweis:  Ucll Qgc gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« cglcl Ambc jċqafcl* ucpbcl _jjc xsecfċpg+

gen Codierungen aus allen Dokumenten entfernt. 

7.15 Codes löschen 

Das Löschen von Codes aus dem Codesystem ist mit dem Absägen von Ästen eines 

Baumes vergleichbar. Mit dem Löschen des Codes werden alle Astverzweigungen, d.h. 

alle Untercodes und deren Untercodes, gelöscht. Gleichzeitig werden auch alle codierten 

Segmente dieses Codes bzw. Subcodes gelöscht. Es handelt sich also durchaus um eine 

folgenschwere Operation. 

Das Löschen von Codes geschieht gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq«entweder in der Baumansicht 

oder in der tabellarischen Ansicht: 

Ç In der Baumansicht klicken Sie den zu löschenden Code mit der rechten Maustaste 

an und wählen aus dem Kontextmenü Code löschen. Alternativ können Sie auch 

einen Code mit der linken Maustaste auswählen und dann die Taste Entf  drücken. 

 

Löschen eines Codes mithilfe des Kontextmenüs 

Ç Alternativ kann man auch in die tabellarische Ansicht des Codesystems umschalten 

(durch Anklicken des Symbols In tabellarische Ansicht wechseln  in der Symbolleis-

te des Fensters) und dort den Code per Kontextmenü oder mit der Taste Entf  lö-

schen. 

Achtung : Beim Löschen eines Codes werden gleichzeitig alle Untercodes und alle hierzu 

vorhandenen codierten Segmente gelöscht. 
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Wenn man gleichzeitig mehrere Codes löschen will, geht dies nicht innerhalb der 

Baumansicht des Fensters  Jgqrc bcp Ambcq«, sondern nur in der tabellarischen Ansicht. 

Dort kann man bei gedrückter Strg-Taste mit der Maus beliebig viele Codes markieren 

und dann über die Kontextmenü-Option Löschen aus der Liste entfernen. 

7.16 Codierungen modifizieren   

Prinzipiell sind bei einem codierten Segment drei Arten von Änderungen denkbar: 

1. Löschen des codierten Segmentes, d.h. man möchte die bestehende Codierung nicht 

mehr länger beibehalten 

2. Zuordnung eines anderen Codes anstelle des bisherigen Codes 

3. Veränderung der Segmentgrenzen, d.h. die Codierung und der zugeordnete Code 

sollen bestehen bleiben, das codierte Segment soll aber vergrößert oder verkleinert 

werden 

Alle drei Änderungen können Sie mit MAXQDA sehr komfortabel realisieren. 

So löschen Sie eine Codierung  

Im  Bmiskclr-@pmuqcp«: 

1. Bewegen Sie den Mauszeiger über das kleine quadratische Symbol, das sich genau 

auf der Mitte des Codierstreifens befindet.  

2. Klicken Sie dieses mit der rechten Maustaste an und wählen Sie Löschen.  

3. Sicherheitshalber verlangt MAXQDA noch eine Bestätigung für den Löschvorgang. 

 

Codierung löschen im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« 

In der  Jgqrc bcp Ambgleq«: 

1. Klicken Sie die Herkunftsangabe (gelbe Infobox) neben dem gewünschten Segment 

mit der rechten Maustaste an. 

2. Wählen Sie Löschen. 

3. Bestätigen Sie, dass Sie das gewählte Coding wirklich löschen wollen. 

Achtung : Das Segment wird daraufhin aus der  Jgqrc bcp Ambgleq« entfernt. Der Lösch-

vorgang kann nicht rückgängig gemacht werden. 
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Codierung löschen im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 

So ordnen Sie einen weiteren Code zu  

Wenn Sie gerade ein Segment codiert haben, bleibt dieses noch weiter markiert. Sie 

können jetzt einfach weitere Codes, z.B. mittels Drag & Drop zuordnen. 

Falls Sie später noch einen oder mehrere Codes zuordnen wollen, muss das Segment 

erneut markiert werden. Dies geht am einfachsten, wenn Sie den Codierstreifen dieses 

Segmentes mit der linken Maustaste anklicken. Nun wird genau dieses Segment im Ori-

ginaltext wieder markiert und sie können auf die übliche Art einen Code zuordnen, 

entweder mittels Drag & Drop, durch Anklicken des gewünschten neuen Codes im Fens-

ter  Jgqrc bcp Ambcq« (+ Befehl Codieren), durch Klicken auf den Quickbutton Codie-

ren , sowie die anderen oben geschilderten Möglichkeiten. 

So ordnen Sie einen anderen Code zu  

Bei der Textauswertung kann sich auch herausstellen, dass bei einem Segment die 

Code-Zuordnung nicht korrekt ist, d.h. ein falscher Code zugeordnet wurde. Auch kann 

es sinnvoll sein, das System der Codes zu erweitern und auszudifferenzieren. In beiden 

Fällen besteht das Bedürfnis, bei einem oder mehreren vorhandenen Codings den bishe-

rigen Code durch einen anderen zu ersetzen. 

1. Klicken Sie auf die Herkunftsangabe (gelbe Infobox) neben dem betreffenden Seg-

ment. 

2. Der Text wird nun automatisch in das Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp«geladen, das be-

treffende Segment ist sofort markiert. 

3. Ordnen Sie den gewünschten neuen Code zu. 

B_kgr gqr bck Qcekclr cgl ucgrcpcp Ambc xsecugcqcl* b_q  _jrc« Ambgle tcp`jcg`r _j+

lerdings noch in der  Jgqrc bcp Ambgleq« und Sie müssen es, wie oben beschrieben lö-

schen. 

So vergrößern oder verkleinern Sie die Segmentgrenzen  

Mitunter passiert es, dass ein Segment zu knapp (oder zu umfangreich) codiert worden 

ist, d.h. außerhalb des Kontextes ist das codierte Segment nicht mehr gut verständlich. 

Deshalb möchte man die Segmentgrenzen verändern. Klicken Sie das Quadrat in der 

Mitte des codierten Segmentes  mit der linken Maustaste an. Nun wird das Segment 

erneut im Originaltext markiert. 
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Verändern der Segmentgrenzen 

Die Segmentgrenzen können jetzt in der üblichen Weise mit der Maus neu festgelegt 

werden. Anschließend codieren Sie auf die übliche Weise. Alternativ können Sie auch 

mit der rechten Maustaste auf den Visualisierungsstreifen klicken und im Kontextmenü 

Recodieren mit Selektierung  auswählen.  

MAXQDA passt die neuen veränderten Segmentgrenzen automatisch an. 

7.17 Codes im Codesystem verschieben  

Die Struktur des Kategoriensystems zu verändern, ist denkbar einfach: Alle Codes kön-

nen mit der Maus verschoben werden. Betrachten wir das folgende Beispiel, in dem vier 

Codes A, B, C und D definiert sind. 

 

Verschieben von Codes mit der Maus 

Um D an die erste Position zu verschieben gehen Sie so vor: 

Klicken Sie Code D an, bewegen Sie die Maus bei gedrückter linker Maustaste vor Code 

A bis eine Linie erscheint und lassen Sie Code D dort fallen. 

Codes lassen sich auch einfach zu Subcodes von anderen Codes machen. Angenommen 

Code B soll zu einer Subkategorie von Code A werden, dann gehen Sie so vor: 

Klicken Sie den Code B an und transportieren Sie ihn bei gedrückter linker Maustaste 

auf Code A und lassen ihn dort fallen, sobald der gesamte Code A blau hinterlegt ist. 

Als Resultat erscheint B als Subkategorie von A.  

Subcodes lassen sich alphabetisch sortieren, indem der übergeordnete Code angeklickt 

wird und aus dem Kontextmenü die Option Subcodes sortieren  gewählt wird. 
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7.18 Subcodes kopieren  

Häufig sind Codesysteme so aufgebaut, dass mehrere Codes die gleichen Subcodes 

aufweisen. Beispielsweise gibt es zwei Top-Level Codes  Cglqrcjjslecl« slb  Tcpf_j+

rcl«* bgc hcucgjq bgc ejcgafcl Qs`ambcq `cqgrxcl &cru_  D_kgjgc«*  Dpcslbc«*  @ci_ll+

rc«*  ?p`cgrqqrcjle«*  Iglbcp« cra,', Sk xs tcpkcgbcl* b_qq `cg bcp Bcdglgrgml bcp Qs`+

codes diese jeweils neu einzugeben sind, ermöglicht MAXQDA Teile des Codesystems zu 

kopieren und an anderer Stelle wieder einzufügen. 

Vorgehensweise: 

1. Definieren Sie die Ambcq  Cglqrcjjslecl« slb Tcpf_jrcl«. 

2. Definieren Sie die Subcodes von  Cglqrcjjslecl« &cru_  D_kgjgc«*  Dpcslbc«*  @c+

i_llrc«*  ?p`cgrqqrcjjc«*  Iglbcp« cra,', 

3. Klicken Sie _sd  Einstellungen« mit der rechten Maustaste und wählen Sie aus dem 

Kontextmenü die Option Subcodes kopieren.  

4. Klicken Sie auf den Code  Tcpf_jrcl« wählen Sie aus dem Kontextmenü die Option 

Subcodes einfügen.  

7.19 Codings verschieben   

Das Verschieben der Codes in der Struktur des Kategoriensystems ist eine Sache, das 

Verschieben der Codings, d.h. der codierten Segmente, eine andere. Man stelle sich ei-

nen Schubladenschrank vor: In einem Fall handelt es sich um eine Verschiebung der 

Schubladen (Strukturänderung), wobei die Inhalte der Schubladen völlig unangetastet 

bleiben, lediglich die Konstellation der Schubladen wird verändert. Im anderen Fall, der 

Verschiebung der Codings, werden nur die Inhalte der Schublade verschoben: Sie wer-

den von einer Schublade in eine andere umgeräumt, während die Schubladen selbst 

davon unberührt bleiben. 

In MAXQDA ist es möglich, nicht nur die Codes, sondern auch die Inhalte einer Schub-

lade, d.h. die Codings, im Kategoriensystem zu verschieben. 

Oft kommt es vor, dass man zwei Codes fusionieren will. Bei Codes der höchsten Hie-

rarchieebene gibt es dann folgende Situation: 

 

 

Bildlich gesprochen sollen die Inhalte von zwei Schubladen in eine Schublade zusam-

kclecdđfpr ucpbcl, Bgcq ugpb qm pc_jgqgcpr* b_qq bgc  I_prcgi_prcl« _sq Qafs`j_bc @

herausgenommen werden und in A einsortiert werden. Anschließend wird die nun leere 

Schublade B entfernt. Alle Aktionen spielen sich im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« ab. 

Code A 

Code B 

Code A+B Ý 
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Und so wird es gemacht: 

1. Klicken Sie in der  Jgqrc bcp Ambcq« den Code an, dessen Codings Sie verschieben 

wollen. 

2. Wählen Sie im Kontextmenü die Option Codings verschieben . 

3. Daraufhin werden die Codings in eine interne Zwischenablage kopiert, noch hat al-

lerdings keine Verschiebung stattgefunden, was Sie auch an der Anzahl der für den 

Code noch vorhandenen codierten Segmente ersehen können. An dieser Zahl hat 

sich nämlich nichts verändert. 

4. Um die Codierungen jetzt tatsächlich zu verschieben, wählen Sie den Zielcode aus, 

also die Schublade, in welche die Codes jetzt neu einsortiert werden sollen. Klicken 

Sie dort im Kontextmenü auf Ambgleq tml  VV« tcpqafgc`cl (_lqrcjjc tml  VV«

steht der Name ihres Herkunftscodes). 

  

Codings verschieben 

Der Code, dessen Codings Sie auf diese Weise verschoben haben, verbleibt in der  Jgqrc

bcp Ambcq«, enthält aber ® wie an der Anzeige der Anzahl codierter Segmente ersicht-

lich ist ® keine codierten Segmente mehr. Falls Sie den Code selbst nicht mehr benöti-

gen, können Sie ihn einfach aus der Liste entfernen. Aber Vorsicht: Die Subcodes wer-

den ebenfalls entfernt! 

Tipp : Wenn Sie Codings löschen, aber den Code in der Code-Struktur beibehalten wol-

len, geht dies _k cgld_afqrcl* ucll Qgc cglcl Ambc l_kclq  N_ngcpimp`« cpxcsecl

und die nicht mehr benötigten Codings dorthin verschieben. 
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7.20 Codings kopieren   

Die Funktion  Codings kopieren« funktioniert auf die gleiche Weise wie die Funktion 

Codings verschieben. Der entscheidende Unterschied ist, dass zusätzlich auch die ur-

sprüngliche Code-Zuordnung weiterhin erhalten bleibt. Die Codings werden also ver-

doppelt. Sie werden zusätzlich zum bisherigen Code einem weiteren Code zugeordnet. 

So funktioniert es: 

1. Klicken Sie in der  Jgqrc bcp Ambcq« auf den betreffenden Code. 

2. Wählen Sie im Kontextmenü die Option Codings kopieren . 

3. Bewegen Sie den Mauszeiger zum Zielcode, zu welchem Sie die Codings hinzu kopie-

ren wollen und klicken Sie diesen mit der rechten Maustaste an. 

4. Wählen Sie aus dem Kontextmenü Ambgleq tml  vv« cgldđecl. 

7.21 Oberbegriff für Codes einfügen  

Wenn man zu Beginn der Auswertung eine Vielzahl von Codes im Stil des freien Codie-

pclq bcp  Epmslbcb Rfcmpw« bcdglgcpr f_r* clrqrcfr `cg bcp ucgrcpcl ?p`cgr kgr bcl

Codes häufig der Wunsch, solche Codes unter eine neue Oberkategorie zu subsummie-

ren. 

 

 

MAXQDA arbeitet mit einer hierarchischen Struktur von Codes, die solche Umorganisa-

tionen leicht macht: 

1. Bcdglgcpcl Qgc cglcl lcscl M`cpambc l_kclq  Lcs«. 

2. Klicken Sie den Code B mit der linken Maustaste an und verschieben bei gedrückter 

K_sqr_qrc xsk Ambc  Lcs«, 

3. Verfahren Sie ebenso mit dem Code D. 
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Oberbegriff für zwei Codes einfügen 

7.22 Codes ausdifferenzieren  

Eine sehr häufig auftretende Situation ist die, dass man eine Kategorie des Codesystems 

ausdifferenzieren möchte, nachdem man eine gewisse Anzahl Dokumente codiert hat. 

Beispiel: In einer Studie kgr ?ircspcl bcp Jmi_jnmjgrgi uspbc bgc I_rcempgc  Cpdmjeqipgrc+

pgcl« bcdglgcpr* sk xs cpd_qqcl* ucjafc Cpdmjeqbcdglgrgml bgc ?ircspc cvnjgxgr mbcp gknjgxgr

besitzen. In den Interviewtexten wurden die entsprechenden Passagen codiert. Während 

der Analyse entstand nun der Wunsch, drei Arten von Erfolgskriterien zu unterscheiden: 

 qmxg_jc«*  ċimlmkgqafc« slb  ċimjmegqafc«. 

 Diese Ausdifferenzierung einer Kategorie funktioniert nicht automatisch, sondern erfor-

bcpr* b_qq hcbcq `gqfcp slrcp  Cpdmjeqipgrcpgcl« ambgerte Segment vom Bearbeiter der 

Studie erneut gelesen und einer der drei neuen Unterkategorien zugewiesen wird. Dazu 

ist es zweckmäßig, dass alle betreffenden Segmente in einer Liste hintereinander stehen, 

so dass man diese Neuzuordnungen nacheinander vornehmen kann. 

 

 

Vorgehensweise: 

1. K_l _irgtgcpr _jjc Rcvrc slb bcl Ambc  Cpdmjeqipgrcpgcl«, 

2. Man definiert im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« bgc bpcg lcscl Slrcpambcq  qmxg_j«*

 ċimjmegqaf« slb  ċimlmkgqaf«, 
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Codes ausdifferenzieren 

Um die Neuzuordnung bequem durchführen zu können, sollte nur der auszudifferenzie-

pclbc Ambc* fgcp  Cpdmjeqipgrcpgcl«* _irgtgcpr qcgl* lgafr hcbmaf bgc bpcg lcscl Qs`i_rc+

gorien. 

Man beginnt mit dem ersten Coding im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq«, klickt die Infobox 

(Herkunftsangabe) links vor dem Segment an. Man entscheidet sich, zu welchem der 

drei Arten von Erfolgskriterien dieses Segment zugeordnet werden soll. Jetzt gibt es 

mehrere Möglichkeiten den neuen Subcode zuzuordnen: 

Ç Die bequemste Möglichkeit: Man klickt auf die Infobox  und bewegt diese bei ge-

drückter linker Maustaste zum gewählten Subcode. 

Tipp: Bei diesem Vorgang wird das Segment zusätzlich mit dem Subcode codiert. Wenn 

Sie bei diesem Vorgang jedoch die Taste Alt gedrückt halten, wird die Codierung vom 

Ursprungscode verschoben, d.h. die Codierung mit dem Obercode wird augenblicklich 

gelöscht. 

Ç Durch Klicken auf die Infobox wird das codierte Segment auch im  Bmiskclr-

@pmuqcp« selektiert. Man kann nun codieren wie üblich, d.h. bspw. mittels Drag & 

Drop. 

Ç Etwas umständlicher: Man klickt mit der rechten Maustaste in der  Jgqrc bcp Ambcq« 

den Subcode an, für den man sich entschieden hat (im obigen Beispiel entweder 

 qmxg_j«*  ċimlmkgqaf« mbcp  ċimjmegqaf«' slb uùfjr gk Imlrcvrkclđ bgc ?squ_fj

Codieren . 

Auf diese Weise bearbeitet man alle Segment, d.h. man setzt mit dem zweiten Segment 

fort. Wenn man am Ende der Liste angekommen ist, sind alle Segmente neu klassifiziert 

worden ® sie sind einem der drei in Frage kommenden Codes zugewiesen worden. 

Gleichzeitig sind aber die alten Codierungen noch erhalten geblieben, d.h. alle Segmen-

rc `cqgrxcl l_af ugc tmp _saf lmaf bgc Xsmpblslecl xsk Ambc  Cpdmjeqipgrcpgcl«, Bgcq

wird aber normalerweise nicht bezweckt ® die alten Codierungen des Obercodes müs-

sen entfernt werden. 

Nun sieht MAXQDA icglc qmjafc Mnrgml  Ambgleq jċqafcl« vor. Die Funktion Code 

löschen ist nicht zweckdienlich, weil auf diese Weise auch die Untercodes gelöscht 

würden. Dies will man gewiss nicht, denn man hat ja zuvor die Segmente neu den Un-

tercodes zugewiesen. Um zu vermeiden, dass man noch einmal jedes codierte Segment 

im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« anklicken und einzeln entfernen muss, kann man sich 

folgenden Tricks bedienen: 
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K_l bcdglgcpr cglcl Ambc  N_ngcpimp`«* ijgair bcl Ambc  Cpdmjeqipgrcpgcl« _l slb

wählt die Option Codings verschieben. Nun transportiert man alle Codings des Codes 

 Cpdmjeqipgrcpgcl« gl bcl N_ngcpimp`, Kgr bck Jċqafcl bcq Ambcq  N_ngcpimp`« gqr b_ll

der Prozess des Ausdifferenzierens des Codes abgeschlossen. 

7.23 Das Codesystem exportieren und importieren  

Mit MAXQDA ist es möglich, das gesamte Codesystem zu exportieren und in ein ande-

res Projekt zu importieren. Diese Funktion ist besonders dann nützlich, wenn man ein 

Codesystem, das man im Verlaufe eines Projektes entwickelt hat, bei einem neuen Pro-

jekt ebenfalls verwenden will. Export und Import des Codesystems ersparen einem in 

diesem Fall das mühevolle neue Eintippen der Codes. 

Ç Klicken Sie im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« die Wurzel Codesystem mit der rechten 

Maustaste an und wählen Sie Codesytem exportieren.  

Ç Alternativ wählen Sie im Menü die Funktion Codes > Codesystem exportieren . 

Daraufhin wird das Codesystem als Datei in einem speziellen Format mit der Dateiergän-

zung .MTR geschrieben. Mit der komplementären Prozedur Codesystem importieren  

können Sie dieses Codesystem dann in ein anderes MAXQDA Projekt importieren. 

7.24 Relevanzscores: Codieren mit Gewichtung   

Beim Codieren von Dokumentsegmenten wird einer markierten Text- oder Bildstelle ein 

Code aus der  Jgqrc bcp Ambcq« zugewiesen. MAXQDA erlaubt es zusätzlich, jedem co-

dierten Segment einen Gewichtungswert, einen Relevanzscore, zuzuweisen. Oft geht es 

beispielsweise darum, Textpassagen herauszufinden, die für eine bestimmte Argumenta-

tion oder für ein bestimmtes theoretisches Konzept ganz besonders typisch sind. Die 

Ambcq f_`cl b_ll bgc @cbcsrsle tml  qgel nmqrq«, Qgc qglb Uceucgqcp* bgc tml cglcp

Kategorie, einem Code, auf einschlägige Textpassagen hinweisen. 

Die Gewichtungsfunktion von MAXQDA erlaubt es nun beispielsweise festzuhalten, zu 

welchem Grad dieses bestimmte codierte Segment das von der Kategorie Gemeinte zum 

Ausdruck bringt. MAXQDA bietet die Möglichkeit, auf einer Skala von 0 bis 100 eine 

Ecugafrsle tmpxslcfkcl, Bgcqc Ecugafrslequcprc j_qqcl qgaf _saf _jq  Dsxxw T_pg_`+

jcq« `cxcgaflcl* slb xu_p bcqf_j` ucgjsie durchaus auch Unschärfe erlauben und es 

nicht intendiert ist, dass exakte Werte mit einer entsprechenden Reliabilität eingestellt 

werden müssen ® in manchen Fällen und für manche Auswertungstechniken mag dies 

allerdings sehr wohl erforderlich sein. 

Hinweis : Jedes neue codierte Segment erhält bei der Codierung einen Standardwert 

zugewiesen, der zwischen 0 und 100 liegt. 

Bei der ersten Benutzung von MAXQDA ist standardmäßig der Wert 0 voreingestellt. Er 

lässt sich aber verändern, und zwar an zwei Stellen des Programms: 
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Ç Im Menü unter Projekt > Optionen  

Ç In der Statusleiste am unteren Bildschirmrand, indem man auf das Gewichtssymbol  

doppelklickt und im Dialogfenster den Wert neu einstellt. Der aktuelle eingestellte 

Wert ist immer in der Statusleiste sichtbar. 

 

Standardgewicht per Klick in der Statuszeile ändern 

Der Gewichtungswert wird in der Herkunftsangabe eines Segmentes im Fenster  Jgqrc

bcp Ambgleq« angezeigt, er steht in der rechten oberen Ecke. 

  

Gewichtungsangabe (Relevanzscore) 

Auch in der Übersicht der Codings, die z.B. für eine Dokumentgruppe, für jedes Doku-

ment und für das gesamte Projekt zur Verfügung steht, wird der Relevanzscore in der 

Qn_jrc  Ecugafr« _lecxcger, Cp ugpb xsq_kkcl kgr bck Ambgle ecqncgafcpr slb qrcfr

im Rahmen der Retrieval Prozeduren als Selektionskriterium zur Verfügung. 

Die  Jgqrc bcp Ambgleq« kann nach den Werten der Gewichtungsvariablen sortiert wer-

den. 

Beim Codieren wird zuerst immer automatisch der voreingestellte Standardgewich-

tungswert gesetzt. Die Zuordnung eines anderen Gewichtungswertes lässt sich entwe-

der im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« ik Dclqrcp  Jgqrc bcp Ambgleq«oder in den tabella-

rischen Übersichten der Codings vornehmen. 

Relevanzscore im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« zuordnen  

Das betreffende Segment wird mit der rechten Maustaste angeklickt. Im Kontextmenü 

wird die Auswahl Gewicht ändern  angeklickt und der gewünschte Wert eingegeben. 

Dieser muss zwischen 0 und 100 liegen. 

Hinweis : Wie man die Gewichtung benutzt und die Richtung der Skala wählt, bleibt 

Ihnen überlassen. Man kann sowohl im Sinne einer Rangliste mit dem Wert 1 eine Top-

Priorität verbinden, als auch im Sinne eines Gewichts den Wert 100 für besonders wich-

tige Segmente festsetzen. 
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Relevanzscore per Kontextmenü im Text-Fenster ändern 

Relevanzscore im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« zuordnen  

Der Relevanzscore kann auch im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« verändert werden, dazu 

klickt man die Herkunftsangabe neben dem betreffenden Segment mit der rechten 

Maustaste an, wählt Gewicht ändern  und gibt den neuen Wert ein. 

 

Relevanzscore per Kontextmenü im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« ändern 

Ob die Zuordnung erfolgreich war, lässt sich sofort an der Herkunftsangabe ersehen, 

dort wird jetzt der aktualisierte Gewichtungswert erscheinen. 

 

aktualisierte Herkunftsangabe 

Relevanzscore in der  Übersicht Codings« verändern  

In der Übersicht über die vorhandenen Codings, wie sie beispielsweise bei jedem Doku-

ment cpfùjrjgaf gqr* dglbcr k_l _saf cglc Qn_jrc  Ecugafr«* gl bcp dđp hcbcq Ambgle bcp

Wert der Gewichtungsvariablen aufgeführt ist. Doppelklick auf die entsprechende Zelle 

öffnet diese zum Editieren, so dass man einen neuen Wert eingeben kann. Dieser muss 

wie üblich zwischen 0 und 100 liegen. 

7.25 Kommentar für Codings schreiben   

Zu jedem Coding können Sie einen kurzen Kommentar (mit maximal 127 Zeichen) ein-

geben. Dies kann bspw. eine kurze Zusammenfassung sein oder ein Hinweis auf die Be-
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sonderheit dieser Text- oder Bildstelle. Kommentare werden im Tooltip angezeigt, der 

erscheint, wenn Sie die Maus über den Codierstreifen bewegen. 

So können Sie einem Coding einen Kommentar zufügen: 

Ç Doppelklicken Sie auf das kleine runde  Symbol in der Mitte des Codierungsstrei-

fens oder 

Ç bmnncjijgaicl Qgc _sd bgc ecj`c Fcpisldrq_le_`c cglcq Ambgleq gl bcp  Jgqrc bcp

Cobgleq«, 

Ç Sie können auch in die Spalte mir bcp ñ`cpqafpgdr  Imkkclr_p« gl bcp r_`cjj_pgqafcl

Übersicht der Codings direkt einen Kommentar zu einem Coding eingeben. 

Ob ein codiertes Segment einen Kommentar besitzt, erkennen Sie daran, dass der Kreis 

in der Mitte des Codierstreifens vollflächig mit der Codefarbe gefüllt ist, während an-

sonsten nur die Ränder des Kreises farbig dargestellt werden. 

 

Anzeige eines Kommentars durch einen ausgefüllten Kreis 

Wenn Sie Codings in MAXMaps, dem Modeler von MAXQDA einfügen, wird der Kom-

mentar als Label von Codings verwendet, d.h. eine sorgfältige und prägnante Kommen-

tierung von Codings erleichtert die Verständlichkeit von später erstellten Konzept-Maps. 

Wiederfinden von Kommentaren zu codierten Segmenten 

In den tabellarischen Coding Übersichten werden die Kommentare in der zweiten Spalte 

gleich neben den Codefarben gelistet (so lange sie die Reihenfolge der Spalten nicht 

verändert haben). Sie können an dieser Stelle auch neue Kommentare schreiben, Kom-

mentare verändern und/oder auch löschen. Klickt man den Spaltenkopf der Kommenta-

pc _l* i_ll k_l l_af ?squ_fj bcp Mnrgml  Qsafcl« bgc Imkkclr_pc bspafqsafcl, Bgc

einfache Angabe eines Suchworts sucht nach Übereinstimmung beginnend mit dem 

cpqrcl Xcgafcl bcq Imkkclr_pq, Eg`r k_l tmp bck Qsafumpr b_q Xcgafcl  (« cgl* ugpb

im gesamten Kommentar nach Übereinstimmungen mit dem Suchstring gesucht. 

7.26 Erstellen von Codesets  

MAXQDA erlaubt es, temporäre Zusammenstellungen von Codes als Codesets zu spei-

chern. Dies gibt Ihnen  die Möglichkeit, die gleichen Codes auf unterschiedliche Arten 

und Weisen zu gruppieren oder häufig benutzte Codes in einer hierarchischen Baum-
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struktur verfügbar zu machen. Die Codesets enthalten nur Verweise auf existierende 

Codes, so dass das Entfernen eines Codes aus einem Set keine weiteren Folgen hat.  

Um ein neues Codeset zu erstellen, klicken Sie mit der rechten Maustaste  auf das Wort 

 Qcrq« gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« slb uùfjcl bcl Cglrp_eNeues Set. 

 

Lcscq Qcr cpqrcjjcl gl bcp  Jgqrc bcp Ambeq« 

Nun können Sie per Drag & Drop alle gewünschten Codes mit der Maus in das neue Set 

schieben. 

Tipp:  Wenn Sie vor der Erstellung eines neuen Sets Codes aktivieren, indem Sie diese 

bei gedrückter Strg-Taste anklicken, werden die aktivierten Codes direkt in das neue Set 

übernommen. 

7.27 Codehäuf igkeiten   

Mitunter ist es interessant, eine Statistik darüber zu erhalten, wie häufig welche Codes 

zugeordnet wurden. Die entsprechende Funktion heißt bei MAXQDA Codehäufigkei-

ten  und ist im Menü Codes verfügbar. 
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Codehäufigkeiten gk Kclđ  Ambcq« _sdpsdcl 

Es erscheint folgende Tabelle. Sie enthält so viele Zeilen wie Codes und Subcodes im 

Kategoriensystem vorhanden sind. Die Spalte Code-ID enthält eine sequenziell vergebe-

ne interne Identifikationsnummer des Codes, die Spalte  Position« gibt die aktuelle Posi-

tion im Codesystem wieder, wobei die Zählung von oben, nämlich bei der Wurzel des 

Codesystems beginnt. 

 

Codehäufigkeiten 

Die weiteren Spalten haben folgende Bedeutung: 

Ç Alle Codings  ® Anzahl aller Segmente (aus dem gesamten Projekt), die mit dem je-

weiligen Code bzw. Subcode codiert wurden  

Ç Aktivierte Codings  ® Berücksichtigt nur die aktivierten Dokumente. Wenn diese 

Spalte leer ist, dann vermutlich deshalb, weil derzeit keine Dokumente aktiviert sind.  

Ç Alle Codings  %  ® Anteil der Segmente, die mit dem jeweiligen Code bzw. Subcode 

codiert wurden, im Verhältnis nur Gesamtzahl aller Codings. Die Summe der Spalte 

ergibt 100%. 

Ç Aktivierte Codings %  ® Ugc Qn_jrc  ?jjc Ambgleq #«* _jjcpbgleq ucpbcl lsp bgc

aktivierten Dokumente berücksichtigt. 
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Ç Dokumente  ® Anzahl der Dokumente, in denen der Code bzw. Subcode vergeben 

wurde. 

Wenn man eine Codezeile mit der rechten Maustaste anklickt, erscheint ein Kontextme-

nü mit einer Vielzahl von Optionen, u.a. sind dort die Übersicht Codings und die Über-

sicht verknüpfte Memos  verfügbar, auch kann man an dieser Stelle das Farbattribut 

eines Codes verändern. 

Um nun die Codehäufigkeiten für bestimmte Dokumente oder bestimmte Dokument-

gruppen zu erhalten, muss man diese jeweils aktivieren. Dies ist auch möglich, wenn die 

Tabelle geöffnet bleibt. Man kann dann jeweils direkt beobachten, wie sich die Werte in 

der Spalte Aktivierte Codings  verändern. 

 

Häufigkeitsauswertung der Codes 

Man kann die Tabelle mit der Häufigkeitsauswertung exportieren: 

Ç als Excel-Tabelle im XLS/X-Format 

Ç im TXT-Format mit Tabulatorzeichen zwischen den einzelnen Feldern 

Ç im HTML Format als Tabelle 

Ç oder auch Teile der Tabelle oder die ganze Tabelle in die Windows-Zwischenablage 

kopieren (mittels Strg+C) und dann auf diesem Wege in andere Programme einfü-

gen. 

7.28 Bgc  ñ`cpqgafr Bmiskclrc« dđp cglcl Ambc  

Um die Frage zu beantworten, in welchen Dokumenten und Dokumentgruppen ein 

ausgewählter Code zugeordnet wurde, steht Ihnen in MAXQDA bgc  ñ`cpqgafr Bmis+

kclrc« xsp Tcpdđesle, Sk bgcqc dđp cglcl Ambc _sdxspsdcl* ijgaicl Qgc kgr bcp pcafrcl

Maustaste auf einen Code und wählen die gleichnamige Funktion Übersicht Doku-

mente  aus. 
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Bgc  ñ`cpqgafr Bmiskclrc« gk Imlrcvrkclđ bcp  Jgqrc bcp Ambcq« aufrufen 

Es erscheint daraufhin eine tabellarische Auflistung aller Dokumente, in denen der aus-

ecuùfjrc Ambc tcpec`cl uspbc, Gk dmjeclbcl @cgqngcj uspbc bcp Ambc  UN® Größte 

Ucjrnpm`jckc« gl glqecq_kr _afr Bmiskclrcl slb xucg slrcpqafgcbjgafcl Bmiskclr+

grsnncl xsecmpblcr, Bgc Qn_jrc  ?lx_fj Ambgleq« gldmpkgcpr Qgc b_pđ`cp* ugc fùsdge gl

den jeweiligen Dokumenten der Code vorkommt. 

 

 ñ`cpqgafr Bmiskclrc« dđp cglcl Ambc 

Es stehen Ihnen die üblichen Buttons im Kopf der Übersicht zur Verfügung: 

  Als Excel-Tabelle anzeigen  ® Eine Tabelle im XLS/X-Format wird erstellt und mit 

dem Programm angezeigt, das diesem Format zugeordnet ist. 
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  Als HTML-Tabelle anzeigen  ® Eine Tabelle im HTML-Format wird erstellt und mit 

dem eingestellten Standard-Browser angezeigt. 

  Exportieren  ® Eine Tabelle im Format XLS/X, HTML oder TXT (Tabulator getrennt) 

wird gespeichert und dann mit Excel bzw. dem voreingestellten Browser geöffnet. 

Der Button Zu Dokumentgruppen aggregieren   ermöglicht Ihnen, die Anzeige 

auf die Dokumentgruppen zu reduzieren, in denen der ausgewählte Code vorkommt. 

Im obigen Beispiel ergibt sich also nach Klick auf den Button eine Tabelle, in der nur 

lmaf bgc `cgbcl Bmiskclrepsnncl  Glrcptgcuq« slb  Epsnnclglrcptgcuq« cpqafcglcl,

Die Anzahl der Codings wird dabei aufsummiert: 

 

Aggregation der Anzeige auf die Dokumentgruppen 
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8 Interc oder -Übereinstimmung  

8.1 Über  Reliabilität  

Für die Zuordnung von Codes zu Textsegmenten sollte man bestimmte Qualitätskriterien 

anlegen. Selbstverständlich erwartet man, dass die Zuordnung nicht arbiträr und willkür-

lich passiert, sondern so geschieht, dass eine bestimmte Zuverlässigkeit (Reliabilität) er-

pcgafr ugpb, Bgc Dslirgml  Glrcp-Coder-ñ`cpcglqrgkksle« cpkċejgafr cq* bgc Ambgcpsl+

gen von zwei unabhängig voneinander codierenden Personen miteinander zu verglei-

chen. Da es in der qualitativen Forschung eher darauf ankommt, die Übereinstimmung 

zu verbessern und gemeinsam zu diskutieren, wo man bei Codierungen Differenzen hat 

und zu klären, warum diese Differenzen bestehen, wurde bei der Konzipierung der 

Dslirgml  Glter-Coder Übereinstimmung« `cqmlbcpes Augenmerk auf den Prozess der 

Codierung und die Bearbeitung von Codiererdifferenzen gelegt, während die bloße Be-

rechnung eines Übereinstimmungsmaßes nur eine untergeordnete Bedeutung besitzt. 

Gleichwohl wird natürlich auch eine solche Maßzahl für die Übereinstimmung von zwei 

Codierern berechnet. 

8.2 Das Problem der Intercoder -Übereinstimmung  in der 

qualitativen Forschung  

Bei der qualitativen Analyse strebt man an, eine möglichst hohe Zuverlässigkeit der 

Codezuordnungen zu erreichen. Anders als in üblichen Messungen der Reliabilität in der 

quantitativ orientierten Forschung geht es also nicht um die Ermittlung eines Koeffizien-

ten, der die Güte gewissermaßen statisch angibt, sondern es geht primär um eine prak-

tische Verbesserung der Güte der Codierungen. Man bleibt also nicht bei der Ermittlung 

eines Koeffizienten stehen, sondern will ggf. die Unstimmigkeiten bzw. die Nicht-

ñ`cpcglqrgkksle tml Ambgcpcpl `cqcgrgecl* qm b_qq k_l kgr  `cqqcp« ambgcprcl Kate-

rial weiterarbeiten kann. 

Die Ausgangssituation ist also, dass zwei (oder mehr) unabhängig voneinander Codie-

rende das gleiche Dokument bearbeiten und im Anschluss daran überprüfen, ob sie in 

ihren Codierungen übereinstimmen. Anschließend wird diskursiv zu zweit oder im For-

schungsteam geklärt, welche Codierungen bei Unstimmigkeiten und Nicht-

Übereinstimmungen die bessere ist. 

8.3 Das Konzept der Übereinstimmungsprüfung in MAX QDA 

Die Funktion zur Überprüfung von Codiererübereinstimmung verlangt folgendes Proce-

dere: 

1. Zwei Codierer bearbeiten den identischen Text unabhängig voneinander und codie-

ren die Textstellen entsprechend den gemeinsam vereinbarten Code-Beschreibungen. 
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Dies kann am gleichen PC oder auch auf entfernten PCs erfolgen. Wichtig ist natür-

lich, dass jeder Codierer nicht einsehen kann, was der/die Andere codiert hat. Sinn-

tmjjcpucgqc k_afr k_l gk Rcvrl_kcl bcsrjgaf* ucp bcl Rcvr ambgcpr f_r* x,@,  Glrcp+

view A - Amelie« slb  Glterview A - Petra«, 

2. Zur Überprüfung müssen sich nun die beiden von unterschiedlichen Personen codier-

ten Texte im gleichen MAXQDA Projekt befinden, bei entfernten PCs kann so verfah-

ren werden, dass die beiden betreffenden Projekte fusioniert werden. Auch gibt es 

die Möglichkeit über die Teamworkfunktionen lediglich die Codes, Memos und Vari-

ablen auszutauschen. 

Nun kann unter Menü  > Analyse die Intercoder -Übereinstimmung  gestartet werden 

und es kann überprüft werden, ob die codierenden Personen in den Zuordnungen der 

Codes übereinstimmen bzw. wo sie nicht übereinstimmen.  

 

Starten der Intercoder-Funktion über das Menü Analyse 

Achtung : Falls sich die Untersuchung der Intercoder-Übereinstimmung nur auf be-

stimmte Codes beziehen soll, sind diese zuvor noch zu aktivieren. 

1. Wählen Sie in dem Drop-Down-Menü unter 1. Dokument  das erste und im Drop-

Down-Menü unter 2. Dokument  das zweite zu vergleichende Dokumente aus. 

2. Wenn sich die Analyse nur auf eine bestimmte Auswahl von Codes beziehen soll, ist 

ganz unten im Dialogfeld ein Häkchen in die Checkbox Nur für  die aktivierten 

Codes zu setzen. 

3. Nun lässt sich zwischen drei alternativen Kriterien der Analyse der Intercoder-

Übereinstimmungwählen: 

Variante 1 ® Vergleichslevel Dokument 
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Kriterium ist die Präsenz bzw. die Nicht-Präsenz des Codes im Dokument (d.h. also: 

Code vorhanden versus Code nicht vorhanden). Diese Option ist vor allem interes-

sant, wenn man relativ kurze Dokumente bearbeitet und mit vielen Codes arbeitet. 

Variante 2 ® Vergleichslevel Dokument 

Kriterium ist die Häufigkeit des Codes im Dokument, präziser gesagt die Überein-

stimmung der Häufigkeit der Zuordnung des Codes. 

Variante 3 ® Vergleichslevel Segment 

Es wird geprüft, ob die beiden Codierer in der Codierung der einzelnen Segmente 

übereinstimmen. Diese Variante ist die am weitesten gehende und für qualitative 

Codierung typische Variante. Es kann ein Prozentwert eingestellt werden, mit dem 

festgelegt wird, wann zwei codierte Segmente als Übereinstimmung gewertet wer-

den. Da üblicherweise Texte bei qualitativen Auswertungsverfahren nicht in fixierte 

Texteinheiten untergliedert werden, erfolgt die Prüfung der Übereinstimmung für je-

des von den beiden Codierern codierte Segment. Es wird also für jedes Segment je-

weils evaluiert, ob eine Übereinstimmung vorliegt. 

 

Prüfung der Übereinstimmung der codierten Segmente in einem Dokument 

Die Abbildung zeigt das Dialogfeld für die Ermittlung der Codierer-

Übereinstimmung. Verglichcl ucpbcl bgc Bmiskclrc  Interview A - Amelie« slb 

 Interview A - Petra«, Cq ugpb bgc KcrfmbcÜberein stimmung der Segmente  ein-

gesetzt, wobei verlangt wird, dass zur Wertung als Übereinstimmung eine 90%ige 

Übereinstimmung gegeben sein muss. 

Ergebnis bei Variante 1  

Die Darstellung des Code-Matrix-Browsers erfolgt nur für die beiden Dokumente, deren 

Übereinstimmung überprüft werden soll. Der Code-Matrix-Browser ist auf Symboldar-

stellung geschaltet und es wird nur eine Symbolgröße angezeigt. Wird das Symbol an-

gezeigt, so wurde der Code zugeordnet. 
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Vergleich des Vorkommens von Codes in zwei Dokumenten 

Bgc ?``gjbsle xcger b_q Cpec`lgq dđp bpcg Ambcq _l, Gl @cxse _sd bgc Ambcq  Motivati-

on« slb  Qn_ô« qrgkkcl bgc AmbgcpcpAmelie und Petra đ`cpcgl* uùfpclb  Arbeit« lsp

von Petra, aber nicht von Amelie codiert worden ist. 

Einfaches Klicken auf ein Symbol fokussiert das Dokument in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

und den betreffenden Code in der  Jgqrc bcp Ambcq«. Doppelklick öffnet das betreffen-

de Dokument, aktiviert den Code Spaß und stellt die vorhandenen Segmente in die  Jgq+

rc bcp Ambgleq«. 

In der Kopfzeile des Ergebnisfensters erfolgt eine Anzeige über die prozentuale Überein-

stimmung, die hier 66% beträgt. 

Ergebnis bei Variante 2  

Als Ergebnis wird bei der zweiten Variante der Code-Matrix-Browser nur für die beiden 

Dokumente, deren Übereinstimmung überprüft werden soll, ausgegeben. Die Anzeige 

erfolgt entweder als Symbole oder als Zahlen der Codierungen pro Code. Es lässt sich 

dann leicht ermitteln, wo Übereinstimmungen bestehen und wo nicht. In der Kopfzeile 

ugpb ugc `cg bcp Kcrfmbc  T_pg_lrc /« bgc ñ`cpcglqrgkksle gl Npmxclr _lecec`cl*

wobei die Bewertung codebezogen geschieht: Stimmt die Zahl der mit dem betreffen-

den Code codierten Segmente überein, gilt dies für diesen Code als Übereinstimmung. 

Alle anderen Konstellationen werden nicht als Übereinstimmung gewertet, dass heißt 

die Größe der Differenz spielt keine Rolle. Ob der eine Codierer den Code dreimal und 

die andere Codiererin den Code zweimal zugeordnet hat, wird gleich bewertet wie 

viermal und zweimal. 

Hinweis:  MAXQDA berechnet die Intercoder-Übereinstimmung für Variante 1 und 2 

folgendermaßen:  

% Übereinstimmung 

= Anzahl der Übereinst. / (Anzahl Übereinst. + Anzahl Nicht-Übereinst.)  

= Anzahl der Übereinstimmungen / Zeilenanzahl 

Ergebnis bei Variante 3  

Dies ist die komplizierteste Variante, denn hier wird auf Segmentebene geprüft, ob die 

Codierungen übereinstimmen. Hat das 1. Dokument bspw. 12 codierte Segmente und 

das 2. Dokument 14, so werden 26 Prüfvorgänge durchgeführt und die später ausgege-

bene Detailtabelle besitzt dann genau 26 Zeilen. 

Zunächst ist festzulegen, wann zwei Codierungen als übereinstimmend gewertet wer-

den. Als Übereinstimmungskriterium wird der prozentuale Anteil des überlappenden 
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Bereichs der Codierungen definiert. Die Prozentschwelle kann im Dialogfenster einge-

stellt werden. Der Standardwert beträgt 90%. 

Es werden zwei Ergebnistabellen ausgegeben: die codespezifische Ergebnistabelle und 

die detaillierte Übereinstimmungstabelle. 

a) Die codespezifische Ergebnistabelle 

 

Ergebnistabelle der Intercoder-Übereinstimmung für die einzelnen Codes 

Diese Tabelle besitzt so viele Zeilen, wie Codes in die Übereinstimmungsüberprüfung 

einbezogen sind. Sie gibt einen Überblick über die Übereinstimmungen und Nicht-

Übereinstimmungen der beiden Codierer. Sie zeigt an, wo die Schwachstellen sind, d.h. 

wo der angestrebte Grad an Übereinstimmung nicht erreicht wird. Jeder Code wird in 

einer Zeile dargestellt und es wird für jeden Code darüber informiert, wie viele Segmen-

te insgesamt codiert wurden, wie groß die Zahl der Übereinstimmungen ist und wie 

hoch der codespezifische Übereinstimmungs-Prozentsatz ist. 

b) Die detaillierte Übereinstimmungstabelle 

Die zweite Tabelle ermöglicht die genaue Inspektion, man kann also ermitteln, wo die 

beiden Codierer nicht übereinstimmen. Ein rotes x in der ersten Spalte der Tabelle zeigt 

an, dass es bei diesem Segment keine Übereinstimmung gibt. Das Klicken auf den ersten 

Spaltenkopf bewirkt die Sortierung der Spalte, und zwar so, dass alle roten Zeilen in der 

Tabelle zuoberst gelistet werden und man Schritt für Schritt jede Nicht-

Übereinstimmung inspizieren und diskutieren kann. 

Bmnncjijgai _sd b_q ijcglc Os_bp_r gl bcp Qn_jrc  /, Dokument« jùbr bgcqcl gl bcl

 Dokument-Browser« an genau die Position des fraglichen Segmentes. Doppelklick in 

bgc Qn_jrc  0, Dokument« ċddlcr bgesen Text in einem zweiten Tab, und zwar auch ge-

nau an der Position des Segmentes, wo aber unter Umständen keine solche Codierung 

vorhanden ist. Man kann unschwer zwischen den beiden Tabs hin und her springen und 

beurteilen, welcher der beiden Codierer denn nun den Code entsprechend der Zuord-

nungsvorschrift angewandt hat. 
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Ergebnistabelle der Intercoder-Übereinstimmung für alle codierten Segmente 
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9 Memos: Eigene Aufzeichnungen erstellen und 

verwalten  

9.1 Über  Memos 

MAXQDA ermöglicht es, eigene Notizen und Aufzeichnungen zu erstellen und diese wie 

Post-it-Zettel an Textstellen, Texte, Dokumentgruppen, Bilder, Audio-/Videoclips und 

natürlich Codes anzuheften. In MAXQDA fcgôcl bgcqc ?sdxcgaflslecl  Kckmq«,Bei 

einem solchen Memo kann es sich um sehr verschiedene Dinge handeln: Vor allem in 

der sozialwissenschaftlichen Auswertungsmethodik ist es üblich, mit Memos zu arbeiten 

und dort ist es vor allem die von Strauss und Glaser entwickelte Auswertungsmethode 

der Grounded Theory, in der Memos eine besondere Rolle spielen. Man kann eine Reihe 

von Memotypen unterscheiden, die spezielle Aufgaben im Forschungsprozess haben. 

Nun, der Unterscheidungen mag man viele treffen, wichtig ist zunächst die Differenz 

zwischen den Memos und den Texten: Die Texte haben normalerweise eher den Cha-

rakter von Dokumenten, d.h. sie werden bearbeitet und analysiert, jedoch meist nicht 

mehr wesentlich verändert, wenn die Auswertung und Codierung einmal begonnen hat 

® allenfalls werden Tippfehler beseitigt. 

Memos hingegen sind eine dynamische Textart, sie sind Produkte der Benutzerinnen 

und Benutzer und können jederzeit verändert, ergänzt, modifiziert und integriert wer-

den. 

In MAXQDA können Memos an  

Ç Dokumente 

Ç Dokumentgruppen,  

Ç Textpassagen 

Ç Bilder, 

Ç Audio- und Videoclips und 

Ç Codes angeheftet werden.  

Dcplcp eg`r cq cglcl Kckmrwn* b_q  Dpcgc Kckm«* bcp icglcp `cqrgkkrcl Rcvrqrcjjc*

keinem Code, keinem Dokument und keiner Dokumentgruppe zugeordnet ist. Solche 

Memos gibt es auch nach der Methodik der Grounded Theory, sie sind eben nicht einem 

bestimmten Originaltext zugehörig, sondern existieren frei schwebend ohne konkrete 

Zuordnung. 

9.2 Memos an einer Textstelle  oder an einem Bild  erstellen   

Memos lassen sich ähnlich wie Klebezettel in einem Buch oder Artikel an beliebige Text-

stellen anheften. Dazu bewegt man den Mauszeiger in den Memosektor, der sich links 



Memos: Eigene Aufzeichnungen erstellen und verwalten 136 

neben dem geöffneten Dokument befindet.Man doppelklickt nun auf die Zeile, an die 

das Memo angeheftet werden soll. 

 

Ein Memo erzeugen 

Alternativ können Sie bei Text-Dokumenten mit der rechten Maus eine Stelle im Doku-

ment anklicken und Memo einfügen  aus dem Kontextmenü auswählen, um ein neues 

Memo einzufügen.Daraufhin erscheint die Memo-Eingabemaske: 

 

Die Memo-Eingabemaske 

Zunächst sollte man für das Memo einen aussagekräftigen Titel wählen, so dass man es 

später in der Liste aller Memos unschwer bereits am Titel identifizieren kann. 

Hinweis : Der Memotitel erscheint später auch als Kurzinfo im Memosektor des  Bmis+

ment-Browsers«, wenn man mit der Maus über das Memosymbol fährt. 

Beim Erstellen eines Memos sollte man von einem Memo-Eingabefeld zum anderen ge-

hen. Als Autor des Memos setzt MAXQDA automatisch den aktuellen Benutzer ein. So 

lässt sich jederzeit feststellen, wer das Memo verfasst hat. Ggf. kann man den automa-

tisch eingetragenen Namen verändern. 

Auch das Erstellungsdatum eines Memos wird von MAXQDA automatisch erfasst.  
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Jedem Memo kann entweder das gelbe Standard Post-it-Symbol oder eins von zehn zur 

Auswahl stehenden Symbolen zugeordnet werden. Dies ermöglicht es, festzuhalten, um 

was für eine Art von Memo es sich handelt. Im Einzelnen stehen folgende Möglichkeiten 

zur Auswahl: 

 

Verschiedene Memotypen 

Die Zuordnung der Icons zu bestimmten Memotypen kann jede Nutzerin und jeder Nut-

zer nach Belieben selbst vornehmen. Für diejenigen, die nach der Methode der Groun-

ded Theory arbeiten, empfiehlt es sich beispielsweise, das Symbol T für Theorie-Memos, 

M für  Methoden-Memos und das Fragezeichen für solche Memos zu verwenden, die 

qgaf _sd b_q ucgrcpc Q_kkcjl tml B_rcl &b_q  Rfcmpcrga_j Q_knjgle«' `cxgcfcl, 

Mit einem Memo können bestimmte Codes aus der  Jgqrc bcp Ambcq« verknüpft wer-

den. 

Das eigentliche Memo wird in das große Textfenster hineingeschrieben. Auch Memos 

können im Rich-Text-Format geschrieben werden, d.h. Schriftart, -größe und -farbe sind 

frei bestimmbar. Sinnvoll ist es, durch Klicken auf das Symbol  das Erstellungs- bzw. 

Änderungsdatum im Memo festzuhalten. Wenn man Teile eines geöffneten Textes in 

einem Memo als Zitat verwenden will, kann man einfach diese Textpassagen markieren 

und mittel Drag & Drop in das Memo hineinschieben. 

Wenn man mit dem Eintippen des Memos fertig ist, klickt man auf die Schaltfläche . 

Daraufhin wird in der Memo-Spalte ein neues Memo-Symbol (Standard: gelber Zettel) 

eingefügt. 

Die Anzahl der Memos pro Dokument und pro Absatz unterliegt keinen praktischen Be-

schränkungen. Man sollte allerdings berücksichtigen, dass beim späteren Laden eines 

Textes auch die zugehörigen Memos immer gleichzeitig geladen werden. Auch wenn 

dieser Vorgang nur jeweils wenige Zehntelsekunden benötigt, kann die Wartezeit bei 

100 Memos pro Text bereits ziemlich lang erscheinen. 

Achtung : Dokument-Memos sind einem bestimmten Absatz, genauer gesagt einer Ab-

satznummer, des Textes zugeordnet. Wird dieser Textabschnitt im Edit-Modus gelöscht, 

dann bleibt das Memo erhalten, es wird je nach Art des Löschens entweder dem voran-

gehenden oder dem folgenden Absatz zugeordnet. Es wird nicht automatisch mit ge-

löscht, sondern muss ggf. gesondert gelöscht werden. Diese Vorgehensweise soll ver-

hindern, dass wertvolle eigene Notizen möglicherweise unbeabsichtigt gelöscht werden. 
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Tipp: Memos lassen sich im  Bmiskclr-Browqcp« mit der Maus verschieben ® natürlich 

nur innerhalb der Memo-Spalte. 

9.3 Das Memofenster und seine Symbolleiste   

Durch einen Doppelklick auf ein Memo wird dieses, gleichgültig wo es sich befindet, 

geöffnet. In der Symbolleiste, die sich oben im Memofenster befindet, hat man folgende 

Funktionen zur Verfügung: 

  Drucken des Memos 

  Exportieren des Memos als RTF-Datei 

  Löschen des Memos 

  Codes aus der  Osgaijgqrc bcp Ambcq« dem Memo zuordnen 

  Zuordnung des fokussierten Codes löschen 

Klickt man auf mehrere Memo-Symbole hintereinander, so werden diese jeweils in eige-

nen Tabs geöffnet. Die Tab-Darstellung ist weithin aus Internet-Browsern wie Firefox 

oder Safari bekannt und ermöglicht ein schnelles Hin-und-her-Switchen, in diesem Fall 

zwischen verschiedenen Memos. Ein Klick auf das Symbol  v« in der Tab-Zeile schließt 

das gerade angezeigte Memo. 

 

Das Memofenster 



Dokument-Kckmq gk Dclqrcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« cpqrcjjcl 

 

139 

9.4 Dokument -Memos im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

erstellen  

Allen Objekten im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc«, d.h. den Dokumentgruppen, den 

einzelnen Dokumenten und dem gesamten Projekt und den Dokumentsets, können 

Memos zugeordnet werden. Anders als den Stellen innerhalb eines Dokuments kann 

aber jedem Objekt nur ein Memo zugeordnet werden. Dies geschieht über das jeweilige 

Kontextmenü und die Auswahl Dokument -Memo . Alternativ können Sie auch nur das 

gewünschte Dokument anklicken und mit der Tastenkombination Strg+M  ein Memo 

erzeugen. 

 

Memo per Kontextmenü einem Dokument zuordnen 

Die Memo-Eingabemaske ist genau die gleiche wie bei den Memos an einer Textstelle, 

auch werden Autor und Datum automatisch eingetragen. 

Ob ein Dokument oder eine Dokumentgruppe ein Memo besitzt, wird in der  Liste der 

Bmiskclrc« durch das Symbol einer gelben Heftnotiz visualisiert. 

 

Visualisierung eines Memos im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

Das Projektmemo auf der obersten Ebene kann dazu genutzt werden, eine Beschrei-

bung des gesamten Projektes festzuhalten. Die Memos der einzelnen Texte können bei-

spielsweise dazu dienen, ein immer sofort zugängliches Summary des Textes zu spei-

chern. Man sollte auch berücksichtigen, dass beim Bewegen der Maus über ein Memo-

symbol ein Tooltip erscheint, das auch die ersten Zeilen des Memotextes beinhaltet. Es 

ist also eine gute Idee, das Memo mit einigen wichtigen Infos zu beginnen, die so immer 

qmdmpr `cg  Kmsqc mtcp« _lecxcger ucpbcl, 
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9.5 Codes mit Memos verknüpfen   

Einem Memo können, ähnlich wie einem Textsegment, Codes zugeordnet werden. 

Dies geschieht über die  Quicklgqrc bcp Ambcq«. Wenn man auf die Schaltfläche Code 

Verknüpfen  in der Toolbar der Memo-Eingabemaske klickt, erscheint die  Quickliste 

bcp Ambcq«, aus der man nacheinander beliebig viele Codes auswählen kann. Will man 

einen Code zuordnen, der sich derzeit nicht in der Quickliste befindet, muss man zu-

nächst diesen Code auf die übliche Art mittels Anklicken in der  Jgqrc bcp Ambcq« in die 

Quickliste befördern. 

 

Code mit einem Memo verknüpfen 

Die verknüpften Codes erscheinen mit vollem Text, also mit der gesamten Pfadangabe, 

im Codebereich der Memo-Eingabemaske. Zwischen Code und Subcode befindet sich 

ein Backslash (\). 

Wenn später die Verknüpfung mit  einem bestimmten Code entfernt werden soll, klickt 

man diesen in der Liste der Memo-Eingabemaske an und klickt anschließend auf die 

Schaltfläche Verknüpfung Löschen  im Kopfbereich der Memo-Eingabemaske. 

9.6 Memos ansehen und verändern  

Man sieht im Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« jederzeit, an welcher Stelle eines geöffneten 

Dokuments sich ein Memo befindet, denn dieses wird durch eine gelbe Heftnotiz sym-

bolisiert. Bewegt man die Maus über dieses Memo-Symbol erscheint ein Tooltip mit dem 

Titel des Memos, dem Erstellungsdatum und dem Anfang des Memo-Textes. 

Um das Memo anzusehen, doppelklickt man mit der linken Maustaste auf das Memo-

Symbol und schon erscheint das Memo in der bekannten Form auf dem Bildschirm. 
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Man kann nun Änderungen beliebiger Art vornehmen, beispielsweise das Memo ergän-

zen, noch einen weiteren Code verknüpfen und zugeordnete Codes entfernen. 

Man kann auch das gesamte Memo löschen, indem man die entsprechende Schaltfläche 

Löschen anklickt. MAXQDA verlangt eine nochmalige Bestätigung, bevor das Memo 

tatsächlich gelöscht wird. 

Im  Bmiskclr-@pmuqcp« können die Memos bewegt, also anderen Textstellen innerhab 

des Dokuments zugeordnet werden. Man klickt sie mit der linken Maustaste an und 

bewegt sie mit gedrückter Maustaste zur neuen Stelle hin. Memos in der  Jgqrc bcp Bm+

iskclrc« mbcp bcp  Jgqrc bcp Ambcq«können nicht bewegt werden. 

Hinweis:  Änderungen an Memos werden erst nach dem Schließen des Memos gespei-

chert. Bei umfassenden Änderungen empfiehlt es sich deshalb zwischendurch das Me-

mo zu schließen, um die Änderungen zu sichern. 

9.7 Code-Memos gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq«erstellen   

MAXQDA bietet auch die Möglichkeit, Memos zu Codes einzugeben. Diese Code-

Memos können beispielsweise dazu verwendet werden, die Definition einer Kategorie 

einschließlich von Ankerbeispielen festzuhalten. 

Code-Memos werden wie alles, was das Kategoriensystem und die einzelnen Codes be-

trifft, über das Kontextmenü im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« erzeugt. 

Beispiel 

K_l kċafrc xsk Ambc  Klima« bgc Bcdglgrgmn dieser Kategorie eingeben. Später sollen 

auch noch Ankerbeispiele aus den Texten hinzugefügt werden: Man klickt den Code im 

Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« an und wählt im Kontextmenü die Auswahl Code-Memo . 

Daraufhin erscheint die Memo-Eingabemaske und man kann das Memo auf die übliche 

Weise anfertigen. 

 

Ein Memo zu einem Code erstellen 

Nach dem Schließen des Memos hat sich die Darstellung des Codes im Fenster  Jgqrc bcp

Ambcq« verändert. Nun erscheint hinter dem Codenamen ein gelbes Memosymbol, an 
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dem sich von nun an leicht erkennen lässt, dass dieser Code ein Memo besitzt. Gerade 

bei Code-Memos wird man oft Textstellen zitieren wollen, z.B. als Ankerbeispiele bei der 

Beschreibung der inhaltlichen Bedeutung einer Kategorie. 

Auch für Code-Memos kann ein anderes Symbol als das gelbe Standard-Symbol gewählt 

werden. In diesem Fall wird in der  Jgqrc bcp Ambcq« neben dem betreffenden Code 

dieses Symbol anstelle des Post-it-Icons angezeigt. 

9.8 Memos und die Windows -Zwischenablage  

In Verbindung mit den Memotexten kann die Windows-Zwischenablage voll genutzt 

werden. Dies erleichtert den Austausch mit Textverarbeitungsprogrammen. 

Die Zwischenablage kann in beiden Richtungen benutzt werden: 

Ç Text kann in das Textfeld eines Memos importiert werden, d.h. z.B. ein in einer 

Word-Datei befindlicher Text kann nun als Memo an eine bestimmte Textstelle ge-

heftet werden und von MAXQDA verwaltet werden. 

Ç Text kann aus dem Memo-Textfeld in die Windows-Zwischenablage kopiert werden 

und steht dann direkt für das Einfügen in einen Text in Word zur Verfügung. 

Das Einfügen von Text in das Memofeld via Windows-Zwischenablage geschieht, wie in 

Windows üblich, mit der Tastenkombination Strg+V: Halten Sie die Strg-Taste gedrückt 

und drücken sie die Buchstabentaste V. Alternativ klicken Sie auf das entsprechende 

Symbol  in der Memo-Eingabemaske. 

Der Text eines Memos bzw. ein Teil des Textes lässt sich auch in die Zwischenablage ko-

pieren und von dort aus in ein anderes Programm importieren. Dazu wird der ge-

wünschte Text mit der Maus markiert und anschließend wird die Tastenkombination 

Strg+C gedrückt oder das entsprechende Symbol  angeklickt. Das Einfügen des Tex-

tes in Word geschieht dann wiederum mit der Tastenkombination Strg+V. 

9.9 Einzelne Memos drucken und exportieren  

Einzelne Memos können gedruckt und exportiert werden. In der Memo-Eingabemaske 

befinden sich zu diesem Zwecke die Icons Drucken  und Exportieren   in der Sym-

bolleiste oben im Fenster. 

Wählt man Drucken , so wird das betreffende Memo auf dem voreingestellten Drucker 

_sqecbpsair, Bcp  Memo-Rgrcj« wird als Überschrift eingefügt, Autor und Erstellungsda-

tum werden ebenso gelistet. Der Druck lässt sich auch auf bestimmte Seiten einschrän-

ken. 

Ferner ist es möglich das gesamte Memo in einer ähnlichen Form wie beim Ausdruck in 

Form einer RTF-Datei zu exportieren. Hierzu klickt man auf das Icon Exportieren . In die-

sem Falle muss ein Dateiname eingegeben werden. Unter diesem Namen wird dann das 

ausgegebene Memo gespeichert. 
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WP - Größte Weltprobleme 
 
Code  WP - Größte Weltprobleme 
Autor  Fr. Berkempers 
Erstellt am 28.06.2010 17:21:16 
 
Dieser Code wird vergeben, wenn aktuelle Weltprobleme genannt, erläutert oder in Beziehung miteinander 
gesetzt werden. Eingeschlossen in diesem Code sind zudem eigene Positionen und Bewertungen des Befrag-
ten zu den Weltproblemen. 
 
 
Ankerbeispiele: 
 
B: Ich glaube die größten Probleme im 21. Jahrhundert, für die Welt, sind zum einen Hunger. Dazu zählt für 
mich auch die Wasserarmut in einigen Jahren. Armut und die globale Klimaerwärmung. Das sind meiner Mei-
nung nach die drei größten Probleme des 21. Jahrhunderts. (B05; 3) 

Ein exportiertes Memo 

9.10 Memos mit dem Memo -Manager verwalten   

Die Memos eines Projektes stehen nicht nur direkt am Text oder bei den Codes zur Ver-

fügung, sondern auch über einen  Memo-Manager«, in MAXQDA  Übersicht Memos« 

genannt. Solche Memo-Übersichten sind an verschiedenen Stellen des Programms ver-

fügbar. Komplette Übersichten über alle Memos können in der Menüzeile über Memos 

> Memo -Manager  oder über das Symbol  in der Standard-Symbolleiste von MAX-

QDA aufgerufen werden. 

Im Menü Memos  sind darüber hinaus verschiedene Selektionen von Memos aufrufbar: 

Ç Alle meine Memos  listet nur alle Memos, die der aktuelle Benutzer verfasst hat 

Ç Meine Code -Memos  listet nur die Code-Memos des aktuellen Benutzers 

Ç Meine Dokument -Memos  listet nur die Memos des aktuellen Benutzers, die in den 

Dokumenten vergeben wurden 

Ç Memos des aktuellen Dokumentes  fokussiert nur auf den im  Bmiskclr-

@pmuqcp« geöffneten Text 

Ç Neues freies Memo  erzeugt ein neues Memo, das keinem bestimmten Text, Code 

oder Textgruppe zugeordnet ist 

Um alle Memos, die mit einem bestimmten Code verknüpft wurden, auflisten möchte, 

wählt man aus dem Kontextmenü eines Codes einfach Übersicht verknüpfte Memos . 

Egal, von welcher Stelle auq k_l bcl  Kckm-K_l_ecp« `xu, bgc  ñ`cpqgafr Kckmq«

aufruft, erscheint eine tabellarische Auflistung der entsprechenden Memos. Jedes Memo 

stellt eine Zeile in dieser Tabelle dar. Klickt man auf die Zeile eines Text-Memos, wird der 

Text, dem das Memo zugeordnet ist, in den  Bmiskclr-@pmuqcp« geladen, und wird 

genau an die Stelle positioniert, an der sich das Memo befindet. Durch Doppelklicken 

auf eine Zeile wird das Memo zur Bearbeitung geöffnet. 

Die Spalten der Tabelle enthalten alle wesentlichen Informationen über das Memo, un-

ter anderem: 
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Ç Die Namen des Textes und der Dokumentgruppe, zu dem das Memo gehört bzw. 

den Namen des Codes, falls es sich um ein Code-Memo handelt 

Ç Bei Memos innerhalb eines Dokuments die Nummer des Paragraphen, zu dem das 

Memo gehört 

Ç Den Autor des Memos 

Ç Das Erstellungsdatum 

Ç Eine Vorschau des Memo-Textes, und zwar die ersten 64 Zeichen 

Ç Die Herkunft des Memos, d.h. ob es einer Textstelle, einem Dokument, einer Doku-

mentgruppe, einem Dokumentset oder einem Projekt zugeordnet ist, oder ob es sich 

um ein freies Memo handelt 

 

Die  Übersicht Memos« 

Die Spalten der Tabelle können wie bei allen MAXQDA-Tabellen durch Verschieben in 

eine andere Reihenfolge gebracht werden. Dazu wird das Tabellenfeld in der Kopfzeile 

mit der linken Maustaste angeklickt. Man hält die Maustaste gedrückt und schiebt die 

Spalte an die gewünschte Stelle der Tabelle. 

Ferner lassen sich Spalten ausblenden, indem der betreffende Spaltenkopf mit der rech-

ten Maustaste angeklickt wird und dann die Option Ausblenden  gewählt wird. Klickt 

man auf einen Spaltenkopf mit der rechten Maustaste und dort den Eintrag Spalten-

auswahl, kann man bestimmen, welche Spalten angezeigt und welche ausgeblendet 

werden sollen. Jedes Datenfeld kann als Sortierkriterium für die Tabelle der Memos die-

nen. Dazu ist lediglich das Datenfeld in der Kopfzeile der Tabelle anzuklicken. Wenn 

man das erste Datenfeld, Dokumentgruppe  anklickt, wird die Tabelle in aufsteigender 

Reihenfolge der Dokumentgruppen sortiert, d.h. beginnend mit dem Buchstaben A. 

Führt man das gleiche für die Spalte Text durch erscheinen alle Memos eines Textes hin-

tereinander. Ein erneutes Anklicken des Datenfeldes Text bewirkt eine Sortierung in 

absteigender Reihenfolge beginnend mit Z. 

Analog verhält es sich mit den anderen Datenfeldern: Wenn man das Erstellungsda-

tum  anklickt, werden die Memos in der Reihenfolge ihrer Erstellung sortiert. Wenn man 

die Spalte Autor  im Tabellenkopf anklickt, erscheinen alle von einem Autor verfassten 

Memos hintereinander. 
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Es ist ebenfalls möglich, in den verschiedenen Spalten zu suchen. Auch hierzu ist die 

Spalte mit der rechten Maustaste anzuklicken und die gesuchte Zeichenkette einzuge-

ben. Die Suche geht so vonstatten, dass ähnlich wie bei der Suche nach Begriffen in 

Windows Help-Menüs im betreffenden Datenfeld nach Übereinstimmung der Zeichen 

beginnend mit dem ersten Zeichen gesucht wird. Angenommen, der Autor eines Me-

mos hieße Hans Peter Blumenberg, so wird dieser Eintrag nur gefunden, wenn der 

Suchbegriff tatsäafjgaf kgr  F_lq« `cegllr, @cg Cgle_`c tml  @jskcl`cpe« ugpb bgcqcp

?srmp lgafr ecdslbcl, Sk bgcq xs `cucpiqrcjjgecl gqr _jq Qsaf`cepgdd lgafr  @jskcl+

`cpe«* qmlbcpl  (@jskcl`cpe« cglxsec`cl, 

Tipp : Die Suche nach Worten oder Wortbestandteilen in einer Tabellenspalte geschieht 

mit * suchstring, d.h. das Zeichen * muss dem Suchbegriff vorangestellt werden. 

Der Memo-Manager kann benutzt werden, um in den vorhandenen Memos nach Wor-

ten oder Strings zu suchen. Allerdings beschränkt sich die Suche nur auf die Text-

Vorschau, die nur 63 Zeichen umfasst. Will man im gesamten Memo-Text suchen, muss 

man den Weg über die Lexikalische Suche gehen. 

Im Memo-Manager können die Memos nicht verändert werden, sondern nur gelöscht 

werden. Dazu werden Sie mit der rechten Maustaste angeklickt und die Option Löschen 

gewählt. 

Hinweis : Will man ein Memo ändern, so muss man auf die Zeile des gewünschten Me-

mos doppelklicken. Es erscheint die Memo-Eingabemaske in der bekannten Form und 

man kann den Memo-Text, wie oben beschrieben, ändern oder ergänzen. 

9.11 Vom Memo in ein Dokument  springen  

Von jedem Memo, das innerhalb eines Dokuments vergeben wurde, lässt sich von der 

Memo-Übersicht aus direkt zu der Stelle springen, an die das Memo angeheftet ist. Da-

zu klickt man das gewünschte Memo in der Tabelle einfach an. Sogleich wandert nicht 

nur der Lichtbalken zu diesem Memo, sondern es wird das Dokument, zu dem das Me-

mo gehört, in das Fenster  Bmiskclr-@pmuqcp« geladen, wobei es genau in dem Be-

reich positioniert wird, wo sich das Memo befindet. 

Diese Option, sofort vom Memo ins Dokument springen zu können, ist natürlich nur bei 

Memos wirksam, die innerhalb eines Dokuments vergeben wurden. Bei Code-Memos, 

die an einen Code und nicht an eine bestimmte Textzeile angeheftet sind, bewirkt das 

Anklicken einer Memozeile in der Memo-Tabelle, dass der betreffende Code in der  Jgq+

rc bcp Ambcq« selektiert wird (bemerkbar an einem blauen Balken), das Fenster  Bmis+

ment-@pmuqcp« bleibt unverändert. 
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Vom Memo zum Text springen 

9.12 In den Memo -Texten suchen  

Uùfpclb bgc ecxgcjrc Qsafc l_af `cqrgkkrcl Kckmq _sdepslb bcp ?rrpg`src  Doku-

mentname«*  ?srmp«*  B_rsk«*  Kckm-Tgrcj« đ`cp bcl Kckm-Manager realisiert 

wird, muss zur Suche von Wörtern oder Strings im eigentlichen Memo-Text die Funktion 

Lexikalische Suche eingesetzt werden, es sei denn man begnügt sich mit dem Durch-

qsafcl bcq gk Dcjb  Tmpqaf_s« _lecxcgercl ?ld_leq bcs Memo-Textes (63 Zeichen). In 

der Menüzeile wählt man Analyse > Lexikalische Suche und gibt das gesuchte Wort 

bzw. die gesuchten Worte ein. 

Wenn man in den Memos suchen will, muss im Dialogfenster als Suchraum In Memos  

angegeben werden, andernfalls würde in den Dokumenten selbst gesucht. 

 

Lexikalische Suche nach bck @cepgdd  klima« gl bcl Kckmq 

Ergebnis ist eine Auflistung aller Memos, bei denen in den Memo-Texten das oder die 

gesuchten Worte gefunden wurden. Die Handhabung dieser Ergebnistabelle geschieht 
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auf die übliche Weise in MAXQDA, z.B. kann man die Tabelle auf die gewohnte Art sor-

tieren oder direkt vom Memo zum Dokument springen. 

9.13 Auswahl bestimmter Memos  

Das im Hauptmenü von MAXQDA lokalisierte Menü Memos  erlaubt folgende Aus-

wahlmöglichkeiten: 

Memo -Manager  ® Startet den Memo-Manager, der Ihnen eine Übersicht über alle 

Memos des geöffneten Projektes gibt 

Alle meine Memos  ® zeigt in tabellarischer Form alle vom aktuellen Benutzer verfassten 

Memos an 

Meine Code -Memos  ® zeigt in tabellarischer Form alle vom aktuellen Benutzer verfass-

ten Code-Memos an 

Meine Dokument -Memos  ® zeigt in tabellarischer Form alle vom aktuellen Benutzer 

verfassten Text-Memos an, also die Memos, die im  Bmiskclr-@pmuqcp« an 

Textstellen angeheftet wurden 

Memos des aktuellen Textes ® alle zum derzeit geöffneten Text gehörenden Memos 

werden als Tabelle angezeigt. Zum Text gehören alle im  Bmiskclr-@pmuqcp« sichtba-

ren Memos, die Textstellen zugewiesen sind, sowie das dem Text in der  Jgqrc bcp Bm+

iskclrc« zugeordnete Memo. 

Neues freies Memo ® erzeugt ein neues Memo, das keiner Dokumentgruppe, keinem 

bestimmten Dokument oder Dokumentinhalt und keinem Code zugeordnet ist. 

9.14 Mit einem Code verknüpfte Memos zusammenstellen  

Es besteht die Möglichkeit, einem Memo Codes zuzuordnen. Wie findet man nun solche 

Memos wieder, die mit einem bestimmten Code verknüpft sind? Man klickt im Fenster 

 Jgqrc bcp Ambcq« den interessierenden Code mit der rechten Maustaste an und wählt 

im Kontextmenü die Option Übersicht v erknüpfte Memos . Ergebnis ist eine Tabelle 

von Memos, die den gleichen Aufbau hat wie beim Aufruf der Memo Übersicht. Der 

Kopfzeile der Tabelle ist zu entnehmen, auf welchen Code sich die Zusammenstellung 

bezieht. 

Die Tabelle enthält alle Memos, die mit dem Code verknüpft sind. Wie üblich stellt jede 

Zeile ein Memo dar. Man kann von jedem Memo aus sofort zur entsprechenden Text-

stelle springen, an der das Memo angeheftet ist. 

Die Tabelle lässt sich nach den verschiedenen präsentierten Datenfeldern sortieren und 

die Zusammenstellung lässt sich exportieren. 
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9.15 Memos bestimmter Dokumente  oder  Dokumentgruppen 

zusammenstellen  

Es lassen sich nicht nur die mit einem bestimmten Code verknüpften Memos in einer 

Tabelle zusammenstellen, sondern auch die Memos für eine Dokumentgruppe oder Do-

kumenten-Set sowie für einen bestimmtes Dokument und für das derzeit im  Bmis+

ment-@pmuqcp« geöffnete Dokument. 

Das Kontextmenü, das beim Rechtsklick auf ein Dokument in der  Jgqrc bcp Bmiskcl+

rc« erscheint, enthält die Option Übersicht Memos . Wird dieser Befehl ausgewählt, 

stellt MAXQDA alle für diesen Text vorhandenen Memos in einer Tabelle zusammen. 

Ebenso kann man mit Dokumentgruppen oder Dokument-Sets verfahren. 

9.16 Zusammenstellung von Memos exportieren   

Das Ergebnis einer Suche nach dem Vorhandensein bestimmter Worte in den Textstellen 

ist eine Tabelle, in welcher die Memos enthalten sind, in denen die gewünschten Worte 

vorkommen. Die gleiche Art von Resultat erhält man, wenn man nach verknüpften Me-

mos sucht oder wenn man die Memos eines bestimmten Dokuments, einer bestimmten 

Dokumentgruppe oder eines Dokumentsets anfordert. 

Alle diese Zusammenstellungen von Memos können exportiert werden, d.h. als Datei 

gespeichert werden, und zwar entweder im XLS/X-, HTML- oder RTF-Format. 

Die Datei im RTF-Format hat folgendes Aussehen: 
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Titel  WP - Größte Weltprobleme 
Code  WP - Größte Weltprobleme 
Autor  Fr. Berkempers 
Erstellt am 28.06.2010 
 
 
Dieser Code wird vergeben, wenn aktuelle Weltprobleme genannt, erläutert oder in Beziehung mit-
einander gesetzt werden. Eingeschlossen in diesem Code sind zudem eigene Positionen und Be-
wertungen des Befragten zu den Weltproblemen. 
 
Ankerbeispiele: 
 
B: Ich glaube die größten Probleme im 21. Jahrhundert, für die Welt, sind zum einen Hunger. Dazu 
zählt für mich auch die Wasserarmut in einigen Jahren. Armut und die globale Klimaerwärmung. 
Das sind meiner Meinung nach die drei größten Probleme des 21. Jahrhunderts. (B05; 3) 
 
 
Titel  EI - Gesellschaftliche Einflussnahme 
Code  EI - Gesellschaftliche Einflussnahme 
Autor  Fr. Berkempers 
Erstellt am 28.06.2010 
 
 
Dieser Code wird vergeben, wenn die (Nicht-)Möglichkeiten der Einflussnahme auf die Weltproble-
me thematisiert werden und zwar auf gesellschaftlicher, nationaler oder auf internationaler Ebene. 
 
Ankerbeispiele: 
 
B: Zum ersten Teil der Frage, mit den Problemen, denke ich kann umgegangen werden. Und das 
ist natürlich auch die Pflicht unserer Führung, Politik damit umzugehen, die Wirtschaft zu lenken, 
aber es ist vielmehr Aufgabe von unserer Weltwirtschaft von den Energieriesen, von den Versor-
gern, aus ethischer Sicht, schon aus moralischer Sicht, fair zu arbeiten [...] (B01, 15) 
 
B: [...] Ja, also ich denke halt einfach, dass (...) man glaube im Großen und Ganzen lernen muss 
mehr miteinander zu kommunizieren. Einfach, zwischen diesen ganzen Staaten auf der Welt ein-
fach. (B02, 05) 
 

Auszug aus einer exportierten Memo-Zusammenstellung 

In dieser Datei sind also alle Informationen über das Memo und über die verknüpften 

Codes enthalten sowie der komplette Text des Memos, also nicht nur wie in der Memo-

Tabelle eine Vorschau auf die ersten 63 Zeichen des Memotextes. 

Diese Exportdatei kann zur weiteren Bearbeitung in Word geöffnet werden, so dass man 

z.B. ein integratives Memo aus einer Zusammenstellung von verschiedenen Memos zum 

gleichen Thema erstellen kann. 

Wählt man als Exportformat HTML oder Excel, so erstellt MAXQDA eine übersichtliche 

Tabelle, die auch sogleich im standardmäßig eingestellten Internet Browser bzw. in Excel 

angezeigt wird. Von dort aus lässt sich die Tabelle ausdrucken. 
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Ergebnis eines Memo-Exports im HTML-Format 

Hinweis: Exportiert wird jeweils die gesamte Tabelle, es sei denn einzelne Zeilen sind 

ausgewählt, was Sie an der gelben Markierung erkennen. Ein einzelnes Memo markiert 

man, indem man es mit der linken Maustaste anklickt. Mehrere Memos können ausge-

wählt werden, indem bei gedrückter Strg-Taste die gewünschten Memos mit der linken 

Maustaste nacheinander angeklickt werden. Ein Bereich von hintereinander gelisteten 

Memos lässt sich so auswählen, dass zunächst das erste Memo und dann bei gedrückter 

Shift-Taste das letzte gewünschte Memo angeklickt wird. Der gesamte Bereich zwischen 

erstem und letztem Memo erscheint dann in gelber Markierung. 

 

Mehrere ausgewählte Memos in der Tabelle 

9.17 Memo s in ein Dokument umwandeln  

Werden Memos intensiv als Hilfsmittel genutzt, um eigene Ideen und Hypothesen fest-

zuhalten, wachsen diese möglicherweise rasch an und es entsteht der Wunsch das Me-

mo in ein Dokument umzuwandeln, dessen Teile nun auch codiert werden können. 

Memos kann man ja nur insgesamt einen oder mehrere Codes zuordnen, während das 

Codieren von Textteilen im Memo nicht möglich ist. 

Folgendermaßen wird ein Memo in ein Dokument umgewandelt: 
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Ç Aufruf des Memo-Managers über das Menü Memos > Memo -Manager  

Ç Anklicken des gewünschten Codes mit der rechten Maustaste 

Ç Auswahl der Option In Dokument umwandeln  

Das so neu erzeugte Dokument wird immer oben in die  Jgqrc bcp Bmiskclrc« einge-

fügt. Die ersten Zeilen bestehen aus Memotitel, Autor und Erstellungsdatum. 
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10 Variablen  

10.1 Die Dokument - und die Codev ariablen in MAX QDA 

Seit Version 10 unterscheidet MAXQDA zwischen  Dokumentvariablen«und  Codeva-

riablen«:  

Die Dokumentvariablen  

Die Dokumentvariablen beziehen sich auf ein gesamtes Dokument, z.B. im Fall eines 

Interviews auf die betreffende Person. In den Dokumentvariablen können sozio-

demographische Merkmale wie Geschlecht, Alter, Bildungsstand etc. als Variablen fest-

gehalten werden, die dann im Zusammenhang mit den Interviewtexten ausgewertet 

werden können. 

Im folgenden Beispiel wurden zu allen fünf Interviewten das Alter, das Geschlecht sowie 

die Tatsache, ob die Befragten Mitglied einer Nicht-Regierungs-Organisation (NGO) sind, 

festgehalten: 

 

Beispiel für die Verwendung der Dokumentvariablen 

Die Codevariablen  

Da sich die Dokumentvariablen immer auf das gesamte Dokument beziehen, ist es nicht 

möglich, mehrere Datensätze für ein und dasselbe Dokument zu erzeugen. Für das 

Transkript einer Gruppendiskussion kann es jedoch erwünscht sein, für jede Teilnehme-

rin und jeden Teilnehmer bestimmte Merkmale festzuhalten. In diesem Fall helfen einem 

Dokumentvariablen wenig und man kann zu Codevariablen greifen. Diese ermöglichen 

es, für ein Dokument beliebig viele Datensätze zu erzeugen. Die Bezeichnung Codevari-

ablen bringt zu Ausdruck, dass die Variablen nicht zu einem Dokument, sondern zu be-

stimmten Codierungen von Texten gehören. Im Fall einer Gruppendiskussion wird jeder 

Sprecher und jede Sprecherin deshalb als Code definiert und zu diesen Codes lassen sich 

dann Variablen definieren. 

Mit den Codevariablen ist in MAXQDA 10 eine Möglichkeit geschaffen worden, auch 

für codierte Einheiten innerhalb eines Dokuments Variablen zu definieren und deren 

Werte als Selektionskriterium während des Auswertungsprozesses zu nutzen. 
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Bei diesen codierten Einheiten kann es sich beispielsweise um die verschiedenen Spre-

cher einer Gruppendiskussion handeln, für die man bestimmte Variablen bspw. Alter, 

Familienstand, Einkommen, Bildungsstand etc. definieren möchte, um dann bei der Ana-

lyse etwa nur die Diskussionsbeiträge von Ledigen mit hohem Einkommen auszuwählen. 

Das Arbeiten mit den Codevariablen setzt zwingend voraus, dass die entsprechenden 

Textabschnitte vorher codiert worden sind, also alle Diskussionsbeiträge des Teilnehmers 

 Ij_sq Ksqrcpk_ll« gkkcp kgrdem Code  Ksqrcpk_ll« mbcp cglckeindeutigen 

Kürzel als Code ugc  IK« m,ù, codiert worden sind. 

Im Codesystem ist dann ein Code auf oberster Ebene zu definieren, wie bspw. der Code 

 Teilnehmerinnen« gl bcp dmjeclbcl ?``gjbsle,Die Sprecherinnen werden als Sub-

codes angelegt, im Beispiel handelt es sich um die vier Personen Dina, Martina, Carina 

und Lisa. 

 

M`cpambc  Rcgjlcfkcp« kgr bcl cglxcjlcl Qnpcafcpinnen als Subcodes 

Jeder Teilnehmerin der Gruppendiskussion, also jedem Subcode, lassen sich nun Variab-

lenwerte zuordnen, wie die folgende Abbildung beispielhaft zeigt, in der das Alter die 

Teamfunktion und der Einstellungstyp für jede Sprecherin erfasst worden sind: 

 

Beispiel für die Verwendung der Codevariablen 

10.2 Die  Liste der Dokumentvariablen « und die  Liste der 

Codevariablen «  

In MAXQDA können Sie zu jedem Dokument und zu jedem Code Hintergrundinformati-

onen in so genannten Variablen ablegen. 
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Zur Handhabung der Variablen stehen in MAXQDA zwei Ansichten zur Verfügung: die 

Variablenliste und der Dateneditor. In der Variablenliste sind alle Variablen, die im Pro-

jekt definiert wurden, in tabellarischer Form aufgelistet. Der Dateneditor gibt, in ähnli-

cher Weise wie in Statistikprogrammen, die Datentabelle als rechteckige Matrix  Xcgjcl

k_j Qn_jrcl« uieder. In den Spalten befinden sich immer die Variablen, in den Zeilen bei 

den Dokumentvariablen die Dokumente und bei den Codevariablen die Codes, das sind 

im Fall von Gruppendiskussionen die Teilnehmer/innen.  

Bgc  Liste der Dokumentvariablen « 

Für Dokumentvariablen lässt sich die Variablenliste über die Menüoption Variablen  > 

Liste der Dokumentvariablen  aufrufen. 

Wenn Sie die  Liste der Dokumentvariablen« bei einem neu erzeugten Projekt öffnen, 

sind die in der Abbildung aufgezeigten Systemvariablen bereits definiert: 

Ç Dokumentgruppe  ® enthält den Namen der Dokumentgruppe jedes Textes 

Ç Dokumentname  ® enthält den Namen des Dokuments 

Ç Erstellt am  ® Importdatum des Dokuments 

Ç Anzahl Codings  ® enthält die Anzahl der codierten Segmente 

Ç Anzahl Memos  ® enthält die Anzahl der Memos 

Ç Autor  ® Benutzername des Nutzers, der das Dokument importiert hat 

Ç Bytes ® bei Texten die Größe des Textes in Bytes 

 

Bgc Qwqrckt_pg_`jcl gl bcp  Liste bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« 

Die Systemvariablen erkennen Sie an den roten Symbolen in der ersten Spalte der Vari-

ablenliste. Systemdefinierte Variablen können Sie nicht verändern und nicht löschen. 

Vom Benutzer definierte Variable können Sie an blauen Symbolen in der ersten Spalte 

erkennen ® diese können ganz nach Bedarf umbenannt oder gelöscht werden. 

Bgc  Liste der Codevariablen « 

Die Variablenliste der Codevariablen rufen Sie über die Option Variablen > Liste der 

Codevariablen  auf. 
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Bei den Codevariablen sind ebenfalls bereits interne Variablen definiert, wenn Sie die 

Übersicht der Codevariablen zum ersten Mal öffnen, und zwar die folgenden, die stan-

dardmäßig auch in der Tabelle Codehäufigkeiten gelistet sind: 

Ç Code-ID ® eindeutige Identfizierungsnummer des Codes im Projekt 

Ç Position  ® Position des Codes im Codesystem 

Ç Obercode  ® Name des Codes auf der nächst höheren Ebene (sofern vorhanden) 

Ç Code ® Codename 

Ç Alle Codings  ® Anzahl der Segmente, die mit diesem Code codiert wurden.  

Ç Aktivierte Codings ® Anzahl der Segmente, die mit diesem Code in den derzeit 

aktivierten Dokumenten codiert wurden 

Ç Autor  ® Benutzer, der den Code angelegt hat 

Ç Erstellt am  ® Datum und Zeit, zu dem der Code angelegt wurde 

Ç Alle Codings %  ® pcj_rgtc Fùsdgeicgr tml  ?jjc Ambgleq« 

Ç Aktivierte Codings %  ® pcj_rgtc Fùsdgeicgr tml  ?irgtgcprc Ambgleq« 

Ç Dokumente  ® Anzahl der Dokumente, in denen der Code vergeben wurde 

Systemvariablen können Sie an dieser Stelle nicht editieren; einen falsch geschriebenen 

Diskussionsteilnehmer können Sie nur in der  Jgqrc bcp Ambcq« verbessern und nicht in 

der  Jgqrcder Codevariablen«. 

 

Bgc Qwqrckt_pg_`jcl gl bcp  Jgqrc bcp Ambct_pg_`jcl« 

Variablenliste sortieren  

Die Variablenlisten können Sie in gleicher Weise wie jede andere Tabelle in MAXQDA 

aufsteigend oder absteigend nach Spalten sortieren, indem Sie auf eine Spaltenüber-

schrift klicken. Auf diese Weise lässt sich beispielsweise eine alphabetisch sortierte Liste 

erstellen oder prüfen, ob ein bestimmter Variablenname schon existiert. 
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Die Symbolleiste  

Sowohl in der  Liste der Dokumentt_pg_`jcl« als auch der  Jgqrc bcpCodevariablen« 

stehen Ihnen die gleichen Symbole zur Verfügung, die Ihnen einen schnellen Zugriff für 

das Management der Variablenliste erlauben: 

  Als Excel-Tabelle anzeigen  ® Eine Tabelle der Variablenliste im XLS/X-Format wird 

erstellt und mit dem Programm angezeigt, das diesem Format zugeordnet ist. 

  Als HTML-Tabelle anzeigen ® Eine HTML-Tabelle der Variablenliste wird erstellt 

und mit dem eingestellten Standardbrowser angezeigt. 

  Exportieren  ® Die Variablenliste wird im Format XLS/X oder im TXT (Tabulator 

getrennt) an einem ausgewählten Ort gespeichert und anschließend automatisch 

geöffnet. 

  Daten Importieren ® Erlaubt den Import einer Datentabelle im Format XLS/X oder 

TXT (Tabulator getrennt). 

  Variablenansicht  ® Wechselt von der Variablenansicht in die Datenansicht 

  Neue Variable  ® Erzeugt eine neue Variable. 

  Variable löschen  ® Löscht die ausgewählte(n) Variablen. 

  Umwandeln in binäre Variable  ® Wandelt eine in der Liste fokussierte Doku-

mentvariable, die aus einem Code transformiert wurde, in eine dichotome Variable um. 

  Umwandeln in String -Variable  ® Wandelt eine beliebige in der Liste fokussierte, 

selbstdefinierte Variable in eine String-Variable um. 

  Statistik für Dokument -/Codevariablen  ® Ruft das Statistik- und Grafik-Paket für 

die markierten Variablen auf. 

10.3 Neue Variablen hinzufügen  

Sie können sowohl gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl«als auch bcp  Jgqrc bcp Ambc+

t_pg_`jcl« lcsc T_pg_`jcl fglxsdđecl8 

1. Hierzu öffnen Sie zunächst eine der Variablenlisten, indem Sie  im  MAXQDA-Menü 

die gleichnamigen Optionen Variablen > Liste der Dokumentvariablen bzw. 

Codevariablen auswählen. 

2. Klicken Sie dann auf das Symbol Neue Variable   oder geben Sie das Tastenkürzel 

Strg+N ein. 
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Neue Variable per Quickbutton einfügen 

Es erscheint darauf das folgende Fenster: 

 

Eine neue Variable definieren 

In dieses Fenster können Sie nun der neuen Variablen einen Namen geben und den Va-

riablentyp auswählen. Fünf Typen von Variablen stehen zur Verfügung: 

Ç String (Zeichenkette) 

Ç Ganzzahl 

Ç Fließkommazahl 

Ç Datum/Uhrzeit 

Ç Boolean (ja/nein) 

Bei der Definition von Ganzzahl-Variablen können Sie zusätzlich angeben, ob es sich um 

eine metrische Variable oder eine kategoriale Variable handelt. Die Variable Alter kann 

bspw. auf unterschiedliche Weise erfasst werden: Wenn Sie das Alter in Jahren erfasst 

haben und hier für die Befragten eingeben wollen, dann handelt es sich um eine metri-

sche Variable, für die auch die Berechnung eins Mittelwertes sinnvoll sein kann. Wenn 

Sie das Alter hingegen in Form von Altersgruppen erfasst haben (1= unter 18 Jahre; 2= 

18 bis 30 Jahre; 3= 31 bis 50 Jahre; 4= 51 Jahre und älter), so handelt es sich um eine 

kategoriale Variable, für die eine Mittelwertsberechnung nicht zulässig ist. 

Schließlich können Sie bei der Definition von Variablen noch angeben, welcher Wert den 

fehlenden Wert repräsentiert. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn Sie später auch sta-

tistische Berechnungen in MAXQDA oder einem Statistikprogramm durchführen möch-

ten. 
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Tipp : Um Verwirrung zu vermeiden, sollte jeder Variablenname nur einmal vergeben 

werden, Statistikprogramme schreiben dies ohnehin vor und lassen keine Doubletten zu.  

Im Hinblick auf die spätere Auswertung der Variablen mit Hilfe von Statistikprogrammen 

sollte man zudem im Zweifelfall den Variablentyp  E_lxx_fj« bevorzugen. Allerdings ist 

SPSS inzwischen in der Lage, eine String-Variable automatisch in eine numerische Vari-

able umzuwandeln, so dass es wegen der besseren Lesbarkeit der Variablenwerte in 

MAXQDA oft praktischer sein kann, String-Variablen zu verwenden. So ist es eben weit-

aus besser jcq`_p* ucll gl cglcp R_`cjjclqn_jrc kgr bcp T_pg_`jc  D_kgjgclqr_lb« bcp

Ucpr  jcbge« cpqafcglr* _lqr_rr b_qq bmrt ein numerischer Code (etwa  0«) gelistet wird. 

Hinweis : Dokumentvariablen werden global für das gesamte Projekt definiert, d.h. es ist 

nicht möglich, unterschiedliche Variablen für die unterschiedlichen Dokumentgruppen 

zu definieren. 

Die Anzahl der Dokumentvariablen ist prinzipiell nicht beschränkt, d.h. es können jeder-

zeit Variablen aus der Liste entfernt oder an die Liste angefügt werden. Dies gilt für Do-

kumentvariablen wie auch für Codevariablen. Durch Anklicken der Schaltfläche Neue 

Variable  wird jeweils ein neuer Definitionszyklus durchlaufen. Man sollte aber beach-

ten, dass MAXQDA nicht als Statistikprogramm konzipiert ist und insofern nicht für die 

Arbeit mit mehreren Hundert Variablen ausgelegt ist. 

Bei der Wahl der Variablennamen sollten Sie vorausschauend handeln. MAXQDA erlaubt 

Ihnen bis zu 64 Zeichen lange Variablennamen, bestimmte Syntax-Regeln sind nicht ein-

zuhalten, d.h. ein Variablenname kann auch aus mehreren Worten bestehen und Son-

derzeichen enthalten. 

Hinweis : Wenn Sie allerdings später die Variablendatei zu anderen Programmen expor-

tieren wollen, sollten Sie die Variablennamen so wählen, dass Sie auch von diesen Pro-

grammen akzeptiert werden. Statistikprogramme sind in dieser Hinsicht häufig noch 

sehr restriktiv. SYSTAT/MYSTAT erlaubt nur acht Zeichen lange Variablennamen, was 

auch bei älteren Versionen von SPSS der Fall war. Variablennamen tauchen auch in den 

Mixed Methods-Funktionen von MAXQDA, etwa in der Kreuztabelle auf, und zwar häu-

fig als Überschriften in einer Kopfzeile, so dass sehr lange Variablennamen unnötig viel 

Platz wegnehmen würden. 

10.4 Variablentyp ändern  

MAXQDA ermöglicht es, von bestimmten Variablen den Typ nachträglich zu ändern: 

Ç Dokumentvariablen, welche die Häufigkeit eines Codes widerspiegeln und daher in 

bcp Qn_jrc  Oscjjc« kgr  Ambc« ecicllxcgaflcr qglb* j_qqcl qgafmithilfe eines 

Klicks auf den Button  binarisieren. Die Variable gibt nach der Umwandlung mit 

den Zahlenwerten 1 und 0 an, ob ein Code in einem Dokument zugewiesen wurden, 

und nicht mehr wie häufig (vgl. auch Code in Dokumentvariable transformieren). 
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Ç Tmk @clsrxcp bcdglgcprc T_pg_`jcl bcq Rwnq  E_lxx_fj«*  Djgcôimkk_x_fj«*  B_+

rsk-Sfpxcgr« slb  @mmjc_l« j_qqcl qgaf kithilfe eines Klicks auf den Button  in 

eine String-Variable, also Text-Variable, umwandeln. 

Sowohl die Binarisierung als auch die Umwandlung in eine Stringvariable lassen sich 

nicht rückgängig machen. 

10.5 Variablen umbenennen und löschen  

Variablen lassen sich problemlos umbenennen. Dazu müssen Sie lediglich in der  Jgqrc

bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« `xu, bcp  Jgqrc bcp Ambct_pg_`jcl« auf die gewünschte Vari-

able doppelklicken und einen neuen Namen eintippen. 

 

Variable in der  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« 

Eine Umbenennung von Variablen ist jederzeit möglich und tangiert die gespeicherten 

Werte der Variablen nicht. Sie sollten allerdings beachten, dass möglicherweise die ge-

speicherten Bedingungen der Funktion  Jmegqafc ?irgtgcpsle« &Akt ivieren via Doku-

mentvariable bzw. Codevariable ) dadurch unbrauchbar werden, weil ein dort vor-

kommender Variablenname nach der Umbenennung nicht mehr existiert. 

Das Löschen von Variablen erreicht man ebenfalls in den Variablenlisten. Sie wählen die 

gewünschte Variable aus, klicken auf das Icon Variable löschen  . Das Löschen be-

wirkt das Entfernen der gesamten Variablenspalte aus der Datentabelle, d.h. alle Variab-

lenwerte werden gelöscht. Da es sich also um eine relativ folgenreiche Aktion handelt, 

verlangt MAXQDA eine Bestätigung des Löschvorgangs. 

10.6 Der Dateneditor   

Zur Handhabung von Variablen stehen in MAXQDA zwei Ansichten zur Verfügung: die 

T_pg_`jcl_lqgafr gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« `xu, bcp  Jgqrc bcr Codevariab-

jcl« slb bgc B_rcl_lqgafr gk  B_rclcbgrmp &Bmiskclrt_pg_`jcl'« `xu.  B_rclcbgrmp

&Ambct_pg_`jcl'«. Der Dateneditor gibt, in ähnlicher Weise wie in Statistikprogrammen, 
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die Datentabelle als rechteckige Matrix  Xcgjcl k_j Qn_jrcl« ugcbcp, Gl bclSpalten be-

finden sich immer die Variablen, in den Zeilen bei den Dokumentvariablen die Doku-

mente und bei den Codevariablen die Codes, das sind im Fall von Gruppendiskussionen 

die Teilnehmer/innen. Wir haben es also jeweils mit einer Tabelle  Dùjjc k_j T_pg_`jcl«

zu tun. Bei den Dokumentvariablen entsprechen die Dokumente den Fällen, d.h. die 

R_`cjjc `cqgrxr qm tgcjc Xcgjcl ugc cq Bmiskclrc gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« eg`r® in 

einer Interviewstudie also der Anzahl der Interviewten. Bei den Codevariablen entspre-

chen die Codes den Fällen, und zwar die Subcodes von Codes, für die man Codevariab-

len angefordert hat. Die Tabelle hat also so viele Zeilen, wie es bspw. Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen an Gruppendiskussionen gibt. 

Dateneditor für die Do kumentvariablen aufrufen  

Den Dateneditor für die Dokumentvariablen können Sie an drei Stellen aufrufen: 

1. über die Menüoption Variablen  > Dateneditor  (Dokumentvariablen) , 

2. aus der  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl«heraus, indem Sie das Icon Variablenansicht   

 anklicken oder das Tastenkürzel Strg+O verwenden, 

3. im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« über die Funktion Übersicht Variablen im Kon-

textmenü. Beim Aufruf auf oberster Ebene enthält die Datentabelle alle Dokumente, 

auf Ebene der Dokumentgruppen nur die der zugehörigen Dokumente und auf Ebe-

ne eines Dokument nur dessen Daten. 

Alternativ können Sie auch den Quickbsrrml gl bcp Qwk`mjjcgqrc  MAXQDA Qr_lb_pb«

anklicken: 

 

Quickbsrrml xsk ?sdpsd bcq  B_rclcbgrmpq &Bmiskclrt_pg_`jcl'« 

Daraufhin erscheint eine Tabelle, in der zu den ausgewählten Dokumenten die jeweili-

gen Variablenwerte gelistet sind. Systemvariablen erkennen Sie an einer schwarzen 

Spaltenüberschrift, die Variablenwerte können in der Tabelle nicht geändert werden. Die 

selbstdefinierten Variablen erhalten eine blaue Überschrift; ihre Werte können durch 

Doppelklick in die jeweilige Zelle angepasst werden. 

 

Dateneditor (Dokumentvariablen) 
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Im Dateneditor der Dokumentvariablen ist es möglich, per rechtem Mausklick in eine 

Zeile auf die jeweiligen Dokumente zuzugreifen. Im Kontextmenü steht Ihnen eine Viel-

zahl an Optionen zur Verfügung 

 

Kontextmenü im Dateneditor der Dokumentvariablen 

Dateneditor für die Codevariablen aufrufen  

Den Dateneditor für die Codevariablen können Sie ebenfalls an drei Stellen aufrufen: 

1. über die Menüoption Variablen  > Dateneditor  (Codevariablen) , 

2. aus der  Jgqrc bcp Ambct_pg_`jcl«heraus, indem Sie das Icon Variablenansicht   

anklicken oder das Tastenkürzel Strg+O verwenden, 

3. gk Dclqrcp  Jgqrc bcpCodes«über die Funktion Übersicht Variablen im Kontextme-

nü eines Codes. Wenn Sie dabei einen Code ohne Subcodes anklicken, werden nur 

die Variablenwerte dieses Codes gelistet, ansonsten enthält die Datentabelle auch die 

Werte für die Subcodes. 

Alternativ können Sie auch den Quickbsrrml gl bcp Qwk`mjjcgqrc  MAXQDA Qr_lb_pb«

anklicken: 

 

Quickbsrrml xsk ?sdpsd bcq  B_rclcbgrmpq &Bmiskclrt_pg_`jcl'« 

Daraufhin erscheint eine Tabelle, in der zu den ausgewählten Codes die jeweiligen Vari-

ablenwerte gelistet sind. Bei den Teilnehmenden einer Gruppendiskussion werden hier 

also die einzelnen Sprecher/innen mit ihren jeweiligen Hintergrundinformationen gelis-

tet, der Werte durch Doppelklick in die jeweilige Zelle angepasst werden können. 
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 Dateneditor (Codevariablen) 

Auch hier steht Ihnen für die einzelnen Codes ein umfangreiches Kontextmenü zur Ver-

dđesle* b_q epċôrclrcgjq bck Imlrcvrkclđ _sq bcp  Jgqrc bcp Ambcq« clrqnpgafr, 

Die Symbolleiste im Dateneditor  

Im Kopf des Dateneditors ist eine Symbolleiste verfügbar, in der folgende Funktionen im 

direkten Zugriff sind: 

  Als Excel-Tabelle anzeigen ® Eine Tabelle der Daten im XLS/X-Format wird erstellt 

und mit dem Programm angezeigt, das diesem Format zugeordnet ist. Wenn einzelne 

Zeilen ausgewählt (gelb markiert) sind, werden nur diese angezeigt, ansonsten die ge-

samte Tabelle. 

  Als HTML-Tabelle anze igen  ® Eine Tabelle im HTML-Format wird wird erstellt und 

mit dem eingestellten Standard-Browser angezeigt. Wenn einzelne Zeilen ausgewählt 

(gelb markiert) sind, werden nur diese angezeigt, ansonsten die gesamte Tabelle. 

  Exportieren  ® Die Tabelle wird wahlweise im Format XLS/X, HTML oder TXT (Tabu-

lator getrennt) gespeichert und dann mit Excel bzw. dem voreingestellten Browser ge-

öffnet.  Wenn einzelne Zeilen ausgewählt (gelb markiert) sind, werden nur diese expor-

tiert, ansonsten die gesamte Tabelle. 

  Importieren ® Erlaubt Ihnen eine Datentabelle für die Dokumentvariablen bzw. 

Codevariablen zu importieren. 

  Variablenansicht  ® Umschalten in die Variablenansicht. 

Die Handhabung der Datentabelle n 

Wenn man eine gewisse Anzahl von Variablen definiert hat, entsteht recht bald das Pro-

blem, dass man nicht mehr die komplette Datenmatrix auf dem Bildschirm überblicken 

kann. Zwar kann man durch Zusammenschieben der Spalten mittels der Spaltentrenner 

in der Kopfzeile der Tabelle eine Menge Platz schaffen, doch spätestens bei der zwan-

zigsten oder dreißigsten Variable ist die Grenze dennoch erreicht. 

Natürlich besteht die Möglichkeit, nach rechts durch die Tabelle zu scrollen und es ist 

auch möglich, die Reihenfolge der Variablen in der Tabelle zu verändern, indem man 

eine Variablenspalte mit der linken gedrückten Maustaste greift und in der Tabelle an 
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einen beliebigen anderen Ort verschiebt. Einfacher ist es allerdings, wenn man mit der 

rechten Maustaste die Kopfzeile anklickt und im Kontextmenü Spaltenauswahl  an-

klickt. Dort gibt es eine Reihe von Möglichkeiten, um die Anzeige in der Variablentabelle 

zu beeinflussen. 

 

Spaltenauswahl 

Es lassen sich: 

Ç alle Variablen einblenden 

Ç alle Variablen ausblenden 

Ç nur die Systemvariablen einblenden (das sind die von MAXQDA automatisch erzeug-

ten Variablen) 

Ç alle Variablen gesondert ein- und ausblenden, indem die entsprechenden Checkbo-

xen vor dem Variablennamen angeklickt werden 

10.7 Variablenwerte im Dateneditor  eingeben  

Die Eingabe von Variablenwerten geht im Dateneditor auf folgende Weise vonstatten: 

Man doppelklickt in die gewünschte Zelle der Tabelle und gibt einen Wert ein. Die für 

eine Variable bereits eingegebenen Werte speichert MAXQDA in einer Auswahlliste, 

welche alphabetisch sortiert wird. Diese Liste kann durch das Anklicken des kleinen 

Dreiecks in der rechten Ecke jeder für die Dateneingabe geöffneten Zelle aufgeklappt 

werden. 

Anstatt erneut einen bereits vorhandenen Wert einzugeben, kann man einfach einen 

Wert aus der Werteliste & Ngaijgqrc«'wählen, was insbesondere bei String-Variablen mit 

längeren Strings sehr viel Arbeitszeit spart. 
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Tipp : Die Picklisten, die alle vorhandenen Werte einer Variablen anzeigen und zur Aus-

wahl anbieten, erweisen sich dann als unpraktisch, wenn eine Variable sehr viele ver-

schiedene Werte besitzt (z.B. das exakt erfasste Einkommen für jeden Befragten) und 

man ohnehin normalerweise keinen Wert aus der Pickliste auswählen würde. Hier kann 

man im Kontextmenü dieser Spalte die Anzeige der Werteliste unterdrücken, was die 

Dateneingabe deutlich verschnellert. Voreingestellt ist für jede Variable, dass ihre Werte 

in einer Pickliste angezeigt werden. 

 

Aufgeklappte Pickliste bei der Eingabe von Variablenwerten 

10.8 Die Datentabelle der Dokumentvariablen und 

Codevariablen exportieren  

MAXQDA bietet Grundfunktionen für die statistische Analyse von Variablen an und er-

möglicht Ihnen bspw. Häufigkeitstabellen und Diagramme für einzelne Variablenwerte 

zu erzeugen. Wenn man jedoch die Variablenwerte für weiterführende Auswertungen, 

wie etwa Cluster- oder Faktorenanalysen verwenden will, ist es notwendig die Datenta-

belle der Dokument- bzw. Codevariablen zu exportieren. 

Damit Sie ohne weitere Umstände sofort statistische Auswertungen mit einem entspre-

chenden Programm durchführen können, können Sie die Datentabelle folgendermaßen 

exportieren: 

1. Klicken Sie auf das Symbol Exportieren  in der Kopfzeile des Dateneditors oder wäh-

len Sie aus dem Menü Variablen > Daten exportieren (Dokumentvariablen)  

2. Geben Sie einen Dateinamen für die Export-Datei in das Ausgabedcjb cgl* x,@,  QNQQ+

B?R«, Ucll bcp _lecxcgerc Xgcjmpblcp lgafr Gfpcl Uđlqafcl clrqnpgafr* kđqqcl Qgc

dies zuvor ändern. 

3. Als Dateiformat können Sie zwischen XLS/X, HTML und TXT (Tabulator getrennt) 

wählen. In der Regel wird man XLS/X bevorzugen, da dies von den meisten Statistik-

programmen problemlos gelesen werden kann. 

4. Wählen Sie OK. 

Die exportierte Datei wird sofort in Excel geöffnet und steht für statistische Berechnun-

gen zur Verfügung. 
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Hinweis : In vielen Statistikprogrammen sind die Variablennamen in ihrer Länge be-

schränkt: Da die Länge der Variablennamen in MAXQDA bis zu 63 Zeichen betragen 

kann, sollten die Dateinamen bei der Erstellung der Export-Datei gegebenenfalls verkürzt 

werden. Um mögliche Probleme beim späteren Arbeiten mit dem Statistikprogramm zu 

vermeiden, sollten Sie die Variablennamen so wählen, dass die ersten 8 Zeichen der Va-

riablen sich jeweils unterscheiden, so dass beim Importieren der Datei in Statistik-

Software keine Doubletten entstehen. 

 

Exportierte Datenmatrix in Excel 

Tipp : Die Datenmatrix kann auch über die Windows-Zwischenablage transferiert wer-

den. Im ersten Schritt markiert man in MAXQDA entweder die gesamte Matrix mittels 

der Tastenkombination Strg+A oder einzelne Zeilen durch Strg+Klick auf die ge-

wünschten Zeilen und kopiert die Auswahl mit Strg+C in die Zwischenablage. 

10.9 Datenmatri x der Dokumentvariablen in SPSS importieren 

Der Import einer MAXQDA Datenmatrix in SPSS lässt sich am einfachsten über das Excel-

Format realisieren: 

1. Wählen Sie im Menü Variablen > Daten exportieren (Dokumentvariablen)  oder 

klicken Sie bei geöffneter Datenmatrix auf das Icon Exportieren . 

2. Wählen Sie im erscheinenden Dialogfeld das Excel-Format (XLS/X) aus und vergeben 

Sie einen Dateinamen. Merken Sie sich den Speicherort der Datei. 

3. Die exportierte Datei öffnet sich, so dass Sie diese auf Korrektheit kontrollieren kön-

nen. Schließen Sie die Datei, damit SPSS sie öffnen kann. 

4. In SPSS wählen Sie zunächst Datei öffnen  und stellen dann im Dialogfeld als Datei-

typ  Cvacj« ein. 
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Dateityp in SPSS auswählen 

5. Navigieren Sie zu der gespeicherten Excel-Datei und klicken Sie auf Öffnen . 

6. Bestätigen Sie alle aufscheinenden Dialogfelder mit OK. 

 

Datenmatrix der Dokumentvariablen nach Import in SPSS 

10.10 Datenmatrix für die Dokumentvariablen  importieren  

Eine Datenmatrix in MAXQDA zu importieren kann in verschiedenen Situationen not-

wendig sein, z.B.: 

Ç Wenn man Antworttexte auf offene Fragen in Kombination mit einer quantitativen 

Datenmatrix auswerten will. In der Regel existiert die quantitative Datenmatrix schon, 

so dass es Doppelarbeit wäre, diese Daten erneut in MAXQDA einzugeben. 

Ç Wenn man als Forschungsteam arbeitsteilig Variablenwerte für die Texte eingegeben 

hat und diese nun zusammen mit den standardisierten Daten bringen will. 

Ç Wenn man mit einer aus MAXQDA exportierten Datenmatrix statistische Analysen 

durchgeführt hat und die Resultate anschließend wieder in MAXQDA verwenden 

will. Beispielsweise könnte man eine Clusteranalyse berechnen, deren Resultat be-

stehen nun u.a. darin, für jeden Fall der Datenmatrix, d.h. für jedes Interview, anzu-

geben, zu welchem Cluster dieses Interview gehört. Wenn man sich nun die Arbeit 

ersparen will, die Clusterzugehörigkeiten alle mittels des Variablen-Menüs in MAX-

QDA einzugeben, ist man auf die Option Datenmatrix Importieren  angewiesen. 

MAXQDA kann Daten im XLS/X-Format oder im TXT Format (Tabulator getrennt) impor-

tieren. Wann immer möglich sollte man das deutlich komfortablere XLS/X von Excel be-
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vorzugen. Unabhängig vom Format muss die zu importierende Datentabelle folgende 

Struktur aufweisen: 

Dokumentgruppe Dokumentname Variable 1 ... Variable N 

Gruppe 1 Text 1 Variablenwert 

von  

Text 1 

 Variablenwert von  

Text 1 

Gruppe 1 Bild 1 Variablenwert 

von  

Bild 1 

 Variablenwert von  

Bild 1 

 

Die ersten beiden Spaltenüberschriften dienen der eindeutigen Zuordnung der Variab-

lenwerte zu den Dokumenten, daher sind diese beiden Spalten und ihre Überschriften 

obligatorisch. Jede Zeile muss deshalb die Angabe einer Dokumentgruppe und eines 

Dokumentnamens in der entsprechenden Spalte enthalten. Nur wenn ein mit diesen 

?le_`cl ecl_s đ`cpcglqrgkkclbcq Bmiskclr gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« ecdslbcl

wird, erfolgt ein Variablenimport. Für die Bezeichnungen der beiden Spalten kann alter-

l_rgt  Rcvrepmsn« slb  Rcvrl_kc« tcpuclbcr ucpbcl, In den weiteren Spalten können 

so viele Variablenspalten wie benötigt angefügt werden.  

Hinweis : Es lassen sich auch Variablenwerte für Dokumente importieren, die keiner Do-

iskclrepsnnc _lecfċpcl, Fgcpxs ksqq bgc clrqnpcafclbc Xcjjc gl bcp Qn_jrc  Bmis+

kclrepsnnc« jccp qcgl, 

Nachdem die Import-Datei entsprechend vorbereitet, abgespeichert und geschlossen (!) 

wurde, können Sie die Import-Prozedur im Menü aufrufen: Variablen  > Daten  impor-

tieren (Dokumentvariablen) . Alternativ können Sie auf den gleichnamigen Button  

gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« ijgaicl, 

 

Button zum importieren von Daten in der  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« 

Im erscheinenden Dialogfeld können Sie die Quell- und Zielvariablen bzw. den Variab-

lentyp festlegen. 

Beim Import geht MAXQDA folgendermaßen vor: 

1. Alle in der Importmatrix enthaltenen Variablen, die bisher nicht definiert waren, wer-

den neu definiert. 
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2. Bei Variablen der Importmatrix, die bereits existieren, werden die vorhandenen Werte 

durch die Werte der Import-Matrix überschrieben. 

Achtung : Sollten nach dem Import die neuen Variablen zunächst nicht in die Variablen-

tabelle eingeblendet werden, muss die Einstellung für diese Variablen in der Spalten-

auswahl entsprechend verändert werden. 

Tipp: Um den Import zu erleichtern, exportieren Sie zunächst die Datenmatrix der Vari-

ablen als Excel-Datei, indem Sie auf das Excel-Symbol in der Kopfzeile der Datenmatrix 

klicken. Es öffnet sich nun eine Excel-Tabelle, welche die vorgeschriebene Import-

Struktur aufweist. Sie müssen nur noch Spalten für neue Variablen ergänzen bzw. vor-

handene Variablenspalten mit Werten für die einzelnen Codes bzw. Dokumente füllen. 

10.11 Datenmatrix für die Codevariablen importieren  

MAXQDA kann eine Datenmatrix im XLS/X-Format oder im TXT Format (Tabulator ge-

trennt) importieren. Wenn immer möglich sollt man das XLS/X-Format von Excel bevor-

zugen. Unabhängig vom Format muss die zu importierende Datentabelle folgende 

Struktur aufweisen: 

Obercode  Code Variable 1  ... Variable N 

Obercode 1 Code 1 Variablenwert von  

Code 1 

 Variablenwert von  

Code 1 

Obercode 1 Code 2 Variablenwert von  

Code 2 

 Variablenwert von  

Code 2 

Die ersten beiden Spaltenüberschriften dienen der eindeutigen Zuordnung der Variab-

lenwerte zu einem Code, daher sind diese beiden Spalten und ihre Überschriften obliga-

torisch. Jede Zeile muss deshalb die Angabe eines Obercodes und eines Codes in der 

entsprechenden Spalte enthalten. Nur wenn ein mit diesen Angaben genau überein-

stimmender Code gl bcp  Jgqrc bcpCodes« ecdslbcn wird, erfolgt ein Variablenimport. 

In den weiteren Spalten können so viele Variablenspalten wie benötigt angefügt wer-

den.  

Achtung : Es lassen sich keine Variablenwerte für Codes auf der obersten Ebene impor-

tieren. 

Nachdem die Import-Datei entsprechend vorbereitet, abgespeichert und geschlossen (!) 

wurde, können Sie die Import-Prozedur im Menü aufrufen: Variablen  > Daten  impor-

tieren (Codevariablen) . Alternativ können Sie auf den gleichnamigen Button  in der 

 Jgqrc ber Codet_pg_`jcl« ijgaicl, 

Im erscheinenden Dialogfeld können Sie die Quell- und Zielvariablen bzw. den Variab-

lentyp festlegen. 

Beim Import geht MAXQDA folgendermaßen vor: 
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1. Alle in der Importmatrix enthaltenen Variablen, die bisher nicht definiert waren, wer-

den neu definiert. 

2. Bei Variablen der Importmatrix, die bereits existieren, werden die vorhandenen Werte 

durch die Werte der Import-Matrix überschrieben. 

Achtung : Sollten nach dem Import die neuen Variablen zunächst nicht in die Variablen-

tabelle eingeblendet werden, muss die Einstellung für diese Variablen in der Spalten-

auswahl entsprechend verändert werden. 

Tipp: Um den Import zu erleichtern, exportieren Sie zunächst die Datenmatrix der Vari-

ablen als Excel-Datei, indem Sie auf das Excel-Symbol in der Kopfzeile der Datenmatrix 

klicken. Es öffnet sich nun eine Excel-Tabelle, welche die vorgeschriebene Import-

Struktur aufweist. Sie müssen nur noch Spalten für neue Variablen ergänzen bzw. vor-

handene Variablenspalten mit Werten für die einzelnen Codes bzw. Dokumente füllen. 

10.12 Dokumentvariablen als Tooltip anzeigen  

Fùsdge `cqrcfr bcp Uslqaf xs cglck Bmiskclr gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« qaflcjj

Hintergrundinformationen in Erfahrung zu bringen, etwa welches Geschlecht, welches 

Alter eine Interviewperson hat, oder ob sie Mitglied einer Non-Governmental-

Mpe_lgq_rgml &LEM' gqr, Xs bgcqck Xucai iċllcl Qgc gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`+

jcl« `cjgc`ge tgcjc Bmiskclrt_pg_`jcl _squùfjcl* bcpcl hcucgjgec Ucprc _jq Rmmjrgn gl

bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« _lecxcger ucpbcl,  

Doppelklicken Sie in der Spalte Als Tooltip anzeigen  auf ein Kästchen, um die Doku-

mentvariable für die Anzeige auszuwählen oder aus der Tooltip-Anzeige zu entfernen. 

 

Dokumentvariable für die Anzeige im Tooltip auswählen 

Wenn Sie nun mit der Maus über ein Dokskclr gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« d_fpcl*

erscheinen im Tooltip die Werte der ausgewählten Variablen. In der folgenden Abbil-

bsle jùqqr qgaf _jqm _`jcqcl* b_qq bcp @cdp_erc  H_l« 10 H_fpc _jr slb icgl Kgrejgcb cglcp

GO ist. 
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Anzeige der Variablenwerte im Tooltip eines Dokuments 

Auch in der blau-ecj`cl Fcpisldrq_le_`c gl bcp  Jgqrcbcp Ambgleq« ucpbcl bgc T_pg_`+

lenwerte angezeigt: 

 

Anzeige der Variablenwerte in der Herkunftsangabe eines Codings 

Ucll Qgc bgc  Jgqrc bcp Ambgleq« cvnmprgcpcl* b_ll ucpbcl _sdNachfrage zu jedem 

Coding auch die in der Herkunftsangabe angezeigten Variablenwerte exportiert 
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11 In den Texten suchen: die lexikalische Suche   

11.1 Möglichkeiten der lexikalischen Suche  

MAXQDA bietet drei prinzipielle Möglichkeiten, um in Texten bzw. in den Hauptfenstern 

suchen zu können: 

Ç Erstens sind in jedem der vier Hauptfenster in der Symbolleiste Suchfenster über das 

Lupen-Symbol  verfügbar, die es möglich machen, innerhalb des betreffenden 

Fensters zu suchen. 

Ç Xucgrclq mddcpgcpr bgc  Jcvgi_jgqafc Qsafc« bgc Kċejgaficgr ejcgafxcgrge l_af tgcjcl

Suchwörtern in Dokumenten, Memos oder codierten Segmenten zu suchen. Die 

Auswahl kann hierbei mit Hilfe der Aktivierung auf bestimmte Dokumente oder Do-

kumentgruppen beschränkt werden. 

Ç Bpgrrclq `gcrcr bgc  Cpucgrcprc jcvgi_jgqafc Qsafc« _saf bgc Kċejgaficgr xs cpucgrcp+

ten booleschen Verknüpfungen bei der lexikalischen Suche. 

11.2 Suche in den vier Hauptfenstern  

In allen vier Hauptfenstern steht eine einfache Suchfunktion zur Verfügung, die durch 

Anklicken des Symbmjq  Jsnc« gl bcp Qwk`mjjcgqrc bcp Dclqrcp ecqr_prcr ugpb, Qm`_jb

man die Lupe angeklickt an, öffnet sich ein kleines Suchfenster wie bei der folgenden 

Abbildung, die das Suchfenster im  Dokument-Browser« zeigt. 

 

Kontext-Qsafc gk  Bmiskclr-@pmuqcp« 

MAXQDA beginnt mit der Suche bereits, wenn man das erste Zeichen in das Suchfens-

ter eingibt. Es wird eine klassische String-Suche durchgeführt, d.h. der gesuchte String 

muss nicht den Anfang eines Wortes bilden, sondern kann auch mitten in einem Wort 

cpqafcglcl ugc cru_  slrcppgaf« gl  Qafsjslrcppgafr«, 

MAXQDA zeigt an, wie oft ein String im geöffneten Dokument vorkommt, in der obigen 

Abbildung genau 2 mal. Mit den Pfeiltasten neben dem Eingabefeld für den Suchstring 

blättert man von einer Fundstelle zur nächsten (vor- und rückwärts). 
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11.3 Die lexikalische Suche: Auswahlmöglichkeiten im 

Dialogfenster   

Mit Hilfe der Funktion  Lexikalische Suche« ist es möglich, Recherchen in den Dokumen-

ten durchzuführen, ohne dass zuvor Textpassagen codiert werden müssten. Die Such-

vorgänge beziehen sich entweder 

Ç auf die Dokumente, 

Ç auf die Memos oder 

Ç auf die codierten Segmente, die sich aktuell in der  Jgqrc bcp Ambgleq« befinden. 

Auch kann die Suche auf die aktivierten Dokumente eingeschränkt werden.  

Die Suchfunktion starten Sie, indem Sie in der Menüleiste die Option Analyse > Lexika-

lische Suche anklicken. Alternativ hierzu können Sie auch das Symbol Lexikalische Su-

che  in der Standard-Symbolleiste anklicken. 

 

Icon für die lexikalische Suche in der Standard-Symbolleiste 

Es erscheint folgendes Dialogfenster: 

 

Das Dialogfenster für die lexikalische Suche 

In das zunächst noch leere Fenster auf der linken Seite können Sie beliebig viele Such-

begriffe eingeben: Hierzu klicken Sie auf Neu und geben dann einen Begriff bzw. den 

gesuchten Text ein. 

Suchbegriffe können auch aus mehreren Wörtern oder nur aus Wortbestandteilen be-

stehen. Es kann also bspw. l_af  @gjj Ajglrml« mbcp l_af  inton« ecqsafr ucpbcl, Cglc

Eingabe von Anführungszeichen bei Suchbegriffen, die aus mehreren Worten bestehen, 

ist nicht erforderlich.  
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Tipp:  Ucll Qgc gk  Bmiskclr-@pmuqcp« cglcl Rcvr k_pigcpcl* gfl kgr bcp pcafrcl

Maustaste anklicken und dann die Option Suche nach markiertem Text  aufrufen, wird 

der markierte Text direkt in das Suchfenster übernommen. 

Suchbegriffe können die Platzhalterzeichen *  oder ? enthalten. Diese wirken wie fol-

gendermaßen: 

Ç Wenn man für ein einzelnes Zeichen das Zeichen ? eingibt, z.B. m?sst, findet MAX-

QDA  ksqqr« slb  kgqqr«, 

Ç Das Zeichen *  steht für eine beliebige Zeichenfolge, z.B. findet MAXQDA bei k*t 

 i_jr« slb  iđfjr«, 

Ç Einen bestimmten Wortanfang findet man mittels <. Die Zeichenfolge <(inter) findet 

_jqm  Glrcpcqqc« slb  glrcpl«* lgafr hcbmaf  Uglrcp«, 

Ç Ähnlich sucht man nach einem bestimmten Wortende mittels >. Die Zeichenfolge 

&gl'< dglbcr  Fcppgl« slb  b_pgl«* lgafr hcbmaf  Jcmlrglc«, 

Sie können in der Liste befindliche Suchbegriffe jederzeit löschen (durch Klicken auf die 

Schaltfläche Löschen) oder verändern bzw. überschreiben. Bei gedrückter Strg-Taste 

können Sie auch mehrere Suchbegriffe für das gleichzeitige Löschen auswählen. 

Auf der rechten Seite neben der Liste der Suchbegriffe befinden sich eine Reihe von Op-

tionen zur Steuerung der Textsuche: 

Ç Zuoberst muss angegeben werden, wo überhaupt gesucht werden soll, entweder in 

den Dokumente n oder in den Memos . 

Ç Die Auswahl in den Dokumente  bewirkt, dass weitere Auswahlfelder, die zuvor in 

hellgrau dargestellt und nicht anklickbar waren, nun zur Verfügung stehen. Es be-

steht bspw. jetzt die Option, nur in den aktivierten Texten  oder nur in  Jgqrc bcp

Ambgleq« zu suchen. Wenn keine Texte aktiviert sind, wird bei dieser Einstellung 

selbstverständlich nichts gefunden. 

Weitere Optionen: 

Ç Nur ganze Wörter  ® Es wird auf exakte Wort-zu-Wort Übereinstimmung hin über-

npđdr8 J_srcr bcp Qsaf`cepgdd  Jcfpcp«* qm ugpb  Jcfpcpgl« lgafr _jq Rpcddcp pcegqrpgcpr,

Wenn Sie diese Option ausschalten, wird das Dokument daraufhin durchgesehen, ob 

die angegebene Zeichenkette in ihm vorkommt. Sucht man etwa nach dem Begriff 

 F_sq«* qm ucpbcl _saf Umprc ugc  F_sqkcgqrcp« mbcp  F_sqdp_s« _jq Rpcddcp ec+

wertet. 

Ç Groß-/Kleinschreibung beachten  ® Suchbegriff und gefundener Begriff müssen 

auch im Hinblick auf die Groß- und Kleinschreibung übereinstimmen. 

Ferner kann gewählt werden, in welcher Weise die Suchbegriffe miteinander verknüpft 

werden: 

Ç Oder  und Und -Kombination stehen zur Auswahl. Bei der Oder -Auswahl wird immer 

dann ein Treffer in die Ergebnisliste aufgenommen, wenn einer der Suchbegriffe ge-

funden wird. Bei der Und -Kombination müssen alle Suchbegriffe vorkommen, wobei 

der Abstand voreingestellt werden kann. 



In den Texten suchen: die lexikalische Suche 174 

Ç Sobald Sie Und  gewählt haben, wird direkt darunter ein weiteres Dialogfeld freige-

geben: 

Innerhalb von xx Absätzen . 

Wenn diese Option nicht angeklickt wird, die Checkbox also leer bleibt, erstreckt sich 

die Suche auf das gesamte Dokument. Angenommen, es werde nach den beiden 

Qsaf`cepgddcl  ëddclrjgaficgr« slb  @đpecp« ecqsafr, B_ll ugpb xslùafqr ecnpđdr*

ob im gesamten Dokument jeder der beiden Begriffe wenigstens einmal vorkommt. 

Falls ja, werden in der Ergebnisliste alle Fundstellen beider Begriffe präsentiert. 

Wird die Checkbox angeklickt und für die Anzahl der Absätze eine Zahl angegeben, 

wird so verfahren: 

Anzahl=1 ® Die Suchbegriffe müssen im gleichen Absatz vorkommen. Die Ergebnis-

liste besteht im obigen Beispiel dann aus zwei Zeilen, einer Zeile mit dem Suchbegriff 

 ëddclrjgaficgr« slb cglcp Xcgjc kgr bck Qsaf`cepgdd  @đpecp«, 

Anzahl=2 ® Die Suchbegriffe müssen innerhalb von 2 Absätzen vorkommen. Enthält 

x,@, ?`q_rx /0 bcl @cepgdd  ëddclrjgaficgr«* b_ll ksqq  Tcpu_jrsle« gl bcl ?`qùr+

zen 11, 12 oder 13 vorkommen. Nur dann wird dies als Treffer gewertet. 

Hinweis : Der maximale Abstand zwischen den Absätzen kann beliebig groß gewählt 

werden. 

 

Sobald die Schaltfläche Suchen angeklickt wird, startet der Suchprozess. 

Suchläufe können gespeichert werden, d.h. Ihnen wird erspart, die Suchbegriffe erneut 

eingeben zu müssen. Klicken Sie auf Speichern, geben Sie den Namen des gespeicher-

ten Suchlaufes ein, und klicken Sie dann wieder auf Speichern. Suchlauf-Dateien wer-

den mit der Dateiergänzung .SEA (die Abkürzung steht für search) gespeichert. Gespei-

cherte Suchläufe können jederzeit wieder aufgerufen werden. 

Je nachdem, wie groß die zu durchsuchenden Dokumente sind, kann der Suchprozess 

einige Zeit beanspruchen.  

11.4 Das Suchergebnis  

Als Ergebnis eines Suchprozesses wird eine Tabelle folgender Art angezeigt: 
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Beispiel für ein Suchergebnis 

Im oberen Teil des Fensters finden Sie eine Symbolleiste mit häufig benutzten Funktio-

nen: 

  Als Excel-Tabelle anzeigen ® Eine Tabelle des Suchergebnisses im XLS/X-Format 

wird erstellt und mit dem Programm angezeigt, das diesem Format zugeordnet ist. 

Wenn einzelne Zeilen ausgewählt (gelb markiert) sind, werden nur diese exportiert, an-

sonsten die gesamte Tabelle. 

  Als HTML-Tabelle  anzeigen  ® Die Ergebnisliste wird als HTML-Tabelle ausgege-

ben. Wenn einzelne Zeilen ausgewählt (gelb markiert) sind, werden nur diese exportiert, 

ansonsten die gesamte Tabelle. 

  Exportieren  ® Die Suchergebnisse können als Excel-, HTML- oder RTF-Datei expor-

tiert werden. Wenn einzelne Zeilen ausgewählt (gelb markiert) sind, werden nur diese 

exportiert, ansonsten die gesamte Tabelle. 

  Ausgewählte Suchergebnisse  autocodieren ® Codiert die Ergebnisliste mit einem 

ausgewählten Code. Wenn einzelne Zeilen ausgewählt (gelb markiert) sind, werden nur 

diese codiert, ansonsten die gesamte Tabelle. 

  Ausgewählte Suchergebnisse  mit neuem Cod e autocodieren  ® Codiert die 

Ergebnisliste mit einem neuem Code. Wenn einzelne Zeilen ausgewählt (gelb markiert) 

sind, werden nur diese codiert, ansonsten die gesamte Tabelle.   Optionen  ® Optio-

nen für den Umfang der zu codierenden bzw. zu exportierenden Segmente 

  Fundstelle bei Autocodierung/Export ausschließen  ® Markieren Sie eine oder 

mehrere Zeilen in der Liste und klicken Sie diesen Button um die Fundstellen bei der Au-

tocodierung bzw. dem Export zu ignorieren. Alternativ können Sie auf das grüne Symbol 

am Anfang einer Zeile doppelklicken, um die Fundstelle auszuschließen. 
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Achtung : Bei PDF-Dateien wird immer nur die Fundstelle selbst codiert. Die Optionen 

Satz und Absatz sind hier nicht wirksam. 

Die Ergebnistabelle weist die in MAXQDA üblichen Merkmale und Funktionen auf: 

Durch Klicken auf die Spaltenüberschrift kann man eine entsprechende Sortierung in die 

Ucec jcgrcl, Cgl Ijgai _sd bgc Qn_jrc  Dokument« `cugpir* b_qq bgc ecq_krc R_`cjjc

nach dem Dokumentnamen sortiert wird (alphabetisch aufsteigend), ein erneuter Klick 

bringt sie in alphabetisch absteigende Reihenfolge. Ebenso verhält es sich mit den ande-

ren Spalten. Auch kann die Tabelle oder Teile derselben mit der Tastenkombination 

Strg+C in die Zwischenablage kopiert werden. 

Direkt unterhalb der Titelzeile des Ergebnisfensters findet man Angaben darüber, in wie 

vielen Dokumenten und Dokumentgruppen die Suchbegriffe auftauchen und wie häufig 

sie insgesamt gefunden wurden. 

Hinweis : Sobald man einen Treffer anklickt, wird das entsprechende Dokument geöff-

net und genau an die Fundstelle positioniert. Der gefundene Suchbegriff ist hervorge-

hoben. 

11.5  Die erweiterte lexikalische Suche   

Kgr Fgjdc bcp Dslirgml  Erweiterte lexikalische Qsafc« ist es wie bei der einfachen Suche 

möglich, Recherchen in den Dokumenten durchzuführen, ohne dass zuvor Textpassagen 

codiert werden müssten. Die Suchvorgänge beziehen sich entweder 

Ç auf die Dokumente, 

Ç auf die Memos oder 

Ç auf die codierten Segmente, die sich aktuell in der  Jgqrc bcp Ambgleq« befinden. 

Auch kann die Suche auf die aktivierten Dokumente eingeschränkt werden.  
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Dialogfeld der erweiterten lexikalischen Suche 

Der Verbindungsoperator ODER hat bei der erweiterten Suche immer die höchste Priori-

rùr, Ucll _jqm `cgqngcjqucgqc l_af  Ijgk_u_lbcj SLB ?rmk SLB LGAFR Ipgce MBCP

Ijgk_xcpqrċpsle« ecqsafr ugpb* b_ll qcrxrMAXQDA um die Begriffe vor ODER und 

danach Klammern:  &Ijgk_u_lbcj SLB ?rmk SLB LGAFR Ipgce' MBCP &Ijgk_xcpqrċ+

psle'«, Es werden in diesem Fall also nur Textstellen ausgegeben, die entweder die erste 

Bedingung oder die zweite Bedingung erfüllen. 

11.6 Export von Suchergebnissen als Datei   

Die Ergebnistabelle der lexikalischen Suche bietet die Möglichkeit, die Fundstellen zu 

exportieren, indem man auf das Symbol Exportieren   in der Symbolliste des Ergeb-

nisfensters klickt und einen Dateinamen eingibt. Als Dateiformat steht XLS/X, HTML und 

RTF zur Verfügung. Das Ergebnis schaut beispielsweise folgendermaßen aus: 

 

Auszug aus einem exportierten Suchergebnis mit der Option +/- 0 Absätze 

Jede Fundstelle beginnt mit einer Herkunftsangabe, die aus Dokumentgruppe, Doku-

mentname und Absatznummer (in Klammern) besteht. Es folgt die Angabe des gefun-

denen Suchbegriffes. Dahinter wird der Treffer ausgegeben. Der Umfang des ausgege-

benen Textes ist abhängig von den eingestellten Optionen, die Sie über den Button  

in der Liste der Fundstellen aufrufen. 
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Optionen für die Ausgabe von Fundstellen 

Die Auswahl Nur Suchbegriff  ist beim Exportieren nicht sonderlich sinnvoll, weil in die-

sem Fall für jeden Treffer nur der gefundene Suchbegriff gelistet würde. Sinnvoll ist es, 

die Option Absatz einzustellen: 

Absatz = 0  bewirkt, dass nur der Absatz ausgegeben wird, in dem der Suchbegriff ge-

funden wurde. Falls der Suchbegriff mehrmals im gleichen Absatz vorkommt, wird der 

Absatz dennoch nur einmal gelistet, lediglich der Suchbegriff bzw. die Suchbegriffe 

werden mehrmals aufgeführt. 

Absatz +/ - bewirkt, dass so viele Absätze vor und hinter dem gefundenen Suchbegriff 

ausgegeben werden, wie im Auswahlfeld angegeben wurden. 

11.7 Automatisches Codieren von Suchergebnissen   

Ergebnisse der lexikalischen Suche können ebenso wie Retrieval-Ergebnisse auch auto-

matisch codiert werden, d.h. alle gefundenen Textstellen werden mit einem vom Benut-

zer bestimmten Code zusätzlich codiert. Eine solche automatische Codierung hat den 

großen Vorteil, dass sie leicht, problemlos und reliabel vonstatten geht. Sie hat aber ge-

genüber der menschlichen Codierung den Nachteil, dass keine Prüfung auf die Sinnhaf-

tigkeit des Codierens einer Textstelle stattfindet. Das Vorkommen eines bestimmten 

Strings im Text löst die Codierung aus. Codiert man automatisch das Vorkommen des 

Umprcq  Ksrrcp« kgrbck Ambc  D_kgjgc« uđpbcl _saf qmjafc Dslbqrcjjcl cpd_qqr* gl

bclcl tml Qafp_s`c njsq Ksrrcp mbcp tml  Ksrrcpepbc« bgc Pcbc gqr, 

Wenn die Schaltfläche Codieren   gk Dclqrcp  Qsafcpec`lgq«angeklickt wird, er-

scheint ein Dialogfeld, in dem man die Möglichkeit hat, einen Code aus der  Osgaijgqrc

bcp Ambcq« auszuwählen. Befindet sich der gewünschte Code nicht in dieser Liste, muss 

man ihn zunächst dort hinein befördern. Dazu bewegt man die Maus in das Fenster 

 Jgqrc bcp Ambcq« und klickt den gewünschten Code kurz mit der linken Maustaste an. 

Nun lässt sich der Code auch im Codierfenster auswählen. 

Ferner kann im folgenden Dialogfenster ein Gewichtungswert für alle zu codierenden 

Fundstellen eingestellt werden, d.h. alle Segmente werden mit dem gleichen Gewich-

tungswert codiert. 
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Automatisches Codieren von Suchergebnissen 

Weiterhin lässt sich bestimmen, wie groß die Textabschnitte sein sollen, die durch die 

Funktion automatisch codiert werden, Zwischen folgenden Optionen kann gewählt 

werden: 

Ç Die Auswahl Nur Suchbegriff  codiert ausschließlich den Suchbegriff. 

Ç Die Auswahl Absatz +/ - = 0 codiert den Absatz, in dem der gesuchte Begriff gefun-

den wurde. 

Ç Die Auswahl Absatz +/ - = 1 codiert den Absatz, in dem der gesuchte Begriff gefun-

den wurde, sowie den Absatz vorher und nachher. Entsprechend wird auch verfah-

ren, wenn für die Anzahl der Absätze eine größere Zahl als 1 gewählt wird. Dann 

werden entsprechend viele Absätze vor und nach dem Trefferabsatz mitcodiert. 

Falls der Suchbegriff in einem Absatz mehrfach vorkommt und die Auswahl Nur Such-

begriff  ausgewählt wurde, erfolgen so viele Codierungen wie Suchbegriffe gefunden 

wurden, unter Umständen werden also mehrere Absätze codiert. Anders verhält es sich, 

wenn Absatz +/ - gewählt wurde, dann wird der Absatz in jedem Fall nur einmal codiert. 

Hinweis : Die vorgenommenen Codierungen werden in die Rückgängig-Liste aufge-

nommen. Sie können ggf. mit einem Kommando rückgängig gemacht werden. 

11.8 Automatisches Codieren von Sprechern in Fokusgruppen  

Bei Fokusgruppen wie auch anderen Formen des Interviews bietet die lexikalische Suche 

mit anschließender automatischer Codierung eine bequeme und schnelle Möglichkeit, 

den Textstellen jeweils den Sprechern zuzuordnen. Um dies ohne größeren Aufwand 

realisieren zu können, sollte der Text so formatiert sein, dass jeder Sprecherwechsel je-

weils mit der Bezeichnung des Sprechers beginnt und die Sprecherbezeichnungen so 

gewählt werden, dass sie einzigartig sind und ansonsten im Text nicht vorkommen, also 

x,@,  HMFL QKGRF8« 

Der dann folgende Text, also das, was vom Sprecher namens John Smith gesagt wird, 

sollte keine Absatzzeichen enthalten, sondern aus einem einzigen Absatz bestehen. 

Die automatische Codierung wird dann wie folgt erreicht: 

1. Bcdglgrgml cglcq Ambcq  Hmfl Qkgrf« 

2. Aufruf der lexikalischen Suche 
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3. Cgle_`c bcq Qsaf`cepgddq  HMFL QKGRF8« 

4. Wahl der Option Groß-/Kleinschreibung beachten  

5. Starten der lexikalischen Suche 

6. Codieren aller Fundstellen mit dem Kontextumfang Absatz 0  

11.9 Begriffe im Kontext (Keyword -in-Context Liste)  

Häufig möchte man ermitteln, in welchem Kontext ein bestimmter Begriff verwendet 

wird und hierzu ein so genanntes KWIC-Listing (KeyWord In Context) erstellen und aus-

drucken. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

1. Lexikalische Suche nach dem Suchbegriff durchführen 

2. Im Ergebnisfenster auf den Button Optionen   klicken und den Umfang des aus-

zugebenden Kontextes einstellen 

3. Im nächsten Schritt hat man zwei Möglichkeiten: 

Ç entweder man schreibt das KWIC-Listing mittels der Option Exportieren  direkt in 

eine Ausgabedatei im XLS/X-, HTML- oder RTF-Format und druckt diese anschließend 

aus oder 

Ç k_l ambgcpr bgc Dslbqrcjjcl* glbck k_l `cgqngcjqucgqc cglcl Ambc l_kclq  Bsk+

kw« cpxcset, diesen durch Anklicken in die  Quickliste bcp Ambcq« transferiert und 

dann mit diesem Code codiert. 

Die zweite Variante ist etwas flexibler, weil sie die Durchsicht und Editierung der 

KWIC-Jgqrc cpkċejgafr, B_xs ugpb bcp Ambc  Bskkw« _irgtgcpr* qm b_qqalle neu co-

dierten Textstellen in die  Jgqrc bcp Ambgleq« geladen werden. Nun kann man die 

Liste durchgehen und ungewünschte Codings löschen ® durch Anklicken der Her-

kunftsangabe mit der rechten Maustaste und Auswahl der Option Löschen. 

Das Endresultat dieser Überarbeitung kann man schließlich mit Hilfe der Menüoption 

Projekt > Drucken > Liste der Codings  ausdrucken oder ggf. auch exportieren, um 

das Drucklayout noch weitgehender zu beeinflussen. Der Transfer über die 

Windows-Zwischenablage ist ebenfalls möglich. Auch eine übersichtliche Tabellen-

darstellung ist verfügbar. Dazu wählt man bei dem neu eingedđercl Ambc  Bskkw«

die Option Übersicht Codings , welche sich als XLS/X- oder HTML-Datei exportieren 

lässt. 

Wenn man für die Ausgabe mehrere Absätze als Kontextumfang gewählt hat, befindet 

sich der Absatz, der den bzw. die Treffer enthält immer in der Mitte. 

Vor jeder Fundstelle wird über ihre Herkunft informiert, d.h. der Name der Dokument-

gruppe und des Textes werden gelistet, in denen die Textpassage gefunden wurde. Die 

darauf folgende Zeile gibt an, welches Suchwort von MAXQDA gefunden wurde. 
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Zusammenstellung der Fundstellen als Datei (Auszug) 

11.10 Bearbeitung von offenen Fragen mit der automatischen 

Codierung   

11.10.1 Generelle Probleme bei der Auswertung offener Fragen  

MAXQDA bietet nicht nur für die Eingabe und Auswertung von Antworten auf offene 

Fragen in Interviews spezielle Funktionen an. Für die Auswertungsstrategien, die man 

bei der Analyse von offenen Fragen anzuwenden hat, gibt es keine generellen Vorschrif-

ten und Regeln. Es kommt in starkem Maße auf den Umfang des Materials, die Stich-

probengröße, und die angestrebte Tiefe der Analyse an. 

Beispiel 

Die Anthropologin Kate Mac Queen berichtete über ein Projekt der AIDS-Forschung am 

U.S. Center for Disease Control and Prevention, bei dem eine epidemiologische Studie 

mit vier Wellen und insgesamt 1.267 Probanden durchgeführt wurde. In jeder Welle 

enthielt der Fragebogen auch offene Fragen. 

Wenn man offene Fragen in einer solchen Situation wie in diesem Beispiel auswertet ® 

gleichgültig wie dies im einzelnen geschieht, so will man die Möglichkeit haben, die ka-

tegorisierten Daten mit den quantitativen Daten zu verknüpfen. 

Man hat es also mit folgender Grundsituation zu tun: 
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Zu Beginn verfügt man über eine quantitative Datenmatrix und transkribierte Antwort-

texte, welche durch die Auswertungsarbeiten kategorisiert werden und ebenfalls in eine 

standardisierte Datenmatrix transformiert werden. Die Verknüpfung erster Art zwischen 

der quantitativen Datenmatrix und den Antworttexten ist in MAXQDA problemlos reali-

sierbar: Die quantitative Datenmatrix lässt sich in MAXQDA einfach mittels der Menü-

funktion Variablen > Daten importieren (Dokumentvariablen) mit den Texten ver-

binden. Wenn man die Antworttexte der offenen Fragen wie oben beschrieben einge-

geben hat, ist eine Verbindung zur deskriptiven und gruppenspezifischen Auswertung 

ohne weitere Vorarbeit gegeben. 

11.10.2 Auswertungstechniken ohne Kategorisierung der Antwort-

texte  

Überbl ick über die Antworten erstellen  

Mit einem einfachen Retrieval lässt sich ein Überblick über die Antworttexte aller Befrag-

ten zu einer bestimmten offenen Frage erstellen. Im Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 

werden alle Text-Dokumente aktiviert; im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« wird die gewünsch-

te Frage aktiviert. Als Resultat erhält man eine Zusammenstellung aller interessierenden 

Antworten im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq«. 

Antworten zu verschiedenen Fragen kontrastieren  

Angenommen die Antworttexte auf zwei Fragen ® Frage 2 und Frage 4 ® sollen kontras-

tiert werden: 

Man setzt zunächst alle Retrievalfunktionen zurück, aktiviert diese beiden Fragen im 

Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« und gleichzeitig alle Text-Dokumente. Als Sortierreihenfolge 

wählt man Sortiert Nach Dokumenten. Dies bewirkt eine Ausgabe der Segmente im 

Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« nach folgendem Schema: 

1. Interview 1 Antwort auf Frage 2 

2. Interview 1 Antwort auf Frage 4 

3. Interview 2 Antwort auf Frage 2 

4. Interview 2 Antwort auf Frage 4 usw. 
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Selektive Auflistung von Antworttexten für bestimmte Befragtengruppen  

Diese Form der Auswertung bedarf der Matrix der quantitativen Daten und der sortier-

ten Antworttexte. Die Matrix der quantitativen Daten muss, sofern diese nicht innerhalb 

von MAXQDA eingegeben wurden, zunächst als Dokumentvariablen importiert werden. 

Die entsprechende Importfunktion ist im Menü Variablen  zugänglich. 

Ist die Matrix einmal importiert, kann eine ganz normale logische Aktivierung durchge-

führt werden. Bei dieser Form von selektivem Retrieval werden die Fälle aufgrund ihrer 

Variablenwerte bzw. aufgrund der Kombination ihrer Variablenwerte ausgewählt und 

nur für diese ausgewählte Subpopulation werden die Segmente im Fenster  Jgqrc bcp

Ambgleq« gelistet. Bedingung hierfür ist natürlich, dass die Codes ® d.h. in diesem Fall 

die auszuwertenden Fragen ® wie bei den zuvor beschriebenen Auswertungstechniken 

aktiviert werden. 

11.10.3 Kategorisierung der Antworttexte durch automatische Codie-

rung  

Bei der Kategorisierung der Antworttexte muss methodisch zwischen den Varianten au-

tomatische Codierung und manuelle Codierung unterschieden werden. Beim obigen 

Beispiel mit mehr als 1.000 Probanden liegen die Vorteile der automatischen Codierung 

auf der Hand. Das Verfahren ist schnell, zuverlässig, perfekt reliabel und spart somit Zeit 

und Geld. Leider gibt es aber auch Nachteile: Vercodet werden Worte oder Zeichenket-

ten, diese sind mehrdeutig und die Bedeutung einer Textpassage ist so nicht zuverlässig 

erschließbar, ganz zu schweigen von dem latenten Gehalt des Antworttextes, d.h. dem, 

was zwischen den Zeilen steht. 

Meinungen, Einstellungen und Überzeugungen mit diesem automatischen Verfahren zu 

codieren, ist ausgesprochen unbefriedigend. Dennoch können pragmatische Erwägun-

gen dazu führen, dass man die Texte auf diese Weise bearbeitet. 

Die automatische Codierung ist das Spezialgebiet quantitativer Textanalyseprogramme 

(Textpack, Intext etc.). Dort handelt es sich im Prinzip immer um eine diktionärsbasierte 

Vercodung. Das Diktionär besteht in der Regel aus einzelnen Worten, es kann aber auch 

aus Wortfolgen bestehen. MAXQDA bietet mit dem Add-on Modul MAXDictio auch ein 

Tool, das diktionärsbasiert codieren kann. 

Beispiel 

Bos/Tarnai (1996, S. 39f., Computerunterstützte Inhaltsanalyse in den Empirischen Sozi-

alwissenschaften) haben die Assoziationen Studierender und Hochschullehrer zur aka-

demischen Lehre inhaltsanalytisch ausgewertet und dabei ein aus 18 Kategorien beste-

hendes Kategoriensystem gebildet. Die Kategorie K05 ist beispielsweise folgendermaßen 

definiert: 

 I.3® Wissenschaftsorientierung 

Angaben, die ein eher wissenschaftliches Interesse, speziell des Fachgebietes ausdrücken. Aussa-

gen, die auf den Aspekt der fachwissenschaftlichen Ausbildung hinweisen. 

Imbgcp`cgqngcjc8 ?lpcesle dđp Dmpqafsle* fcptmpp_eclbc Ugqqclqaf_drjcp« 
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Das Diktionär besteht nun aus Einzelworten und Wortfolgen, die eindeutig zu einer be-

stimmten Kategorie ® und nur zu dieser ® zugeordnet sind. Beispielsweise gehören zur 

Kategorie K05 solche Wortfolgen wie 

Ç  esrc Dmpqafsle fc`r b_q Jcfplgtc_s« 

Ç  ksqq bspaf Dmpqafsle ecqncgqr« 

Die Texte werden vom Computerprogramm automatisch von Anfang bis Ende auf das 

Vorkommen der Worte und Wortfolgen des Diktionärs durchsucht. Sobald ein Wort 

bzw. eine Wortfolge gefunden wird, wird eine Codierung ausgelöst. Auf diese Weise 

entsteht zunächst eine Matrix folgender Art. Sie enthält so viele Zeilen wie Codierungen 

erfolgt sind. 

Text Fallvariablen  Kategorie  

Interview 1 m 25J ledig 5 

Interview 1 m 25J ledig 6 

Interview 1 m 25J ledig 5 

Interview 2 w 31J verh. 1 

Interview 2 w 31J verh. 5 

Matrix Typ A: Zähleinheit Codierung 

Aus dieser Matrix kann dann im nächsten Schritt durch Aggregation eine Rechteck-

Matrix (Texte mal Kategorien) erzeugt werden. Die in den Zellen dieser Matrix stehenden 

Zahlen geben an, wie häufig die Kategorie beim betreffenden Text codiert wurde. 

Text Fallvariablen  K01 K02 K03 K04 K05 K06 

Interview 1 m 25J ledig 0 0 0 0 2 1 

Interview 2 w 31J verh. 1 0 0 0 1 0 

..        

Interview n        

Matrix Typ B: Zähleinheit Dokument 

Mit dieser Matrix ist eine Reihe von Auswertungstechniken möglich, zum Beispiel: 

Ç Deskriptive Statistik der Kategorien: Welche Kategorien kommen wie oft vor, welche 

ist die am häufigsten genannte? 

Ç Bildung und Vergleich der Mittelwerte pro Kategorie (z.B. durchschnittlich wurde 1,3 

mal K05, aber 2,5 mal K06 codiert) 

Ç Mittelwertsvergleiche (z.B. Hochschullehrer nennen signifikant häufiger K05, Studie-

rende nur selten K06) 

Ç Clusteranalyse, Multiple Korrespondenzanalyse (MCA) und Latent Class Analyse (Su-

che nach Mustern und Korrespondenzen der Kategorien) 
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Ç Zusammenhangsanalyse der Klassen (Cluster) mit Fallvariablen (Geschlecht, Alter, 

Bildung etc.) 

Die EDV-Bearbeitung einer solchen, auf automatischer Codierung basierenden Inhalts-

analyse lässt sich bevorzugt mit Programmen der quantitativen Inhaltsanalyse wie Text-

pack, CoAn, Intext o.ä. realisieren. Automatische Vercodung ist eigentlich ein Verfahren 

jenseits des Methodenspektrums qualitativer Datenanalyse und außerhalb des inneren 

Kerns der von MAXQDA unterstützten Auswertungstechniken. Dennoch kann man 

MAXQDA benutzen, um solche automatische Codierprozesse durchzuführen. 

Vorgehensweise beim automatischen Codieren  

1. Alle Dokumente aktivieren. 

2. Den gewünschten Code, das ist hier die Fragenummer oder Fragebezeichnung, eben-

falls aktivieren. 

3. Menüfunktion Analyse > Lexikalische Suche anklicken und Suchwort(e) eingeben. 

Gl bcp dmjeclbcl ?``gjbsle uspbcl x,@, bgc Qsafumprc  ëddclrjgaficgr« slb  Npcq+

qc« gl bgc `cgbcl cpqrcl Qsafdcjbcp cglecrp_ecl, 

 

Suchmaske für die lexikalische Suche 

Es müssen im Dialogfeld der lexikalischen Suche die Optionen Nur in aktivierten Do-

kum enten  und Nur in Liste der Codings  gewählt werden, denn man will ja nicht die 

gesamten Texte durchsuchen. 

M` k_l lsp l_af bck Umprqr_kk qsafr mbcp cglc cv_irc Qsafc & lsp e_lxc Uċprcp«'

wählt, ist ebenso den Benutzerinnen und Benutzern überlassen wie die Einstellung von 

Oder/Und  sowie von Groß-/Kleinschrei bung . 

Nachdem man die Suche durch Anklicken der Schaltfläche Suchen gestartet hat, er-

scheint eine Liste mit den Treffern, d.h. den Textstellen die das Suchwort enthalten. Nun 

gilt es nur noch, diese Fundstellen mit einem neuen Code zu codieren. Damit man das 

überhaupt machen kann, muss der gewünschte Code erst einmal in die  Osgaijgqrc bcp
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Ambcq« befördert werden. Dies geschieht einfach durch Anklicken mit der linken Maus-

taste in der  Jgqrc bcp Ambcq«. 

Bgc lcsc I_rcempgc iċllrc k_l fgcp x,@,  ëddclrjgaficgrq_p`cgr« lcllcl, @ctmp k_l _sd

Codieren  klickt, sollte man sich darüber im Klaren werden, wie umfangreich die Fund-

stellen codiert werden sollen. Die entsprechende Auswahl tätigt man im unteren Bereich 

des Dialogfelds. 

 

Optionen für das Codieren der Fundstellen einstellen 

Man kann nun wählen, ob man 

Ç nur den Suchbegriff, 

Ç den Satz, 

Ç den Absatz oder 

Ç den Trefferabsatz sowie eine Anzahl von Absätzen vorher und nachher codiert. 

Klickt man nun auf das Symbol Codieren , werden die gefundenen Textstellen mit dem 

oben im Dialogfeld sichtbaren Code codiert. In der Liste der Codierungen entstehen so 

entsprechend viele neue Codierungen. Später kann man diese Tabelle der Codierungen 

zwecks quantitativer Auswertung zu SPSS exportieren. 

Die Tabelle der Codierungen lässt sich in SPSS zu einer Datei vom Typ der Matrix B (Fäl-

le*Kategorien) aggregieren. Der Aufbau der Datei lässt sich der folgenden Abbildung 

entnehmen, welche die entsprechende Daten-Matrix im Excel zeigt. In SPSS besteht 

auch die Möglichkeit, diese Datei der Codierungen mit der quantitativen Datenmatrix 

zusammenzufügen (mit Hilfe der SPSS-Prozedur  Merge«) und entsprechende statisti-

sche Auswertungen durchzuführen. 

Die aggregierte Matrix wird von MAXQDA bei Aufruf der Option Projekt > Exportieren 

> Matrix der Codehäufigkeiten  erstellt. Zur Verfügung stehen die Formate XLS/X- 

sowie TXT (Tabulator getrennt). Im Prinzip hat diese Datei folgendes Aussehen: Die erste 

Spalte enthält die Dokumentgruppe, die zweite den Dokumentnamen. Die folgenden 

Spalten enthalten die Codes, und zwar in kompletter Form mit den jeweiligen Ober-

codes, der Backslash markiert die Grenze zwischen Code und Subcode. In den Zellen der 

Matrix steht, wie häufig der jeweilige Code einem Dokument zugeordnet wurde. 
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Exportierte  Matrix der Codehäufigkeiten« in Excel 

MAXQDA verwaltet diese Codierungen der Treffer aus Suchprozessen genauso wie co-

dierte Textsegmente als Codings. Auf diese Weise kann man nach Codekombinationen 

suchen und gezielte selektive Auswertungen in Abhängigkeit von bestimmten Variab-

lenwerten vornehmen. 

11.11 Kategorisierung von Antworttexten mit Hilfe der 

Variablentabelle  

Die übliche Art der Vercodung von offenen Fragen in Surveys wird in der Methodenlite-

ratur meist so beschrieben, dass zunächst eine Teilmenge der Antwortt exte systematisch 

bearbeitet und auf dieser Grundlage ein Kategoriensystem entwickelt wird. Anschlie-

ßend werden alle Fragebögen gemäß dieses Kategoriensystems durch entsprechend 

trainierte Codiererinnen und Codierer vercodet. 

Beispiel 

In einer Studie wurden Probanden gebeten, Ihre Visionen über das Leben im Jahr 2020 

zu beschreiben. Die Texte wurden transkribiert und in MAXQDA importiert. Bei der 

Auswertung wurden im ersten Schritt zur Erfassung der in den Visionen vorkommenden 

Themen fünf Kategorien gebildet: 

1. Technik-Visionen 

2. Vision über Kommunikation 

3. Ich-Visionen 

4. Visionen zum Thema Krankheit-Tod-Sterben 

5. Umwelt-Visionen 

Wir können diese fünf Kategorien als Variablen definieren und der Einfachheit halber 

mit einer dichotomen 0/1-Skalierung arbeiten (statt 0/1 könnte man auch j/n als Werte 

definieren): 
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Ç Code 1 ® das Thema wird im Antworttext angesprochen 

Ç Code 0 ® das Thema wird im Antworttext nicht angesprochen 

Die Vorgehensweise in MAXQDA: 

1. Die Texte, die man codieren will, müssen sich im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« befin-

den. 

2. Die Menüoption Variablen > Liste der Dokumentvariablen  aufrufen und die fünf 

Variablen mit der Option Variable einfügen  (Symbol in der Toolbar der Variablenlis-

te) zunächst definieren. Als Variablentyp wird jeweils Ganzzahl  gewählt. 

3. Nun wechselt man von der Variablenansicht in die Datenansicht, indem man das ent-

sprechende Symbol in der Symbolleiste der Variablenliste anklickt. 

4. Am besten blendet man nicht benötigte Variable aus oder man schiebt diese neuen 

Variablen in der Tabelle ganz nach vorne und stellt die optimale Spaltenbreite ein, 

bevor man mit dem Codieren beginnt. 

Nun lässt sich eine praktische Bildschirmanordnung wählen: die  Jgqrc bcp Ambgleq« in 

der oberen Bildschirmhälfte und die Datenmatrix mit den Variablenwerten direkt 

darunter. 

 

Optimale Bildschirmanordnung der  Jgqrc bcp Ambgleq« und der Variablentabelle 

In dem oben sichtbaren Text  @./ H_l« sind die Themen Technik und Umwelt ange-

qnpmafcl, Ugp f_`cl _jqm dmjeclbc Ambgcpslecl tmpxslcfkcl8 Bgc I_rcempgcl  Rcaf+

nikV« slb  SkucjrV« kđqqcl hcucgjq kgr bck Ucpr / ambgcpr ucpbcl, Bgcq ecqafgcfr

so: 

Die Herkunftsangabe des Segmentes wird mit der linken Maustaste angeklickt. In der 

Datenmatrix wird daraufhin automatisch in die Datenzeile des Textes gesprungen, zu 
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dem diese Textpassage gehört. Nun kann man an Ort und Stelle die entsprechenden 

Variablenwerte eingeben: Doppelklick auf die Zelle der Tabelle und Eingabe des Wertes 

bzw. Auswahl aus der Werteliste, die angezeigt wird, wenn rechts in der Zelle auf das 

kleine Dreieck geklickt wird. 

Gl bgcqck @cgqngcj eg`r k_l _jqm gl bgc T_pg_`jclqn_jrc  RcaflgiV« bcl Ucpr / cgl* ecfr

b_ll gl bgc Qn_jrc  SkucjrV«und gibt ebenfalls den Wert 1 ein. Damit ist der Antwort-

text von  @./ H_l«fertig codiert. 

Jetzt kann man in der  Jgqrc bcp Ambgleq« zum nächsten Interview vorrücken. Man liest 

und bewertet den Text, klickt dessen Herkunftsangabe an und gibt die Werte ein. Dieses 

Verfahren setzt man fort, bis alle Texte codiert sind. Natürlich kann man den Codiervor-

gang auch beliebig unterbrechen. Jeder einmal eingetragene Variablenwert wird sofort 

gespeichert. 

Alternativ zu diesem Vorgehen kann man auch in die Überblicksansicht der Codings 

wechseln. Dies ist sogar noch etwas komfortabler, denn man geht Zeile-für-Zeile in der 

Liste voran und sieht immer nur den Antworttext, den man codieren will. Alles andere 

geschieht wie oben beschrieben. 

 

Optimale Bildschirmanordnung der  Übersicht Codings« und der Variablentabelle 

Gegenüber dem Codieren mittels Codes hat dieses Codierverfahren in Form von Variab-

len den Vorteil, dass die Codierungen sofort zusammen mit den anderen quantitativen 

Variablen in einer gemeinsamen Datei verfügbar sind. Innerhalb von MAXQDA kann 

man sie sogleich für selektive Retrievals nutzen (Funktion  Logische Aktvierung«).  

Hinweis : Dennoch ist es natürlich auch möglich, die fünf Variablen als Codes zu definie-

ren und die Antworttexte zu codieren. Mit Hilfe der Funktion In Variable transformie-
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ren  lässt sich dann am Ende das gleiche Resultat erzielen, nämlich dass die Kategorien 

 Rcaflgi-Tgqgmlcl« cra, _jq T_pg_`jcl gl bcpDatenmatrix präsent sind. 

Die gesamte Datenmatrix kann man mittels der Option Variablen > Daten  exportie-

ren (Dokumentvariablen)  oder per Klick auf das entsprechende Icon in der Symbolleis-

te der Datenansicht zu einem Statistikprogramm transferieren. Dort steht sie ohne wei-

tere Vorarbeiten für statistische Auswertungen zur Verfügung. 
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12 Retrieval: Codierte Segmente wiederfinden   

12.1 Aktivieren als Prinzip des Retrievals  in MAX QDA 

Sie können in MAXQDA auf unterschiedliche Art und Weise nach Informationen in den 

Dokumenten suchen. Sie können z.B. eine lexikalische Suche starten und in Ihren Texten 

nach dem Vorkommen bestimmter Worte oder Zeichenketten suchen. Diese Art der In-

formationssuche ist Ihnen sicherlich schon aus Textverarbeitungsprogrammen bekannt. 

In MAXQDA funktioniert dies nicht prinzipiell anders, aber Sie haben die Option, in vie-

len Texten gleichzeitig und nach verschiedenen Suchbegriffen und Kombinationen zu 

suchen. 

Die Beschränkungen eines solchen Suchverfahrens liegen auf der Hand: Es kann immer 

nur nach solchen Begriffen gesucht werden, die tatsächlich als Wörter im Text vorkom-

men. Damit sind für sozialwissenschaftliche Zwecke enge Grenzen gesetzt: Theoretische 

Konzepte und Schlüsseli_rcempgcl* ugc `cgqngcjqucgqc  Fcjdcpqwlbpmk« cglcp Qrsbgc

đ`cp cfpcl_krjgafc Fcjdcp gk qmxg_jcl @cpcgaf mbcp  ëbgnsqimknjcv« gl bcp Rfcp_ngc+

forschung, lassen sich auf diese Weise nicht in den Texten finden, weil es sich um analy-

tische Begriffe der Forschenden handelt, die von den Probanden selbst vermutlich nicht 

genannt werden. 

Erst durch die Zuordnung von Codes zu einschlägigen Textsegmenten wird das spätere 

Wiederfinden thematisch bedeutsamer Textabschnitte möglich. Dieses Wiederfinden von 

Textsegmenten, auch als  Retrieval« bezeichnet, hat natürlich als Voraussetzung, dass 

zuvor Codes definiert und zu den einschlägigen Textsegmenten zugeordnet werden. 

Sobald man Codes zu Textsegmenten zugeordnet hat, besteht natürlich der Wunsch, 

eine Zusammenstellung aller Textpassagen zu erhalten, die mit demselben Code codiert 

worden sind. MAXQDA bietet verschiedene Möglichkeiten zum Retrieval an, die alle auf 

dem Konzept der Aktivierung von Dokumenten und Codes basieren. 

Die im Folgenden beschriebenen Verfahren gelten nicht nur für Texte, sondern ebenso 

für codierte Bildsegmente oder Teile einer PDF-Datei, die als Grafik markiert und codiert 

worden sind. Die komplexeren Retrievalfunktionen, die bspw. die Überschneidung, die 

Nähe und die Ferne von codierten Segmenten berücksichtigen, sind nur für Textdaten 

verfügbar. 

Das Prinzip des Retrievals in MAXQDA ist denkbar einfach: 

Hinweis : Für alle aktivierten Dokumente werden die Segmente, denen aktivierte Codes 

zugeordnet sind, im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« zusammengestellt. 

Aktivieren von Dokumenten  

Zunächst zu den Dokumenten: In der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« werden alle Dokument-

gruppen und die zugehörigen Dokumente aufgelistet. Wenn Sie ein Dokument in MAX-

QDA importieren, wird es in die  Jgqrc bcp Bmiskclrc« eingefügt. Nach dem Import 

wird es zunächst weder aktiviert noch geöffnet. 
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Der Anfangszustand ist also: Das Dokument ist nicht aktiviert. Der aktuelle Zustand der 

Aktivierung lässt sich an einem kleinen roten Pfeilsymbol vor dem Dokumentsymbol so-

wie an der Farbe des Dokumentsymbols selbst erkennen: Diese ist für nicht aktivierte 

Texte grünblau und für aktivierte Texte rot. 

 

Nicht aktiviertes (links) und aktiviertes Dokument (rechts) 

Wie werden nun Dokumente aktiviert? Um ein einzelnes Dokument zu aktivieren, gibt 

es zwei Wege: 

1. Aktivieren mithilfe des Kontextmenüs 

Sie können das Dokument über das Kontextmenü aktivieren: Klicken Sie mit der rechten 

Maustaste auf den Dokumentnamen oder das Dokumentsymbol und wählen Sie im 

Kontextmenü die Option Aktivieren . 

Dass das Dokument aktiviert ist, lässt sich sofort am roten Pfeil und der veränderten 

Textfarbe erkennen: Der Dokumentname und das Dokument-Symbol vor dem Doku-

mentnamen erscheinen jetzt in rot. 

Auf die gleiche Weise können Sie auch alle Dokumente einer Dokumentgruppe gleich-

zeitig aktivieren, in dem Sie mit der rechten Maustaste die Dokumentgruppe anklicken 

und dann die Auswahl Alle Dokumente Aktivieren  treffen. 

Sogar alle Dokumente des Projektes lassen sich auf einen Klick hin aktivieren, indem auf 

die Wurzel bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc«geklickt und dann aus dem Kontextmenü Alle 

Dokumente Aktivieren  ausgewählt wird. 

2. Aktivieren mithilfe der Strg-Taste 

Tipp : Einfacher als dieser Weg zur Aktivierung von Dokumenten über Kontextmenüs ist 

es, ähnlich wie beim Auswählen von Dateien im Windows-Explorer die Strg-Taste ge-

drückt zu halten und dann die gewünschten Dokumente mit der linken Maustaste 

nacheinander anzuklicken. Auch lässt sich mittels Strg+Maustaste eine gesamte Doku-

mentgruppe oder auch alle Dokumente des gesamten Projektes aktivieren. 

Aktivieren von Codes  

Die Aktivierung von Codes geschieht nach dem gleichen Prinzip. Entweder Sie klicken 

den gewünschten Code mit der rechten Maustaste an und wählen die Option Aktivie-

ren aus dem Kontextmenü oder Sie arbeiten ebenso wie bei den Dokumenten mit der 

gedrückten Strg-Taste und klicken die Codes, die Sie aktivieren möchten, nacheinander 

mit der linken Maustaste an. 
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Code aktivieren mit Hilfe des Kontextmenüs 

Auch bei den Codes wird die Aktivierung durch einen roten Pfeil und die veränderte 

Farbe des Codenamens kenntlich gemacht: Nicht aktivierte Codes erscheinen in grün, 

aktivierte in rot. 

Unter Projekt > Optionen  mbcp gk Imlrcvrkclđ gl bcp  Jgqrc bcp Ambcq« iċllcl Qgc

einstellen, ob die Subcodes eines Obercodes automatisch mit aktiviert werden, wenn Sie 

den Obercode aktivieren. 

Tipp:  Wenn Sie die Taste Shift  beim Anklicken eines Obercodes gedrückt halten, wird 

nur der Obercode und nicht dessen Subcodes aktiviert. 

In der Statuszeile am unteren Bildschirm erhalten Sie gleichzeitig eine Information über 

die Anzahl der aktivierten Dokumente und Codes sowie die für diese Selektion vorhan-

denen codierten Segmente. 

 

Informationen in der Statuszeile 

Die aufgrund der Aktivierung von Dokumenten und Codes gefundenen Segmente 

& Ambgleq«'werden alle hintereinander ins Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« geladen. 
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Entsprechend der Aktivierungen gefundene ambgcprc Qcekclrc & Ambgleq«' 

Beispiel 

Sie wollen wissen, welche größten Weltprobleme ausgewählte Interviewpartner ® z.B. 

 @./ H_l« slb  @.0 K_pg_«® geäußert haben? Dann aktivieren Sie zunächst diese Do-

kumente einzeln: 

Ç Strg-Taste gedrückt halten 

Ç Anklicken bcq Bmiskclrq  @./ H_l«mit der Maus ­ ist aktiviert 

Ç Anklicken bcq Bmiskclrq  @.0 K_pg_«mit der Maus ­ ist aktiviert 

?jq lùafqrcq _irgtgcpcl Qgc bcl Ambc  WP ® Größte Weltprobleme«gl bcp  Jgqrc bcp

Ambcq«. Wenn ein Code Subcodes besitzt, werden diese ebenfalls aktiviert ® sofern die 

entsprechende Einstellung im Kontextmenü gewählt ist. 

In der Statuszeile am unteren Bildschirmrand werden Sie über den aktuellen Aktivie-

rungszustand informiert: 

 

Informationen in der Statuszeile über den Aktivierungszustand 

2 Dokumente und 6 Codes sind also laut Statuszeile aktiviert. Für diese Konstellation 

werden 18 codierte Segmente gefunden. Die entsprechenden Segmente erscheinen nun 

alle in der  Jgqrc bcp Ambgleq«. 

Die Aktivierung von Dokumenten und Codes i_ll lgafr lsp  ncp F_lb«* qmlbcpl _saf

in Abhängigkeit von bestimmten Variablenwerten automatisch vorgenommen werden. 

Diese Art der Aktivierung wird in MAXQDA als Logische Aktivierung  bzw. Aktivieren 

via Dokument - und Codevariablen  bezeichnet. 

12.2 Aktivieren durch Farbauswahl  

Dokumente und Codes lassen sich nicht nur manuell (durch Anklicken) und automatisch 

(über die Dokument- und Codevariablen), sondern auch über die zugeordnete Farbe 
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aktivieren, Qmumfj gk Dclqrcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« _jq _saf gk Dclqrcp  Jgqrc bcp

Ambcq« dglbcl Qgc b_q Qwk`mj. 

Nach Anklicken können Sie im folgenden Dialogfeld die gewünschten Farben auswäh-

len, in dem Sie ein Häkchen vor der betreffenden Farbe setzen. Es werden nur solche 

Farben in der Auswahlliste angezeigt, die auch tatsächlich einem Code bzw. einem Do-

kument zugeordnet worden sind. Oberhalb der Farbliste befinden sich zwei Radiobut-

tons, mit denen Sie auf einen Schlag alle Farben auswählen bzw. die bestehende Aus-

wahl aufheben können. 

  

Auswahl der Farben, die aktiviert werden sollen 

12.3 Aktivierung aufheben  

Wenn man ein neues Retrieval starten will und bereits Dokumente und Codes aktiviert 

sind, bietet MAXQDA eine einfache und schnelle Möglichkeit den Nullzustand wieder-

herzustellen, d.h. alle Aktivierungen aufzuheben. 

In der Standard-Symbolleiste von MAXQDA findet sich ein Icon Aktivierung zurückset-

zen, das diese Funktion erfüllt.  

 

Osgai`srrml  ?irgtgcpsle xspđaiqcrxcl« in der Haupt-Symbolleiste 

Wenn Sie nur alle Dokumente oder nur alle Codes deaktivieren wollen, finden Sie ein 

ähnliches Icon in den jeweiligen Symbolleisten der beiden Fenster. 

 

Quickbuttol  ?irgtgcpsle xspđaiqcrxcl« gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« 
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Osgai`srrml  ?irgtgcpsle xspđaiqcrxcl« gl bcp  Jgqrc bcpDokumente« 

Alternativ hierzu können Sie auch die Wurzel der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« bzw. der  Jgqrc

bcp Ambcq« _lklicken und im Kontextmenü Alle Codes deaktivieren  bzw. Alle Do-

kumente deaktivieren wählen. 

12.4 Codierte Segmente im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 

Das Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« ist ein Resultatsfenster, in dem die Ergebnisse eines Ret-

rievals als Zusammenstellung aller gefundenen Segmente angezeigt werden.  

 

Gefundene Segmente im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 

Neben den Segmenten (standardmäßig auf der linken Seite vor dem Segment) befinden 

sich eine Infobox mit der Herkunftsangabe sowie eine Spalte für die Anzeige von Me-

mosymbolen. Sofern im Bereich des Segmentes Memos zugeordnet sind, sehen Sie hier 

die gleichen Memosymbole wie im  Bmiskclr-@pmuqcp«.  

Tipp:  Auf Wunsch kann man die Spalte mit den Herkunftsangaben auch mit der Maus 

rechts neben das Dokument schieben. Die Funktionalität der Herkunftsangabe wird 

dadurch nicht berührt, die Memospalte bleibt in jedem Fall links vor den Segmenten. 

 

Herkunftsangabe eines Codings 

Die obige Herkunftsangabe ist folgendermaßen zu lesen: Das betreffende Segment 

stammt aus dem Dokument  B01 Jan« bcp Bmiskclrepsnnc Interviews«, und zwar 

aus den Absätzen 10-13, Xsecmpblcr gqr bcp Ambc  WP ® Größte Weltprobleme«, B_q

Qcekclr f_r bcl Ecugafrslequcpr  0«, 



Ambgcprc Qcekclrc gk Dclqrcp  Jgqrc bcp Ambgleq« 

 

197 

Tipp:  Wenn Sie an irgendeine Stelle in diese Herkunftsangabe mit der linken Maustaste 

hinein klicken, wird der Ursprungstext in den  Bmiskclr-@pmuqcp« geladen und genau 

an diese Stelle positioniert (Paragraph 10-13). Gleichzeitig wird der entsprechende Code 

im Fenster  Jgqrc bcp Ambcq« gesucht und fokussiert (blauer Balken).  

Wenn Sie mit der rechten Maustaste in diese Infobox hinein klicken, erscheint folgendes 

Kontextmenü: 

 

Kontextmenü Herkunftsangabe 

Hier können Sie also die Codierung löschen, d.h. sie wird aus der  Jgqrc bcp Ambgleq« 

dauerhaft entfernt. Eine Bestätigung ist erforderlich. Ferner kann man das Gewicht die-

ses codierten Segmentes verändern. In diesem Fall erscheint ein Dialogfenster, in wel-

ches man den neuen Wert eintragen kann. 

 

Gewicht einer Codierung ändern 

Sortierung der Codings anpassen  

Weitere Aktionen im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« lassen sich mit dem Kontextmenü 

durchführen, wenn Sie in die Spalte der Herkunftsangabe an eine leere, hellgrau 

unterlegte Stelle mit der rechten Maus klicken . Die gleichen Funktionen stehen 

auch im Menü Analyse zur Verfügung. 

 

Kontextmenü im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 
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Die zweite Funktionsgruppe im Kontextmenü bezieht sich auf die Sortierreihenfolge der 

codierten Segmente in der  Jgqrc bcp Ambgleq«. Drei Alternativen sind verfügbar: 

Ç Sortiert nach Dokumenten  ® Hierbei werden die Segmente in der Reihenfolge der 

Bmiskclrc* ugc qgc _irscjj gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« sortiert sind, gelistet. D.h. 

es wird mit dem ersten Dokument in der Liste begonnen, für den zunächst alle vor-

handenen Segmente der aktivierten Codes gelistet werden, erst dann folgt der zwei-

te aktivierte Dokument usw. Dadurch lässt sich beispielsweise kontrastieren, was die 

Probanden zum Thema A und zum Thema B gesagt haben. Personenbezogen wer-

den die entsprechenden Textabschnitte direkt hintereinander gelistet. 

Ç Sortiert nach Codesystem  ® Hierbei werden die gefundenen Segmente in der Rei-

henfolge des Codebaumes sortiert. Dies würde beispielsweisebedeuten, dass bei Ak-

tivierung aller Subcodes des Obercodes  Uslqafnpmhcirgml« xslùafqr _jjc dđp bgc _i+

tivierten Dokumente vorhandenen Segmente bcq Ambcq  Uslqafnpmhcirgml\qmxg_j«

gelistet werden, dann wird in der Reihenfolge des Codebaumes mit den nächsten 

Ambcq  Uslqafnpmhcirgml\ċimjmegqaf« slb  Uslqafnpmhcirgml\ċimlmkgqaf« slb

seinen Segmenten fortgefahren. 

Ç Sortiert nach Gewicht  ® Diese Option bewirkt eine Sortierung der Segmente in der 

Reihenfolge der Werte der Gewichtungsvariablen. Segmente mit einem höheren 

Wert führen die Liste an. 

12.5 Subcodes beim Retrieval einbeziehen  

MAXQDA ermöglicht es, hierarchische Kategoriensysteme zu konstruieren und diese 

Hierarchie lässt sich beim Retrieval hervorragend nutzen. 

Beispiel 

?leclmkkcl* cq ugpb l_af bck eckcglq_kcl Tmpimkkcl bcp Ambcq  Cpdmjeqipgrc+

pgcl« slb  Uslqafnpmhcirgml« ecqsafr, Lslhabe bgc I_rcempgc  Uslqafnpmhcirgml«

bpcg Qs`ambcq* lùkjgaf  ċimjmegqaf«*  ċimlmkgqaf« slb  qmxg_j«, Ucll Qgc lsl kgr

dem Kombinationsmodus Überschneidung _p`cgrcl slb lc`cl bck Ambc  Uslqaf+

npmhcirgml« bcp Ambc  Cpdmjeqipgrcpgcl« kgr qeinen Untercodes aktivieren, dann sind ® 

wie man der Statuszeile entnehmen kann ® insgesamt 8 Codes aktiviert. MAXQDA sucht 

nun nach solchen Textstellen, denen alle 8 Codes gleichzeitig zugewiesen sind. Wenn 

man die Angabe der Häufigkeiten hinter den Codes betrachtet, dann ist es allerdings 

ausgeschlossen, dass solche Textstellen überhaupt existieren, denn Textpassagen, die 

qgaf _sd bcl Ambc  Cpdmjeqipgrcpgcl« `cxgcfcl* qglb hcucgjq cglck bcp Slrcpambcq xsec+

ordnet worden. Der übergeordnete Top-Level-Ambc  Cpdmjeqipgrcpgcl« `cqgrxr fglececl

überhaupt keine Codings. 

Um das Ziel der Suche nach Überschneidungen zu erreichen, könnte man nun auch 

nach allen möglichen Überschneidungen von je zwei Subcodes suchen. Dieses Vorgehen 

wäre aber sehr umständlich, insbesondere dann, wenn man es mit noch tiefer gestaffel-

ten Codehierarchien oder einer großen Anzahl von Untercodes zu tun hat. 
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MAXQDA sieht nun die bequeme Möglichkeit vor, für Retrievals jeweils die gesamte 

hierarchische Struktur von Codes zu benutzen. Hierzu wählt man im Kontextmenü die 

Option Subcodes einbeziehen . 

Ob die Subcodes beim Retrieval berücksichtigt werden oder nicht, lässt sich im Kon-

textmenü selbst (am gesetzten Häkchen in der Checkbox) erkennen. 

 

Bgc Mnrgml  Subcodes cgl`cxgcfcl« gk Imlrcvrkclđbcp  Jgqrc bcp Ambcq« uùfjcl 

Ferner wird auch in der Statuszeile am unteren Bildschirmrand angezeigt, ob die unter-

geordneten Codes, die  Ambc-Iglbcp«, `cpđaiqgafrger ucpbcl«, Ucll b_q Iglb-Symbol 

durchgekreuzt ist, erfolgt keine Berücksichtigung der Subcodes. Man kann die Wahl der 

Option auch direkt in der Statuszeile vornehmen, indem man auf das Symbol doppel-

klickt ® dieses reagiert wie ein Schalter und ändert dann seine Einstellung. 

 

Subcodes-Anzeige in der Statusleiste 

Im obigen Beispiel reicht es also aus, wenn Sie nur die beiden Obercodes aktivieren und 

zusätzlich die Option Subcodes einbeziehen  wählen. Nun werden alle Untercodes der 

beiden aktivierten Codes bei der Suche nach dem Vorkommen von Überschneidungen 

berücksichtigt. 

12.6 Besonders wichtige Segmente wiederfinden: die  

Gewichtungs variable beim Retrieval   

Bei allen Segmenten, die im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« gelistet werden, findet sich ne-

ben der Herkunftsangabe auch die Information über den Wert der Gewichtungsvariab-

len. 

 

Angabe der Gewichtung im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 
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Die Gewichtungsvariable lässt sich auch für den Retrieval-Vorgang benutzen: Es kann 

ein Gewichtungsbereich bestimmt werden, der für das Auffinden von Segmenten gültig 

sein soll. 

Wird die Auswahl Gewichtsfunktion bearbeiten  angeklickt, erscheint folgendes Aus-

wahlfenster, in dem Sie einen Bereich für die Gewichtungsvariablen eingeben können. 

Die Grenzwerte für die Gewichtungsvariable sind 0 bzw. 100. 

 

Gewichtsfilter 

Im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« werden nun nur solche codierten Segmente gelistet, die 

in diesen Wertebereich fallen. Der Gewichtungsfilter wirkt sich auf alle Kombinations-

modi aus, d.h. auch bei der Überschneidung  und allen komplexeren Logik-Funktionen. 

Auch bei diesen Funktionen werden nur die Segmente berücksichtigt, deren Gewich-

tungsvariablen in dem verlangten Wertebereich liegen 

 

Anzeige der Gewichtungsoption in der Statuszeile 

In der Statuszeile am unteren Bildschirmrand wird jeweils angezeigt, ob die Gewich-

tungsoption derzeit angeschaltet ist oder nicht. Wenn die Funktion abgeschaltet ist, 

wird das Gewichtssymbol durchgestrichen. Dort wird auch der voreingestellte Stan-

dardwert für die Gewichtung angezeigt. Nach Doppelklick auf dieses Icon kann man 

den Wert verändern, der standardmäßig beim Codieren von Textsegmenten zugeordnet 

wird. 

12.7 B_q  Pcrpgct_j Rmmj dđp Ambgleq«  

Für die komfortable Steuerung eines Retrievals, also das Zusammenstellen von codierten 

Segmenten, steht in MAXQDA b_q  Pcrpgct_j Rmmj dđp Ambgleq« xsp Tcpdđesle, Bgcqcq

Tool erlaubt Ihnen, alle wesentlichen Einstellungen für das Retrieval in einem Dialogfens-

ter vorzunehmen. 

Bevor Sie das Retrieval Tool aufrufen, sollten Sie zunächst die gewünschte Auswahl von 

Dokumenten und Codes aktivieren. Das  Retrieval Tool für Codingq« psdcl Qgc b_l_af

entweder 

Ç über das Menü Analyse > Retrieval  Tool für Codings  oder 

Ç durch Klick auf das Symbol  in der Haupt -Symbolleiste  oder 
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Ç durch Doppelklick auf das Symbol  in der Statusleiste  am unteren Bildschirm-

rand oder über 

Ç einen Rechtsklick in die Spalte links vor den Codings im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 

und Wahl des Eintrags Retrieval Tool für Codings  auf (hierbei müssen Sie in den 

grauen Bereich klicken und nicht auf die Info-Boxen mit den Herkunftsangaben). 

 

Retrieval Tool für Codings über Kontextmenü gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq«aufrufen 

Es öffnet sich daraufhin folgendes Fenster: 

 

Dclqrcp  Pcrpgct_j Rmmj dđp Ambgleq« 
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Um das Retrieval Tool verwenden zu können, tragen Sie bei der ersten Verwendung des 

Tools in einem Projekt in das Feld <neu> einen Retrieval-Namen ein. Alle von Ihnen im 

Dialogfeld getroffenen Auswahlen werden nun im Projekt unter diesem Retrieval-Namen 

gespeichert und sind in Zukunft jederzeit wieder abrufbar. 

Tipp: Um weitere Retrievals anzulegen, klappen Sie die Liste der Retrieval-Namen auf 

und klicken auf den obersten Eintrag <neu>. 

Das Dialogfenster erlaubt Ihnen, zahlreiche Einstellungen für das Retrieval vorzunehmen: 

Dokumente  ® Sie können auswählen, ob alle oder nur die aktivierten Dokumente be-

rücksichtigt werden sollen. Die Zahlen in Klammern verraten Ihnen, wie viele der Ge-

samtzahl der Dokumente derzeit aktiviert sind. 

Codes ® gleiche Auswahlmöglichkeit wie bei Dokumenten. 

Subcodes ® Wenn die Subcodes einbezogen werden, dann werden die Subcodes eines 

Codes, der beim Retrieval berücksichtigt wird, ebenfalls berücksichtigt. 

Gewichtsfilter  ® Die Ausgabe der codierten Segmente kann auf die Segmente eines 

bestimmten Gewichtsbereichs beschränkt werden. 

Benutzer  ® Sie können die Ausgabe der codierten Segmente auf Segmente, die von 

einem bestimmten Benutzer angelegt wurden, beschränken. 

Codings sortiert nach  ® Hier legen Sie fest, in welcher Reihenfolge die codierten Seg-

mente in der  Jgqrc bcp Ambgleq« angezeigt werden. 

Ansicht der Ausgabe  ® Hier können Sie MAXQDA anweisen, ob die Codings in der 

 Liste der Codings« jeweils vollständig in einer Liste ausgegeben werden sollen, oder ob 

die  Liste der Codings« bei der Ausgabe in die tabellarische Ansicht umgestellt werden 

soll. 

Retrieval -Typ ® Standardmäßig ist hier das Einfache Retrieval eingeschaltet, das der 

Oder-Kombination von Codes entspricht, was bedeutet, dass die Codings aller aktiven 

Codes (und ggf. ihrer Subcodes) ausgegeben werden. Es lässt sich jedoch auch ein 

komplexes Retrieval durchführen, bei dem z.B. nach der Überschneidung von Codes 

oder der Nähe von Codes gesucht wird. 

12.8 Vom codierten Segment zum Ursprung gehen  

Sie können jederzeit von einem codierten Segment im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« in 

das ursprüngliche Dokument zurückgehen. Wenn Sie an irgendeiner Stelle auf die In-

fobox mit der Herkunftsangabe klicken wird das Ursprungsdokument in den  Bmis+

ment-@pmuqcp« geladen und genau an diese Stelle positioniert. 

Wenn Sie eine Liste von codierten Segmenten bearbeiten und jeweils in die Ursprungs-

dokumente zurückgehen wollen, sollten Sie den Bildschirm etwas komfortabler einrich-

ten. Da die beiden Fenster  Jgqrc bcp Bmiskclrc« slb  Jgqrc bcp Ambcq«dann meist 

nicht benötigt werden, können sie auch ausgeschaltet werden, so dass mehr Platz zur 

Verfügung steht. Der Bildschirm sieht dann aus wie in der folgenden Abbildung. 
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Optimale Ansicht ® vom Coding zum ursprünglichen Dokument gehen 

Sobald man in den Bereich der Herkunftsangabe klickt, erscheint das Herkunts-

Dokument im Dokument -Browser , wobei das codierte Segment markiert wird, so dass 

man sofort eine weitere Kategorie zuordnen kann, ohne das Segment erneut markieren 

zu müssen. 

12.9  Übersicht Codings«: durch die Segmente blättern   

Eine sehr komfortable Möglichkeit zur näheren Betrachtung der gefundenen Segmente 

ergibt sich, wenn man die  Übersicht Codings« aus dem Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 

heraus aufruft. 

 

 Übersicht Codings« aufrufen per Icon aus der Symbolleiste 

Diese Ansicht der Codings ist zweigeteilt: Eine Listendarstellung der gefundenen Seg-

mente füllt die untere Hälfte des Fensters, während in der oberen Hälfte immer genau 

das Segment in der Detailansicht gezeigt wird, das man unten in der Liste angeklickt 

hat. Gleichzeitig mit dem Anklicken eines Segments in der Liste wird auch der  Bmis+

ment-@pmuqcp« entsprechend positioniert, so dass man ggf. auch den umgebenden 

Kontext des betreffenden Segmentes einsehen kann. Je größer der Bildschirm ist, umso 

besser lässt sich mit dieser Funktion arbeiten. 



Retrieval: Codierte Segmente wiederfinden 204 

 

B_q xucgecrcgjrc Dclqrcp bcp  Übersicht Codings« 

Besonders interessant ist die Möglichkeit, die Segmente in tabellarischer Form im XLS/X- 

oder HTML-Format mit dem vollen Text auszugeben. Dies gibt einen sehr guten Über-

blick, wobei gleichzeitig auch die Herkunftsangaben, die Kommentare und Informatio-

nen über Codierer und Codierdatum ausgegeben werden. 

Tipp: Die  ñ`cpqgafr Ambgleq« cpj_s`r lgafr lsp* bgc ecdsndenen Segmente schnell und 

effizient durchzuarbeiten, sie ist auch die Ansicht, in der man am schnellsten und kom-

fortabelsten Kommentare zu den Segmenten eingeben kann. Mittels eines Doppelklicks 

öffnet man das jeweilige Kommentarfeld in der entsprechenden Spalte der Tabelle und 

kann Text eingeben. 

Bgc Qwk`mjjcgqrc gl bcp  ñ`cpqgafr Ambgleq« 

Die Symbolleiste des Übersichtsfensters bietet folgende Funktionen zur Auswahl an: 

  Als Excel-Tabelle anzeigen  ® Eine Tabelle der vollständigen Segmente wird im 

XLS/X-Format erstellt und mit dem Programm angezeigt, das diesem Format zugeordnet 

ist. Wenn nichts ausgewählt ist, wird die gesamte Tabelle angezeigt; wenn einzelne Zei-

len ausgewählt und gelb markiert sind, werden nur diese exportiert. 

  Als HTML-Tabelle  anzeigen  ® Eine Tabelle im XLS/X-Format wird erstellt und mit 

dem eingestellten Standardbrowser angezeigt. Wenn nichts ausgewählt ist, wird die 

gesamte Tabelle angezeigt. Sind einzelne Zeilen ausgewählt und gelb markiert, werden 

nur diese exportiert. 

  Liste der Codings exportieren  ® im RTF- oder XLS/X-Format, jeweils mit vorange-

hender Herkunftsangabe. 

  Codings codieren  ® den ausgewählten (gelb markierten) Codings der Liste wird 

ein vorhandener Code zugewiesen. Mehrere Zeilen lassen sich bei gedrückter Strg-Taste 

markieren. Wenn keine Zeilen ausgewählt sind, wird die gesamte Tabelle codiert. 
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  Codings mit neuem Code codieren  ® den ausgewählten (gelb markierten) 

Codings der Liste wird ein vorhandener Code zugewiesen. Mehrere Zeilen lassen sich bei 

gedrückter Strg-Taste markieren. Wenn keine Zeilen ausgewählt sind, wird die gesamte 

Tabelle codiert. 

?sdpsd bcp  ñ`cpqgafr Ambgleq« 

Bgc  ñ`cpqgafr Ambgleq« gqr _l kcfpcpcl Mprcl glMAXQDA aufrufbar. Um eine Über-

sicht für dgc _irscjj gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« _lecxcgercl Ambgleq xs cpf_jrcl* qrcfcl

Ihnen folgende Möglichkeiten zur Verfügung: 

Ç Wählen Sie den Menüeintrag  Analyse > Übersicht Codings , 

Ç klicken Sie auf den Button Übersicht Codings   gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« mbcr  

Ç verwenden Sie die Tastenkombination Strg+Shift+L . 

Um die Übersicht für alle Codings des Projekts aufzurufen, klicken Sie mit der rechten 

K_sqr_qrc _sd bgc Uspxcj gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« mbcp bcp  Jgqrc bcp Ambgleq«

und wählen den Eintrag Übersicht Codings. ?sd bcl C`clcl  Bmiskclrepsnnc« slb

 Bmiskclr« iċllcl Qgc bgc ñ`cpqgafrcl c`cld_jjq _sdpsdcl, 

ñ`cp b_q Imlrcvrkclđ cglcq Ambcq psdcl Qgc bgc  ñ`cpqgafr Ambgleq« dđp bgcqcl Ambc

inklusive seiner Subcodes auf. 

Tipp:  Wenn Sie auf einen Code doppelkliaicl* cpqafcglr qmdmpr bgc  ñ`cpqgafr Ambgleq«

für diesen Code und seine Subcodes. 

Welche Informationen finden sich in den einzelnen Spalten der Übersicht?  

Unabhängig vom Dokumenttyp haben die folgenden Spalten der  Übersicht Codings« 

die gleiche Bedeutung: 

Ç Dokumentgruppe  ® Dokumentgruppe aus dem das Coding stammt 

Ç Dokument  ® Dokument aus dem das Coding stammt 

Ç Gewicht  ® Die Gewichtung des Codings (lässt sich direkt in der Übersicht ändern!) 

Ç Kommentar  ® Der Kommentar zu einem Coding (lässt sich direkt in der Übersicht 

ändern!) 

Ç Code ® Der Code, mit dem die Textstelle codiert wurde 

Ç Erstellt am  ® Das Datum, an dem das Coding erstmalig erstellt wurde 

Ç Autor  ® Benutzer, der das Coding erstmalig erstellt hat 

 

Je nach Dokumenttyp haben die folgenden Spalten unterschiedliche Bedeutungen: 

Text-Dokumente 

Ç Anfang  ® Absatz, in dem das Coding beginnt 

Ç Ende ® Absatz, in dem das Coding endet 
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Ç Vorschau ® die ersten 64 Zeichen des codierten Textes (beim Export wird das ge-

samte codierte Segment ausgegeben) 

Ç Textsegment  ® gkkcp  h_«* _jqm Fùiafcl ecqcrxr 

Ç Fläche ® Zeichenanzahl des Codings 

Ç Abdeckungsgrad  ® Zeichenanzahl des Codings im Verhältnis zur Zeichenanzahl des 

Gesamttextes 

Ç Seite ® gkkcp  /«* bcllMAXQDA unterscheidet hier keine Seiten 

PDF-Dokumente 

Ç Anfang  ® horizontale Position, an der das Coding beginnt 

Ç Ende ® horizontale Position, an der das Coding endet 

Ç Vorschau ® bei Textcodierungen die ersten 64 Zeichen des codierten Textes, bei 

Bildcodierungen wird <IMAGE> ausgegeben (beim Export wird das gesamte codierte 

Text- bzw. Bildsegment ausgegeben) 

Ç Textsegment  ® `cg Rcvrambgcpslecl  h_«* `cg @gjbambgcpslecl  lcgl« 

Ç Fläche ® bei Textcodierungen Zeichenanzahl des Codings, bei Bildcodierungen Flä-

che der Codierung in PDF-Einheiten 

Ç Abdeckungsgrad  ® bei Textcodierungen Zeichenanzahl des Codings im Verhältnis 

zur Zeichenanzahl des Gesamttextes, bei Bildcodierungen Fläche des Codings im 

Verhältnis zur Fläche des Gesamt-PDF 

Ç Seite ® Seitenzahl des PDFs, auf dem sich die Codierung befindet 

Bild-Dokumente 

Ç Anfang  ® horizontale Position, an der das Coding beginnt 

Ç Ende ® horizontale Position, an der das Coding endet 

Ç Vorschau ® es wird immer <IMAGE> ausgegeben (beim Export wird das codierte 

Bildsegment ausgegeben) 

Ç Textsegment  ® gkkcp  lcgl«* _jso kein Häkchen gesetzt 

Ç Fläche ® Fläche des Codings 

Ç Abdeckungsgrad  ® Fläche des Codings im Verhältnis zur Fläche des Gesamtbildes 

Ç Seite ® gkkcp  /« 

Tabellen-Dokumente 

Ç Anfang  ® Zeile, in der sich das Coding befindet 

Ç Ende ® gbclrgqaf kgr  ?ld_le«* b_ Ambgcpslecl gkkcp gl cglcp Xcgjc jgcecl 

Ç Vorschau ® die ersten 64 Zeichen des codierten Textes (beim Export wird das ge-

samte codierte Segment ausgegeben) 

Ç Textsegment  ® gkkcp  h_«* _jqm Fùiafcl ecqcrxr 
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Ç Fläche ® Zeichenanzahl des Codings 

Ç Abdeckungsgrad  ® Zeichenanzahl des Codings im Verhältnis zur Zeichenanzahl des 

Gesamttextes 

Ç Seite ® Spalte, in der sich das Coding befindet 

Audio- und Videodateien 

Ç Anfang  ® horizontale Position, an der das Coding beginnt 

Ç Ende ® horizontale Position, an der das Coding endet 

Ç Vorschau ® es wird immer <IMAGE> ausgegeben (beim Export wird das codierte 

Bildsegment ausgegeben) 

Ç Textsegment  ® gkkcp  lcgl«* _jqm icgl Fùiafcl ecqcrxr 

Ç Fläche ® Länge des codierten Clips 

Ç Abdeckungsgrad  ® Länge des codierten Clips im Verhältnis zur Gesamtlänge der 

Datei 

Ç Seite ® immer  /« 

 ñ`cpqgafr Ambgleq« qmprgcpcl, Spalten aus- und einblenden  

Wie alle Tabellen lässt sich auch die  Übersicht Codings« nach Ihren Wünschen gestal-

ten:  

Ç Mit Drag & Drop können Sie die Reihenfolge der Spalten beliebig ändern.  

Ç Mit einem Klick auf eine Spaltenüberschrift wird diese sortiert. 

Ç Nach einem Rechtsklick auf eine Spaltenüberschrift können Sie auswählen, welche 

Spalten ein- und ausgeblendet werden sollen. 

12.10 Die tabellarische ?lqgafr gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« 

Bgc  Jgqrc bcp Ambgleq« i_ll gl cglc r_`cjj_pgqafc ?lqgafr skecqaf_jrcr ucpbcl, Ijgaicl

Sie hierzu auf den Button In tabellarische Ansicht umschalten im Kopf des Fensters. 

MAXQDA präsentiert daraufhin die angezeigten codierten Segmente in der gleichen Art 

slb Ucgqc ugc gl bcp  ñ`cpqgafr Ambgleq«® nur das Vorschaufenster entfällt. Natürlich 

ist auch diese Ansicht interaktiv: Ein Klick in eine Zeile zeigt das zugehörige Segment im 

 Bmiskclr-@pmuqcp« _l, 
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Bgc  Jgqrc bcpAmbgleq« gl r_`cjj_pgqafcp ?lqgafr 

12.11 Codierte Segmente ausdrucken und exportieren   

Häufig besteht der Wunsch, die im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« zusammengestellten 

Segmente weiter zu bearbeiten. MAXQDA ermöglicht es, die Segmente auszudrucken, 

als Datei zu exportieren oder in die Windows-Zwischenablage zu kopieren. 

Um die  Jgqrc bcp Ambgleq« auszudrucken, können Sie zwischen zwei Varianten wählen: 

Erste Variante: Wählen Sie zunächst in der Menüleiste die Menüoption Projekt >  Dru-

cken > Liste de r Codings . 

Zweite Variante: Klicken Sie in der Toolbar des Fensters  Jgqrc bcp Ambgleq« auf das Icon 

Liste der Codings drucken  . 

Es erscheint dann ein üblicher Windows-Druckdialog, in dem Sie ggf. den Drucker aus-

wählen können. Im Drucker-Dialog können Sie auch wählen, ob Sie alle oder nur aus-

gewählte Seiten drucken wollen. 

 

Ausdruck der  Jgqrc bcp Ambgleq« (Auszug) 
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Das Seitenlayout lässt sich nicht beeinflussen. Die Segmente werden entsprechend ihrer 

Formatierung gedruckt, also auf einem Farbdrucker evtl. auch farbig. Wenn Sie das 

Druckbild noch weitergehender beeinflussen möchten, z.B. durch Einfügen von Seiten-

zahlen u.ä., sollten Sie die  Jgqrc bcp Ambgleq« nicht sofort ausdrucken, sondern zu-

nächst exportieren, mit ihrem Textverarbeitungsprogramm bearbeiten und dann aus 

diesem heraus ausdrucken. 

Zum Exportieren der  Jgqrc bcp Ambgleq« wählen Sie im Menü Projekt > Exportieren > 

Liste der Codings . Alternativ hierzu können Sie in der Symbolleiste des Fensters  Jgqrc

bcp Ambgleq« auf das Symbol Exportieren   klicken. Das Resultat ist das gleiche. Es 

erscheint daraufhin das folgende Optionsmenü: 

 

Optionen für den Export der Codings 

Hier stehen Ihnen die folgenden Optionen zur Verfügung: 

Codings mit zugehörigen Memos  ® Wenn Sie diese Option auswählen, werden alle 

Kckmq* bgc gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« _lecxcger ucpbcl* `cgk Cvnmpr kgr _sqecec`cl,

Beim Export im Excel- und HTML-Format werden alle Memos zu einem Coding in eine 

Zelle geschrieben. 

Codings mit Tooltip -Variablen  ® Wenn Sie diese Option einschalten, werden alle 

Tooltip-T_pg_`jcl* bgc Qgc gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« _sqecuùfjr f_`cl* `cgk

Export mit ausgegeben. Beim Export im Excel- und HTML-Format erhält jede Variable 

eine eigene Spalte. 

Wählen Sie zwischen den drei Export-Formaten Excel (XLS/X), HTML und RTF und wäh-

len Sie einen Speicherort. Nach einem Klick auf OK wird der Export gestartet und die 

exportierte Datei mit dem voreingestellten Programm für den jeweiligen Dateityp geöff-

net. 

12.12 Retrievalergebnis mit einem Code  codieren   

MAXQDA erlaubt es, allen oder Teilen der im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« xsq_kkclec+

stellten Segmente einen weiteren Code zuzuweisen. Dadurch wird es beispielsweise 

möglich, schnell auf Retrieval-Resultate mit bestimmten Selektionen zuzugreifen und 

beispielsweise in diesen Segmenten verschiedene Suchrecherchen vorzunehmen. 
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Angenommen man habe ein Pcrpgct_j dđp bgc ñ`cpqaflcgbsle bcp Ambcq  Klimawan-

del« slb  Krieg« lsp dđp bgc ucg`jgafcl Glrcptgcun_prlcpinnen durchgeführt. Man kann 

nun die gefundenen codierten Segmente cglck lcscl Ambc  Ijgk_u_l+

del+Krieg+weiblich« xsucgsen.  

Ç Hierzu wählen Sie entweder im Menü Analyse > Codings codieren  oder 

Ç Sie klicken auf das Icon Codings codieren   in der Symbolleiste des Fensters  Jgq+

rc bcp Ambgleq« mbcp 

Ç Sie klicken auf das Icon Codings mit neuem Code codieren  , falls der ge-

wünschte Code noch nicht vorhanden ist. 

Anschließend erscheint folgendes Dialogfenster: 

 

Optionen für das automatisches Codieren der Codings gl bcp  Jgqrc bcpAmbgleq« 

Sie können dann einen Code aus der Quickliste auswählen. Als oberster Code ist jeweils 

der zuletzt benutzte sichtbar. Durch einen Klick auf das kleine Dreieck im Dialogfenster 

wird die Quickliste aufgeklappt. Wenn ihr gewünschter Code sich nicht in der Quickliste 

befindet, müssen Sie zunächst einen Code in der  Jgqrc bcp Ambcq« anklicken und 

dadurch in die Liste befördern. Ggf. müssen Sie einen Code auch zunächst neu definie-

ren. Nun können Sie erneut die Schaltfläche codieren  klicken, wodurch der selektierte 

Code allen Segmenten der Liste zugeordnet wird. 

Die so vorgenommen Codierungen werden in die Rückgängig-Liste aufgenommen. 

Wenn Sie diese Liste öffnen &b_q Gaml `cdglbcr qgaf gl bcp Qwk`mjjcgqrc  Ambgcpcl«', 

können Sie hinter dem Codenamen die Anzahl der in diesem Schritt durchgeführten 

Codierungen erkennen. Unter Umständen können auch sehr viele Codierungen durch 

das Codieren eines Retrieval-Ergebnisses vorgenommen werden. Es kann ja durchaus 

passieren, dass sich 100 Segmente oder mehr in der  Jgqrc bcp Ambgleq« befinden. Sie 

können diese Codierungen also alle auf einen Schlag rückgängig machen. 

 

Codierungen rückgängig machen 
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12.13 Codings mit Quellenangabe in die Zwischenablage 

kopieren  

In einem Forschungsreport werden häufig Zitate aus dem Datenmaterial integriert und 

z.B. Interviewpassagen wiedergegeben. Dabei ist es wichtig, die Herkunft des Zitats zu 

belegen, also anzugeben, aus welchem Dokument und welchem Absatz das Zitat 

stammt. Um diesen Zitiervorgang zu vereinfachen steht Ihnen in MAXQDA die Funktion 

Kopieren mit Quellenangabe in die Zwischenablage  zur Verfügung. Sie rufen diese 

Dslirgml _sd* glbck Qgc _sd cglc ecj`c Fcpisldrq_le_`c gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq« kgr

der rechten Maustaste klicken: 

 

Aufruf der Funktion aus dem Kontextmenü einer Herkunftsangabe 

Wenn Sie die Funktion aus dem Kontextmenü aufrufen, kopiert MAXQDA das angezeig-

te Segment in die Windows-Zwischenablage. Nun können Sie das Zitat bequem mit dem 

Tastenkürzel Strg+V in Ihrem Programm zur Textverarbeitung einfügen. Am Ende des 

Xgr_rcq ucpbcl _srmk_rgqaf bcp Bmiskclrl_kc _sq bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« qmugc

die Absätze, aus denen das Zitat stammt, ergänzt. 

 

Zitat mit Quellenangabe im Textverarbeitungsprogramm 

12.14 Matrix der Codehäufigkeiten   

Diese Matrix hat n Zeilen (entsprechend der Anzahl der Dokumente) und m Spalten 

(entsprechend der Anzahl aller Codes und Subcodes). Sie kann also sehr umfangreich 

sein, bei 100 Dokumenten und 100 Codes hat sie insgesamt 10.000 Zellen. Normaler-

weise wird man sie mit einem Statistikprogramm weiter bearbeiten wollen und statis-

tisch analysieren wollen. Wer die Matrix oder Teile derselben am Bildschirm ansehen 

will, kann auch den  Ambc-Matrix-@pmuqcp« von MAXQDA benutzen und ggf. Doku-

ment und Codes über die Aktivierung auswählen. Als Darstellungsform in den Zellen des 

Code-Matrix-Browser müssen dann Zahlen anstelle von Symbolen gewählt werden. 
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Zahlendarstellung im Code-Matrix-Browser einschalten 

Diese Matrix lässt sich so, wie man sie sieht, d.h. mit den Texten in den Spalten als Excel-

Datei exportieren. Dabei werden die Zeilen und Spalten vertauscht, damit bei der Wei-

terverarbeitung in einem Statistik-Programm die Dokumente als Fälle behandelt werden 

können. 

Alternativ können Sie eine entsprechende Datei erzeugen, indem Sie aus dem Menü 

Projekt die Option Reports & Exportieren > Matrix der Codehäufigkeiten  wählen. 

Sie können aus den Exportformaten XLS/X und TXT (Tabulator getrennt) wählen. 

Hinweis:  Wenn Sie die Matrix nur für ausgewählte Codes und Dokumente erstellen 

möchten, können Sie vor dem Anfordern der Datei die gewünschten Codes und Doku-

mente aktivieren. 

Im Prinzip hat die exportierte Datei folgendes Aussehen: Die erste Spalte enthält den 

Dokumentnamen, wobei Dokumentgruppe und Dokumentnamen durch einen Backslash 

getrennt sind. Die folgenden Spalten enthalten die Codes, und zwar in kompletter Form 

mit den jeweiligen Obercodes. Auch hier markiert der Backslash die Grenze zwischen 

Code und Subcode. In den Zellen der Matrix stehen Zahlen, die angeben, wie häufig der 

jeweilige Code dem jeweiligen Dokument zugeordnet wurde. 

Die folgende Abbildung zeigt eine solche Matrix der Codehäufigkeiten nach dem Öff-

nen in Excel. 

 

Matrix der Codehäufigkeiten nach dem Excel-Import 

Hinweis : Wenn man SPSS zur statistischen Analyse benutzen will, kann sich bei älteren 

SPSS-Versionen aufgrund der dort bestehenden Restriktionen ein Problem mit den Vari-

ablennamen ergeben, die normalerweise länger als die erlaubten acht Zeichen sind. Will 
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man nun nicht die Codenamen in MAXQDA verändern, weil dies zu kaum mehr ver-

ständlichen Abkürzungen führen würde, empfiehlt es sich, die Variablennamen vorab in 

Excel zu ändern und dann erst die Datei in SPSS zu importieren. 
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13 Komplexe Retrievals 

13.1 Logische Kombination  von Codes  

Anders als in der klassischen quantitativen Inhaltsanalyse stellt das Kategorisieren der 

Daten in der qualitativen Analyse nicht das Ende des Arbeitens mit den Dokumenten 

dar, sondern es ist ein Schritt zur weiteren interpretativ orientierten Analyse der Doku-

mente. Die Kategorien legen eine Struktur über das Dokument, aber sie ersetzen es 

nicht. Die Analysefunktionen von MAXQDA sind ein Hilfsmittel, um sich in dieser Struk-

tur zu bewegen und diese weiter zu entwickeln. 

MAXQDA ermöglicht es, die aktivierten Codes in unterschiedlicher Weise für das Ret-

rieval (das Zusammenstellen und Wiederfinden von codierten Segmenten) zu kombinie-

ren. In diesem Abschnitt geht es um komplexere Kombinationsmodi, von denen MAX-

QDA eine Vielzahl anbietet. 

Hinweis : Die hier dargestellten komplexen Retrieval-Funktionen setzen voraus, dass es 

sich um Texte handelt, und zwar um solche im RTF-, DOC/X- oder TXT-Format.  

Die Organisation von PDF-Dateien unterscheidet sich von diesen Formatierungen, weil 

dort nicht in logische Absätze untergliedert wird. Hierdurch sind die Funktionen des 

komplexen Retrievals, bei denen es bspw. um die Nähe und den Abstand von Codierun-

gen geht, nicht mehr anwendbar.  

Die komplexen Retrieval-Funktionen greifen auch nicht bei Audio- und Videocodierun-

gen. 

Um ein komplexes Retrieval durchzuführen, rufen Sie zunächst einmal das Retrieval Tool 

für Codings auf. Dies geschieht entweder 

Ç über das Menü Analyse > Retrieval  Tool für Codings  oder 

Ç durch Klick auf das Symbol  in der Haupt -Symbolleiste  oder 

Ç durch Doppelklick auf das Symbol  in der Statusleiste  am unteren Bildschirm-

rand oder über 

Ç einen Rechtsklick in die Spalte links vor den Codings im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« 

und Wahl des Eintrags Retrieval Tool für Codings auf (hierbei müssen Sie in den 

grauen Bereich klicken und nicht auf die Info-Boxen mit den Herkunftsangaben). 
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 Retrieval Rmmj dđp Ambgleq«über Kontextmenü gl bcp  Jgqrc bcp Ambgleq«aufrufen 

Es öffnet sich daraufhin folgendes Fenster: 

  

Fenster  Retrieval Tool für Codings« 

Im Dialogfeld können Sie zahlreiche Einstellungen für das Retrieval vornehmen, z.B. ob 

alle oder nur die aktivierten Dokumente einbezogen oder ob nur die Codings ausge-

wählter Benutzer ausgegeben werden sollen. Wählen Sie ganz unten im Fenster die Op-

tion Komplexes Retrie val und klicken Sie dann OK. 
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Es erscheint das Dialogfenster für die Auswahl eines komplexen Retrieval-Modus: 

 

Dialogfenster für die komplexen Retrieval-Funktionen 

Das Dialogfenster hat folgenden Aufbau: 

Ç Im Dialogfeld Funktion  erfolgt die Auswahl der Retrieval-Funktion. 

Ç Direkt daneben lässt sich bestimmen, ob die Subcodes  beim Retrieval 

berücksichtigt werden sollen, auch wenn sie nicht für das Retrieval ausgewählt sind. 

Ç Darunter befinden sich drei Auswahlfenster mit der Bezeichnung Fenster A, Fenster B 

und Fenster C. 

Ç Fenster A wird bei allen Funktionen benötigt. Hier erfolgt die Codeauswahl für die 

gewählte Funktion, und zwar so, dass zunächst Codes in der  Jgqrc bcp Ambcq« zu 

aktivieren sind, die dann durch Klicken auf die Schaltfläche Alle aktivierten  in die-

ses Auswahlfenster übernommen werden. 

Tipp:  Qgc iċllcl Ambcq _saf bgpcir ncp Bp_e $ Bpmn _sq bcp  Jgqrc bcp Ambcq« gl

das Fenster A hineinziehen. 

Ç Fenster B dient ebenfalls zur Codeauswahl, aber so, dass ein Code aus der  Quicklis-

te bcp Ambcq«ausgewählt werden kann. Dazu ist die Schaltfläche mit dem Symbol 

 an der rechten Seite von Fenster B anzuklicken. 
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Tipp:  Sk cglcl Ambc gl bgc Osgaijgqrc xs rp_lqdcpgcl* kđqqcl Qgc gfl lsp gl bcp  Jgq+

rc bcp Ambcq« _lijgaicl, 

Ç Fenster C erlaubt die Parametereingabe, z.B. für die Entfernungsfunktionen die Ein-

gabe des maximal erlaubten Abstandes zwischen zwei Codierungen. 

Das Fenster  Ergebnis«, das sich darunter befindet, erlaubt für einige Funktionen die 

Auswahl dessen, was in der  Jgqrcbcp Ambgleq« als Ergebnis gelistet wird. Hier wird 

auch angezeigt, wie viele Segmente gefunden wurden, also für wie viele Segmente die 

die formulierte Retrievalbedingung zutrifft. Im darunter befindlichen Fenster gibt es eine 

Beschreibung der Funktion und auf der rechten Seite des Retrieval-Dialogfensters ist 

symbolisiert, was die Funktion genau macht. 

Sobald man auf den Button Ausführen  klickt, wird die Funktion gestartet. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Funktionen 

Bezeichnung  Kurzbeschreibung  

Überschneidung  

& qk_jj ngarspc«' 

Es wird nach Überschneidung aller in Fenster A gelisteten 

Codes gesucht. Es wird nur die Schnittmenge ausgegeben, 

d.h. der Textabschnitt, wo alle Codes vorhanden sind.  

Überschneidung (Set)  Es wird nach Überschneidungen der in Fenster A gelisteten 

Codes gesucht. Wenn mindestens x Codes aus der Listegleich-

zeitig vorhanden sind, wird die Textstelle ausgegeben. 

Cq ugpb lsp bgc Qaflgrrkclec _sqecec`cl & qk_jj ngarspc«', 

Überlappung  

& `ge ngarspc«' 

Es wird nach Überschneidung aller in Fenster A gelisteten 

Codes gesucht. Der gesamte Überlappungsbereich wird aus-

gegeben. 

Nur ein Code allein  Es werden nur solche Segmente ausgegeben, wo einer der 

ausgewählten Codes (Fenster A) vorhanden ist, die übrigen 

ausgewählten aber nicht. 

Nur dieser Code allein  Segmente werden dann gelistet, wenn der Code in Fenster B 

vorhanden ist, aber kein einziger der Codes aus Fenster A. 

Wenn innerhalb  Gesucht wird nach Textstellen, bei denen sich der Code aus 

Fenster A vollständig innerhalb des Codes aus Fenster B befin-

det. Falls ja, werden entweder die Segmente des Fenster A-

Codes oder des Fenster B-Codes gelistet. Es können auch 

mehrere Codes in Fenster A platziert werden. 

Wenn außerhalb  Wenn sich der Code aus Fenster A vollständig außerhalb des 

Codes aus Fenster B befindet, werden die Segmente des Fens-

ter A-Codes gelistet. 

Gefolgt  Auf den Code im Fenster A soll innerhalb von 0 bis maximal x 

Absätzen der Code im Fenster B folgen.  
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Nähe Innerhalb von 0 bis maximal x Absätzen um den Fenster A-

Code herum soll sich der Fenster B-Code befinden, also so-

wohl davor als auch dahinter.  

Alle diese Analysefunktionen beziehen sich auf die aktivierten Dokumente, aber nur das 

einfache Retrieval bezieht sich auf die aktivierten Codes. Die neun komplexen Analyse-

funktionen beziehen sich nicht auf die aktivierten Codes, sondern die Auswahl der 

Codes ist jeweils im Dialogfenster  Imknjcvcq Pcrpgct_j«vorzunehmen. 

Achtung : Alle Logik-Funktionen beziehen sich nur auf die aktivierten Dokumente. Der 

Gewichtsfilter (Analyse > Gewichtsfilter anwenden ) und die Option Analyse > Sub-

codes einbeziehen  sind in alle neun Funktionen voll integriert. 

Welcher Kombinationsmodus aktuell ausgewählt ist, wird unten in der Statuszeile ange-

geben: 

 

Angabe des Kombinationsmodus in der Statusleiste 

Achtung : Wenn im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« keine Segmente angezeigt werden, 

kann dies daran liegen, dass unbeabsichtigt ein Kombinationsmodus angeschaltet ist, 

den man eigentlich gar nicht will. 

13.2 Detaillierte Informationen zum komplexen Retrieval   
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13.2.1 Überschneidung  

Definition : Es wird nach Überschneidungen zwischen den aktivierten Codes gesucht. Es 

werden nur solche Segmente ausgegeben, denen alle aktivierten Codes zugeordnet 

sind. Es werden nur die sich überschneidenden Textbereiche ausgegeben. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

Gewünschte Dokumente bzw. Dokumentgruppen aktivieren. 

Gewünschte Codes in der  Jgqrc bcp Ambcq« aktivieren und 

anschließend auf Alle aktivierte  im Fenster A klicken. 

Eine weitere Auswahl oder die Eingabe von Parametern ist 

nicht erforderlich. Wenn man die Funktion erneut aufruft, 

z.B. indem man den Button Text Retrieval anklickt, erscheint 

das Dialogfeld und man kann im Abschnitt Ergebnis die An-

gabe der gefundenen Anzahl der Überschneidungen finden. 

Achtung : Es müssen alle ausgewählten Codes (Fenster A) 

einer Textstelle zugeordnet sein, damit diese gelistet wird! 

Wenn man Änderungen der Aktivierung in der  Jgqrc bcp

Bmiskclrc« vornimmt, wirken sich diese sofort auf das Er-

gebnis aus. 

Bei dieser Funktion ist die Anwendung der Option Subcodes 

einbeziehen  besonders häufig der Fall, denn dann werden 

alle Kombinationen von Subcodes auf Überschneidung ge-

testet. Die Einstellung für die Einbeziehung der Subcodes 

lässt sich am einfachsten in der Statuszeile am unteren Bild-

schirmrand durch Doppelklick auf das Symbol  

vornehmen. 

Beispiel: 
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13.2.2 Überschneidung (Set)  

Definition : Es wird nach Überschneidungen der in Fenster A gelisteten Codes gesucht. 

Wenn mindestens x Codes aus der Liste gleichzeitig vorhanden sind, wird die Textstelle 

ausgegeben. 

So ugpbªq eck_afr8 

Gewünschte Dokumente 

bzw. Dokumentgruppen 

aktivieren. Gewünschte 

Codes in der  Jgqrc bcp

Ambcq« aktivieren und an-

schließend auf Alle akti-

vierte  im Fenster A klicken. 

Gewünschten Wert für die 

Anzahl der Codes, die min-

destens vorhanden sein sol-

len, in Fenster C einstellen. 

Wenn man die Funktion er-

neut aufruft, z.B. indem 

man den Button Text Ret-

rieval anklickt, erscheint das 

Dialogfeld und man kann im 

Abschnitt Ergebnis die An-

gabe der gefundenen An-

zahl der Überschneidungen 

finden. 

Resultat: 

Die Segmentüberschneidun-

gen werden im Fenster  Jgq+

rc bcp Ambgleq« ausgege-

ben. 

Beispiel: 

Wenn Code 1, 2, 3 und 4 in 

Fenster A ausgewählt sind 

und als Parameter eingestellt 

ist, dass sich mindestens drei 

Codes überschneiden sollen 

(Fenster C), dann werden die 

ersten beiden Überschnei-

dungsbereiche in der folgen-

den Abbildung nicht gelistet, 

weil die Bedingung, dass drei 

der Codes vorhanden sein 

sollen, nicht erfüllt ist. Beim 

dritten Überschneidungsbe-

reich ist dies der Fall und 

deshalb wird er im Fenster 

 Jgqrc bcp Ambgleq« gelistet. 

Die Ausgabe entspricht der-

jenigen, die man beim Kom-

binationsmodus  Über-

schneidung« erhalten würde, 

besteht also nur aus dem 

inneren Überschneidungsbe-

reich. 
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13.2.3 Überlappung  

Definition : Es wird nach Überschneidungen zwischen den aktivierten Codes gesucht. Es 

werden nur solche Segmente ausgegeben, denen alle aktivierten Codes zugeordnet 

sind. Im Unterschied zu der Option Überschneidung  wird der gesamte Überlappungs-

bereich wird ausgegeben. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

Gewünschte Dokumente bzw. Dokumentgruppen aktivieren. 

Gewünschte Codes in der  Jgqrc bcp Ambcq« aktivieren und 

anschließend auf Alle aktivierte  im Fenster A klicken. 

Eine weitere Auswahl oder die Eingabe von Parametern ist 

nicht erforderlich. Wenn man die Funktion erneut aufruft, 

z.B. indem man den Button Text Retrieval anklickt, erscheint 

das Dialogfeld und man kann im Abschnitt Ergebnis die An-

gabe der gefundenen Anzahl der Überschneidungen finden. 

Achtung : Es müssen alle aktivierten Codes einer Textstelle 

zugeordnet sein, damit diese gelistet wird! 

Die Funktion  Überlappung« funktioniert im Prinzip genauso 

wie die Funktion  Überschneidung«, nur ist die Ausgabe im 

Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« verschieden. Bei der Überlap-

pung wird, wie die Abbildung zeigt, der gesamte Überlap-

pungsbereich der beiden Codierungen ausgegeben und 

nicht nur der eigentliche Überschneidungsbereich. 

Ähnlich wie bei der Überschneidungsfunktion ist auch hier 

die Anwendung der Option Subcodes einbeziehen  ge-

bräuchlich. Dann werden alle Kombinationen von Subcodes 

auf Überschneidung getestet. 

Beispiel: 
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13.2.4 Nur dieser Code  

Definition : Es werden nur solche Segmente ausgegeben, wo einer der ausgewählten 

Codes vorhanden ist, der oder die anderen ausgewählten Codes aber nicht. 

Vorsicht : Die Funktion ist mit Bedacht einzusetzen, denn unter Umständen ist die Aus-

gabe sehr umfangreich. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

Gewünschte Dokumente bzw. 

Dokumentgruppen aktivieren. 

Gewünschte Codes in der  Jgq+

rc bcp Ambcq« aktivieren und 

anschließend auf Alle akti-

vierte  im Fenster A klicken. 

Eine weitere Auswahl oder die 

Eingabe von Parametern ist 

nicht erforderlich. Wenn man 

die Funktion erneut aufruft, 

z.B. indem man den Button 

Text Retrieval anklickt, er-

scheint das Dialogfeld und 

man kann im Abschnitt Ergeb-

nis die Angabe der gefunde-

nen Anzahl der Überschnei-

dungen finden. 

Beispiel:  

Werden die Codes 1 und 2 

in die Auswahlliste in Fens-

ter A übernommen, wer-

den die ersten beiden 

Segmente gelistet, denn 

hier tritt Code 1 alleine 

(erstes Segment) und Code 

2 ohne Code 1 auf (Seg-

ment 2). Dass sich hier 

Code 2 und Code 3 über-

schneiden, spielt dabei kei-

ne Rolle. Das dritte Seg-

ment wird nicht gelistet, 

weil eine Überschneidung 

von Code 1 und Code 2 

vorliegt. 
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13.2.5 Nur dieser Code allein  

Definition : Segmente werden dann gelistet, wenn der Code in Fenster B vorhanden ist, 

die übrigen ausgewählten aber nicht. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

1. Gewünschte Dokumen-

te bzw. Dokument-

gruppen aktivieren. 

2. Gewünschten Zielcode 

für Fenster B auswäh-

len. Dazu muss er sich 

in der Quickliste befin-

den, falls nicht wird der 

Code zunächst in der 

 Jgqrc bcp Ambcq« an-

geklickt, was ihn in die 

Quickliste befördert. 

3. Gewünschte Codes für 

Fenster A in der  Jgqrc

bcp Ambcq« aktivieren 

und anschließend auf 

Alle aktivierte im Fens-

ter A klicken. 

Beispiel: 

Code 1 ist der ausgewählte 

Code. Code 2 und 3 sind die 

Fenster A Codes. Wenn diese 

gleichzeitig mit Code 1 er-

scheinen, wird das Segment 

von Code 1 nicht gelistet. Nur 

beim ersten Segment im ne-

benstehenden Beispiel ist die 

Bedingung Nur dieser Code  

allein erfüllt, bei den anderen 

Code 1 Segmenten gibt es 

Überschneidungen mit Code 3 

bzw. mit Code 2. Deshalb wer-

den diese Segmente von Code 

1 nicht gelistet. 

Die Funktion ist sehr ähnlich 

wie die Funktion Nur ein Code 

Allein  ® allerdings arbeitet sie 

zielgerichteter nur für einen 

bestimmten selektierten Code. 

Durch Selektion im Fenster B 

wird der Zielcode ausgewählt. 

Die anderen Codes werden wie 

üblich in Fenster ausgewählt. 
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13.2.6 Wenn außerhalb  

Definition : Wenn sich der Code aus Fenster A vollständig außerhalb des Codes aus 

Fenster B befindet, dann wird das betreffende Segment des Fenster A Codes gelistet. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

1. Gewünschte Dokumente 

bzw. Dokumentgruppen akti-

vieren. 

2. Gewünschte Codes für Fens-

ter A in der  Jgqrc bcp Ambcq« 

aktivieren und anschließend 

auf Alle aktivierte im Fenster 

A klicken. 

3. Gewünschten Code für Fens-

ter B auswählen. Dazu muss 

er sich in der Quickliste befin-

den, falls nicht wird der Code 

zunächst in der  Jgqrc bcp

Ambcq« angeklickt, was ihn in 

die Quickliste befördert. 

Wenn man die Funktion erneut 

aufruft, z.B. indem man den 

Button Text Retrieval anklickt, 

erscheint das Dialogfeld erneut. 

Wie oft diese Kombination ge-

funden wurde, teilt MAXQDA in 

der Statuszeile am unteren Bild-

schirmrand mit. 

Beispiel: 

Man interessiert sich für 

Textpassagen, in denen 

jemand äußert, was er für 

machbar hält, aber dies 

soll nicht im Kontext von 

Textpassagen über die 

eigenen Wünsche ge-

schehen. 

In der Abbildung tritt 

Code 1, der Fenster A 

Code, zweimal in Er-

scheinung. Beim ersten 

Mal überschneidet er sich 

mit Code 2, der als Fens-

ter B Code gewählt wur-

de. Beim zweiten Mal 

überschneidet er sich 

zwar mit Code 3, aber 

dies ist nicht entschei-

dend, denn er befindet 

sich vollständig außerhalb 

von Code 2 und deshalb 

wird das Segment gelis-

tet. Würde man Code 3 

noch in die Liste aufneh-

men würde auch dieses 

Segment nicht gelistet. 
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13.2.7 Wenn innerhalb  

Definition : Gesucht wird nach Textstellen, bei denen sich der Code aus Fenster A voll-

ständig innerhalb des Codes aus Fenster B befindet. Falls ja, werden entweder die Seg-

mente des Fenster A-Codes oder des Fenster B-Codes gelistet. Es können auch mehrere 

Codes in Fenster A platziert werden. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

1. Gewünschte Dokumente bzw. 

Dokumentgruppen aktivieren. 

2. Gewünschten Code für Fenster 

A in der  Jgqrc bcp Ambcq« akti-

vieren und anschließend auf Alle 

aktivierte im Fenster A klicken. 

3. Gewünschten Code für Fenster 

B auswählen. Dazu muss er sich 

in der Quickliste befinden, falls 

nicht wird der Code zunächst in 

der  Jgqrc bcp Ambcq« ange-

klickt, was ihn in die Quickliste 

befördert. 

Man kann bestimmen, was als Re-

sultat dieser Funktion ausgegeben 

werden soll: die Segmente des 

Fenster A Codes, die sich wunsch-

gemäß innerhalb des Zielcodes 

befinden, die Segmente des Fens-

ter B Codes in solchen Fällen oder 

aber beide Arten von Resultat. 

Letzteres wird allerdings nur selten 

Sinn machen. 

Wenn man die Funktion erneut 

aufruft, z.B. indem man den But-

ton Text Retrieval anklickt, er-

scheint das Dialogfeld erneut. 

Wie oft diese Kombination gefun-

den wurde, teilt MAXQDA in der 

Statuszeile am unteren Bildschirm-

rand mit. 

Beispiel: 

Man interessiert sich 

für die Erfolgskriterien, 

die jemand geäußert 

hat, aber nur im Kon-

text von Textpassagen 

über die Machbarkeit. 

In der Abbildung ist die 

Bedingung nur bei der 

ersten Überschneidung 

erfüllt. Diese wird also 

gefunden und gelistet. 

Anders sieht es in der 

Abbildung bei den fol-

genden Überschnei-

dungen aus: Code 1 

befindet sich jeweils 

nicht vollständig inner-

halb von Code 2. 
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13.2.8 Gefolgt von  

Definition : Auf den Code im Fenster A soll innerhalb von 0 bis maximal x Absätzen der 

Code im Fenster B folgen. 

Qm ugpbªq eck_afr8  

1. Gewünschte Dokumente 

bzw. Dokumentgruppen 

aktivieren. 

2. Gewünschten Code für 

Fenster A in der  Jgqrc bcp

Ambcq« aktivieren und an-

schließend auf Alle aktivier-

te im Fenster A klicken. 

Dies ist der Code (bzw. die 

Codes), der vorangehen 

soll. 

3. Gewünschten Code für 

Fenster B (das ist der Folge-

code, also der Code, der 

innerhalb einer vorzuge-

benden Anzahl von Absät-

zen auf den Fenster A 

Codefolgen soll) auswäh-

len. Dazu muss er sich in 

der Quickliste befinden, 

falls nicht wird der Code 

zunächst in der  Jgqrc bcp

Ambcq« angeklickt, was ihn 

in die Quickliste befördert. 

4. Eingabe einer maximal er-

laubten Anzahl von Absät-

zen zwischen den Codes. 

Falls Null als Anzahl einge-

geben wird, muss B im sel-

ben Absatz wie A begin-

nen. 

5. Wahl der gewünschten 

Ergebnisausgabe 

Wie oft diese Kombination 

gefunden wurde, teilt MAX-

QDA in der Statuszeile am 

unteren Bildschirmrand mit. 

Beispiel: 

Hier soll innerhalb von 

maximal 2 Absätzen Code 

1 auf Code 2 folgen. 

Code 1 erscheint dreimal 

in der Abbildung. 

Aber nur beim dritten 

Vorkommen ist die Be-

dingung erfüllt, denn hier 

geht Code 2 unmittelbar 

voran. 
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13.2.9 Nähe 

Definition : Innerhalb von 0 bis maximal x Absätzen um den Fenster A Code herum soll 

sich der Fenster B-Code befinden, also sowohl davor als auch dahinter. Die Funktion 

 Nähe« ähnelt der Funktion  Gefolgt von«. Es ist allerdings keine Reihenfolge (A vor B) 

vorgeschrieben. 

Qm ugpbªq eck_afr8 

1. Gewünschte Dokumente bzw. 

Dokumentgruppen aktivieren. 

2. Gewünschten Code für Fenster 

A in der  Jgqrc bcp Ambcq« akti-

vieren und anschließend auf Al-

le aktivierte im Fenster A kli-

cken. Dies ist der Code (bzw. 

die Codes), der vorangehen 

soll. 

3. Gewünschten Code für Fenster 

B (das ist der Folgecode, also 

der Code, der innerhalb einer 

vorzugebenden Anzahl von Ab-

sätzen auf den Fenster A Code-

folgen soll) auswählen. Dazu 

muss er sich in der Quickliste 

befinden, falls nicht wird der 

Code zunächst in der  Jgqrc bcp

Ambcq« angeklickt, was ihn in 

die Quickliste befördert. 

4. Eingabe einer maximal erlaub-

ten Anzahl von Absätzen zwi-

schen den Codes. Falls Null als 

Anzahl eingegeben wird, muss 

B im selben Absatz wie A be-

ginnen. 

5. Wahl der gewünschten Ergeb-

nisausgabe 

Wie oft diese Kombination in den 

aktivierten Dokumenten gefunden 

wurde, teilt MAXQDA in der Sta-

tuszeile am unteren Bildschirm-

rand mit. 

Beispiel: 

Im Beispiel sollen sich 

Code 1 und Code 2 in 

Nähe zueinander befin-

den, dabei soll der ma-

ximale Abstand 2 Ab-

sätze betragen. 

Nur beim zweiten und 

dritten Vorkommen von 

Code 1 ist dies der Fall. 

Deshalb werden diese 

Fundstellen gelistet, 

vorausgesetzt als Er-

gebnisausgabe ist Code 

1 gewählt. 
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14 Visual Tools 

14.1 Code-Matrix -Browser   

Der  Code-Matrix-Browser« (CMB) dient der Visualisierung der in den Dokumenten vor-

genommenen Codierungen. Aus dieser grafischen Darstellung lässt sich mit einem Blick 

ablesen, bei welchem Dokument zu welcher Kategorie viele bzw. wenige Segmente zu 

finden sind.  

Der CMB sieht folgendermaßen aus: 

 

Bcp  Ambc-Matrix-@pmuqcp« 

Aufgerufen wird der Code-Matrix-Browser entweder 

Ç über den Menüeintrag Visual Tools > Code-Matrix -Browser , 

Ç mittels der Tastenkombination Strg+B oder 

Ç durch das CMB-Symbol in der Symbolleiste  Tgqs_j Rmmjq«. 

 

Icon für den Aufruf bcq AK@ gl bcp Qwk`mjjcgqrc  Tgqs_j Rmmjq« 

Optionen beim Aufruf des Code -Matrix -Browsers 

Nach dem Aufruf des Code-Matrix-Browsers öffnet sich ein Fenster, in dem Sie zahlrei-

che Optionen für dessen Darstellung treffen können, denn häufig wird man die Darstel-

lung z.B. auf die aktivierten Dokumente beschränken wollen. 
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Optionen einstellen für die Darstellung des Code-Matrix-Browser 

Zunächst legen Sie fest, wie stark die Daten in den Spalten des Code-Matrix-Browser 

aggregiert werden sollen: 

Dokumente  ® Es findet keine Aggregation statt, jedes Dokument erhält eine eigene 

Spalte. 

Dokumentgruppen  ® In den Spalten werden Dokumentgruppen dargestellt. Die Codie-

rungen der einzelnen Dokumente der jeweiligen Dokumentgruppe werden aufsum-

miert. 

Dokumentsets  ® In den Spalten werden die Dokumentsets dargestellt. Die Codierungen 

der einzelnen Dokumente der jeweiligen Dokumentsets werden aufsummiert. 

Unter Art der Analyse stellen Sie ein, ob MAXQDA berücksichtigt, wie häufig ein Code 

in einem Dokument vergeben wurde: 

Einheit der Analyse: Segmente  ® Der Code-Matrix-Browser zeigt die Anzahl der Co-

dierungen pro Dokument, Dokumentgruppe bzw. Dokumentset an. 

Einheit der Analyse: Dokumente  ® Der Code-Matrix-Browser zeigt nur an, ob ein 

Code in einem Dokument, einer Dokumentgruppe bzw. einem Dokumentset vergeben 

wurde oder nicht ® die Codehäufigkeit spielt dabei keine Rolle. 

Die weiteren Optionen dienen dazu, die Darstellung weiter einzuschränken: 

Nur aktivierte Dokumente  ® Es werden nur die aktivierten Dokumente berücksichtigt. 

(Wenn keine aktivierten Dokumente in irgendeinem einem Dokumentset bzw. einer Do-

kumentgruppe enthalten ist, führt dies ggf. zu einem leeren CMB). 

Nur aktivierte Codes  ® Es werden in den Zeilen nur die aktivierten Codes aufgelistet. 
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Gewichtsfilter berücksichtigen  ® Es werden nur Codierungen im Code-Matrix-

Browser berücksichtigt, die ein Gewicht aufweisen, das in den Grenzen des Gewichtsfil-

ters liegt. 

Hinweis:  Die Einstellungen für die Art der Analyse lassen sich auch nach der Erstellung 

des Code-Matrix-Browser in dessen Symbolleiste anpassen. 

Die Symbolleiste im Code -Matrix -Browser 

Zuoberst im Fenster befindet sich eine Symbolleiste, in der folgende Funktionen verfüg-

bar sind: 

  Anzeige der dargestellten Matrix mit den Codehäufigkeiten des CMB in Excel 

  Exportieren der dargestellten Matrix als Zahlen, also der Anzahl der Codings pro 

Code und Dokument im Format XLS/X oder TXT (Tabulator getrennt) 

  Exportieren der aktuellen Anzeige des CMB als Datei (Bildschirmfoto) 

  Anzeige der codierten Segmente als Excel-Datei (Segment-Matrix) 

  keine Anzeige von Dokumentnamen als Spaltenüberschriften 

  Anzeige von kurzen Dokumentnamen als Spaltenüberschriften 

  Anzeige der vollständigen Dokumentnamen als Spaltenüberschriften 

  Symbolgröße im CMB bezieht sich auf alle Codings 

  Symbolgröße im CMB bezieht sich auf die jeweilige Spalte 

  Symbolgröße im CMB bezieht sich auf die jeweilige Zeile 

  Umschalten zwischen der Darstellung von Zahlen und Symbolen 

  Umschalten zwischen Kreisen und Quadraten als Darstellung 

  Darstellung im CMB bezieht sich nicht auf die Anzahl der Codings, sondern auf die 

Dokumente, d.h. die es wird nur dargestellt, ob der betreffende Code im Dokument 

vorhanden ist oder nicht 

  Aktualisierung der Darstellung durch Neuaufruf der Funktion 

Rechts neben den Icons befindet sich ein Schieberegler , der es möglich 

macht, die Darstellung im Fenster horizontal zu scrollen, wobei die erste Spalte fixiert 

bleibt. Anders als in den Übersichtstabellen von MAXQDA können die Spalten im CMB 

nämlich nicht verschoben werden.  

Was ist nun in der Grafik dargestellt?  

Die einzelnen Knoten der Matrix symbolisieren durch ihre Größe und durch ihre Farbe, 

wie viele Codierungen die Dokumente bei den entsprechenden Codes und Subcodes 
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aufweisen. Je größer der Knoten in der entsprechenden Spalte ist, desto mehr Segmente 

sind bei dem betreffenden Dokument zu dieser Kategorie vorhanden. 

Bewegt man die Maus über einen Knoten hinweg, erscheint ein Tooltip folgender Art: 

 

Tooltip im  Code-Matrix-Browser« 

Hinweis : Die Reihenfolge, in der die Dokumente dargestellt werden, richtet sich nach 

der Reihenfolge in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc«. Will man also eine andere Reihenfolge 

erzielen, muss man die Reihenfolge in der  Jgqrc bcp Bmiskclrc« dementsprechend 

verändern. 

Angezeigt wird hier der Name des Dokuments, der Name des Codes bzw. Subcodes und 

die Anzahl der hierfür vorhandenen codierten Segmente (Codings). 

Für die Darstellung der Dokumentnamen als Spaltenüberschrift im  Code-Matrix-

Browser« gibt es drei mögliche Varianten: 

1.   Keine Dokumentnamen, in diesem Fall bleiben die Spaltenüberschriften einfach 

leer, 

2.   kurze Dokumentnamen, d.h. Anzeige der ersten acht Zeichen oder 

3.   volle Dokumentnamen. 

In den meisten Dùjjcl pcgafr cq _sq* bgc T_pg_lrc  ispxc Bmiskclrnamen« zu wählen. In 

diesem Fall werden nur die Anfänge des Dokumentnamens gelistet, was üblicherweise 

ausreicht, um zu wissen, um welches Dokument es sich handelt. In jedem Fall erscheint 

der volle Dokumentname im Tooltip, wenn man die Maus auf einen Knoten hin bewegt 

und dort die Anzeige abwartet. Im Tabellenkopf kann man ggf. den Spaltentrenner zwi-

schen den einzelnen Dokumentnamenmit der Maus verschieben, um so eine benutzer-

definierte Darstellung der Tabelle mit unterschiedlichen Spaltenbreiten zu erreichen. 

Die Codes werden im CMB so dargestellt, wie man es aus der  Jgqrc bcp Ambcq« ge-

wöhnt ist, d.h. in Form einer Baumstruktur wie im Windows-Explorer. Die Subcodes las-

qcl qgaf _sd bgc đ`jgafc Ucgqc* lùkjgaf bspaf ?lijgaicl bcq Qwk`mjq  -« _sq`jclbcl,  

Hinweis : Wenn die Subcodes ausgeblendet werden, erfolgt auch für die Anzahl der 

dargestellten Codings eine Aggregation auf der oberen Ebene. Besitzt ein Code bspw. 

drei Subcodes und auf der ersten Ebene keine Codierungen, so wird beim Ausblenden 

der Subcode-Ebene die Summe der Codings der Subcodes gebildet und beim Obercode 

als Zahl bzw. Symbol angezeigt. 

Zu einem Knoten zugehörige Segmente anzeigen lassen  

Die hinter einem Knoten befindlichen codierten Segmente lassen sich sofort einsehen, 

wenn man auf den Knoten doppelklickt. Dadurch wird das betreffende Dokument akti-

viert und die Segmente lassen sich im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« anschauen. Der CMB 
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kann unterdessen geöffnet bleiben, so dass man verschiedene Knoten und ihre Inhalte 

leicht erkunden kann. 

Export als Grafi kdatei  

Der Button  erlaubt es, die aktuelle Darstellung des  Ambc-Matrix-@pmuqcpq« als Da-

tei zu exportieren. Diese Datei kann dann später beispielsweise in eine Powerpoint-

Präsentation oder einen Word-Text eingefügt werden. 

14.2 Code-Relations-Browser: Überschneidungen von Codes 

visualisieren   

Der  Code-Relations-Browser« (CRB) visualisiert, welche Codes sich bei einer Auswahl 

von Dokumenten wie häufig überschneiden. Aus dieser grafischen Darstellung lässt sich 

wesentlich besser als aus einer Zahlenmatrix mit einem Blick ablesen, welche Codes mit-

einander assoziiert sind. 

Aufgerufen wird der  Ambc-Relations-@pmuqcp« entweder 

Ç über den Menüeintrag Visual Tools > Code-Relations-Browsers, 

Ç mittels der Tastenkombination Strg+O oder  

Ç durch das CRB Symbol in der Symbolleiste  Visual Tools«. 

 

Icon für den Aufruf des CRB in der Symbolleiste  Visual Tools« 

Bcp  Ambc-Relations-@pmuqcp« sieht folgendermaßen aus: 

 

@cgqngcj dđp bgc B_pqrcjjsle bcq  Code-Relations-Browser« 

Optionen beim Aufruf des Code -Relations-Browsers 

Nach dem Aufruf des Code-Matrix-Browsers öffnet sich ein Fenster, in dem Sie zahlrei-

che Optionen für dessen Darstellung treffen können, denn häufig wird man die Darstel-

lung z.B. auf die aktivierten Dokumente beschränken wollen. 
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Optionen einstellen für die Darstellung des Code-Matrix-Browser 

Zunächst legen Sie fest, welche Codes in den Zeilen dargestellt werden sollen: 

Alle Codes ® Es werden _jjc Ambcq _sq bcp  Jgqrc bcp Ambcq« gl bcp bmpr tcpuclbcrcl

Reihenfolge im Code-Relations-Browser gelistet. 

Aktivierte Codes  ® In den Zeilen werden lsp bgc Ambcq b_pecqrcjjr* bgc gl bcp  Jgqrc bcp

Ambcq« _irgtgcpr qglb. 

Eine ähnliche Auswahl ist für die Spalten des Code-Relations-Browser zu treffen, hier 

besteht jedoch zusätzlich die Option Obercode auswählen  anzuklicken. In diesem Fall 

zeigt MAXQDA Ihnen nach dem Klick auf OK ein Dialogfenster, in dem Sie beliebig viele 

Codes der obersten Ebene des Codesystems auswählen können. Im Code-Relations-

Browser werden dann in den Spalten diese ausgewählten Obercodes und ihre jeweiligen 

Subcodes angezeigt. 

Unter  Art der Analyse« stellen Sie ein, welche Relationen MAXQDA darstellen soll und 

inwieweit berücksichtigt werden soll, wie häufig ein Code in einem Dokument vergeben 

wurde: 

Überschneidung von Codes ® Cq ucpbcl lsp  cafrc« ñ`cpqaflcgbslecl tml Ambcq

ausgewertet, das heißt die zwei Codes müssen beide bei ein und demselben Segment 

codiert worden sein und sich dort überschneiden. 

Nähe von Codes ® Für Texte kann der Code-Relations-Browser alternativ auch auswer-

ten, wie viele Codierungen existieren, bei denen zwei Codes maximal X Absätze entfernt 

voneinander sind. 

Hinweis : Wenn nach Nähe mit Abstand 0 gesucht wird, kann MAXQDA möglicherweise 

mehr Treffer finden als wenn man nach Überschneidungen von Codes sucht. Bei der 

Dslirgml  Lùfc« ugpb lùkjgaf lsp đ`cpnpđdr* m` bgc Ambgcpslecl gk ejcgafcl ?`q_rx

liegen, nicht ob sie am gleichen Segment liegen. 
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Einheit der Analyse: Segmente  ® Der Code-Relations-Browser zählt die einzelnen 

Segmenten, bei denen eine Überschneidung oder Nähe von Codes vorliegt. 

Einheit der Analyse: Dokumente  ® Der Code-Relations-Browser zählt die Anzahl der 

Dokumente, bei denen eine Überschneidung oder Nähe von Codes vorliegt. Dabei ist es 

unerheblich, wie oft die Überschneidung oder Nähe innerhalb eines Dokuments vor-

kommt. 

Die Option  Nur für aktivierte Dokumente  dient dazu, die Anzeige im Code-Relations-

Browser auf die Dokumente zu beschränken* bgc gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrc« tml

Ihnen aktiviert worden sind. 

Hinweis:  Die Einstellungen für die Art der Analyse lassen sich auch nach der Erstellung 

des Code-Relations-Browser in dessen Symbolleiste anpassen. 

Die Symbolleiste im Code -Relations-Browser 

Zuoberst im Fenster befindet sich eine Symbolleiste, in der folgende Funktionen verfüg-

bar sind: 

  Anzeige der dargestellten Matrix mit den Codehäufigkeiten des CRB in Excel 

  Exportieren der dargestellten Matrix als Zahlen, also der Anzahl der Überschnei-

dungen bzw. Nähe-Treffer im Format XLS/X oder TXT (Tabulator getrennt) 

  Exportieren der aktuellen Anzeige des CRB als Datei (Bildschirmfoto) 

  keine Anzeige von Codenamen als Spaltenüberschriften 

  Anzeige von kurzen Codenamen als Spaltenüberschriften 

  Anzeige der vollständigen Codenamen als Spaltenüberschriften 

  Umschalten zwischen der Darstellung von Zahlen und Symbolen 

  Skqrcjjsle _sd bgc Dslirgml  Lùfc von Codes« _lqrcjjc tml ñ`cpqaflcgbslecl 

von Codes 

  Umschalten zwischen Kreisen und Quadraten als Darstellung 

  dđp bgc Dslirgml  Lùfc« Cglqrcjjsle bcq ct_jsgcprcl ?`qr_lbcq 

  Darstellung im CRB bezieht sich nicht auf die Anzahl der Überschneidungen von 

codierten Segmenten, sondern auf die Dokumente, d.h. die es wird pro Knoten nur dar-

gestellt, in wie vielen Dokumenten es Überschneidungen bzw. Nähe-Treffer der zwei 

Codes gibt oder nicht.  

  Aktualisierung der Darstellung durch Neuaufruf der Funktion 
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Rechts neben den Icons befindet sich ein Schieberegler  , der es möglich 

macht, die Darstellung im Fenster horizontal zu scrollen, wobei die erste Spalte fixiert 

bleibt.  

Was ist nun in der Grafik dargestellt?  

Die einzelnen Knoten der Matrix symbolisieren durch ihre Größe und durch ihre Farbe, 

wie viele Überschneidungen die jeweiligen Codes aufweisen. Je größer der Knoten in 

der entsprechenden Zelle ist, desto mehr Überschneidungen sind in allen Dokumenten 

bzw. den aktivierten vorhanden. 

Wenn man anstelle der Überschneidung die Funktion Nähe wählt, symbolisieren die 

Knoten, wie oft die Codes in einer vorab definierten Nähe zueinander in den ausgewähl-

ten Dokumenten auftauchen. 

Wählt man die Option Einheit der Analyse: D okument e werden die Ergebnisse der 

Überprüfung von Code-Überschneidungen auf die Fälle hin aggregiert. Es wird also 

festgestellt, ob es bei einem Dokument mindestens eine entsprechende Überschneidung 

gibt. Die Matrix enthält dann die Information, wie viele Fälle entsprechende Überschnei-

dungen aufweisen. Die Anzahl der Überschneidungen innerhalb eines Dokuments spielt 

hingegen keine Rolle mehr. 

Hinweis:  Die Reihenfolge, in der die Codes in der Grafik dargestellt werden, richtet sich 

nach der Reihenfolge in der  Jgqrc bcp Ambcq«. Will man also eine andere Reihenfolge 

erzielen, muss man die Reihenfolge in der  Jgqrc bcp Ambcq« dementsprechend verän-

dern. 

Zu einem Knoten zugehörige Segmente anzeigen lassen  

Die hinter einem Knoten befindlichen codierten Segmente lassen sich sofort einsehen, 

wenn man auf den Knoten doppelklickt. Dadurch werden die entsprechenden Codes 

aktiviert und die Retrieval-Dslirgml  ñ`cpqaflcgbsle« _sqecuùfjr, Bie gefunden Seg-

mente werden im Fenster  Jgqrc bcp Ambgleq« präsentiert. Der CRB kann unterdessen 

geöffnet bleiben, so dass man verschiedene Knoten und ihre Inhalte leicht erkunden 

kann. 

Export als Grafikdatei  

Der Button  erlaubt es, die aktuelle Darstellung des  Code-Relations-Browsers« als 

Datei zu exportieren. Diese Datei kann dann später beispielsweise in eine Powerpoint-

Präsentation oder einen Word-Text eingefügt werden. 

14.3 Dokument en-Vergleichsdiagramm: Visueller Vergleich von 

Dokumenten   

Dieses Visualisierungstool arbeitet für mehrere ausgewählte Dokumente und stellt eine 

Art Mischtyp zwischen den nur für einzelne Dokumente konzipierten Visualisie-

rungstools  Dokument-Portrait« und  Codeline« dar, nun allerdings für mehrere Do-
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kumente. Die Auswahl der Dokumente, die im Diagramm dargestellt werden, geschieht 

wie in MAXQDA üblich, über die Aktivierung. 

Bei der Darstellung des  Dokumenten-Vergleichsdiagramms« werden anders als bei 

 Codeline« in den Zeilen der Matrix keine Codes, sondern Dokumente dargestellt. Dies 

macht es also prinzipiell möglich, Dokumente miteinander zu vergleichen. Die Visualisie-

rung funktioniert nun so, dass in jede Zelle (=Paragraph) alle vorkommenden Codes als 

Symbole (farbige Rechtecke) hineingesetzt werden. Kommt ein Code mehrmals in einem 

Paragraph vor, wird er trotzdem nur einmal dargestellt. Die Grundidee lässt sich anhand 

folgender Darstellung nachvollziehen. Hier sind 10 Paragraphen und drei Texte abgebil-

det. In allen drei Texten wurde im ersten Paragraph nichts codiert. Bei Text 1 beginnen 

die Codierungen, in Abschnitt 2 mit einem roten und zwei blauen Codes. 

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Text 1  ÂÂÂ ÂÂ   Â Â ÂÂ Â  

Text 2    Â Â Â ÂÂ   Â 

Text 3   Â    Â Â Â  

Das Prinzip des Dokumenten-Vergleichsdiagramms 

Wenn mehrere Codes im gleichen Paragraphen auftauchen, werden die Farben beider 

Codes in der für den betreffenden Paragraphen vorgesehenen Zelle des Diagramms ge-

listet. Der Platz für die Darstellung jedes Paragraphen wird konstant gehalten (50 Pixel). 

Bei mehreren Codes wird dieser zur Verfügung stehende Platz anteilig nach dem Um-

fang der Codierung (in Byte) zugewiesen. 

Ähnlich wie beim  Bmiskclr-Portr_gr«wird hier vorausgesetzt, dass eine sinnvolle Zu-

ordnung von Farben zu Codes stattfindet. Wenn man den Codes keine Farbe zuordnet, 

sondern für alle Codes die Standardfarbe benutzt, ist die grafische Darstellung nutzlos, 

denn man sieht dann nur, wo Codierungen erfolgt sind, nicht aber, um welche Codes es 

sich handelt. 

Aufgerufen wird b_q  Bmiskclrcl-Tcpejcgafqbg_ep_kk« entweder 

Ç über den Menüeintrag Visual Tools > Dokumenten -Vergleichsdiagramm oder  

Ç durch das Symbol  in der Qwk`mjjcgqrc  Tgqs_j Rmmjq«, 

Daq  Bmiskclrcl-Tcpejcgafqbg_ep_kk« sieht folgendermaßen aus: 

  

@cgqngcj dđp cgl  Dokumenten-Tcpejcgafqbg_ep_kk« 
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Die Darstellung ist insbesondere für strukturierte Textformen hilfreich. Hier haben ja alle 

Texte die gleiche Anzahl von Paragraphen, wodurch ein direkter Vergleich der Texte 

möglich ist. Im Grunde bietet dieses Tool eine ähnliche Art von Information an wie das 

 Dokument-Portrait«, allerdings müsste man bei Textvergleichen via  Dokument-

Portrait« mehrere Portraits erstellen und gewissermaßen nebeneinander legen. Dies ge-

schieht hier in einer einzigen Grafik. 

Aktive Codesymbole  

Auch beim  Bmiskclrcl-Tcpejcgafqbg_ep_kk« sind die Codesymbole in den Zellen der 

Grafik aktiv, d.h. ein Klick bringt Sie zum entsprechenden Absatz des jeweiligen Textes. 

Export als Grafikdatei  

Der Button  erlaubt es, die aktuelle Darstellung des  Dokumenten-Vergleichsdia-

gramms« als Datei zu exportieren. Diese Datei kann dann später beispielsweise in eine 

Powerpoint-Präsentation oder einen Word-Text eingefügt werden. 

14.4 Dokument -Portrait : die visuelle Darstellung eines 

Dokuments   

Dieses Visualisierungstool arbeitet nur für ein einziges ausgewähltes Dokument, gehört 

also zu den fallorientierten Visualisierungen. Dieses Dokument wird als Bild seiner Codie-

rungen dargestellt. Dies geschieht so, dass die mit den Codes assoziierten Farben in der 

Sequenz der Codierungen visualisiert werden. 

Aufgerufen wird b_q  Bmiskclr-Nmprp_gr« entweder 

Ç über den Menüeintrag Visual Tools > Dokument -Portrait , 

Ç durch die Auswahl Dokument -Portrait  im Kontextmenü eines Dokuments oder 

Ç durch das entsprechende Symbol in der Qwk`mjjcgqrc  Tgqs_j Rmmjq«, 

 

Dokument-Portrait aufrufen mit Hilfe des Icons in der Symbolleiste 

Ein sinnvoller Einsatz dieser Funktion setzt voraus, dass von der Möglichkeit der Zuord-

nung von Farben zu Codes systematisch Gebrauch gemacht worden ist. Sinnvoll bedeu-

tet, dass der Nutzer eine Zuordnung vornimmt, die aus seiner Sicht inhaltlich Sinn 

macht. Dafür einige Beispiele: 

Ç Bei einer psychologisch orientierten Textauswertung könnten rote Farbtöne zu ver-

schiedenen Emotionen zugeordnet werden, die eher aggressiven Charakters besit-

zen, und grüne Farbtöne zu eher versöhnlichen und friedfertigen Emotionen. 

Ç Bei einer thematisch orientierten Analyse kann es sinnvoll sein, unterschiedliche Far-

ben zu bestimmten Themen zuzuordnen, z.B. alles, was zur Kategorie  Familie« ge-

hört, in blau, zur Kategorie Beruf in grün, zu Alltag in rot usw. 
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Ç In der Biografieforschung könnte man als Codefarbe für kritische Lebensereignisse 

rot wählen und blau für Statuspassagen. 

Was zeigt das  Dokument -Portrait «? 

In der grafischen Darstellung wird die Abfolge von Codierungen für das ausgewählte 

Dokument abgebildet. Um besser nachvollziehen zu können, was dargestellt wird, ist es 

nützlich, für das gleiche Dokument die Übersicht Codings  aus dessen Kontextmenü 

aufzurufen. Die erste Spalte der Übersichtstabelle zeigt in Form kleiner farbiger Quadra-

te die Codefarbe der jeweiligen Codierung an. 

Diese in der ersten Spalte der Tabelle sichtbare Abfolge von Farben ist im Prinzip auch 

der Ause_leqnslir dđp b_q  Bmiskclr-Nmprp_gr«, allerdings wird nun die Länge eines 

Segmentes als Gewichtungsfaktor für die grafische Darstellung benutzt, während in der 

 Übersicht Codings« jede Codierung unabhängig vom Umfang des codierten Doku-

ments immer in genau einer Zeile der Tabelle resultiert. Im  Bmiskclr-Nmprp_gr«werden 

die Codierungsfarben zudem nicht untereinander, sondern nebeneinander dargestellt. 

Endprodukt bcq  Bmiskclr-Pmprp_grq«ist immer ein aus 30 mal 40 Kacheln bestehen-

des Bild. Dieses kommt ähnlich zustande wie ein klassisches Fernsehbild, das zeilenweise 

® oben links beginnend ® aufgebaut ist. Beim Fernsehbild tastet der Elektronenstrahl den 

Bildschirm zeilenweise von links nach rechts ab. Genauso startet auch  Bmiskclr-

Nmprp_gr«in der linken oberen Ecke und das Portrait wird zeilenweise aufgebaut, d.h. am 

Ende einer Zeile wird mit einem Rücklauf an den Beginn der nächsten Zeile gesprungen. 

Allerdings wird, wie bereits dargestellt, im Gegensatz zur Übersicht der Codings die 

Epċôc bcp Qcekclrc `cpđaiqgafrger* bcll cq k_afr h_ dđp b_q  @gjb« cglcqDokuments 

einen Unterschied aus, ob ein Segment nur 3 oder 30 Zeilen lang ist. Die Länge eines 

Segmentes (gemessen in Byte) wird deshalb als Gewichtungsfaktor bei der Berechnung 

der auf ein Segment entfallenden Kacheln berücksichtigt. 

 

@cgqngcj cglcq  Bmiskclr-Nmprp_grq« 
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Optionen dđp bgc B_pqrcjjsle tml  Dokument -Portrait « 

  Gesamtes Dokument oder codierte n Text  visualisieren  

Bgc U_fj xugqafcl bcp @cxseqepċôc  Ecq_krcs Dokument « mbcp  ambgcprcs Doku-

ment« clrqafcgbcr ucqclrjgaf đ`cp b_q ?sqqcfcl cglcqDokument -Portrait s, @cg  Ec+

samtes Dokument « ucpbcl _saf bgc Rcgjc bcqDokuments in der Darstellung berück-

sichtigt, die nicht codiert worden sind. Diese werden dann als weiße Kacheln dargestellt. 

In diesem Fall wird das gesamte Dokument auf die 1200 Kacheln der Darstellung proji-

ziert und entsprechend ihrer Länge in Byte erscheinen nicht codierte Dokumentteile als 

weiße Kacheln. 

  Farbmischung für Überlappungen ja/nein  

Diese Option entscheidet darüber, wie in dem Fall vorgegangen wird, dass einem Seg-

ment nicht nur ein, sondern mehrere Codes zugeordnet sind. Ist die Option Farbmi-

schung ausgeschaltet, werden die Codierungen (d.h. die Farben) sequenziell hinterei-

nander dargestellt, im Prinzip also genauso, wie dies auch in der Übersicht der Codings 

der Fall ist. Bei angeschalteter Option Farbmischung  werden hingegen die Farben der 

beteiligten Codes zu einer neuen Farbe gemischt und diese wird dann auf die Kacheln 

projiziert. 

  Kreisförmige Darstellung ein -/ausschalten 

Mit diesem Button entscheiden Sie, ob die Symbole als Kreise oder Quadrate angezeigt 

werden. 

Aktive Codesymbole  

Auch beim  Bmiskclr-Nmprp_gr« sind die Codesymbole der Grafik aktiv, d.h. ein Klick 

bringt Sie zur entsprechenden Stelle des jeweiligen Textes. 

Export als Grafikdatei  

Der Button  erlaubt es, die aktuelle Darstellung des  Dokument-Portraits« als Datei 

zu exportieren. Diese Datei kann dann später beispielsweise in eine Powerpoint-Präsen-

tation oder einen Word-Text eingefügt werden. 

14.5 Codeline : das sequenzielle Abbild eines Textes   

 Codeline« ist eine fallorientierte Visualisierungsform, d.h. ähnlich wie  Dokument-

Portrait« arbeitet auch  Codeline« nur für einen einzigen ausgewählten Text. Da die 

Funktion auf der Basis der Paragrapheneinteilung arbeitet, eignet sie sich nur für Texte 

und nicht für Bilder. Dieser Text wird als fortlaufendes Bild seiner Codierungen darge-

stellt, und zwar in Form einer Matrix, deren Y-Achse durch die Codes und deren X-

Achse durch die Paragraphen, d.h. die Textabschnitte, gebildet werden. 

Die ursprüngliche Idee kann man anhand folgender Darstellung nachvollziehen: In der 

unten stehenden Abbildung sind 12 Paragraphen und drei Codes dargestellt. Man sieht, 

dass im ersten Paragraph des Textes nichts codiert wurde, im zweiten Paragraph ist 
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Code 1 zugeordnet, wie auch in Paragraph 11 und 12. In Paragraph 5 finden wir eine 

Überschneidung von Code 2 und Code 3. Diese kurze Beschreibung zeigt bereits, wofür 

man  Codeline« benutzen kann. Man erhält so einen visuellen Zugang zu den codierten 

Daten und kann leicht identifizieren, in welchen Phasen z.B. bei einem Interview welche 

Codes vorhanden bzw. sich überschneiden. 

 Paragraph 

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Code1  Â         Â Â 

Code2     Â Â Â Â   Â  

Code3    Â Â     Â  Â 

Schematische Darstellung einer  Codeline« 

Aufgerufen wird  Codeline« entweder 

Ç über den Menüeintrag Visual Tools > Codeline , 

Ç durch die Auswahl Codeline  im Kontextmenü eines Dokuments oder 

Ç durch das entsprechende Symbol in der Qwk`mjjcgqrc  Tgqs_j Rmmjq«, 

 

 Codeline« aufrufen mit Hilfe des Icons in der Symbolleiste 

Optionen  für den Aufruf  

Beim Aufruf der  Codeline-Funktion« können Sie zwei Auswahlen treffen: 

Nur für die aktivierten Codes  meint, dass die Codeline nur die aktuell aktivierten 

Codes enthält, die anderen Codes werden also ignoriert. 

Auf die oberste Ebene der Codes hin aggregieren , meint dass nur die Codes der 

obersten Ebene angezeigt werden. Eventuell vorhandene Untercodes werden den Ober-

codes zugerechnet. 

 

Mnrgmlcl dđp bgc Cpqrcjjsle bcp  Ambcjglc« dcqrjcecl 

Die Darstellung  

Anders als beim  Bmiskclr-Nmprp_gr«ist ein sinnvoller Einsatz dieser Funktion auch 

dann möglich, wenn man keinen systematischen Gebrauch von der Möglichkeit der Zu-

ordnung von Farben zu Codes gemacht hat. Zwar wird in den Zellen der Matrix jeweils 

die Farbe des Codes wiedergegeben. Diese ist aber funktional ohne Bedeutung, denn 
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auch bei einer Schwarz-Weiß-Darstellung wären die Codezuordnungen in den einzelnen 

Paragraphen ja in gleicher Weise ersichtlich. 

Wofür kann die Funktion eingesetzt werden? 

Ç  Ambcjglc« gibt generell einen Überblick über die Codierungen und ist deshalb fast 

universell verwendbar. 

Ç Die Visualisierung kann analytisch benutzt werden, um bestimmte Codes im Verlauf 

eines Textes zu verfolgen. Durch die Möglichkeit nur bestimmte Codes einzublen-

den, kann man gezielt Vergleiche zwischen verschiedenen Codes anstellen. 

Ç Explorativ kann die  Codeline«-Darstellung dazu beitragen, das gleichzeitige Auftau-

chen von Codes zu entdecken. 

Ç Bei der Auswertung von Fokusgruppen kann  Codeline« die Sprecherabfolge sehr 

übersichtlich darstellen und zudem auf einen Blick die Assoziation von Sprechern 

und Themen deutlich machen. 

 

Beispiel für eine  Codeline« 

 Ambcjglc«erstellt eine Tabelle  Codes mal Paragraphen«. Die Codierungen werden in 

der Sequenz der Paragraphen (Textabsätze) dargestellt, beginnend mit dem ersten Para-

graph, also dem Anfang des Textes. Die X-Achse wird durch die Paragraphen des Textes 

gebildet, d.h. das Diagramm hat genau so viele Spalten, wie der Text Paragraphen (Ab-

sätze) aufweist. Wenn ein Code innerhalb eines Paragraphen zugeordnet ist, wird die 

zugehörige Codefarbe im Diagramm als Rechteck in der betreffenden Spalte gelistet. 

Wenn Codes mehreren, hintereinander liegenden Paragraphen zugeordnet sind, wird 

ein durchgehender Balken gezeichnet. 

Mit dem oberhalb der Grafik angeordneten Schieberegler lässt sich bestimmen, welche 

Text-Paragraphen im sichtbaren Bereich angezeigt werden. Dabei bleibt die erste Spalte 

fixiert. 

Aktive Codesymbole  

Die Darstellung der Codierungen ist interaktiv. Wenn man die Maus über eines der far-

bigen Symbole führt wird als Tooltip der Code bzw. Subcode und die Nummer des Pa-

ragraphen angezeigt. Ein Doppelklick bewirkt, dass zu der entsprechenden Textstelle hin 

gesprungen wird und diese im  Bmiskclr-Bpmuqcp« sichtbar ist. 
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Export als Grafikdatei  

Der Button  erlaubt es, die aktuelle Darstellung des  Dokument-Portraits« als Datei 

zu exportieren. Diese Datei kann dann später beispielsweise in eine Powerpoint-Präsen-

tation oder einen Word-Text eingefügt werden. 

14.6 Die Wortwolke   

Wortwolken (engl. tag cloud), auch Schlagwortwolken genannt, stellen eine einfache 

Möglichkeit zur Visualisierung der häufigsten in einem oder mehreren Dokumenten ent-

haltenen Wörter dar. Die Größe der Schrift eines in einer Wortwolke dargestellten Wor-

tes wird durch seine Häufigkeit bestimmt. MAXQDA stellt die Wörter in alphabetischer 

Reihenfolge, oben links beginnend dar. 

Hinweis:  Es werden die 50 häufigsten Wörter dargestellt. Wenn das 50. Wort genauso 

häufig wie weitere Worte vorkommt, werden auch diese in die Wortwolke integriert. 

 

Wortwolke 

Die Funktion Wortwolke kann für ein einzelnes Dokument, für eine Dokumentgruppe, 

für ein Dokumentset oder für alle Dokumente des Projektes aufgerufen werden: Klicken 

Qgc kgr bcp pcafrcl K_sqr_qrc _sd bgc ecuđlqafrc Rcvrepslbj_ec gl bcp  Jgqrc bcp Bm+

iskclrc« slb uùfjcl Qgc bcn Eintrag Wortwolke . 
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Um zu vermeiden, dass die Wortwolke vor allem aus wenig charakteristischen, nicht 

sinntragenden Wörtern besteht, lässt sich eine Stoppliste solcher Wörter erstellen. Hier-

zu ruft man einfachsten die Häufigkeitswörterliste  auf. Diese zeigt alle im Text vor-

kommenden Wörter in der Reihenfolge ihrer Häufigkeit an. Ein Doppelklick auf das 

grüne Symbol  vor einem bestimmten Wort befördert dies in die Stoppliste, mit dem 

Effekt, dass es dauerhaft nicht mehr für Wortwolken berücksichtigt wird. Es können 

auch mehrere Wörter in der Liste markiert werden (durch Strg+linke Maustaste oder 

durch Shift+linke Maustaste für einen Bereich in der Liste) und anschließend durch 

Rechtsklick und Auswahl der Option In die Stoppliste  dorthin transferiert werden. 

Die Option Stoppliste editieren  präsentiert die gesamte Stoppliste im TXT-Format. Aus 

der Liste können Sie Wörter entfernen oder ggf. auch neue Wörter hinzufügen, aller-

dings ist der oben beschriebene Weg über das Anklicken in der Häufigkeitsliste deutlich 

bequemer. 

Mit Hilfe des Buttons Kopieren  wird die angezeigt Wortwolke in die Windows-

Zwischenablage kopiert und kann an anderer Stelle, z.B. in eine Word-Datei, eingefügt 

werden. 

  

Worthäufigkeitsliste: Doppelklicken Sie auf einen grünen Punkt oder klicken Sie mit der rechten Maustaste 

auf einen Eintrag, um ein Wort in die Stoppliste zu transferieren  
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15 Statistik - und Grafikfunktionen  

15.1 Häufigkeitstabellen und Diagramme für Subcodes  

Mit Hilfe des Statistik- und Grafik-Moduls kann MAXQDA für die Häufigkeiten von Sub-

codes Häufigkeitstabellen und Diagramme erstellen. Diese Funktionalität können Sie  

Ç über die Menüeinträge Codes > Statistik  für Subcodes oder Mixed Methods > 

Statistik für Subcodes . 

Ç über den Button Statistik für Subcodes  in der Standard-Symbolleiste. 

Cq cpqafcglr b_q Bg_jmedcjb  Ambc-?squ_fj«* ucjafcq xucgecrcgjr gqr8 ?sd bcp jglicl Qcg+

rc ucpbcl _jjc Ambcq bcp m`cpqrcl C`clc _sq bcp  Jgqrc bcp Ambcq« _sdecdđfpr slb _sd

der rechten Seite befinden sich die für die Statistik-Funktion ausgewählten Codes. Mit-

tels der Pfeil-Buttons zwischen den beiden Fenstern lassen sich die Codes von einem ins 

andere Fenster bewegen, d.h. für die Analyse auswählen oder wieder aus der Auswahl-

liste entfernen. Durch Anklicken der Spaltenköpfe lassen sich die beiden Listen in alpha-

betische Reihenfolge bringen. 

Hinweis:  Um mehrere Codes auf einmal auszuwählen, halten Sie die Hochstelltaste (ĕ) 

oder die Strg-Taste gedrückt. 

 

Statistik und Grafik: Variablen-Auswahl 

Analyseeinheit für die statistische Auswertung auswählen  

Standardmäßig verwendet MAXQDA als Einheit der Analyse die codierten Segmente 

und gibt als Ergebnis der statistischen Auswertung aus, wie viele codierte Segmente zu 

den jeweiligen Subcodes existieren. 

Am unteren Bildschirmrand können Sie jedoch auswählen, dass MAXQDA als Einheit der 

Analyse die Anzahl der Dokumente auswerten soll. Die Logik für die Bezugsgröße Do-
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kumente ist in diesem Fall die gleiche wie beim Code-Matrix-Browser: MAXQDA berück-

sichtigt nur, ob ein Code in einem Dokument vorkommt ® und nicht wie häufig. 

Je nachdem, wie man bei der Codierung vorgegangen ist, kommen bei der Bezugsgröße 

Dokumente zwei verschiedene Varianten für die Auswertung in Betracht: 

Einfachnennung : In diesem Fall wird die Berechnung unter der Annahme durchge-

führt, dass sich die Subcodes gegenseitig ausschließen, d.h. die Subcodes werden im 

Grunde wie eine kategoriale Variable von MAXQDA interpretiert. MAXQDA analysiert, 

in wie vielen Dokumenten der jeweilige Subcode vergeben wurde. Pro Dokument wird 

nur der Subcode gezählt, der am häufigsten in diesem Dokument vorkommt. Kommen 

xucg mbcp kcfp Qs`ambc ejcgaf fùsdge tmp* ugpb cglc lcsc I_rcempgc  lgafr bcdglgcpr«

erzeugt. 

Mehrfachnennung:  In diesem Fall wir die Berechnung unter der Annahme durchge-

führt, dass bei einem Dokument mehrere Subcodes codiert sein können, d.h. die Sub-

codes schließen sich nicht wechselseitig aus. MAXQDA analysiert, in wie vielen Doku-

menten der jeweilige Subcode vergeben wurde. Pro Dokument werden alle Subcode 

gezählt, die in diesem Dokument vorkommt. 

Hinweis:  Egal welche Analyseeinheit man wählt, werden nur die direkten Subcodes der 

ausgewählten Obercodes bei der Auswertung berücksichtigt. Die Subcodes der Sub-

codes werden bei der Auswertung ignoriert. 

Sobald Sie auf OK klicken, startet MAXQDA die statistische Berechnung, an deren Ende 

die Resultate als Häufigkeitstabellen und Diagramme angezeigt werden. 

Das Ergebnisfenster zeigt zunächst die tabellarische Ansicht des ersten ausgewählten 

Codes: 

 

Häufigkeitstabelle 

Die erste Spalte der Tabelle listet die verschiedenen Kategorien der Tabelle (also die Sub-

codes), die zweite Spalte die absoluten Häufigkeiten und die dritte Spalte die entspre-

chenden Prozentanteile. In der vierten Spalte finden Sie die Prozentanteile bezogen auf 

die gültigen Werte, d.h. hier sind die fehlenden Werte nicht berücksichtigt. Wenn bei 

der betreffenden Variablen keine fehlenden Werte existieren, so sind die Prozentanga-

ben in der dritten und vierten Spalte identisch. 
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Tipp:  Durch Anklicken der Spaltenköpfe der ersten beiden Spalten können Sie die Rei-

henfolge der Tabellenzeilen bestimmen. Sie können bspw. in absteigender oder aufstei-

gender Reihenfolge der Häufigkeit der Kategorien sortieren. 

Bedeutung der Tabellenwerte  

Bei Codes ist die Bedeutung der Tabellenwerte davon abhängig, welche Option bei der 

Auswahl der Codes ausgewählt wurde:  

Einheit der Analyse: Codings  (Standardauswahl, es wurde keine Auswahl getroffen): 

In der Tabelle wird ausgegeben, wie häufig ein Subcode vergeben wurde, also wie viele 

codierte Segmente zu diesem Code existieren.  

Einheit der Analyse: Dokumente (Einfachnennung) : In der Tabelle wird ausgege-

ben, in wie vielen Dokumenten der jeweilige Subcode vergeben wurde. Die Subcodes 

schließen sich gegenseitig aus. Pro Dokument wird nur der Subcode gezählt, der am 

häufigsten in diesem Dokument vorkommt.  

Einheit der Analyse: Dokumente (Mehrfachnennung) : In der Tabelle wird ausgege-

ben, in wie vielen Dokumenten der jeweilige Subcode vergeben wurde. Pro Dokument 

werden alle Subcode gezählt, die in diesem Dokument vorkommt. 

Beispiel: In einem MAXQDA-Projekt wurden fünf Interviews bezüglich des Themas 

 Epċôrc Ucjrnpm`jckc« _sqecucprcr, Glqecq_kr uspbcl gl bcl dđld Bmiskclrcl /2

Segmente zu diesem Thema codiert, die sich auf die drei Subcmbcq  Pcqqmspacl«*

 Ipgce« slb  Cemgqksq« tcprcgjcl, 

Hat man nun als Analyseeinheit Segmente ausgewählt (die Standardeinstellung also 

nicht verändert), dann gibt MAXQDA eine Tabelle aus, in der zu allen drei Subcodes 

angegeben ist, wie häufig sie in den fünf Interviews vorkommen. Als Basis für die Be-

rechnung der Prozente dient die Anzahl aller Segmente, im Beispiel also 14: 

 

Einheit der Analyse: codierte Segmente 

Hat man die Dokumente als Analyseeinheit gewählt und sich für die Einfachnennung 

clrqafgcbcl* b_ll gldmpkgcpr bgc Qn_jrc  Fùsdgeicgr« b_pđ`cp* gl ugc tgcjcl Glrcptgcuq

das jeweilige Weltproblem am häufigsten codiert wurde. Wie die folgende Tabelle ver-

pùr uspbc gl xucg Glrcptgcuq bcp Qs`ambc  Pcqqmspaclil_nnfcgr ¡« _k fùsdgeqrcl

vergebel, @cqmlbcpc ?sdkcpiq_kicgr egjr bcp Xcgjc  lgafr bcdglgcpr«9 bgcqc I_rcempgc

entsteht, wenn in einem Dokument zwei oder mehr Subcodes gleich häufig vorkom-

men, was im Beispiel einmal der Fall war. In allen Dokumenten wurde mindestens ein 

Weltproblem codiert, denn ansonsten würde es mindestens einen fehlenden Wert ge-

ben. Die Summenzeile entspricht natürlich der Anzahl aller Dokumente, die ausgewer-
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tet wurden, im Beispiel also fünf: 

 

Einheit der Analyse: Dokumente (Einfachnennung) 

Entscheidet man sich für die Mehrfachnennung, dann wird MAXQDA für jedes Welt-

problem auszählen, in wie vielen Dokumenten es genannt wurde ® die unterste Sum-

menzeile kann in diesem Fall also höher sein als die Anzahl an Dokumenten, die aus-

gewertet wurden: 

  

Einheit der Analyse: Dokumente (Mehrfachnennung 

Symbolleiste  

Das Ergebnisfenster besitzt am oberen Rand eine Symbolleiste. Dort können Sie 

Ç durch Klicken auf das Symbol  in die Diagrammdarstellung umschalten, 

Ç zum nächsten Obercode vorblättern  oder zurückblättern , 

Ç das Ergebnis drucken oder 

Ç das Ergebnis als Excel-Datei exportieren. 

Diagramme  

Sobald Sie in die Diagrammdarstellung über den Button  umgeschaltet haben, er-

scheint anstelle der tabellarischen Auswertung ein Säulendiagramm der ausgewählten 

Subcodes. 
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Säulendiagramm füp bcl M`cpambc  UN® Epċôrc Ucjrnpm`jckc« 

Hinweis:  Die Anordnung der Säulen, Balken und Kreissegmente richtet sich nach der 

Reihenfolge in der Häufigkeitstabelle. 

Auch dieses Fenster besitzt am oberen Rand Symbolleisten. Die obere Symbolleiste ist 

die gleiche wie bei der Häufigkeitstabelle, hier können Sie also auch jederzeit in die ta-

bellarische Ansicht umschalten. Auf der rechten Seite der Symbolleiste finden Sie drei 

Buttons, mit deren Hilfe Sie zwischen Kreis- Balken- und Säulendiagramm wählen kön-

nen. Die darunter befindliche Symbolleiste dient dazu, das Diagramm nach den eigenen 

Wünschen zu gestalten: 

  Beschriftung anzeigen  ®  Blendet die Beschriftung der Kategorien-Achse bei Bal-

ken- und Liniendiagrammen ein und aus. 

  Datenbeschriftung anzeigen  ® Blendet die Datenbeschriftung, also die Häufig-

keit der einzelnen Variablenwerte oder Subcodes, ein und aus. 

  Prozentwerte anzeigen  ® Statt der absoluten, werden die relativen Häufigkeiten 

in Prozent angezeigt. 

  Fehlende Werte anzeigen  ® Blendet fehlende Werte als Kategorie ein und aus. 

  Legende anzeigen  ® Blendet die Legende ein. Bei Balken- und Säulendiagram-

men ist die Legende standardmäßig ausgeschaltet. 

  Skala anzeigen  ® Blendet die Skalenachse bei Balken- und Säulendiagrammen ein 

und aus. 
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  Titel  anzeigen  ® Ble

ndet den Diagramm-

titel ein und aus. 

  Text anzeigen  ® Blendet den Beschreibungstext unterhalb der Grafik ein und aus. 

  Einfarbig  ® Färbt alle Kreissegmente, Balken und Säulen einheitlich ein. 

  Farbverlauf  ® Fügt den Kreissegmenten, Balken und Säulen einen Farbverlauf hin-

zu. 

  Farbschema ändern  ® Öffnet ein Fenster für die Wahl des Farbschemas. 

Beschriftungen, Farbe und Schriftgröße in Diagrammen anpassen  

Bei der Erstellung der Grafiken gibt MAXQDA zunächst ein Farbschema vor. Sie können 

aber ® indem Sie auf den entsprechenden Balken doppelklicken ® jede beliebige Farbe 

zuordnen und die Grafik ganz nach Ihren Wünschen gestalten. Per Klick auf den Button 

Farbschema ändern   können Sie zwischen drei voreingestellten Farbschemata wäh-

len. 

Um den Inhalt von Titel- und Fußzeile anzupassen, doppelklicken Sie auf diesen. 

Die Formatierungen, d.h. Schriftgröße, Schriftart und Schriftauszeichnung, lassen sich 

per Dialogfenster ändern, das nach einem rechten Mausklick auf Titel- und Fußzeile oder 

auf eine andere Beschriftung erscheint. 
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Farbe und Schriftgröße in Diagrammen anpassen 

Hinweis:  Wenn Sie die Größe des Fensters ändern, wird die Größe der Schriftarten au-

tomatisch an die neue Größe angepasst. 

Diagramme drucken und exportieren  

Die Diagramme können ebenso wie die Häufigkeitstabellen gedruckt und exportiert 

werden. Letzteres geschieht im PNG-Format oder als Vektor-Grafik im SVG-Format. 

15.2 Häufigkeitstabellen und Diagramme für Variablen   

Mit Hilfe des Statistik- und Grafik-Moduls kann MAXQDA sowohl für die Dokument- als 

auch die Codevariablen Häufigkeitstabellen und entsprechende Diagramme erstellen. 

Diese Funktionalität können Sie an den folgenden Stellen aufrufen: 

Ç über die Menüeinträge Variablen > Statistik  für Dokumentvariab len  und Statis-

tik für Codevariablen , 

Ç über den Button Statistik für Dokumentvariablen   in der Standard-Symbol-

leiste, 

Ç über den Button  gl bcp  Jgqrc bcp Bmiskclrt_pg_`jcl« slb bcp  Jgqrc bcp Ambc+

t_pg_`jcl«, 

Cq cpqafcglr b_q Bg_jmedcjb  T_pg_`jcl-?squ_fj«* welches zweigeteilt ist: Auf der linken 

Seite werden alle existierenden Dokumentvariablen gelistet und auf der rechten Seite 

befinden sich die für die Statistik-Funktion ausgewählten Variablen. Mittels der Pfeil-

Buttons zwischen den beiden Fenstern lassen sich Variablen von einem ins andere Fens-
















































































































































































































































